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Heute in der WELT

Mischnick zum Betriebsverfassungsgesetz

Der Mißbrauch der DGB-Mehrheit in den Betriebsräten sollte

möglichst bald durch einen Minderheitenschutz beseitigt wer-
den. Mit dieser Forderung begründet der Vorsitzende der
FDP-Bundestagsfraktion, Wolfgang Mischnick., die Notwen-
digkeit, das Betriebsverfassungsgesetz zu novellieren. Seite 4

Per nnterschafate Außenminister
George Shultz ist der am meisten unterschätzte amerikanische

Außenminister des letzten Jahrzehnts. Tatsächlich aber ist er

heute die bei weitem stärkste und einflußreichste Figur in der
Regierung Reagan. Er hat keine ernsthaften Rivalen mehr.
Fritz Wirth zeichnet ein Porträt. Seite 6

Tödliche Strahlung von Tschernobyl
Die Sowjets haben bisher zwei Todesfälle in Tschernobyl

' zugegeben. Die Zahl der Verletzten schwankt zwischen 200
und 2000. Es ist zu befürchten, daß es täglich mehr Opfer gibt;

denn die radioaktiven Strahlen lösen schwere und - bei hohen
. Dosen - tödliche Schäden im Organismus aus. Seite 5

POLITIK
Aufklärung: Der 89. Deutsche
Arztetaghat entgegen demVotum
des Vorstands der Bundesärzte-
kammer mit großer Merheit eine

Verschärfung der gesetzlichen

Regelungen zum Schwanger-
schaftsabbruch abgelehnt und da-

für mehr Aufklärung und Sexual-

beratung gefordert, um ungewoll-

te Schwangerschaften von vorn-

herein zu verhindern. (S. 4)

BÜTgemah: Die Kommunalpoli-
tik ist nach Auffassung von Bun-
despräsident Richard von Weiz-
säcker „Herzstück“ der Politik.

Zur Eröffnung des „Europatags

der Gemeinden und Region“ sag-

te er vor 3000 Delegierten in Ber-

lin, hier könnten die Burger die

Politik genau kontrollieren. Die
Kommunale Selbstverwaltung

müsse gestärkt werden. (S. 4)

Wackersdorf Auf eine Baustelle

am Rand der geplanten Wieder-

aufbereftungganlagB für Kern-
brennstoffe ist ein Brandanschlag

verübt worden. Zwei Bauwagen
brannten völlig aus, ein Bagger
wurde schwer beschädigt Die Po-
lizei sprach von beträchtlichem

Sachschaden.

Demonstration: Mehrer tausend

polnische Bürger haben in War-
schau nach einer Meßfeier an ei-

nem „Sit in“ vor dar St Stanis-

laus-Kirche teilgenommen. Ob-
wohl Polizei und Miliz schon am
frühen Morgen des 1. Mai den
Stadtteil ZoHborz umstellt hatten,

nahmen an dem dm- Demonstra-
tion vmaiisgegangenen Gottes-

dienst 800 Menschen teil

Sifchg Indische Pnlireieinheiten

haben erneut den Goldenen
Tempel in Amritsar, das höchste
Heiligtum der Sikhs, gestürmt

Zum erstenmal drangen dahei Si-

cherheitskzäfte in inneren

Tempelbezirk ein. Die Aktion
wurde gestartet nachdem fünf

Führer militanter Sikhs angekün-
digt hatten den Kampfum eine»
unabhängigen Staat „Khalistan“

forcieren zu wollen.

US-Truppem Die MadriderRegie-
rung plant die in Spanien statio-

nierten, derzeit 12 500 Mann um-
fassenden US-Truppen vor allem'

auf den Luftwaffen-Sütrounkten

erheblich zu reduzieren- Über ein

neues Stationierungsabkommen
wird von Ende Mai an verhandelt

WIRTSCHAFT
Absprachen: Für die Festsetzung

von Flugtarifen gilt das generelle

Verbot von Preisabsprachen und
„abgestimmten Verhaltenswei-

sen“ zwischen Unternehmen in

der EG. Dies hat der Europäische

Gerichtshof die höchste Rechts-

instanz in EG-Sachen, entschie-

den. Danach müssen nun Kartell-

behörden und EG-Kommission
prüfen, ob die in der IATA zwi-

schen den Gesellschaften verein-

barten Flugtarife gegen den EG-
Vertrag verstoßen. (S. 9)

Börse: Wegen des Feiertages war
die Umsatztätigkeit an den Akti-

enmärkten gering. Die Kurse
bröckelten leicht ab. Der Renten-
markt war freundlich. WELT-Ak-
tienindex 304,03 (304Ä BHF

Rentenindex 108,185 (108,143).

BHF Performance Index 105,243

(105,174). DoQaimittelkurs 2,1865

(2,1724) Mark. Goldpreis pro Fein-

unze 345,60 (346,00) Dollar.

KULTUR
Karajan: Nun hat er abermals

über seine Nachfolge als Chefdiri-

gentund künstlerischerLeiter des

Berliner Philhannonischen Or-

chesters gesprochen - und seine

Nachfolger. Wen von den Kron-

prinzen am philharmonischen

Pult er favorisiert hat Herbertvon
Karajan aber nicht gesagt (S. 23)

Schwetzingen: Böses Oper „Die
Leiden des jungen Wertber* ließ

nicht nur Werther ausgiebig lei-

den. Die Geschichte der Musik
kennt viele bedeutendeKomponi-
sten, die aufdem Gebiet derOper
versagt haben, denen sich die

Bühne verschloß. Möglich, daß
Bose zu ihnen gehört (S. 23)

SPORT
Badsport: Der weithin unbekann-

te Belgier Jean-Marie Wampers
hat das Profi-Straßenrennen

„Rund um den Henninger-Turm"

gewonnen. Auf den 2. Platz kam
der Kanadier Steve Bauer. (S. 7)

Tennis: Boris Beckers Leistungen
schwanken weiter. Bei einem
Schauturnier in Kaarst bei Düs-
seldorfunterlag erdem Franzosen
Henri Leconte in drei Sätzen mit
4:6, 7:6 und 6:7. (S. 7)

AUS ALLER WELT
1. Maü Pünktlich um Mitternacht

hob die Maienkönigin den Arm,

vertrieb Teufel und Hexen in

Richtung Blocksberg und vwjag-

te mit ihnen Kalte, Schnee und

Dunkelheit So geschieht es im
Barg. Im Rheinland wird die Mai-
enkönig ersteigert, ihr Haus mit
Birke und Bändern geschmückt
(Foto), überall ist sie ein Sinnbild

des Frühlings: (S, 24)

Beriinflug: Püot Jack Bennett
startete am 18. Mai 1946 mit einer

von vier Propellern angetriebenen

Douglas DC-4 in Frankfurt; 100

Minuten später landete er mit 37

Passagieren an Bord in Berlin. So
begann vor 40 Jahren der Berlin-

Flugverkehr der American Over-

seas Airiines, die 1950 durch Fu-
sion in PanAm aufging. 60,1 Mil-

lionen Passagiere flogen seitdem

mit den „Amis" durch die insge-

samt drei Luftkorridore von und
dach Berlin. (S. 24)

Moskau weist Hilfe zurück.

Westen besteht auf Inspektion
Reagan ragt „Gdieimniskramerei“ um Reaktorkatastrophe / Empörung in Polen

DERKOMMENTAR

DW. Washington/Bonn

US-Außenminister George Shultz

bat das Reaktorunglück in der So-

wjetunion «mh* Anlaß genommen,
auch dieVerzögerungenMoskaus bei

den Verhandlungen über den Abbau
von Kernwaffen zu kritisieren. In ei-

nem Femsehmterview erklärte er

„Dies ist eine Zeit, in der wir beson-

ders die Wichtigkeit der drastischen

Reduzierung der Atomwaffen-Arse-

nale betonen mochten , Der Präsident
hat vorgeschlagen, sämtliche Mittel-

streckenraketen abzuschaffen. Er
und Gorbatschow stimmten darin

überein, daß es auch im Bereich der

strategischen Nuklearwaffen auf bei-

den Seiten radikale Reduzierungen

geben sollte. Wir haben bis heute kei-

ne Antwort von den Sowjets aufunse-

re vSTART-Vbrschläge erhalten, die

wir schon vor langer Zeit gemacht
haben.“

Shultz kritisierte scharf die Infor-

mationspolitik Moskaus bä der Re-

aktorkatastrophe. „Jedes Land, in

dem etwas geschieht, das andere Länr

der behelligt, hat pi™» Verpflichtung

zur Information“, sagte Shultz. Auch
US-Präsident Ronald Reagan wandte

gcfa bei seinem Besuch aufder indo-

npgisrhpn Insel Bali gegen die sowje-

tische „Geheimniskrämerei“. Die

USA bestehen wieandereStaaten des

Westens darauf, weitere Einzelheiten

der Katastrophe zu erfahren. Reagan

sagte, erhabe Moskau angeboten, die

forportenlwriTitnis und Erfahrung
der USA zu jeder Einzelheitvon die-

ser Art Unfall“ zur Verfügung zu stel-

len. Über ihre Botschaft in Norwegen
hat die Sowjetunion allerdings jed?

SEITEN 2 UND 5:

Weifte Beitrage

Hilfe westlicher Regierungen zurück-

gewiesen.

Nach jüngsten amtlichen An-
gaben aus Moskau sind in Tscherno-

byl 18Menschen schwer verletzt wor-

den. Sie befehden sich in einem „be-

sorgniserregenden Zustand“, hieß es

offiziell.

v.ntgpgfrn früheren Annahmen hat

sich der Unfell in dem Atomkraft,

werk nicht am Samstag, sondern be-

reits am Freitag vergangener Woche
ereignet Einige Meldungen sprechen
sogar vom Mittwoch als Unglückstag.

Kreml bremst Honeckers Reisepläne
Entscheidung ober Besuch in der Bundesrepublik verschoben / Attacke gegen Kohl

H.-R. KARUTZ, Berlin

Moskau laßt zur Zeit eine Reise

von SED-Chef Erich Honecker in die

Bundesrepublik Deutschland nicht

zu, sondern drängt Ost-Berlin zu
«yharfi»n pnljfiapHpn Ausfällen gpgwi

Bonn. Das SED-Politbüro verschob

daher auf seiner turnusmäßigen Sit-

zung am Dienstag eine Entscheidung

über Honeckers Plan.

Stattdessen erschien am Mittwoch
im SED-Organ „Neues Deutschland*
ein offenkundigvon sowjetischer Sei-

te inspirierter und von „Falken“ im
Politbüro wie Hermann Axen und
Außenminister Fischer lancierter

KninmpTiter
, der harte polemische

Ausfelle gegen die Bunderegierung
und Helmut Kohl persönlich enthalt:

Er habe alle Warnungen vor einem Ja
zu SDI denWina iaschlagen“. Als

weiteres Indiz für eine verhärtete

„DDR“-Haltung gilt, daß auch die

jüngsten Gespräche über das geplan-

te Umweltschutzabkommen ohnepo-
litischen „Durchbruch“ endeten.

In SED-Kreisen und unter Diplo-

maten wurde dieser Kommentar aus

der Feder des stellvertretenden Vor-

sitzenden pinpr eher unbedeutenden
„DDR“-Einrichtung, des „Amtes für

Vermögensfragen“, als gezielter Af-

front gegen die bisherige Honecker-
Linie der weiteren Dialog-Bereit-

schaft in Richtung Westen gewertet

Der bislang politisch nichtin Erschei-

nung getretene Autor, Professor Ste-

phan Supranowitz, sei zwar als Ver-

trags-Jurist ausgewiesen - die poli-

tische Diktion des Kommentars stam-
me jedoch eindeutig nicht von ihm
Darin waren sich westliche Analyti-

ker einig.

Unter dem Titel „Berechtigte War-
nungen, die in Hi»n Wind gpsrbfagpn

wurden“ wertet der Verfasser das
SDI-AbkDmmen zwischen Bonn und
Washington in einer negativen Weise,

«ns wti. über die zurückhaltende Äu-
ßerung Honeckers in seiner Hede vor
dem 1L SED-Parteitag hinausgeht

Der SED-Chef hatte in puncto SDI
lediglich davon gesprochen, Bonn er-

weise der „destruktiven Politik“ der

USA Unterstützung, was die Bezie-

hungen zur „DDR kompliziert“.

Dagegen urteilt der zweifellos vor-

geschobene Autor völlig anders:

Nachdem Veröffentlichungen im We-
sten geheimen Inhalt H^r Verträ-

ge bekannt gemacht hätten, sei es

„geradezu erstaunlich, wenn verant-

wortliche Politiker derBRD noch im-
mer den Endruck zu erwecken su-

chen, als habe derAbschluß . . . über-

haupt nichts verändert Es gibt kei-

nerlei Zweifel, die gegenwärtige Re-
gierung in Bonn trägt volle Verant-

wortung für den Abschluß der SDI-
Abkommen, Hamit für die Hnwh sie

verursachte gegenwärtige Zuspit-

zung der Situation imd für all die

ernsten RVmspqupwTwi, die künftig

noch einfreten werden“.

Dieser drohende Unterton, dereine
Klimaverschlechterung ankündigt,

entspricht dem kritischen Tenorvon
Michail Gorbatschow in seiner auf
Bonn gezielten Passage der Rede vor

dem 11. SED-Parteitag. In Westeu-

ropa, so Gorbatschow damals, gebe es
außer in Bonn keine Regierung, die

SDI „so beflissen“ unterstütze.

Blüm: Striktes Nein zur Grundrente
Arbeitsmioister warnt vor VerfassuiigsproWeinen / „Profitieren würden nur die Cleveren“

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen

Wetter: Sonnig und wann

Seite 6

Seite 22
Seite 24

THOMASLINKE, Düsseldorf
In all» Schärfe hat sich Bundesar-

beitsminister Norbert Blüm von For-

derungen nach einer Grundrente und
nach bedarfsorientierten Rentenmo-
dellen abgegrenzt. Eine „allgemeine
staatliche Grundrente“ sei nicht dis-

kussionsfähig, meinte Blüm auf der

Mitgiiedervftn%>mmhipg des Verban-

des Deutscher Rentenversicherungs-

träger (VDR) in Düsseldorf! Sie wür-

de gegen das Prinzip der Beitragsge-

rechtigkeit verstoßen und das Ver-

trauen der Rentner erschüttern.

Blüm verwies dabei auf die Gut-

achten des Sozialbeirats und der Ge-
sellschaft für Versicherungswissen-

schaft und -gestaltung, die erklärt

hatte, „daß die staatliche Grundsiche-
rung die paritätische Selbstverwal-

tung beseitigt und das gefiederte Sy-

stem der sozialen Sicherung zer-

stört“ In seiner Ablehnung der
Grundrente wurde Blüm vom Vor-
standsvorsitzenden des Verbandes
der Rentenversicberungsträger, Wer-
ner Doetsch, unterstützt

Entschieden abgelehnt werden

Neue Regierung
in Norwegen?

DW.OsIo
Der norwegische Ministerpräsi-

dent Kaare Wüloch hat nach einer

knappen Abstimmungsniederlage im
Parlament den Rückbitt seiner kon-

servativen Mmderheitsregienmg be-

kanntgegeben. Wüloch wird König
Olav heute empfehlen, die Arbeiter-

partei mit der Regierungsbildung zu
beauftragen. Nach einer mehr als

13stündigen Debatte hatten in der
Nacht zum Mittwoch 77 Abgeordnete
dieser Partei zusammen mit den bei-

den Vertretern der rechtsgerichteten

Fortschritts-Partei gegen das Spar-
programm Wfllochs votiert Dieses
sah unter anderem »ine Anhebung
de-

Mineralölsteuer vor. Für den Mi-

nisterpräsidenten stimmten 78 Abge-
ordnete:

Oppositionsführern! Gro Hartem
Brundtland hat bisher wenig Bereit-

schaft gezeigt, die Regierung zu über-

nehmen. Die 47jährige ehemalige Mi-
nisterpräsidentm erklärte, es gebe
noch keine sozialistische Mehrheit

vom Arbeitsminister aber auch jede

Form bedarfsorientierter Rentenmo-

deüe, durch die Kleinstrentenaufden
Mindestsatz der Sozialhilfe angeho-

ben werden sollen. Solche Überle-

gungen hatte FDP-Fraktionschef

Wolfgang Mi^bnick erst am letzten

Wochenende wieder in die Diskus-

sion gebracht Aber auch aus Blums
pjgeneT Partei und der SPD gibt es

Vorstöße in dieser Richtung.

Eine bedarfsorientierte Grundsi-

cherung ließe sich nach Blums Mei-

nung kaum auf Klpinstrentner be-

schränken: „Es erscheint äußerst

fraglich, ob das Willkürverbot des Ar-

tikels 3 Grundgesetz eine Schlechter-

stellung von bedürftigen Nichtren-

tenbeziehem zuläßt“ Die Mindestst

cherung hätte zudem „einen unzu-

mutbaren Anstieg der Beitragslast

und/oder eine deutliche Senkung des
Rentenniveaus" zur Folge.

Blüm warnte aber auch vor dem
verwaltungstechnischen Aufwand.

SechsMillionen Rentenmüßten einer

Einkommensprüfung unterzogen

werden. Ortsfeme Versicherungsträ-

Gericht rügt Börner

bei Mitbestimmung
DW. Wiesbaden

Zwei wichtige Urteile für die hes-

sische Landespolitik hat der Staats-

gerichtshöf in Wiesbaden gefeilt die

Alehnung eines Antrags derCDU auf

Erlaß einer Einstweiligen Verfügung
gegen die landesweite Einführung

der FÖrderstufe (Ae P.St 1043 e.V.).

Die rotgrüne Landesregierung sieht

darin eine Bestätigung für das Kern-

stück ihrer Bildungspolitik.

Eine Niederlage erlitt das Kabinett

Börner jedoch in Sachen Mitbestim-

mung im öffentlichen Dienst Hier

erklärte der Staatsgerichtshof Teile

des neuen Personalvertretungsgeset-

zes für verfassungswidrig (Ar
P.St.1023). Insgesamt wurden neun
von 18 Bestimmungen dieses ersten

Gesetzes aufgehoben, das SPD und
Grüne 1984 verabschiedet hatten, und
das eine erbebliche Ausweitung der

Mitbestizzunungsrechte in Ämtern
und Behörden vorsah.

Beite& Förderstuferviamuw.nmg

ger, wie zum Beispiel die Bundesver-

sicherungsanstalt für Angestellte,

könnten die Ttiulmmme^gprfifling

nur mit komplizierten Schrift-

verkehrvornehmen, dereinen großen

Tefl gerade der älteren Rentenbezie-

her überfordem würde. „Profitieren

werden dann nur die Cleveren."

Aus der Rentenversicherung dürfe

kein „Gemischtwarenladen der sozia-

len Sicherung** gemacht werden.

„Wer Rente und Sozialhilfe miteinan-

der vermengen will, schwächt das

Vertrauen in die Rentenversiche-

rung.“ Daß die Leistungen dergesetz-

lichen Rentenversicherung bis 1990

gesichert and, betonte Werner

Doetsch. Langfristig gäbe es jedoch

erhebliche Probleme durch die Ver-

änderung der demographischen Be-

dingungen. Die Kommission „Struk-

turreform“ soll in den erstenMonaten
1987 ein Gutachten vorlegen, ohne
vorher Teilergebnisse zu veröffentli-

chen. Doetsch: „Wir möchtenvonuns
aus nicht dazu beitragen, daß die

Rentenversicherung noch mehr als

bishermm Wahlkampfthema wird."

Wahlkampf
für die SPD

gba. Bona

Der 1. Mai dieses Jahres ist nach

Ansicht von Arbeitsminister Blüm
„degeniert zu einem Wahlkampftag

für die SPD“. Zu den Reden des

DGB-Vorsftzenden Breit und anderer
Gewerkschaftsvorsitzender sagte

Rliim jm Gespräch mit der WELT:

„Hier findet nicht Mai-Feier einer

Einheitgewerkschaft statt, sondern

hier ist die Wahlhilfe für die SPD
unterwegs." Der DGB schade damit

dw Finheitgewerkschaft und der un-

abhängigen Interessenvertretung der

Arbeitnehmer. Den Vorwürfen, die

Rogimmg tue zu wenig gegen die

Arbeitslosigkeit, hielt Blüm entge-

gen, daß die Ausgaben für aktive Ar-

beitsmarktpolitik gegenüber der

SFD-Regierung von 6ß auf 11,5 Milli-

arden Mark angewachsen seien. Be-

schäftigungszuwachs, Preisstabilität

und steigende Kaufkraft seien die

Zeichen einer Politik für und nicht

gegen die Arbeitnehmer.
Seite 4; Wahlkampftag

Die Renten
HEINZ HECK

Nach Ansicht awprikanwhw Ex-

perten wird die Katastrophe in der

Ukraine verhängnisvolle Folgen für

die Landwirtschaft in dm*UdSSR ha-

ben. Nachdem der Wind, gedreht hat,

treibt die radioaktiv verseuchte Wol-

ke jetzt auf eine Region zu, die als

„Kornspeicher*da Sowjetunion gilt

In Polen kritisierte die „Solidari-

tät" das Schweigen der Behörden
über Ausmaß und Folgen der Kata-
strophe: „Besonders skandalös für

die polnischen Bürger ist, daß die

Regierunglieber schweigt, als dieBe-
völkerung rettet indem sie umfas-
send über die wahren Gefahren und
die zu treffenden Maßnahme infor-

miert"

Im Westen wächst der Druck auf
M^ykaii, aTte Kenili raftawb des

Typs äbzusduHteo, solange
die Ursachen für die Katastrophe

nicht geklärt and. Regierungsspre-

cher Friedhelm Ost der rieh für inter-
nationale Krnntmnpw von Kernkraft-

werken aussprach, erklärte,Bonn ste-

he mit einer solchen Forderung
„glänzend dar“, weil dieBundesrepu-
blik die „sichersten Kernkraftwerke
der Welt“ baue.

Arbeftsminister Norbert

BKim laßt in einer groß-
angelegten Anzeigenkampagne
alle Beitragszahler und Rentner

wissen: „Denn eins ist sicher.

Die Rente". Damit sind aller-

dings die' wichtigen Fragen
nach der Reutenhöhe und den

Kosten, also dem Beitragssatz,

noch nicht beantwortet Umfra-
gen zogen jedenfalls, daß
Rlfims Optimismus in der Be-
völkerung nicht immer geteilt

wird.

Dazu tragen nicht zuletzt die

öffentlich ausgetragenen Aus-
einandersetzungen unter den
Bonner Koalitionsparteien bei
Das Emnid-Institut bat kürzlich

treffend bemerkt „Je mehr
über die Renten geredet wird,

um so größer ist die Beunruhi-
gung in der Bevölkerung“ Da-
bei erscheint interessant daß
die Venmsichgung bei dp>n Ak-
tiven weit verbreiteteristals bei

den Rentnern. Offenbar läßt

man sich, solange jeden Monat
pünktlich die Rente auf dem
Konto ist durch Äußerungen
von Politikern nicht so. leicht

beirren.

Doch sollte diesen die Ein-

Strauß-Forderung

an Stoltenberg
HH,Bonn

Die F.ntfiec.htiing der Mischffnan-
Tipfning von Bund und TjndflBrimht

an Mfdnnngjnrprjadrädmihpitpn über

die den Landern zu erstattendenAus-
gleichsbetiäge zu scheitern. Für die

Städtebauforderungfoniert Minister-
präsident Strauß in einem Brief an
Fmanzminister Stoltenberg für die

Länder jährlich eine Milliarde Mark.

Stoltenberg ist «ltenfaUg mr Zahlung
von jährlich 330 Million«! Mark be-

reit Dies entspricht den normalen
Rlindpfllgigtunggn

.

imri TJmlor

Karlsruhe war
unterrichtet

. HH,Bonn
Ein Brief belegt daß die Behörde

des Generalbundesanwalts über die

Einschleusung von V-Leuten in das

terroristischeUmfeld frühzeitig infor-

miert worden war. Ein entsprechen-

der Brief des niedersächsischen In-

nenministers Möeklinghoff im Zu-
sammenhang mit der AktionvonCel-
le war an Bundesanwalt Felix Kaul

adressiert Das Schreiben, das der

WELT vorliegt, trägt das Datum 10.

September 1980.

Sette 8: Aktion Celle

Schmidt rügt

Europas Haltung
DW.Brfbrel

Die europäischen Nationen hätten
fa»tn«i Grund, sich überdie amerika-
nische Aktion gegen Libyenzu bekla-
gen, erklärte Helmut Schmidt auf ei-

ner Tagung des Bergedorfer Krei-

ses“. Er habe bereits im Dezember
darauf aufmerksam gemacht, daß die

Geduld derUSA gegenüberKhadhafi
erschöpft sei und die europäischen

Verbündeten zu einer gemeinsamen
Haltung in der Libyen-Frage finden

müßten.
Sette8: KeinGrund zur Klage

Schätzung der Beitragszahler zu

denken geben. Der Solidari-

tätspakt der Generationen wird

unerträglich strapaziert, wenn
die Beitragslast steigt und zu-

gleich die Sicherheit in Frage

gestellt wird. Hierzu hat der

Vorstandsvorsitzende der Ren-

tenversicherungstrager, Werner
Doetsch, jetzt in Düsseldorf mit

dem Hinweis auf das Verfas-

süngsgericht ein klarendes -

Wort gesprochen. Rechenkunst-
Stücke über künftige Beitrags-

sätze müßten sich an der Eigen-

finanzierungsquote messen las-

sen. Mit anderen Worten: Bei-

träge dürfen nicht zu einer ver-

kappten Steuer oder einem Er-

satz für den Bundeszuschuß
werden.

T T ngeachtet des Streits zwi-

LJ sehen Union und FDP
müßte doch eine Einigung dar-

über möglich sein, daß jedem
älteren Bürger, dessen Alters-

geldansprüche unter Soziathü-

feniveau liegen, wenigstens die-

ser Betrag zukommt Alles üb-

rige ist Organisation. Die Be-
nennung dagegen ist, anders als

viele Politiker zu denken schei-

nen, von weit minderem Rang.

Hoechst warnt
Regierung Börner

" DW. Ftomkfint

Der Chemiekonzem Hoechst will

außerhalb des Bundeslandes Hessen
investieren, wenn er nicht bald die

Konzession für den Bau zweier Cbe-
miefebriken erhält Der Vorstands-

vtusHzeDde Wolfgang Hügersagte bei
da Vorlage, des Geschäftsberichts

1985 wartend an die Regierung Bor-

nen „TOr wollen die Anlage hier

bauen, und wir hoffen, daß wir uns
nicht aus Zeitgründen eines Tages ge-

zwungen . sehen, diese Produktion
dort zu errichten, wo wir gerne gese-

hen sindund uns nicht so viele Steine

in den Weg gelegt werden.“ Die Ent-

scheidung werde in wenigen lägen
fallen, sagte Hilger. „Noch habenwk

, die Nase vom. Aber die Konkurrenz
schläft rächt“ .

’v '

Der Konzern plane für 1986 Investi-

tionen in Höhe von Millianten

Marie, davon fampp ein«» Milliarde im
RbemJUainrGebiet „Ob wir denPlan
so abwickeln können, wie wir uns das
vorstellen, bängt hier In Hessen aller-

dings davon ab, daß wir die notwen-

digen Konzessionen bekommen“, er-

klärte der Hoechst-Chef, Bei zwei der
großen Investitionsprojekte handele

es sich um eine Fabrik für das heue
Pflanzenschutzmittel „Basta“ und
um die Erweiterungsinvestition für

Polyolefinwachse, die in Höchst ent-

stehen sollen

.
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Mißstimmung zwischen
Australien und Indonesien
Jakarta will gemeinsames Verteid^iuigsprogiiumn anfknndigen

JÜRGENCORLEI5, Sydney

Die Zurückweisung von zwei au-

stralischst Journalisten uuft einem
US-Korrespondenten durch die indo-

nesische Regierung hat in Australien

Empörung ausgelöst und zu politi-

schen Spannungen zwischen baden
Staaten geführt. Die Journalisten, die

über Präsident Reagans Ankunft in

Bali berichten wollten, wurden von
dem pauschalen Einreiseverbot für

australische Journalisten betroffen,

das die indonesische Regierung zur

Strafe für einen kritischen Bericht in

einer australischen Tageszeitung ver-

hängthatte.

Alle Versuche, die Behörden in Ja-

kartanoch umzustimmen, blieben er-

folglos. In Bali wurden die australi-

schen Reporter von Bord des Presse-
flugzeuges geholt und abgeschoben.

Audi die Korrespondentinder „New
York Tiroes“ in Bangkok, die wegen
eines kritischen Berichts Einreisever-

bot erhalten hatte, wurde abgescho-

ben. Nach einigen Protesten bekam
sie jedoch dann noch ein JSmeisevz-

-sum: Nicht aber, ihre Kollegen. Als
ding Hbc austryliyhg Anlfanmmidwi.

tun erfuhr, zitierte es kurz nach Mit-

ternacht den indonesischen Mis-

sionschef ins And. Diese Behänd-

Jung wiederum verärgerte die Indo-
nesier. Sie bezeichneten sie als „un-

" Inzwischen' haben rieh die Span-
nungen zwischen Australien und In-

donesien soverstärkt, daßgestern auf
einer Kabinettssitzung in Canberra
beschlossen wurde,jeglicheStellung,

nähme zum Stand der bilateralen Be-
ziehungenaufzuschieben. Indonesien
will offenbar mit seiner Drohung
ezrist machen, das gemeinsame Ver-
teidigungsprogramm zu kündigen.
Die Vähandlungen über den noch
ungeklärten Grenzverlauf in der Ti-
mw-See, die in der nächsten Woche
m Jakarta stattfinden sollten, sind be-
reits von Indonesienaufeinen „späte,
ren Termin“ verschoben worden.
• Australiens Außenminister Hav—.—^ Yoraer rresuu
reine Enttäuschung über dieZuiS
sWlung einer NeufänschätWX

tnr]haben -sich die Beziehung^
reits verändert“, sagte er. (sXg
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Engagement in Asien
Von Bemt Conrad

D er Bundeskanzler demonstriert zur Zeit in Thailand, was

er zuvor in Indien deutlich gemacht hat: die Bereitschaft

Bonns zu einem stärkeren Engagement in Asien. Dieses En-

gagement gilt für Politik und Wirtschaft ebenso wie für die

sicherheitspolitische Strategie im Sinne eines übergeordneten

Interesses an Frieden und Stabilität

Ein solches Bemühen, das parallele Aktivitäten Präsident

Reagans im Vorfeld des Tokioter Weltwirtschaftsgipfels flan-

kiert, ist angesichts jüngster sowjetischer Anstrengungen zur

Beeinflussung Südostasiens besonders aktuell. Für die Bun-

desrepublik Deutschland symbolisiert es die längst angebahn-

te Abkehr von einer regional begrenzten Außenpolitik und
setzt gleichzeitig eigene Akzente in der eher auf Afrika gerich-

teten Nord-Süd-Politik der Europäischen Gemeinschaft.

Kohl hat den Zusammenhang durchaus richtig erkannt:

Schon aufgrund ihrer kolonialen Vergangenheit und der dar-

aus resultierenden heutigen Bindungen blicken die wichtig-

sten EG-Partner, wenn es um die Dritte Welt geht, primär auf

den Schwarzen Kontinent Die deutschen Interessen aber lie-

gen traditionell stärker in Asien und Lateinamerika. Dem
Rechnung zu tragen, ohne damit Afrika zu vernachlässigen,

sind cüe freundschaftlichen Beziehungen Bonns zu Japan und
China und das Kooperationsverhältnis zwischen der südost-

asiatischen Asean-Gruppe und der EG angelegt

Der Kanzler hat dieser Politik nun in Neu-Delhi und Bang-

kok prononcierten Ausdruck verliehen. Gleichzeitig hat er eine

Lücke ausgefüllt, indem er das gerade wegen der engen Part-

nerschaft Bonns mit Peking lange Zeit gestörte Verhältnis zu

Indien neu belebt hat Die Chance dazu eröffiiete sich durch

den dynamischen Ministerpräsidenten Rajiv Gandhi, dem ein

freundschaftliches Verhältnis zu Kohl sehr gelegen kommt
Die herzliche Sympathie, die den Deutschen in Thailand

entgegenschlägt und die der Kanzler vom ersten Augenblick
an spüren konnte, speist sich aus älteren Wurzeln. Aber auch
alte Freundschaften muß man pflegen. Das ist der Sinn der

Visite in Bangkok.

Reagan bei Freunden
Von Horst-Alexander Siebert

n eagans Abstecher nach Bali aufdemWegzum Wirtschafts-

lVgipfel in Tokio wird als wichtige Weichenstellung in die

Geschichte eingehen. Die USA haben nicht nurdokumentiert,
daß sie als Teil des pazifischen Beckens sich dort auch poli-

tisch stärker engagieren wollen. Für Amerika zurückgewon-
nen hat der Präsident auch das Vertrauen Südostasiens, das
nach jahrelanger Vernachlässigung deutliche Risse zeigte.

Kein Zweifel, die Asean-Staaten Indonesien, Malaysia, Sin-

gapur, die Philippinen, Thailand und Brunei steuern zusam-
men mit Amerika wieder denselben Kurs. Einig ist man sich

darin, daß das Kambodscha-Problem nur durch den Rückzug
Vietnams, die Wiederherstellung der territorialen Integrität

und freie Wahlen gelöst werden kann. Das weichere Acht-
Punkte-Prograrnm des Prinzen Sihanouk hat also keine
Chance. Washington ist beredt, an der zwar radikalen, aber
vernünftigsten Regelung, wie Reagan sagte, mitzuarbeiten.

Ein Fortschritt ist auch das jetzt bessere Verständnis der
Region für die amerikanische China-Politik. Der President
machte klar, daß sich die wirtschaftliche und in Zukunft auch
waffentechnische Kooperation nicht gegen Südostasien rich-

tet sondern allein dazu dient den russischen Bären in Schach
zu halten.

Nach dem Umsturz in den Philippinen schätzt das Weiße
Haus die strategische Bedeutung der gesamten Region neu ein.

Da die Sowjets in Vietnam über die Basis Cam Ranh Bay
verfugen, wÜl Washington sich nicht allein auf Subic Bay in

Luzon verlassen. Der Vertrag mit Manila läuft in fünf Jahren
*

aus, und von Guam aus ist die gewaltige Fläche nicht abzudek-
ken. Mindestens ebenso wichtig ist aber der Schutz der Schiff-

ahrtswege. Überdies sitzt die Asean auf riesigen Rohstoff-
reserven.

Die wirtschaftliche Verflechtung fördert, wie Bali zeigte, die

politischen Interessen. Aufgerückt ist die Region bereits zum
funftgrößten Handelspartner der USA. Aber das reicht noch
nicht Nötig sind mehr Investitionen, noch mehr Handel
Reagan hat die Tür auch für die Europäer aufgestoßen. Die
\sean möchte nicht nur Freund, sondern Partner sein.

"örderstufendämmerung
on Paul F. Reitze

I
m Normenkontrollverfahren der hessischen CDU-Landtags-
fraktion in Sachen „Förderstufe“ hat der Staatsgerichtshof

in Wiesbaden erwartungsgemäß keine einstweilige Verfügung
erlassen. Die Hauptverhandlung wird wohl noch im Herbst
stattfinden. Gleichzeitig ist vom selben Gericht über eine
„Volksklage“ zu entscheiden, die 200 000 Bürger angestrengt
haben.

Die Chancen beider Klagen sind dort nicht schlecht Sechs
der elf Richter sollen sich für eine einstweilige Verfügung
ausgesprochen haben. Damit war zwar die erforderliche Zwei-

drittelmehrheit nicht erreicht, sie ist in der Hauptsache aber
nicht nötig.

Es hat also realistische Hintergründe, wenn von grünen
Landtagsabgeordneten bereits vorsorglich erklärt worden ist,

sie würden nachträgliche „Verschlechterungen“ im „Förder-

stufen-Abschlußgesetz“ vom vergangenen Sommer nicht hin-

nehmen. Erste Indizien deuten in der Tat darauf hin, daß das
hessische Kultusministerium über einige eilige Änderungen
nachzudenken begonnen hat Schließlich ist es im dreißigjähri-

gen Streit um die „Förderstufe“ vor dem Staatsgerichtshof

schon einmal, 1984, unterlegen.

Derzeit besuchen etwas mehr als sechzig Prozent der Fünft
und Sechstkläßler eine „Forderstufe

1

*; sie läuft praktisch auf

eine Verlängerung der Grundschule um zwei Jahre hinaus. Der
Anteil der „Förderstufen1*-Schüler wird zum 1. Augustnunauf
etwa 75 Prozent ansteigen. Ein Jahr später soll nach dem
Willen des Ministers das restliche Viertel folgen - sofern der

Staatsgerichtshof keinen Riegel einbaut

Die „Förderstufe“ will nur in zwei von zwölfFächern diffe-

renzieren, im Regelfall in Englisch und Mathematik- und dies

lediglich auf zwei Niveaus. Als „Versuch“ kaschiert, kann die

Differenzierung sogar ganz unterbleiben. Das ist dann nicht

nur eine Aushöhlung von Gymnasienund Realschule, sondern
eine tödliche Bedrohung.

Die „Förderstufe“ schafft keine pädagogischen Freiräume
für Spätentwickler. Sie dressiert die Kinder zum Ausstieg aus
der Leistungsgesellschaft

„Das ist der Gipfe^l"

i

KLAUS BÖHLE

Ein System brerint
Von Carl Gustaf Ströhm

Kann die Sowjetunion das Jahr
1984 überleben? - fragte einst

der russische Regimekritiker An-
drej Amalrik. Weder er noch seine

oft skeptischen Leser im Westen
konnten ahnen, daß seine Frage
zwei Jahre nach, dem genannten
Termin eine so unheimliche Aktua-
lität gewinnen würde. Denn was
rieh jetzt im Jahre 1986 im ukraini-

schen Kernkraftwerk Tschernobyl
ereignet hat, kommt für Moskau
fest einem verlorenen Krieg gleich.

Die physikalischen und psycholo-

gischen Folgen dieses Desasters

sind noch gar nicht abzusehen. Je-

denfalls werden sie das sowjetische

System bis in die Grundfesten er-

schüttern.

Die Katastrophe zeigt nicht nur
die hnffhungs- und verantwor-

tungslose technologische Unterle-

genheit des Sowjetsystems, das ei-

ne so hochgefahrliche atomareAn-
lage mitten In dichtbesiedeltes Ge-
biet, direkt neben die ukrainische

Hauptstadt Kiew, setzte, offenbar

ohne auch nur minimale Sicher-

heitsvorkehrungen zu treffen und
ohne einen Gedanken an das

Schicksal der Menschen zu ver-

schwenden, die im Gefahrenbe-
reich dieses Reaktors leben und ar-

beiten müssen. Der im Marxis-

mus-Leninismus verwurzelte Pro-

duktionsfetischismus, die Plan-

erfüllung um jeden Preis, die

Gigantomanie ohne Rücksicht auf

Verluste - das alles hat zu jener

Leichtfertigkeit geführt, mit der

Leben oder zumindest Gesundheit
Zehntausender aufs Spiel gesetzt

wurde.
Systemgemäß ist auch der Skan-

dal von internationalem Ausmaß,
daß die Weltöffentlichkeit und die

betroffenen europäischen Nach-
barn der Sowjetunion fest eine Wo-
che nach Ausbruch der Katastro-

phe keinerlei präzise Angaben über
Ursachen, Ausmaß und mögliche
Folgen der Katastrophe von
Tschernobyl aus offiziellen sowjeti-

schen Quellen erhalten haben. Es
ist symptomatisch, daß als erste

Reaktion aufdie westlichen Fragen
die Stadt Kiew für westliche Jour-

nalisten gesperrt und angekündigt
wurde, die Übertragungvon westli-

chen Femsehberichten aus der So-
wjetunion werde für mehrere Tage
unterbrochen.

Hatte nicht der neue sowjetische

Parteichef Gorbatschow ffir sich

und seine Arbeit das Prinzip der

„Glasnost“ - der Öffentlichkeit, der
offenen Diskussion - proklamiert?

Diese neue Öffentlichkeit hat ihren

ersten Test nicht bestanden. Nicht

nur die Sowjets, auch die polni-

schen Kommunisten verwischen
bereits die Spuren. Warschau hat

bis jetzt keine konkreten Zahlen
über die atomare Strahlenbela-

stung in Polen mitgeteilt, aber
Jodtabletten fürKleinkmderan die
Bevölkerung ausgegebem

Alle schonen Worte über Koexi-

stenz und internationale Koopera-
tion, über „vertrauensbildende
Maßnahmen“ und über „Sicher-

heitspartnerschaft“ zwischen Mos-
kau unddem Westen haben sich als

ebenso hohle Phrasen erwiesen wie
Gorbatschows Formel vom „ge-

meinsamen europäischen Haus“.
Die Sowjets haben dieses Haus
leichtfertig durch eine atomare
Giftwolke verseucht Der italieni-

sche Außenminister Andreotti,

sonst nicht als Freund starker

Worte gegenüberMoskau bekannt,
sagte, eä könne in der Atozbfrage

keine nationale Souveränität ge-

ben, weil die Folgen solcher Kata-

strophen nicht vor nationalen

Grenzen halt machen. Genscher
forderte die Stillegung aller sowje-

tischen Reaktoren des Tscherno-
byl-Typs. In Skandinavien und
Österreich, aber auch in Polen, der
„DDR“ und der Tschechoslowakei
geht die Angst vor den möglichen
Spätfolgen um: Verseuchtes Ge-
müse, verseuchte Mflcb. Bulgaren,

Der Verantwortliche: Moskaus
Sicherheitsdirektor für Atomkraft-
werke, Oleg Kowalewitsch fotO: ap

Rumänen und Türken müssen sich

fragen, was mit dem Schwarzen
Meer wird, wenn der durchge-

schmolzene Reaktor sein radioakti-

ves Material ins Grundwasser und
Hann in den Dnjepr Richtung Sü-

den ergießt

Wie immer inTragödien fehlt das

Satyrspiel nicht: Die Organisation

„Ärzte gegen den Atomtod“ - be-

kannt geworden durch ihre Ableh-

nung jeder Katastrophenmedizm
und jedes Katastrophenschutzes

mit der Begründung, daß gegen
den Atomtod sowieso kein Kraut
gewachsen sei- hat ihrem sowjeti-

schen Mit-Vorstand Tschasow (sei-

nerseits berüchtigt ffir seine Rolle

bei der Deportation Sacharows) ih-

re Hilfe angeboten. Tschasow hat

die Hilfe abgelehnt, aber nicht,wen
Hilfe sowieso nutzlos sei, sondern
weil die UdSSR sich selber helfen

könne. Dies ist allerdings nicht nur
komisch. Denn es bestdien größte

Zweifel, ob die UdSSR sich selber

beTfcp feanti Wahrscheinlich müs-
sen viele Menschen dort jetzt ein

elendes Los erleiden, weil aus
Prestigegründen jede westliche

Hilfe abgelehnt wurde.

Aber zurück zu den grenzüber-

greifenden Problemen: Wein die

Sowjets bei einer zivilen Katastro-

phe jegliche Information verwei-

gern und alles abschotten, wie
kann man Hann erwarten, Haß sie

auf militärischem Gebiet offenher-

ziger sein werden? Grausame Iro-

nie des Schicksals: Jahrelang hatte

die Sowjetpropaganda den Atom-
tod als Schreckgespenst ffir den
Westen an die Wand gemalt - jetzt

hat sie ihn selber fahrlässig ausge-

löst Nicht die Tatsache des Un-
glücks an sich wirkt so nieder-

schmetternd als vielmehr das Ver-
halten der sowjetischenFührung in
diesen Tagen. Die sowjetische Be-
völkerung jedenfalls hat die Wahr-
heit über die Katastrophe aus-

schließlich aus den westlichen

Rundfunksendungen in russischer

Sprache erfahren.

Auf den radioaktiven Trümmern
von Tschernobyl stellt sich die Fra-

ge nach der Zukunft eines Sy-
stems, das Offenheit und Öffent-

lichkeit nicht verträgt In der
Ukraine gibt es jetzt Zehntausende,
die um Leben und Gesundheit für

sich und ihre Angehörigen bangen.
So etwas hätte Lenin als eine revo-

lutionäre Situation bezeichnet

j
IMGESPRÄCH Claus Jäger

Auf alte Tugenden besinnen
"

Von Winfried Wessendorf

k Bremer FDP darf wieder hof-

fen“, meint ihr neuer Parteivor-

sitzender, der zweiundvierzigjährige

Claus Jäger. Erwül die Bremer Libe-

ralen im Herbst 1987 in die Bürger-

schaft zurückführen. Seit 1983 fristet

die Parts mitden blau-gelben Irrten
ein Wmkekiasein, nachdem die Wäfa-

ler säe damals überraschend ans dem
Parlament katapultierten.

Der Schock saß tief m den Kno-

chen der bis dahin erfolgreichen Lao-

desorganisatkm der Freidemßkratea

Bei den BÜxgeischaftswahlen 1975

und 1979 hatte sie noch mehr als zehn
Prozent der Wählerstimmen auf sich

vereint „Lambsdorff hat die FDP
kaputt gemacht* , hieß es nach der

politischen Pleite: Damit war die har-

te Linie des damaligen Bundeswirt-

schaftsminiitera in der brisanten Un-
terstützungsfrage für die Bremer
Werften gemeint
Das bis dahin erfolgreiche Bremer

FDF-Management zerbrach. Jäger,

der damals stellvertretender Vorsit-

zender der FDP-Bürgerschaftsfrak-

tion war, widmete rieh als Rechtsan-

walt und Notar wieder stärker seiner

Kanzlei. Zudem wurde erzürn Vorsit-

zenden der sogenannten Parlamenta-

rischen Arbeitsgemeinschaft der poli-

tischen Verlierer gewählt
„Wir müssen uns wieder aufsolide

bremische Tugenden besinnenwie zu
Kaisens Zeilen“, sagt der gebürtige

Hansestädter, der nur auf den ersten

Blick spröde wirkt Allein damit kön-

ne die nodi vorhandene Substanz des
von Wirtschafts- und Finanzproble-

men gebeutelten Bremen gerettet

werden. Seine Parole lautet: .„Durch

Leistung müssen wir überzeugen.“

Dieses Ziel könne aber nur mit Hilfe

aller politischen Kräfte erreicht wer-

den. Dazu gehöre eben auch die FDP.
Das kleinste Bundesland sei unter

da sozialdemokratischen Führung

Will nicht einseitig sein: Neuer bre-
mischerFDP-ChefJöger foto jcono

indes so weit ruiniert worden, daß es

rieh trotz aller Anstrengungen nicht

mehr allein helfen könne. Jäger. „Oh-

ne Unterstützung von draußen, also

des Bundes, gebt es nicht“ Deshalb

könnten die Bremer nur ein vitales

Interesse haben, die FDP wieder in

den Landtag zu wählen, um die Ver-

bindungen nach Bonn zu stärken.

Der auf Verwaltungs- und Fami-

lienrecht spezialisierte Anwalt und

Familienvater zweier Kinder gehört

seit 1969 der FDP an. Er widerspricht

denjenigen, die ihn politisch in die

linke Ecke steilen wollen: „Ich siehe

voll hinter den marktwirtschaftlichen

Thesen von Lambsdorff, genauso wie

ich mich von der RechtspoLitik eines

Burkhard Hirsch repräsentiert füh-

le.“ Das gelte auch für seine Partei

Die Bremer FDP habe sich nie ein-

seitig gezeigt „Das soll sich auch

rächt ändern*, verspricht Jäger.

Doch zunächst strebt er das Ziel an,

mit seiner Partei in die Bremische

Bürgerschaft zurückzukehren.

DDE MEINUNG DER ANDEREN
YtehtZetti Lku
ttoebe KcaAtoc^KiUsstrophe:

itffaMVfje-

THEWALL STREETJOURNAL

gibt aber nicht Anlaß dazu, unsere

weltweit als Spitzentechnologie an-

erkannte Kemkiafttechnofogie zu

verteufeln und Gesundbetern und
Heilsaposteln eher zu. glauben als

Der aufsehenerregende Unfall in

Tschernobyl sagt wahrscheinlich we-
niger überAtomkraft als über die So-
wjetunion aus ... Das Entweichen
der radioaktiven Wolke ist wahr-

scheinlich dem Umstand zuzuschrei-

ben. daß zwei der vier Reaktoren in

Tschernobyl nicht mit Sicherheäs-

hüHen ausgestattet sind. Die Sowjets
versuchöl, ihre Wirtschaft mit bruta-

ler Gewalt voranzubringen, und ver-

schließen rieh dabei den Lehren der

dezentralisierten Marktwirtschaft
Dies führt unter anderem dazu, daß
sie hohe Risiken in Kauf nehmen,
wobei das Leben der Bürger oder die

öffentliche Meinung nicht denselben
Stellenwert hat wie im demokrati-

schen Westen.(New York)

I m oau v

Mirror
Der Umstand, daß die Sowjetunion

sich um die Mph

«

rhon, die jenseits

ihrer Grenzen leben, nicht schert,

wird auch dann noch im Gedächtnis
bleiben, wenn der Name des Kern-
kraftwerks Tschernobyl bereits ver-

gessen sem wird. (London)

OFFENBACH-POST
Noch während den Sowjets in

Tschernobyl unterAusschluß der Öf-

fentlichkeit der Kernreaktor weg-
schmilzt - mit unabsehbaren Folgen
für Menschen innerhalb und außer-

halb der UdSSR geht in der fernen
Bundesrepublik das Färteiengezänk
nahtlos vom Thema Sprengstoffan-

schlag in Celle auf Reaktorsicherheit
über. Der Unfall in der Sowjetunion
gibt Anlaß zur Nachdenklichkeit Bk

Experten.

THE GUARDIAN
Der gesamte Erfolg der Werbung

Gorbatschows wurde über Nacht zu-

nichte gemacht . . . Er wird ganzvon
vorn anfangen müssen,unddas Beste
wäre, wenn er aDe Karten auf den

Tisch legt und die bereitstehende

Hilfe von außenannimmt(London)

E3RUNDSCHAU
Moskaus „Infbönationspolitik“

spottet jeder Beschreibung. Da wer-

den in Kärnten die Kinder von der

Straße geholt, die Schweden rechnen

mit einem Ansteigen der Krebs-

erkrankungen, in Polen muß ver-

seuchte Milch weggeschüttet werden,

aber die Herren im Kreml schweigen

sich aus ... Ein ungehetierUcher

Skandal, für den die sowjetische Re-

gierung die volle Verantwortung

trägt (Dortmund)

DONAU KURIER
Richtig ist, daß das sowjetische

Verhaften die jahrelangen Warnun-
gen vor einer gefährlichen Sorglosig-

keit da* UdSSR auf dem Gebiet der

Reaktorsicherheit bestätigt bat Of-

fensichtlich beherrscht mau nicht

einmal die eigenen Reaktortypei in

ausreichender Weise. Dieser Um-
stand rechtfertigt um so mehr die in-

ternationalen Forderungen nach vol-

ler Aufklärung und der Einrichtung
eines umfassenden Informationssy-

stems. (Ingolstadt)

Der Mayr ist gekommen, die Reden schlagen aus
Allmählich gerät der Gedanke von der Einheitsgewerkschaft in ernste Gefahr / Von Günther Bading

Nicht nur der Mai ist gekom-
men. Auch der Wahlkampfder

gesammelten Linken, ob in der
SPD, in ihrem Umfeld oder den
Gewerkschaften. Zweifel kann es

nach den Reden führender DGB-
Funktionäre an diesem „Tag der
Arbeit“, den man besser zum Tag
der Agitation umbenennen sollte,

nicht mehr geben: Der DGB be-

treibt massive Wahlhilfe ffir dieSo-
zialdemokratien. Und — das ist in

dieser Form neu - er sagt das auch
ganz offen.

Da hat Ernst Breit, DGB-Vorrit-

zendervonGnaden derim Gewerk-
schaftsbund allmächtigen IG Me-
tall, noch in Reden aus früheren

Jahren geguckt und sich dem
Hauptthema Arbeitslosigkeit zuge-

wandtDaß die Beschäftigungslage

rieh von Monat zu Monat verbes-

sert, übersieht er. Breit warnt, wie
andere ausallen politischenLagern
zuvor, vor einer Aufteilung der Ge-
sellschaft in Arbeitsbesitzer und
Arbeitslose. Und er appelliert, das
Problem gemeinsam anzupacken.

Gemeinsam? Wer außer demDGB

weigert sich denn, mit der Regie-

rung und den Arbeitgebern an ei-

nem Tisch ernsthaft nach Lösun-
gen für die einzige verbliebene Erb-
last aus sozialdemokratischer Re-
gierungszeit zu suchen?
Emst Breits Vortrag zum 1. Mai

wäre bei allen sachlichen Wider-
sprüchen noch als Aussage eines

Einheitsgewerkschaften akzepta-

bel, wären da nicht die klassen-

kämpferischen Seitenhiebe. Aller-

dings sollte man Breit zugestehen,

daß sein Vorwurfan die Regierung
Kohl, sie sehe „ihr ganzes Heü dar-

in, frühkapitalistische Urzustände

wiederherzustellen“, so absurd ist,

daß er wohl unter die Kategorie

Feigenblatt gegenüber den immer
starkertonangebenden Ultralinken

im DGB herhalten soll. Daß die

deutsche Arbeitnehmerschaft die-

sen Unsinn nicht glaubt, weiß im
Grunde auch Emst Breit

Anders sieht es dabeiHansMayr
und Franz Steinkühler aus, dem
ersten und dem zweiten Vorsitzen-

den der IG Metall, den stärksten
Männern des DGB. Wo sie bisher

versteckt, vielleicht einmal vor der
p?g»npn rartflraU*n JugendiQIgBDisa-

tion oder anderen kleinen Zirkeln,

den totalen Einsatz der 2^-MÜljo-
nen-Gewerkschaft als Wahlhelfer

für die SPD angedeutet hatten, da
haben beide jetzt Klartext gespro-
chen.

Die Änderung der gesellschaftli-

chen Machtyerhaltnis.se müsse
durch eine Änderung der politi-

schen Mehrheitsverhältnisse er-

zwungen werden, sagte Mayr in

Nürnberg. Gegen Bundeskanzler
Kohl müsse rinNeuanfang „durch-

gefochten weiden“. Kohls Name
stehe für „Untätigkeit bei Arbeit-

nehmerinteressen, für Unterwür-

figkeit vor Unternehmern und den
USA“. Stemkuhler verlangte eben-

so rim» andere Mfihrfopit.

Damit die Arbeitnehmer nicht

glauben, dies sei (nur) ein Ausblick

auf die nächste Bundestagswahl,

setzte Steinkühler hinzu, es gehe
zuunächst um Niedersachsen.Her
könne der Union ein letaler Schlag

versetzt weiden, denn hier biete

sich die Möglichkeit, die Bundes-

ratsmehrheit der Union zu kippen.

Pure WahlWerbung ffir die Opposi-
tion also. Dennoch hieß das

Schwindeletikett, das die Manager
der DGB-Gewerkschaften gestern

im Munde führten, „Einheitsge-

werkschaft“.
Ist der DGB wirklich blind für

die Gesundung unserer Wirtschaft,

ffir die unbestreitbaren Erfolge der
Regierung Kohl? Glauben die

Mayrs und Breits wirklich, daß es

den Arbeitnehmern unter einer

SPD-Regferung bessergehen wür-
de? Wetter Breit, noch Mayr, noch
Stemkuhler ist so verblendet

Die Beweggründe für Aktion
und Agitation dieser Funktionärs-

.

käste ist längst nicht mehr das

Wohl der Arbeitnehmer. Tatmotiv

ist für DGB und IG Metall der

Kampf um die Macht B5ne SPD-
Regierung wäre nicht besser - sie

wäre wflüähriger gegenüber dem

Machtinteressen des DGB. Ob es

um die Festschreibung gewerk-

schaftlicher Übermacht im Para-

graphen 116 geht, ob um die Ver-

hinderungvonKonkurrenzund da-.

mit echter innerbetrieblicher De-
mokratie im Betriebsverfassungs-
gesetz oder tun die Zementierung
der Moptan-Mitbestimmnng auch
in Unternehmen, die langst dem
Montanbereich entwachsen sind -
die SPD ist stets bereit, alle Wun-
sche des DGB und seiner Spitzen-
akteure zu erfüllen.

Der Preis in diesem Kuhhandel
liegt fest Es ist dieAushöhlung der
einst von allen DGB-Spitzenleuten,
ob Sozialdemokraten oder Unions-
Anhängern, gegen alte Versuchun-
gen bewahrten Idee von der par-
teipolitisch richtungsfreieil Ein-

heitsgewerkschaft Die SPD heute
ist nicht mehr die Volkspartei von
Godesberg 1959. Sie kehrt zurück

zu Grappeninteressen, ob Ökoso-

zialistischer oder neomantistischer

Prägung. Die DGB-Generation der
Steinkühters scheintihraufdiesem
Irrweg folgen zu wollen. Breit und
Mayrmüssen sich fragen,ob sie vor

der Gewerkschafts^schichte als

diejenigen dastehen wollen, die die

T.ghren aus Nazizeit und GeWerk-

schaftsverfolgung über-Bord ge-

worfen haben. ü.

,
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T«k ton drei graSen

J
|jjSB-j>rfelriQit VI111Weyer. Ein
jpftgfcfaitt derdieersten
iß&ctomBr'tSm
-IbaoorieBÜtninides Sports

vi r Von KLAUS BLUME •

E
ines haben sie die drei hart-

näckig vermieden - der
74jährige Gründer der Sport-

hflfc Josef Neckermann ebenso wie
dergleichaltrige NOK-Präadent Willi

Dauntt und der SSjährige Sport-
bund-Chef Willi Weyen das Heranzie-
hen undsorgsame Hegen eines Kron-
prinzen Und das nun birgt Probleme
fixrden deutschen Sportin sich,denn
„diese Populärkultur unserer Zeit“
(Weyer) trifft zunehmend aufeinever-
änderte Gesellschaft.

Zs hat sich schließlich mittlerweile
herumgesprochen, daß derjenige die
besseren Chancen hart, länger zu le-

ben, der Sport treibt In einem Papier
des Deutschen Sport-Bundes (DSB)
schreibt dessen Generalsekretär
Karl-Heinz Gieseler denn auch; „Das
Flaggschiff DSB verliert nicht an
Fahrtund häK Kura ot Freizeit-, Brei-

ten- und Spitzensport.“ Eine Reihen-
folge. die längst nicht mehr behäng
auszutauschen ist Und Weyer mein-

te: .Der Spitzensport wird seinen

Weg selbermachen könnenlind dafür
auch seine Partner finden.“

Braucht der Sport Weyer also'über-
haupt IKK*?
' 1974 mit großer Mehrheit in das
Präsidentenamt des Deutschen

Sport-Bundes

DSB) gewählt, tritt

Weyer nun am

.

Samstag in Saar-

brücken zurück.

Sein Nachfolger

wird Hans Hansen
aus Kid. bislang

DSB-Vizepräsident
und Sprecher des
ichleswig-hotstemi-

schen Landtages.

Weyer sagt, die

Arzte wollten es so.

So geht mm mit
Weyer ein Stück
sportlicher Nach*
kriegsgeschichteda- ,

hin. Aber auch das,

was man eine poli-

tische Präsident .

schaft nannte, und
das nicht, nur. Wed -

der Mann sul ftdh
tilter gewesen ist

Willi Weyer west-

fälisches Urgestein,

knorrig, kernig, ein WHBWeyer 1
Kerl, der etwas be-

wegen wallte und
das auch tot - weiß Gott Er war der

Mann, der die Klaviatur der(fiptoma-
tischen Rinkespiele henmterzu-
klunpem verstand - und der diesen

Wesenszug auch in sein sportliches

Amt einbrachte - ohne Wenn und
Aber.

Geradezu atemberaubend war sein

Eiertanz im Jahre 1980. als er zwi-

schen Januar und IjbU zu einereni^-
gengesetaen Meinung kam und den
einen Standpunkt wie auch den ande-
ren mit jeweils einleuchtenden Argu-

menten wortreich verteidigte. Erst

sagte er. .Der Sport darf sich nicht

zum Büttel der Politik machen Sas-

sen“, und wandte sieh leidenschaft-

lich gegen einen Boykott derOlympi-

schen Sommerspiele von Moskau.

Fünf Monate später war ei einer der

heftigsten Verfechter des von den Fo-

feikem geforderten Boykotts, wie-

derum anderthalb Jahre darauf hatte

er eingesehen, daß der Boykott nichts

genutzt hatte und das man so etwas

nicht noch mal machen dürfe.

Willi Weyer, nur ein Mann des Spit-

5?nsporls‘, Nein. Immer mehr hatte er

erkannt, daß dies nureha ganzkleiner

Teil des großen Sport-Kuchens sein

konnte. Die renale Offensive des

Sports, das Engagement für jeder-

mann - das entwickelte sich immer

mehr zu Existenzfragen der deut-

schen Tum- und Sportbewegung.
Weyer sah.es im Grunde von Anbe-
ginn seiner Amtszeit so, als er einmal

sagte: „Eine Gesellschaft, die das La-
chen der Kinder nicht erträgt, ist ein

- toter Staat“ KTnd^g^hPtt - das ge-

bürt zum Spiel, zum Sport...

Der Leistungssport herkömmli-

cher Prägung hat sich die eigenen
Füße längst selberweggehauen: Frtrn

statt Freude, Doping, Betrug. Quere-

len - wer wül da noch mitmachen?
Diese Sparte hat mit der Praxis des
Breitensports jeglicher Prägung so
wenig gemein, daß die alte Ldhre von
der Pyramide -derzufolgeman einen
Olympiasieger brauche, um Himdert-

teusende einmal in der Woche zum
Traben zu bewegen - ad absurdum
geführt wurde. In einer nahezu satu-

rierten »nd s?**h gW^TPitig überaus
extrovertiert verhaltenden Gesell-

schaft haben obendrein Sportarten

mit Überwachungscharakter im Brei-

tensportbereich kaum noch eine

Überiebenschance. Weg von der
Fron, weg vom kollektiven Gekicke,
nicht Bruder der Arbeit, sondern
Konsumierung der Lust durch Sport
-das ist der TYend der neuen Zeit

Wird Weyers NachfolgerHansHan-
sen dafür derMann sein? Wird erzürn
Bewältiger dieser Zukimftsauijga-

ben?

Viele im deutschen Sport hoffen

unterdem Druck künftigerAufgaben
auf eine Vereinheitlichung der Gre-

. mien Nationales Olympisches Komi-
tee (NOK), DSB und Sporthilfe.Doch
affwff deutet darauf ifaft «rfi der
Leistungssport mit dem dafür instal-

lierten Bundesausschuß (BAL) vom

WMWoywrWmpaHrtirfcfFrilriitout duDeutsche« »poftfaowd—
• •

FOTO: SVEN SIMON

DSB wegentwickeh, um ach peu h

peu dem NOK anmschEeßen.

Die Olyn^astötzpunkte, die vom
BAL in ihrön Aufbau und in ihrer

Ausrüstung vehement fordert wer-

den, sirei dafürbereits ein handfestes

Indiz. Von Weyer noch gesell-

schaftspolitisch afagestützt, hegt die

Zukunft des hiesigen Spitzensports

letztst in derTat in denHänden des
Nationalen Olympischen Komitees -
mit aller Verzahnung der Fachver-

btode und der bei der Sporthflfe an-

gebundenen Sport-Marketing-GeseB-

Schaft.

Ausgerechnet Willi Daume, der

feinsinnige und - wie es manchmal
scheint - so weltfremde Sport-Philo-

soph, steht an der Spitze des Spitzen-

sports. Ein. Mann, der dem Macher

Wüfi Weyer oftgram war, wenn es um& außenpolitischen Einflüsse des

deutschen Sports ging. Penn Weyer
hatte nicht säten Alleingänge unter-

nommen: in China, in Moskau. Bau-
me schaute danach jedesmal drein,

als habe man ihm gerade diezartesten
Teetassen zerdeppet

Dieser Willi Daume .steht seit 40

Jahren im Dienste des deutschen
Sports, und er hat dabei vid erreicht

und in Bewegung, gesetzt Die

Olympischen Spiele 1972 inMünchen
«ind <a»m Denkmal. Zwei Motive gibt

der 74jährige noch heute für sein

Wirken im Sport an: „Die Lust am
großen Entwurf“ und: „Freude an der

Leistung“.

Alles das warallerdingsamMorgen
des 6. September 1972 kaum mehr
vorhanden, damals nach den Toten

des palästinensischen Attentats auf
die israelische Mannschaft. Mit

schweißnassem Nackenhaar, grau im
Gesteht und leicht schwankend stand
TtaiimA vor d»n Journalisten aus aller

Welt Wenn er sich heute «innert,

sagt er. „Es wäre nicht zu überstehen
gewesen, es wäre nicht durchzuhal-

ten gewesen, wenn wir nicht hätten

weitermachen müssen. Eine riesige

Maschine war in Gang gesetzt wor-

den Sie bewegte zehntausend Ma-
schinen »nd Ma^hTTirbm mit Fahr-

plänen, Eintrittskarten. Vor- und Ne-
ben- und TTa^iptwwmgtslti ingwi wa-

ren ZU ändern, ZU verlegen Zehntau.
sende Menschen reisten ab. Zehntau-

sende reisten an. Selbst in derStunde
der Trauermeldeten sieh Geschädig-

te mit Ersatzfordeningen. Wenn wir
nieht. hatten arbeiten müssen, ent-

scheiden, organisieren, improvisieren
yind dies alles bis in die Nahe des
körperlichen und seelischen Zusam-
menbruchs- wirhättenes nichtüber-
standen.“

Das Credo des Machers? Die Ein-

sicht des Sänsichtigen.

Willi Weyer hat diese Gesellschaft

einmal mit einer Erklärung über-

rascht, die er seitdem gern wieder-

holt Das war vor sechs Jahren und
sie prägte sein Handeln für einen hu.

manen Leistungssport „Diese Repu-
blik, diese Gesell-

schaft“, sagte er.

,muB sich einen
dreißigsten Platz im
Sport leisten kön- [

nen. Dies ist meine
|

persönliche Mei- I

nnng
r die nicht mit

j

dem DSB/BAL-Prä-
[

skiium und dem I

NOK-Präsidium 1

übereinstimmt Je-

der deutsche Mei- I

ster hat eine Höchst- 1

leisteng vollbracht !

wenn auch manch-
j

mal vielleicht aufei- 1

nem niedrigeren als
j

dem Weltniveau. Ich ,

würde diese Höchst- :

leistung gerne bono-
'

riert wissen.“

-Willi Daun» •

steckte indes die

sportlichen Nonnen ;

für die Olympia- I

Spoftbundvs Teilnehmerab, wohl •

HO: Sven simon wissend, daß viele •

nur noch mit Mit-
;

tein erreichbar waren, die der Ethik •

des Sports und der Würde des Men-
schen Hohn sprachen.

|

Daume ist 74 Jahre alt, ebenso alt
J

wie Josef Neckennann, der Gründer
j

des Sport-Sorialwerkes „Stiftung
j

Deutsche Sporthilfe“. Wenn es um !

die WA^iiAnVpiiimg für die Zukunft
;

gebt, halten sich beide bedeckt Dau- f

me und Neckennann haben keinen
’

Kronprinzen aufgebaut Sie lehnen
i

das ab, halten die Frage der Nach- :

folge für geradezu unstatthaft

Das ist die Crux des deutschen <

Sports, denn ausgerechnet die Sport-
j

hüfe wird künftig ganz andere Aufga- 1

hm als bisher va}immghniei haben. !

Sie wird eine Nachwuchsförderung
j

für den Spitzensport ersten Ranges i

sein müssen und damit gewissenna-
'

Sen den Zuwachs an Spitzensport-
|

fern für ihre angegliederte Werbe- i

Markctrog-Geseifachaft liefern. i

Wer eine solche Gesellschaft künf- !

tig führt muß ganz im Gegensatz zu .

Josef Neckennann ins zweite Glied ;

zurücktreten; die stille Arbeit ohne !

»Uro viel öffentliche Zurschaustel- ;

hing liegt in der Natur der Sache und !

ist dafür angezeigt. Doch Necker-
j

mann hatniemanden daraufvorberei- ;

tet !

Tohanneslvon Mtqöeü Frankfurter Bürgermei-
stervon 1B80-1890 FOTO: ullstbn

(mtr-'vSi

Franz Adickes: Frankfurter Bürgermeister von
1890-1912 FOTO: ULLSTEIN

Woher Wallmann: Seit 1977 Hausherr im Frank-
furter „Römer11

fotO dörte NIELSEN

Drei Sterne über dem Römer
Große Männerhaben das
Gesicht Jeralten Beiehsstadt
Frankfurt geprägt und die

Geschicke derFinanzmetropole
gestaltet. Drei Bürgermeister
haben der Stadt besonders viel

Glanz gebracht.Einervon ihnen
istWalterWal 1mann, derjetzt
nachBonn geht.

Von DANKWART GURATZSCH

Gewiß hat es sich Walter WaH-
mflTm nicht träumen lassen,

daß sich an ihm einmal Hag

Schicksal zweier Männer wiederho-
len würde; die zu den bedeutendsten
deutschen « Kommunalpolitikern ge-

rechnet werden. Beide waren, so wie
er heute, einmal Oberbürgermeister

der Stadt Frankfurt am Main Beide
mußten, so wie Wallmann in den ver-

gangenen Wochen, den persönlichen

Gewissenskonflikt mit sich austra-

gen, ob sie dem Amt in der aufstre-

benden Metropole am Main treu blei-

ben oder demRufzu neuen, übergrei-
fenden politischen Aufgaben in die

deutsche Hauptstadt folgen sollten.

Es sipH die beiden überragenden
bürgerlichen Köpfe der Frankfurter

Stadtgeschichte, mit denen Wall-

mann gelegentlich verglichen wird:

Johannes Miquel <1829—1901) und
Franz Adickes (1846-1915). Sie ent-

schieden sich entgegengesetzt: Mi-

quel ging nach Berlin und wurde

blieb in Frankfurt und wurde in die-

ser Stadt eine JahrhundertPersön-

lichkeit der yoynmiinalpnlftilr

Die Parallelen in Leben und Lauf-

bahn der drei Männer sind erstaun-

lich. Die evangelisch-christliche Ver-

wurzelung ihrer Politik, ihre gemein-
same Herkunft aus Landesteilen des

heutigen Niedersachsen, ihre abge-

schlossene juristische Ausbildung,
ihr Instinkt fürdie drängenden politi-

schen Fragen der Zeit, ihre Zugehö-
rigkeit zum nationalliberal-konserva-

tiven Spektrum der Parteien, ihr

Gespür für die großen Zukunftspro-
bleme der gogpiig^Haftiirhfrn Ent-

wicklung - das alles läßt sie fest wie
einander verwandt erscheinen. Und
doch heben sie sich aus der endlosen

Reihe ihrer Vorgänger und Nachfol-

ger gerade dadurch heraus, daß sie

ihrer Amtszeit in Frankfurt ein ganz
persönliches, scharf umrissenes Pro-

fil gegeben haben.

Miquel und Adickes legten, jeder

aufgginAWeise, denGrund dafür, daß
Frankfurt Anschluß an das industriel-

le Zeitalter gewann und sich neben
Nürnberg als einzigevon den zahlrei-

chen alten Reichsstädten im Innern

Deutschlands schon vor dem Ersten

Weltkrieg zu einer modernen Groß-

stadt mit mehr als 360000 Einwoh-
nern erhob. WaHmann gab der durch
Rh-aRpncr-hlarhfpn RanclranHalp ei-

ne chaotische Entwicklungspolitik

und die falsche Philosophievom Vor-

rang der Stadtteile zerrissenen, sich

selbst entfremdeten Stadt ihre Mitte,

ihre Ausstrahlung, ihre Regierbarkert

zurück Damit sicherte er ihr neue
Entwicklungschancen in derKonkur-
renz der großen Geschäfts- und Ver-

kehrsmetropolen Europas und der

Welt

Drei Männer und
viele Parallelen

Sie waren fest gleichaltrig, als sie

ihr Amt in Frankfurt antraten:

Adickes 44, Wallmann 45. Miquel 51.

Aber sie begannen ihre Amtszeit mit

völlig unterschiedlichen Perspekti-

ven; Miquel legte mit seiner sparsa-

men Haushaltspolitik und mit man-
chesterlichen Freiheiten für die Wirt-

schaft das Fundament für den Auf-

stieg der Handels- und Borsenstadt,

ohne zu versäumen, zugleich mit ei-

ner Neuordnung der Armenverwal-
tung die schlimmsten sozialen Be-
gleitumstände der stürmischen Groß-

stadtentwicklung zu lindem.

Adickes wurde der große Stadt-

gestalter. der mit dem Bau des Ostha-

fens den Schritt von der Handels- zur
Industriestadt vollzog, das Verkehrs-

netz neu ordnete, Alleen anlegte, die

großen Eingemeindungen voraahm,
die Messe formte, die Universität

schuf, die Wohnungsfürsorge begrün-
dete. WaHmann fügte dem wirtschaft-

lich geprägten Stadttypus Frankfurts

eine völlig neue Dimension hinzu:

den Anspruch einer Kulturme-

tropole, einer ihrer Eigenart und Ge-
schichte bewußten Stadt Erinnert sei

dabei z.B. an die Alte Oper, das neue
Museumsufer und die Restaurierung

des Römerberges.

Miquels ehrgeiziger Machtwille

üeß ihn die Berufung fort aus Frank-

furt in ein Ministeramt nach Berlin

schon unter Bismarck ersehnen. Aber
der Rufan die Spitze des preußischen

Finanzministeriums erreichte ihn erst

1890, nach zehn Jahren Amtszeit in

Frankfurt

Mit seiner großen Steuerreform
schufMiquel Hann «»in fp ganz Europ?
beachtetes Vorbüd moderner Finanz-

verwaltung, wurde zum stärksten

Mann unter den preußischen Mini-

stem - und mußte sich doch von
Reichskanzler Bülow 1901 aus dem
Amt jagen lassen. Der langjährige

Führer der Nationalliberalen und ein-

stige Agitator für Marx und denBund
der Kommunisten hatte sich zuletzt

zum ostelbisch-agrarischen Konser-

vativen gewandelt und jeden politi-

schen Rückhalt eingebüßt

Als wenige Jahre später Fürst Bü-
low Miquels Nachfolger in Frankfurt,

Franz Adickes, umwarb, holte er sich

nur Körbe. Zwischen 1907 und 1908

bot der Reichskanzler dem eigensin-

nigen Niedersachsen, der unter ande-

rem von einer Reichsjustiz- und
Reichsverwaltungsreform träumte,

nicht weniger als drei Ministerien an.

Aber Adickes befand, er könne sei-

ne Stellung in Frankfurt, in der er

eben erst anfange, Früchte zu ernten

und noch große Aufgaben vor sich

habe, nicht verlassen. Bülows Hoff-

nung, „im Interesse des Landes eine

so hervorragende Kraft für eine grö-

ßere Wirksamkeit zu gewinnen“, er-

füllte sich nicht Adickes blieb Ober-

bürgermeister bis 1912.

Uber Bonn an die

Macht in Hessen

Wenn Wallmann nach Bonn geht,

so leitet auch ihn, wie einst Miquel,

nicht zuletzt ein persönliches Interes-

se. Wallmann will als CDU-Landes-
vorsitzender und Spitzenkandidat

von Bonn aus einen offensiven Wahl-

kampf um die Macht in Hessen füh-

ren, wo die Wähler im Herbst 1987,

ein halbes Jahr nach der Bundestags-
wahl, über den Fortbestand der rot-

grünen Koalition des Ministerpräsi-

denten Holger Börner entscheiden.

Die Konsequenzen des Wechsels in

die Hauptstadt reichen bis in den per-

sönlichen, familiären Bereich. Für
Adickes wurde „die Erinnerung an
die arme Familie, die so ganz un-

glücklich ist“, fast entscheidend für

den Beschluß, in Frankfurt zu blei-

ben. Auch Margarethe WaHmann
sagt „Frankfurt ist mir ans Herz ge-

wachsen. Hier bleibe ich." Aber Wall-

mann muß seine Entscheidung davon
nicht abhängig machen. Anders als

Berlin. liegt die Bundeshauptstadt
Bonn nur knappe zwei Autostunden
von Frankfurt entfernt.

Wie frei sind die „freien Gedanken“ am 1. Mai?
Von HARALD GÜNTER

Die Gedanken“, tönt es aus der
Menschentraube hinter den el-

fenbeinfarbenen Polizeihel-

men, „die Gedanken and frei“ Aber
kaum einer hört die gut 120 Korpo-
rierten aus elf Tübinger Studenten-
verbindungen. Ihr mitternächtliches

JÄaieinsmgen“, dessen Tradition äl-

ter irt als dfeder Arbeiterkundgehan-

gen, geht unterim Krawall 2500 Men-
schen. Neugierige, Emanzen der
Walpurgisnacht, Folitrocker, drücken
gegen die uniformierteMauerausBe-
reitschaftspolizisten und örtlichen

Schupos.

Unbeschreiblicher Lärm erfüllt

den eng umbauten Holzmarkt am
Fuß der Stiftskirche. Pfiffe, Buhrufe,
„Deutschland, Deutschland“-Ge-
schrei, untermalt von den schrägen
Klängen alternativerSchalmeien-Mu-
siker. Dazwischen der dumpfe Knall

explodierender Kanonenschlage.

Ein Alter Herr neben mir, hochauf-

geschossen und in Couleur, blutetim
Gesicht Ihm hat ein Feuerwerks-
körper das Trommelfell zerrissen. Tü-

bingen in der Nachtzwischendem 30.

Aprü und 1. Mai 1986.

Früher haben sich Verbindungs-
studenten und Bevölkerungum diese

Zeit auf dem Marktplatz getroffen.

Gemeinsam sang man das Volkslied

vom Mai, der nun gekommen sei, er-

freute sich an der warmen Frühlings-

nacht Zugleich war dieses Einsingen

des Wonnemonats, vor rund 150 Jah-

ren zum ersten Mal geübt Symbol
der Verbundenheit der über 30

Korporationen mit den Einwohnern
der alten Universitätsstadt Nach ei-

ner Viertelstunde zogen die Studiosi

wieder ab. So friedlich und fröhlich

wie sie gekommen waren.

Heute haben der DGB und Berot

Engelmann den Marktplatz am 1. Mai
für sich allein. Zum zweiten Mal
macht der nächtliche Fackelzug der

Korporieiten angeführt von den Akti-

ven und Alten Herren der fakultativ-

schlagenden Sängerschaft Hohentüb-
ingen, schon aufdem Holzmarkt halt
Das ist nicht so weit weg von den
schützenden Mauern der Verbin-

dungshäuser in der oberen Dobler-

straße. Vor allem kann der Platz „bes-

ser verteidigt werden“, wie Stefan

Seeger, 27 Jahre. Organisator der Ver-
anstaltung, aus Erfahrung weiß.

Die Nacht zum 1. Mai 1983 steckt

ihnen allen noch in den Knochen.
Später triumphierten zynische Leser-

briefschreiber in der Lokalpresse,

daß „als Liftboys verkleidete" Bur-

schenschafter, die „ihrem Patriotis-

mus musikalischen Ausdruck geben
wollten“, zur allgemeinen Erheite-

rung „ungesungen, dafür geduscht“

abziehen hätten müssen. In Wirk-

lichkeit wurde das damals verhältnis-

mäßig kleine Grüppchen singender

Studenten mit Schlägen und Stein-

würfen auseinandergetrieben. Sieben
Korporierte mußten verletzt ins

Krankenhaus gebracht werden. Zwei
von den Rowdies, ebenfalls Studen-

ten, wurden Anfang dieses Jahres in

letzter Instanz zu zehn und zwölfMo-
naten Freiheitsstrafe verurteilt

Seit damals läßt die Polizei nichts

mehr anbrennen. Zwar gab es auch in

den nächsten Jahren immer wieder
Verletzte, flogen Steine, Flaschen

und Fäuste. Aber das „Maieinsingen“

fand statt; starke Ordnungskräfte
deckten den An- und Abmarsch der
Verbindungen. „Wir lassen uns von
dem pöbelnden Mob nicht von der

Straße drängen", bekräftigt Sänger-
schafts-Mitglied Seeger, der stolz auf
die offene und „politisch neutrale"

Gesellschaft seiner Verbindung ist

Sven Krüger, mit 31 Jahren bereits

Alter Herr, von Beruf Rechtsanwalt

zählt sich beispielsweise zu den Grü-
nen. Nur wenn er alljährlich, als „Na-

zi“ beschimpft die „Deutschland

verrecke“-Rufe hört, dann kommt
auch in ihm „die Wut hoch“.

Aus gutem Grund. Trotz einer ge-

wissen Renaissance repräsentieren

die Tübinger Verbindungen heute

zwar allenfalls fünfProzent der 22 000

Studierenden, aber sie sind stolz auf

ihre Tradition, die durch das national-

sozialistische Regime zwangsweise
unterbrochen wurde. Männer wie
Carl Goerdeler, Dietrich Bonhoeffer,

Gustav Stresemann, aber auch Lud-
wig Uhland und Wilhelm Hauff sind

vorzeigbare Bundesbrüder.
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Börner scheitert mit

Personalvertretungsgesetz
Wichtige Vereinbarung der Koalition verfassungswidrig

„Der 1. Mai 1986 ist degeneriert zum

Wahlkampftag für Sozialdemokraten“
WELT-Gespräch mit Minister Blüm /

„Gewerkschaften geht es nicht um Arbeitslose“

H.a HOLZAMER, Wiesbaden

BiriP Basis, aufdie SPD und Grüne

in Hessen ilzre Zusammenarbeit bau-

ten, ist zerbrochen. Der Hessische

Staatsgerichtshof erklärte am 30,

April das neue Fereonalvertretungs-

gesetz in seinen wesentlichen Punk-

ten für nichtig, weil mit der hessi-

schen Landesverfassung unverein-

bar.

Die „Volkssouveränität, die parla-

mentarische Verantwortlichkeit der

Regierung und das Selbstverwal-

tungsrecht der Gemeinden“, so die

höchsten Richter des Landes, verbo-

tenes, daß die Personalräte ihre „Ent-

scheidungsfreiheit beeinträchtigten“.

Die parlamentarische Demokratie

und die Prinzipien der Stein-Harden-

bergschen-Kommunalreformen (aus

Preußens Zeiten) triumphierten in

Wiesbaden über den Versuch, die Ge-

werkschaften über ein rätesystem-ar-

tiges Mitbestimmungsrecht in den

hessischen Beamtenfluren zu etablie-

ren.

„in öffentlichem Interesse“ von sei-

nem Antragsrecht Gebrauch, und

erstmals beteiligte sich eine interes-

sierte Gruppe der Gesellschaft Viel-

leicht bemühten sich die Richter des-

wegen um eine deutliche Sprache.

DerF>ms?t7 des Urteils: Was hoheit-

liche Tätigkeit ist, steht nicht zur

Disposition der Personalvertretung.

Mitreden ja, aber die Entscheidung-

wie ja auch die Verantwortung -

bleibt bei dem, den das Volk be-

stimmt hat. Und zur hoheitlichen Tä-

tigkeit zählen klassische Bereiche

ebenso wie moderne; Fragen der Ver-

waltungs- und Behördenorganisa-

tion, wirtschaftliche und Personalan-

gelegenbeiten (der hoheitlich Täti-

gen) ebenso wie die Einführung von

computerbezogenen Arbeitsplätzen,

Fragen der Rationalisierung und der

Privatisierung.

Und tatsächlich war es ein Exkurs
in deutschem Staatsrecht, nicht nur

hessischem, den die Richter aus dem
Schwurgerichtsaal des Wiesbadener
Landgerichts ihrem Ministerpräsi-

denten wenige Straßen weiter erteil-

ten. Holger Börner selbst hatte sich

neben 42 SPD-Abgeordneten und „ei-

ner Gruppe von Stimmberechtigten,

die vom DGB betreut wurden“, dem
Normenkontrollverfahren ange-

schlossen, das der Landesanwalt ein-

geleitet hatte.

Vieles war neu an diesem Prozeß.

Der Landesanwalt machte erstmals

Bei Bereichen, wo „soziale Belange

überwiegen“, alter auch nur hier, sei,

so der Staatsgerichtshofi eine „Mitbe-

stimmung der Personalvertretung

mit einer Letztentscheidung der Eini-

gungsstelle zulässig“. Als Beispiele

nannten die Richter die Berufung von
Datenschutzbeauftragten und von
Vertrauens- und Betriebsärzten.

Das für nichtig erklärte Gesetz war

ein Kernstück der rot-grünen Koali-

tionsabsprache in Hessen gewesen.

In Wiesbaden ließ die Regierung als-

bald vertäuten, man wolle das Gesetz

„reparieren“. Der hessische DGB-
Vorsitzende Richert rief die Arbeit-

nehmer auf, ihre Bereitschaft für ei-

nen StreikumdieMitbestimmungim
öffentlichen Dienst zu zeigen.

Länder bei Müll uneins
Umweltminister Sachen Lösung für Sonder-Deponien

D. GURATZSCH, Eberbach

Die Umweltminister der Bundes-
länder wollen bei der Bewältigung

der ständig wachsenden Müllproble-

me enger Zusammenarbeiten. Wie der
bayerische Umweltminister Alfred

Dick (CSU) im Anschluß an eine Kon-
ferenz der Umweltminister im Klo-

ster Eberbach/Rheingau mitteilte,

sollen die UmweUstaatssekretäre be-

reits im Juni ein Konzept für länder-

übergreifende Lösungen erarbeiten,

das im November auf einer Umwelt-
ministerkonferenz in Berlin endgül-

tig verabschiedet werden soll

Fischer bleibt hart

Die einmütig abgesegnete Schluß-
erklärung des Eberbacher Treffens

konnte die tiefgreifenden Meinungs-
verschiedenheiten zwischen den Mi-

nistem kaum kaschieren. Bei der
Konferenz hatte vor allem das Müll-

beseitigungskonzept des neuen hessi-

schen Umwettministers Joseph Fi-

scher (Die Grünen) auf dem Prüf-

stand gestanden. Die Ministerkolle-

gen forderten Fischer auf, die schon
von seinen sozialdemokratischen

Amtsvorgängera vorgenommene
Einstufung der Füterstäube aus Müli-

verbrennngsanlagen als „SondermüH
der Klasse H“ zu überdenken. Durch
die reichlich anfallenden Füterstäube

werde Deponieraum für gefährliche-

re Sonderabfälle blockiert Dazu Jo-

seph Fischer „Eine Herabstufung
der Stäube aus der Klasse H wird
Hessen nicht mitmachen.“

Die hessische Abfallpolitik ist für

die anderen Bundesländer zum Pro-
blem geworden, weil Hessen die ein-

zige Hochsicherheitsdeponie für ex-

trem giftige Abfalle, die Untertags-

deponie von Herfa-Neurode, besitzt

und die Einlagerung von Giftmüll aus
anderen Bundesländern in diesen

Giftbunker an die Bedingung knüpft,

daß ihm die anderen Länder bei der

Bewältigung seiner eigenen Müllpro-

bleme helfen. Dazu gehört die Entsor-

gung der Füterstäube, die gegenwär-
tig sogar in der für giftigsten Müll
reservierten Deponie Herfa-Neurode

abgelagert werden müssen, weil das

Land keine ausreichenden Sonder-
mülldeponien besitzt und Versuche
fehlgeschlagen sind, die Staube in an-

deren Bundesländern oder im Aus-
land zu entsorgen.

Grund für die besondere Proble-

matik der hessischen Filterstäube -

in anderen Bundesländern werden
die Verbrennungsrückstände zum
Teil auf gewöhnlichen HausmüH-
deponien abgelagert - sind Messun-
gen deutscher und zuletzt angeblich
auch schwedischer Experten, die ei-

nen überhöhten Gehalt an Dioxin er-

geben haben.

Als sich dann Bayern bereits unter

Fischers Amtsvorgängem bereit er-

klärt hatte, hessische Fillerstäube zu
übernehmen und auf eigenen Depo-
nien abzulagem, schlugen Umwelt-
schützer und rot-grüne Oppositionim
Bayerischen Landtag so laut Alarm,
daß die Regierung die hessischen

Müütranspoiter über die Grenze zu-

rückschickte.

DazujetztMinisterDick in Anspie-
lung auf die rot-grüne Regierung in

Hessen: „Wenn wir im Landtag von
denen, die ihren Mull von uns abge-
nommen bekommen wollen, verprü-

gelt werden, müssen sie den Müll be-

halten.“ Inzwischen hat auch Frank-

reich die Annahme dioxinbelasteter

Füterstäube aus Hessen verweigert

In Eberbach erklärten nun die

deutschen Umweltminister, sie seien

übereingekommen, pinapd^r gegen-
seitig auszuhelfen, wenn ach in ei-

nem Land „Engpässe“ ergäben.

Grundlegend dafür sei die Ausarbei-
tung „einheitlicher Entsorgungsstan-

dards“ - eine Umschreibung des Ver-
langens der Bundesländer an Hessen,
seine Einstufung der Füterstäube als

Sondermüll zu überprüfen. Der hes-

sische Minister Fischer erwiderte, ge-
meinsame Standards dürften nichtzu
Lasten der Umwelt gehen -eine Ein-

schränkung, die seine Ministerirolte-

gen akzeptierten.

Entsorgnngsbedarf wachst

Für Herfa-Neurode bekannte sich
Fischer zur „Verpflichtung“ Hessens,
den Giftbunker allen Bundesländern
offenzuhalten, während sein nord-

rbem-westfalischer Kollege Klaus
Matthiesen (SPD) für die anderen
Länder einräumte, die Mitbenutzung
der Untertagsdeponie sei „verknüpft
mit der Maßgabe der Gegenseitig-
keit“. Die Solidarität der Bundeslän-
der sei um so wichtiger, als mittelfri-

stig mit einem weiteren Anstieg der
SondermüEmengen in der Bundes-
republik gerechnet werden müsse.

„Zeit für Deponie drängt“
Kein Platz für 16ö 000 Tonnen SondermüH im Raum Köln

A GRAFKAGENECK Bonn
Die Entscheidung über eine Son-

dermülldeponie (zur Ablagerung gif-

tigen Abfalles aus Industrie und
Haushalten) im Regierungsbezirk

Köln bei den Behörden des Landes
und des Regierungsbezirkes wird

noch in diesem Jahr fallen. Das kün-

digte Regierungspräsident Ant-

werpes an.

Antwerpes bestätigte, daß alle vier

in Aussicht genommenen Standorte

zwischen Adendorf bei Meckenheim

im Süden und Frechen bei Köln im
Norden io Frage kommen, nachdem
seit 1984 mehrere Bodenuntersu-

chungen derenTauglichkeiterwiesen

hätten.

Bis zum 23. Mai sollen Entsor-

gungkommission und Umweltamt
nun noch die Untersuchungs-

ergebnisse überprüfen und sie dann
einem unabhängigen Gutachter vor-

legen. Dieser soll dem Bezirkspla-

nungsrat seine Entscheidung für ei-

nen der vier Standorte im Dezember
voriegen, so daß dann einPlanfest-

steQungsverfahren eingeleitet wer-

den kann

Antwerpes betonte, daß die Zeit

dränge und man der Industrie ein

weiteres Verschleppen da- Angele-

genheit nicht zumuten könne. Im Re-

gierungsbezirk fallen nach Feststel-

lung des Industriemüllverbandes

Bonn jährlich 534 000 Tonnen Son-

derabfall (Schlacken, Kratzen, Filter-

stäube, Flugstäube, Aufsaugmassen,

Ofenausbrüche, .Schlamme und Sai-

te) an, von denen 70 Prozent auf

werkseigenen Deponien beseitigt

werden. Die restlichen 30 Prozent, al-

so jährlich 160000 Tonnen müßten
einer öffentlichen Sonderabfalldepo-

nie gelagert werden.

Nach ihr habe man nun zwei Jahre

lang intensiv gesucht und zwar über-

all da, wo Ton vorhanden sei Ton ist

zur Sicherheit einer solchen Anlage

unerläßlich.

GÜNTHERBADING,Bonn
Bundesarbeitsminister Norbert

Blüm hat die Reden der führenden

DGB-Gewerkschafter zum 1. Mai und
die darin geausserte Kritik an der

Bundesregierung als unverfaüllte

Wahlhilfe für die SPD bezeichnet Es
sei k«»in Zufall, daß die DGB-Haupt-
kundgebung kurz vor der Nieder-

sachsen-Wahl in die Landeshaupt-

stadt Hannover gelegt worden sei,

sagte Blüm im Gespräch mit der

WELT. „Der 1. Mai 1986 ist degeniert

zu einem Wahlkampftag für die SPD.
Nichts anderes alsWahlkampffür die

SPD wird heute vomDGB betrieben.

WennderDGBach in dieWahlkamp-
ferena begibt, dann wird, er nicht an-

ders behandeltwerden alsjederande-

re Wahlkampfkonkurrent Er schadet
rtaTpit der Einheitgewerkschaft und
der nn*bhängigep Interessenvertre-

tung der Arbeitnehmer.“

Wenn ro«n sich die Reden der

DGB-Spitzen anhöre, „so denkt man,
man lebe in einem anderen Land.“

Emst Breit werfe der Regierung In-

teressenpolitik für die Begüterten

und die Mächtigen vor, die dieArbeit-

nefamerinteresscn vernachlässige.

Blüm dazu: „Ist denn Preisstabilität

kein Gewinn für die Arbeitnehmer?

Wachst die Kaufkraft nicht erstmals

seit Jahren? Beschäftigungszuwachs,

Preisstabilitat, steigende Kaufkraft,

sicherere Renten, Verlängerung des

Kurzarbeitergeldes, Erhöhung des

Wohngeldes, zehn Milliarden pro

Jahr für die Familie - ist das für oder

gegen die Arbeitnehmer? Wo lebt

denn Hm- Breit? Von welchem Stern

gibt er pigpntlirh Nachricht?“ Nicht

Konfrontation, sondern Kooperation

werde gebraucht „Mit Geschrei ist

noch Urnern Arbeitslosen geholfen,

schon gar nicht wenn das Geschrei

nicht stimmt, ** In den letzten beiden

Regtemngsgahrefl der SPD seien

800000 Arbeitplätze veriorengegan-

gen. 1985 seien 200000 dazugekom-

men. „Dennoch wird die SPD vom
DGB beschont und die CDU be-

schimpft Jene, die Arbeitsplatzab-

bruchveranstaltethaben, werden hei-

liggesprochen und die, die mühsam
um den Gewinn von Arbeitplätzen

kämpfen, werden diffamiert“

Zum Vorwurf, die Bundesregie-

rung betreibe eine Politik fürden Ak-
tienmarkt, nicht aber für den Arbeits-

markt, sagte Blüm: „Nie ist mehr Ar-

beftsmaxktpolitik gemacht worden
als unter dieser Regierung. Wirhaben

die Arbdtsbeschaffungsmaßnahmen

verdreifacht, an Schulungs- und Fort-

biidm.ggTT\pOnahmen haben 1982

265 000 Menschen neu teilgenom-

men. Heute sind es über 400 000.“ Für

die aktive Arbeitsmarktpolitik sei im

letzten Jahr der SPD-Regierung 6ß

Milliarden Mark ausgegeben worden.

1985 sei unter seiner Amtsführung-

***** Betrag auf 11.5 Milliarden

Mark angestiegen. Der Vorwurf der

Untätigkeit in der Arbei

tik sei dogfralh geradezu absärd.

Besonders kritisch befaßte sich

pKim mit seiner eigenen Gewerk-

schaft, der IG MetalL Zu den Reden
des IG Metall-Vorsitzenden Hans
Mayr in Nürnberg und seines Stell-

vertreters FranzSteinkühler inWolfs-

burg sagte der Umanspolitiker: „Bier

findet nicht Mai-Feier einer Einheit-

gewerkschaft statt, sondern hier ist

die Wahlhilfe für die SPD unterwegs.

Das riecht man doch zehn Meter ge-

gen den Wind, daß esdemDGB nicht

um die Arbeitslosen, sondern um
Wahlkampfhilfe für die SPD geht"

Der IG Metall-Vorsitzende Mayr, der

voraussichtlich im Herbst aus Alters-

gründen ausscheiden und seinem
Stellvertreter Steinkühler Platz ma-
chen wird, werde sich „amEndeeiner
großen Gewerkschaftslaufbahn mit

großen Verdiensten fragen lassen

tnflpsgn, in welchem Zustand er die

IG Metall Otto Brenners zurückläßt

Der Beifall des TAges wird ihm mög-
licherweise rirvh pinmal als schlim-

mes Echo in den Ohren klingen.

DGB nimmt offen Partei für SPD
IG-Metafl-Chef Mayr fordert za Änderung „politischer Mehrheitsverhältnisse" auf

DW. Wolfsburg;

Zu dem Aufruf an die Arbeitneh-

mer, bei den bevorstehenden Wahlen
nicht fürdie BonnerKoalitionspartei-

en zu stimmen, haben führende Ge-
werkschafter den Tag der Arbeit ge-

nutzt Der zweite Vorsitzende der IG
Metall, Franz Steinkühler, nahm da-

bei die bevorstehende Landtagswahl

in Niedersachsen ins Visier. Eine
Wahlniedertage der CDU in diesem
Bundesland biete die Chance füreine

arbeitnehmerfreundliche Politik.

Darüberhinans würden bei gmem
Wahlvertust die Unionsparteien im
Bundesrat ihre Mehrheit vertieren.

Steinkühler versuchte nach dieser

offen»i Parteinahme trotzdem dem
Eindruck enlgegenzuwirken, er

schlage sich im Wahkampf auf die

Seite der SPD. „Wir machen keine

Wahlwerbung für diese oderjene Par-

tei Aber wir wollen eine Parlaments-

rische Mehrheit, die sich für die Ar-

beitnehmer und ihre Familien ein-

setzt, für den Erhalt der Mitbestim-

mung und für die Wiederherstellung

der gewerkschaftlichen Streflriahig-

keit" Die CDU hatte im Vorfeld der
DQB-Kunrigriiungpn 1. Mai die

Einheitsgewerkschaft auigefordert,

sich nicht zum „Handlanger der
SPD“ zu machen.

Mit einem im Tenor gleichen Auf-

ruf forderte IG Metall-Chef Hans
Mayr die Arbeitnehmer auf; „die ge-

sellschaftlichen Machtveihältnisse

durch die Änderung der politischen

Mehrfaeitsverhällnisfie“ zu überwin-
den. Mayr machte kein Hehl daraus,

wem der Unmut der Gewerkschaften
gilt Ein politischerNeubeginn müsse
gegen Bundesarbeitsminister Nor-
bert Blüm (CDU) durchgesetzt wer-
den, „dessen Minister-Karriere durch
eine lange Kette arbeitnehmerfemdli-

cher Übergriffe gekennzeichnet ist

Dieser Karriere sollte mit dem
Stimmzettel ein Bade gemacht wer-
den“, sagte Mayr in Nürnberg.

Offenbar eine Spitze gegen Blüm
ist auch die geringe Berücksichti-

gung von in der Christlich-Demokra-
tischen Arbeitnehmerschaft (CDA)

vereinigten DGB-Mitgliedem bei den
Mai-Kundgebungen. Blum ist CDA-
Vorstzender. So nannte es der stell-

vertretende Vorsitzende des DGB-
Landesberiiks Nordrhein-Westfelen,

Edgar Prochzzow, unverständlich,

daß bei 92 Mai-Veranstaltungen nur
vier CDA-Redner zum Zuge kämen.

Dem VorwurfderGewerkschaften,
der Aufschwung laufe am Arbeits-

marktvorbei, setzte der Präsident des
Bundesverbandes der Deutschen In-

dustrie (BDD, Joachim Langmann,
die Erklärung entgegen, alle wirt-

schaftlichen Daten sprächen für eine
Fortsetzung des Aufschwungs und
damit für eine weitere Verbesserung
der RgsoliSftigHnggiagp- Mit Verwun-
derung registriere man deshalb in der
Industrie die Äußerungen der Ge-
werkschaften, „bei denen sich die

wirtschaftliche Lage offenbar wie in

einem Zerrspiegel darstellt“. DerBDI
appellierte an die Unternehmen,
„auch im Interesse ihrer eigenen Zu-
kunftsvorsorge“ neue Mitarbeiter ein-
zusteBen.

FDP will Kunst
von Steuerlast

befreien

Weizsäcker
Es geht um
ganz Europa

Auf dem Arztetag

Kontroverse um
Abtreibung

D.G. Bonn

Aufder Suche nach sicheremWah-
lerpotential wollen sich die Freien

Demokraten verstärkt der Kultur-

und Kunstföitierung widmen. Die-

sem dient ein kulturpolitisches

Programm, das der frühere Innen-
minister Gerbart Baum am Mittwoch

in Bonn voiiegte und das Ende Mai
auf dem FDP-Bundesparteitag in

Hannover beraten wird. „Wir wollen
derFDP auch aufanderenFeldern als
der Wirtschafts- und Sozialpolitik

Profil geben“, sagte Baum zur Be-
gründung.

Zu den Forderungen gehört die

Entlastung der Künstler und Musiker
von der Mehrwertsteuer beim Direkt-

verkauf ihrer Werke. Kunstpreise

sollten ebenso von der Einkommen-
steuer befreit werden wie Kunstbe-
sitz von der Vermögenssteuer, wenn
dieWerke zumindest zeitweise öffent-
lich gezeigt werden.

Außerdem sollen Sachspenden von
Kunstwerken steuerlich abzugsfähig

sein sowie Kunstgegenstände und
Sammlungen von der Erbschafts-

steuer befreit werden. Schließlich

wül die FDP das Stiftungsrecht so
verbessern, damit privates Mäzena-

tentum zugunsten von Kunst und
Kultur attraktiver und wirksamer
werden kann. Ausdrücklich bekennt

sich die FDP zur unteilbaren deut-

schst Kulturnation, die trotz der Tei-

lung fortbestehe.

D. D. Berlin

Für eine Stärkung der kommuna-
len Selbstverwaltung hat Bundesprä-
sident Richard von Weizsäcker bei

seiner Eröffnungsrede auf dem 16.

Europatag des Rats der Gemeinden
und Regionen Europas plädiert „Die
Kommunalpolitik ist das Herzstück
der Politik“, sagte der Bundespräsi-
dent

Von den3000 Delegierten-derOst-
block ist lediglich durch Polen »nH
Jugoslawien vertreten - forderte

Weizsäcker mehr „grenzüberschrei-

tende Zusammenarbeit“, da sich die

meisten Probleme kaum nochaufna-
tionale: Ebene lösen lassen. Beiihren
RAmfibunggn um kommunale Ost-

West-Kontakte, dürften die Gemein-
den trotz der Schwierigkeiten nicht

resignieren. „Es geht um ganz Eu-
ropa“, warnte Weizsäcker vor einer

Abgrenzungspolitik gegenüber Län-
dern, die nicht im Europaparlament

vertreten sind.

mj, Hannover

Das Plenum des 89. Deutschen
Ärztetages in Hannover hat die vom
Präsidenten des Äiztetages und der
Bundesärztekammer, Karsten Vil-

mar, verlangte Verschärfung der In-

dikationsregein bei Abtreibungen
(WELT vom 30.4.) nicht gebilligt.

Nach einer erregten Debatte lehnte
eine deutliche Mehrheit die Be-
schlußvorlage des Kammervorstazzds
ab, Vilmars Forderungen in die ge-

sundheitspolitischen Leitlinien der
deutschen Ärzteschaft aufzunehmen.

Damit setzte sich als Wortführerin
der Antragsgegner die Präsidentin
des Deutschen ÄrrrtwwpnhMndes,

Hedda Heuser-Schreiber, durch.
Nach ihrer Meinung hatten die Arzte
sich ein »Armutszeugnis“ ansgnstgnt,

wenn sie dem Vilmar-Antrag gefolgt

wären. Durchverschärfte Betimmun-
gen könne die Zahl der Abtreibungen
nicht gesenkt werden.

Trotz der Rückschläge in der Ver-

gangenheit und des gegenwärtigen

Stillstandes lebe der Gedanke an ein

eisiges Europa, betonte der ehema-
lige französische Ministerpräsident

und Präsident des Europäischen Par-

lamentes, Pierre Pflimlin. Er forderte

ein „Modell“, das auch die Jugend
begeistern kann. Die Kongreßteilneh-
merhätten die Verpflichtung, mit da-

für zu sorgen, daß Berlin „ein Fanal
der Freiheit“ bleibt

Statt dessen sei mehr Gewicht auf
„Vermeidung ungewollter Schwan-
gerschaften“ zu fegen. Uro ungeheue-
res Leben zu schützen, müßten
„Staat und Gesellschaft weitmehr als

bisher zur Linderung der sozialen

und materiellen Notlage von unge-
wollt Schwangeren beitragen“, heißt

es jetzt in dem Beschluß. Beobachter
werten die Gegensätze zur Abtrei-

bungsprobfematik auch als Ausdruck
sich wandelnder Auflassungen zur
ärztlichen Ethik.

PIE WELT-Nt. 101 ftekafei »fei jggg

zur Betriebsverfassung
FDP-Fraktionsdief gegen „Mißbrauch .von DGB-Mehrheiten*4

wenn die IG Metall zu einer sozialisti-

schen Richtungsgewerkschaft dege-

neriert ist“.

Noch vor Jahr hätten DGB-
Gewerkschafter mit Vertretern der

Arbeitgeber und der Regierung zu-

sammengearbeitet, um Losungen für

dringende Probleme zu finden, vom
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

über Mitbestimmung bis hinzum Pa-

ragraphen 116. Man sei damals nicht

weitauseinander gewesen, selbst

beim Neutralitätsparagraphen 116 ha-

be mandie Gegensätze „mitdemVer-

größerungsglas suchen" müssen.

„Aber die Parteistrategen haben
Hann, im DGB und in der SPD, die

Kehrtwende vollzogen. Je näher der

Wahlkampfkommt,um so schwächer

werden offenbar die Sicherungen der

Fänhejtsgewerkschaft.“ Der Gewerk-

schaftsbund werde das „Bündnis der

SFD-Wahlkampf-Strategen mit den
Sozialdemokraten imDGB“ noch bit-

ter bereuen, sagte Blüm. „Der DGB
hat schon einmal in den fünfziger

Jahren pinpn Wahlkampf mit der

SPD geführt nnd mit ihr verloren.“

Damals habe der DGB aufgefbr-

dert „Wählt einen besseren Bundes-

tag.“ Tatsächlich habe dieserVersuch

der Wahlhilfe für die SPD zu einer

großen Mehrheit der Union geführt

Sollte ach das wiederholen sowürde

er keine Schadenfreude, sondern als

Gewerkschafter nur Trauer empfin-

den, sagte Blüm. Trotz allem sei er

weiter zur Kooperation mitdemDGB
bereit „DerDGBmuß wissen, es gibt

auch noch »inen Tag nach der Wahl.

Er sollte nicht alle Brücken abreißen.

Ich bin nach wie vor zujeden Bruk-

kenbau bereit Und zwar der Arbeit-

nehmer wegen. Allerdings darf nie-

mand gianhpn, wir würden um des

lieben Friedens willen zujederDGB-
Frechheit noch ja und amen sagen.“

Zu den Vorwürfen im Zusammen-
hang mit de*n Paragraph 116 sagte

TBhim, er wünsche der IG Metall, daß

sie in diesemJahrnichtstreikenmüs-

se, „sonst bricht die Propaganda wie

ein Kartenhaus zusammen“. Dann
würde Sich zeigen, daß man ebenso

streikfähig geblieben sei wie eh und
jeh. Man miias«» die Arbeitnehmer
„davor bewahren“, daß SFD-Kanz-
lerkandidat Johannes Rau seine An-

kündigung wahrmachen und den
neuen 116 wiederaufheben könne,
rfpnn die heutige Regelung entspre-

che den Arbeitnehmerinteressen

mehr als die frühere.

Von WOLFGANG MISCHNICK

Letzte Woche fand in Bonn eine

Anhörung zur geplantes Ände-

rung des Betriebsverfass»ngsgesei-
zes (BVG) statt. Die um diese Geset-

zesänderung entstandene Debatte

zögt deutlich, daß schon wieder rin-

mai die Ebene dersachlichenDiskos-

sion verlassen worden ist und eine

ideologische, von parteipolitischen

Gesichtspunkten geprägte Auseinan-

dersetzung eingesetzt hat

Worum geht es in der Gesetzesno-

velle und warum istpe überhaupt in

Angriffgenommen worden?

Die vor einem Jahr in den Bundes-
tag ringebrachte Änderung des Be-
triebsverfassungsgesetzes dient drei

Zielen: Zum einen solldaSchulzder

Minderheiten in den Betrieben ver-

bessert werden. DieserTefl der Geset-

zesnovelle ist auch dadurch notwen-

dig geworden, daß das Bundesverfas-

sungsgericht das bisher geltende

Quorum, das heißt die Quote der zur

Einreichung einerBetriebsrats-Wahl-

liste erforderlichen Unterschriften

von »hn Prozent für unzulässig er-

klärt und den Gesetzgeber zu einer

Neuregelung aufgefordert hat Keine
Frrtsrhfririimg bedeutet, daß riehjede

Chaotengnippe ohne Rücksicht auf

ihre Anhangerzahl an Betriebsrats-

wahlen beteiligen fanm- Dies wollen

weder Gewerkschaften noch Arbeit-

geber. Im übrigen wäre es demDGB
am liebsten, reim» Monopolstellung

mit einem möglichst hohen Quorum
hrimhohaltm. Angesichts des festge-

stelitim Mißbrauchs der DGB-Mehr-
heä in den Betriebsräten fordert die

FDP. daß dieser Zustand möglichst

bald beseitigt vrinl ...
Als weiteres sollen durch die No-

velle die Sprecherausschüsse fax lei-

tende Angestellte festgeschrieben

werden. Bisher existieren solcheAus-

schösse nur auf freiwilliger Basis.

Wenn sich die bisherige freiwillige

Regelung bewährt hat, wie von vielen

Seiten zu hören ist, kann eine gesetz-

liche Absicherung röcht plötehcfr zu

sozialem Unfrieden führen.

Schließlich stritt in der Gesetzes-

noveflenoch die Regelung der Mitbe-

stimmung der Arbeitnehmer bei der .

Einführung neuer Technologien zur

Debatte. Eine derartige Ausdehnung
der Mitbestimmung birgt die Gefahr

in yrii, daß unternehmerische Ent-

scheidungen nicht mehr von marfct-

.wirtschaftlichen Gesichtspunkten be-

stimmt werden können. Deshalb

fo»nr» es sich für die JDP nicht um
eine Mitbestimmung, sondern um ei-

ne Mitwirkung der Arbeitnehmer bei

der Einführung neuer Technologien

handeln.

Für alle drei Bereiche der geplan-

ten Gesetzesänderung gilt allerdings,

daß sie sachlich diskutiert werden

müssen- Abgesehen davon, daß der

Vorwurf der Gewerkschaften aus der

Luft gegriffen ist, daß individuelle

und kollektive Rechte der Arbeitneh-

mer durch die Gesetzesanderung be-

schnitten werden sollen, tragen sol-

che Anwürfe nicht zur gewünschten

Sachlichkeit bei

Die FDP hält aber daran fest, daß

eine Regelung des Minderheiten-

schutzes und der Rechte der leiten-

den Angestellten geboten ist

Opfern Bauern Albrecht?
Agrar-Verbände wollen die Negatrvstimmung iixnkehren

MICHAELJACH, Hannover

Als Bayerns Bauernverbandspräsi-

dent Gustav Sühler kürzlich von ei-

nem Niedersachsen-Besuch zurück
nnrh MTinrhen flihr

, war er VOD der

Stimnumgslage unter den Landwir-
ten im Norden geradezu verschreckt

„Bösartig“ nannte der Bayer, selber

als Standespolitiker keineswegs rin

Leisetreter, «las Vorgefundene Aus-

maß derVerärgerung über die Unbil-

den derEG-Agrarpolitik, vondem die

nMqfflpha'sphp CDU fatale Einflüs-

se auf ihr Landtagswahlergebnis be-

fürchten muß. Sühlers Eindruck
scheint Äußerungen von demonstrie-

renden Bauern zu bestätigen, die sich

vor drei Woeben zur „Begleitmusik“

des KanzlerbesuchsaufeinemHofim
Dörfchen Welze nabe Hannover
(WELT vom 15. 4.) ringefunden hat-

ten „Richtig wach werden die in

Bonn doch erst, wenn wir wirklich

den Albrecht opfern.“

ausgegangenen eigenen Protestpoli-

tik wieder „rinzufangen“.

Eher mißtrauisch beäugt werden
nämlich die in Bonn beschlossenen

Hilfsmaßnahmen, ebenso manche zu-

sätzliche Anstrengung der Landesre-

gierung. Landwirte, die schlicht Geld
sehen wollen für erlittene Verluste,

verweisen darauf, daß beim erweiter-

ten Zuschußausgteich (Gr „benachtei-

ligte Gebiete“ die EG das letzte Wort
hat: nicht anders als bei der von der

CDU/CSU-Agrarkoznmission unter

Albrechts Vorsitz entworfenen, von
Bundesminister Ignaz Kfechle aufge-

nommenen „sozialen - Marktestia-

stung“ durch prämiierte Flächenstil-

legungen auf mittlere Sicht Keines-

wegs sicher ist zudem, ob das Hassel-

mann-Urteil über diejüngste Brüsse-

ler Preisrunde - „immerhin keine

neuen Einbrüche“ - von den Betrof-

fenen selbst geteilt wird.

Selbstbewußte Gruppe

Aus solchen Parolen spricht das
muskelspielende Selbstbewußtsein

einerherkömmlichen CDU-geneigten
Schlüsselgruppe, die mit der ange-
drohten „scharenweisen“ Wahlent-
haltung über das Ergebnis des 15.

Juni 1986 entscheiden kann. An die

350 000 bäuerliche Wähler im Lande,
hinzugerechnet nirhtbäuwiirh» aber
nach Mentalität und Interessen
•glwpjtygBmmtp Teile der Landbe-
völkerung, etwa das ländliche Hand-
werk - das ergibt grob gerechnet ein

Zehntel der insgesamt 5,6 Millionen

Wahlberechtigten.

Sechs Wochen vordem Urnengang
wird nun die Zeit knapp für das Be-
mühen der CDU-Landesspitze, des
Landvolk-Verbandes und der Land-
wntodaftahapanera. mit vereinten

Kräften doch das Ärgste noch zu ver-

hindern. Parteivorsitzender Wilfried

Hasselmann zeigt sieh zwar zuver-

sichtlich über die Tiefenwirkung des
„vertrauensvollen EinVernehmens“
etwa zwischen Landvolk-Präsident
Friedrich Rode und Regierungschef
Ernst Albrecht Doch dämpft dies die
in der Landeshauptstadt verbreitete

Skepsis kaum, ob Rodes jüngste Auf-
rufe zur Wahlbeteiligung ihren
Zweck erfüllen werden. Die offene

Frage ist, ob es den Bauemvertretem
gelingt, die Eigendynamik der vor-

Um so entschlossener zieht die

Landesregierung alle verfügbarst

agrarpolitischen Register. Da wird

rin 100-Mülionen-Programm aufge-

legt, mit dessen Mitteln eine landesei-

gene Gesellschaft überschuldeten

Bauern Flächen abkaufen und an-

schließend zurückverpachten (oder

auch später writveräußein) kann. Da
sollen in den nächsten fünfJahren 65
Millionen als Verlustausgleich in ein

neues Agraralkohol-Werk gesteckt

werden, das Bioethanol als Benzinzu-

satz produziert und nach Albrechts

Willen ein erster Schritt zur „Er-

schließung künftiger Industrieroh-

stoff-Märkte“ sein soE Über den
Bundesrat wird eine Gesetzesinitiati-

ve betrieben, die sichersteifen soll,

daß Hiifetoigfungan fQr bäuerliche

Familienbetriebe nicht mehr „von
Agrarfabriken mitgenommen" wer-

den können.

Burkhard Ritz als Trumpf

Vor wenigen Tagen schließlich zog
Albrecht, wie längst erwartet, einen
pereounpolitischen Trumpf aus dem
Ärmel: Burkhard Ritz, langjähriger
Agrarexperte der Union im Bundes-
tag, jetzt Fmanzminister in Hannover,
soll Nachfolger des mit der Wahlaus-
scheidenden Agrarressortchefs Ger-
hard Glup werden. Tatsächlich ge-
nießt Ritz unter Niedersachsens
Landwirtei den Ruf eines „Hoff*
nungstragers“.

Mit Riad gegen Terror
Erster Besuch eines saudischen Innenministers in Bonn

Interesse an der Ausstattung der

saudiarabischen Polizei mit Ausrü-
stung aus deutscher Produktion hat

der ffarttiirehg Innenminister Prinz

NrifBin Abdriasis inememmehr als

zweistündigen Meinungsaustausch
mä seinem deutschen Ressottkolfe-

gen Friedlich Zimmermann geaus-

sert Prinz Naifverurteilte dabei den
internationalen Terrorismus, der kei-

ne Losungen irgendwelcher Proble-

me - ein deutlicher Hinweis auf die

Palästinenser-Frage - bringe, son-

dern sie kompliziere. Er verurteilte

dm pT"PriWflnirehen Vergeltungs-

Schlag gegen Libyen und sagte, sol-

che Aktionen seien geeignet, die ara-

bischen Länder zur Solidarisierung

mit Libyen zu'bewegen. Beide Mini-

ster vereinbarten enge Konsultatio-

nen zur Terror-Bekämpfung.

Beim ersten Besuch efnes saudi-

schen TrmpnmmüdErs in der Bundes-

republik Deutschland ließ sich. Prinz .

Naif, der auch von Kanzteramtsschef
Schäuble und Außenminister Gen-
scher empfangen wurde; bei einem
Besuch des Bundesgrenzschutz-
Kommandos West in Hangriar über
moderne Polizei-Fahrzeuge bis hin
zur Ausstattung der Spezialeinheit

zur Terror-Bekampfong GSG 9 infor-

mieren. Besonderes Interesse zeigte

er für die Ausbildung dieser Einheit,

vom Nahkampf Ms zum Trainung
von Einsätzen m Hausern, Zügen
oder Flugzeugen. Dem Minister wur-

den gepanzerte Polizeifahrzeuge von
Thyssen/Henschel auf Daimler-

Beoz-Fahrgestellen vom leichten

Transportwagen DR 416 und TM 170

bis zum sechsrädrigen Schützenpan-

zet TPz l „Fuchs" vorgefiüut

Prinz Naif hatte im Gespräch mit

Zimmeonann darauf verwiesen, daß
sein Land neben Au&iMungshilfe
annh Polizri-Ausrüstungen aus

Deutschland benötige, um im Naben

O^emstabßerEäiorzublöben.

;!K

, r r.



üllu
Moskau schweigt über Ursachen der Reaktorkatastrophe / WELT-Interview mit dem Radiologen Zhores A. Medwedjew

Polen und die „DDR“ versuchen, die „Es wächst die Gefahr
Unruhe in der Bevölkerung zu dämpfen für das Schwarze Meer

' BW bucfcfoflgUt T«fl Atomkraftwwfc» von Tschwaobyt
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Wie die Sowjets den
Brand löschen wollen

DIETERTHJEEBÄCH, Bona

'

" In den russischen Atom-Anlagen
dient Wasser als Kühlmittel und Gra-

fit als »Moderator“, als Bremser für
Bchnellfliegende Neutronen, die beim
Atorarerfafl frei werden und Ihrer-

seits andere Atome zur Spaltung an-

«S?«t Die gewünschte Kettenreak-

tion im Reaktorkern bann allerdings

mir dann nistende kommen, wenn
genügend Neutronen auf Atomkerne
Treffen- Die Wahrscheinlichkeit für ei-

nen Zusammenstoß wird großer,

wenn die anfangs sehr schnellen Teil-

eben auf eine geringere Geschwin-
digkeit abgebremst werden: Das ist

die Aufgabe des Moderators.

. Ln deutschen Kernkraftwerken
dient das Wasser zugleich als Modera-
tor und Kühlmittel. Gin Kuhlmittel-

verlust ist daher dem Vertust des Mo-
derators gleichnisetzen- Das führt zu

einer Unterbrechnung der Kettenre-
||rtmn Sprich ZUT S*»ih*faih«r)»lt»ng

des Reaktors, ln russischen Anlagen

jedoch muß bei einem Kühlrnittelver-

der Reaktor regelrecht .^ge-

schähet“ werden. Die größte Gefahr

grapfätmoderaerter Leichtwasser-Re-

dktoren vom Tschernobyl-Typ liegt

somit darin, daß sie sich beim Ausfall

des Kühlkreislaufes nicht von selbst

herunterfahnst, dieWirkung des Gra-
phit-Moderatort nimmt bei zuneh-

mender Httzesogar noch zu.

Experten nehmen an, daß entwe-

der ein Bruch kn der Hauptkühlmit-

reileitung oder ein genereller Strom-

ausfall den .GAU“ verursacht habe.

Audi dieNotaggregate seien nicht

rechtzeitig ängesprengen. Bricht in

russischen -Aiomkndtwesfcan eine

Kuhlmittcteituiig. «Pacht der aus-

tretende Watwerdarnnf innerhalb «-
ner Minute einen Überdruck von
mehreren AtmosphärenDer radioak-

tive Dampf entweicht in die unge-

schützte BeaktorhaUe, anschließend

ms Freie. In den Reaktönöfaeh sinkt

der Wasseretand, der Kon trocknet

mit seiner Ladung regelrecht aus. Die

atomare Reaktion beschleunigt sich,

DW.Wuschan/Beriin

„Ich bin wütend über das, was pas-

siert ist
4
* Ginjunger polnischer Inge-

nieur macht seiner Verärgerung Luft

Mit seinem fünfjährigen Sohn warte-

te er in einer langen Schlange vor

einer Warschauer Apotheke auf die

Ausgabe von Jodmedikamenten, die

derAu&iahme radioaktiver Strahlung

entgegenwirken. „Meine Frau ist

schwanger“, erklärte der Ingenieur.

Etwas ratlos fügte er hinzu, er wisse

gar nicht, welche Folgen die radioak-

tive Strahlung für Frau und Kind ha-

ben könne.

* So wie dem jungen Vater erging es

offenbar vielen Polen nach dem Re-

aktorunglück im ^llrr?Tnig/-hpn

Tschernobyl Stundenlang hatten sie

am Mittwoch vor Apotheken und

bis - ab etwa 800° C - das Graphit
Ämtern des Gesnndheit^ienste auf

brennt
H die Ausgabe der Jodmedikamente ge-

wartet Schwangeren Frauen und
Die Strahlungswärme erhitzt die Kindern hatten die Behörden gera-

Brennstabe, die ab 2900" C weg- ten, in den Hausern zu bleiben. Vor
schmelzen („melt-down“). Die heiße dem Verzehr von ungewaschenem
radioaktive Uranschmelze wirkt auf Obst und Gemüse winde gewarnt,

das Stahldruckgefäß im Reaktorbo- ebenso vor dem Genuß derMilch von
den em. Dieser ist- izn Gegensatz zu Kühen, die aufderWeide grasen. Die
westlichen Konstruktionen-nach et- Polen reagierten mit Angstkäufen.

wbl einem Tag durehgeschmolzen Milchpulver, Dosenmilch und Milch-

( „China-Syndrom“ ), so daß hier die Produkte waren sehr schnell vergrif-

Hadioaktivitat ungehindert ins Freie fen.

gelangen kann. Die Behörden in Polen und auch

Brennendes Graphit kann Tempe-

Benchtaste^mg mtffigenarwirteen.

liegt die Temperatur im üi den polnischen Zeitungen war dre

Kem des russischen Reaktors sogar , _
noch 1000“ C darüber. Solange der SOWiet-LaStWa&eil
Brand nicht unter Kontrolle ist _ .

J _ ’ P
kommt es zu weiteren Kettenreaktio- [eicht HlCllOSIKtlV
nen mit der Freisetzung von Radioak-

tivität Eine Möglichkeit, den Gra- dpa, Hannover/Helmstedt

phitbrand - man spricht von ca. 1000

Tonnen Material -zu loschen, besteht Bei sechs Lastwagen, die aus der

darin, ihn unter völligem Luftab- UdSSR oder Polen kamen, ist gestern

schloß zu ersticken. Der Nachteil- Im am Grenzübergang Helmstedt eine

Reaktor haben sich neben Stickstoff, erhöhte Strahlenbelastung gemessen

Helium und Wasser zahlreiche che-

mische Verbindungen gebildet Diese

können sich unter Einwirkung der

ungeheuren Strahlendosis in einer

sog. Radiolyse au großen Mengen
hochgütiger Produkte zersetzen. j

Das größte Problem der Brandbe-

kämpfung sieht nun darin, bei der

Erstickungeinessokben Feuersnabe
genug an den Brandherd heranzu-

kommen. Der Kölner Kraftwerks-

experte Prof. Karl-Heinz Lindackers •

riet den Sowjets, vom Hubschrauber I

aus wiederholt Löschwasser oder

nassen Sand bi den offenen Kraft-

werksbau abaulassen. Dadurch^ so

Iisdackers, ließen sich die austreten-

den radioaktiven Stoffe binden und
der Brand schließlich löschen. Fotos, i

die von US-Auflüärungsateilten ge-
j

schossen wurden, ließen gestern ;

FTugytige und Hubschrauber erken- f

nen, die die Alomazüage umkreisen
j

und diese Methode tatsächlich an-
|

wenden. !

Die Langzeitwirkung der

Strahleil von Tschernobyl
LUDWIG KURTEN. Bram

Radioaktive Strahlung ist beaon-
- der» heimtückisch, da derMensch sie

rucht wahmehrnen kann. Wenn die

Bevölkerung im Umkreis des Kern-

kraftwerks in Tschernobyl nacht

rechtzeitig gewarnt und evakuiert

wurde, ist wahrscheinlich eine größe-

re Zahl von Personen verseucht wor-

den Viele Todesfälle treten mögli-

cherweise erst Tage nach dem Un-

glück auf. je nach der Strahlendosis,

von der die Opfer getroffen wurden.

Je näher sich die Betroffenen am Un-

glücksort aufludten. desto geringer

ist dabe: ihre Überfebcnschance. In-

nerhalb dH Kraftwerks könnte« zu-

sätzlich durch Feuer oder durch che-

mische Explosion« zu Todesfällen

gekommen sem.

Dje Schäden hängen, von der Art

und der Stärke der fieigesetzten

Strahlung ab. Wenn der ganze Körper

tefer empfindliche Organe von sehr

taten Dosen getroffen »Tiden, kann

innerhalb von Sekunden oder Minu-

ten da Tod eintreten, weil fc B. das

Gelum zerstört wird. Eine so hohe

Strahlung tritt aber bei einem Reak-

tomn&ll vermutlich nicht auf.

Wraenüich mehr Krankheit* oder

Todesfälle treten erst einige Tage

nachdem Unglück au£ Die Strahlen

schädige» vor gBem.Äöe Zellen und

Otwebe im Körper; die sieh häufig

federn. Betroffen sind vor allem der

Magen undDanntrakX,dieHaüS- und

die Bluttaten sowie das Immunzy-

Symptome treten schon auf, wenn der

ganze Körper mit mindestem 25 bis

50 rem bestrahltwurde. Eine Dosis ab

250 ran kann innerhalb wenigerWo-
chen zum Tod führen, die meisten
Betroffenen weiden allerdings bä
schneller medizinischen Versorgung
gerettet Mit wachsender Dosis sinkt

die Überlebenschance sehr schnell

und ist ab 1000 rem gleich NuEL Der

Tod tritt dann bereits innerhalbwem-
ger Stunden ein.

Bei einem ReaktorunfeÜ werden
viele radioaktive Moleküle fiel Sie

geben b« ihrem Zerfall drei verschie-

dene Art« von Strahlung mit unter-

schiedlicher Gefährlichkeit ab.

Langzefteffefate

So sind die sog. Alpha-Strahler

worden. Die Werte seien jedoch
„nicht besorgniserregend“, hieß es.

Der höchste gemessene Wert am
Luftfilter betrug 0,5 MiÜiröntgen pro

Stunde. Am Zielort der Lastwagen
würden die Behörden unterrichtet,

damit die Luftfilter ausgebaut und als

schwach radioaktiver Abfall beseitigt

werden. In welcher Entfernung die

Fahrzeuge Tschernobyl passiert hat-

ten. war nicht bekannt

Eigene, fremde
und künftige

Kernkraftwerke
tho.,Miami

Die Katastrophe von Tschernobyl

hat auch die Bevölkerung des US-
Staates Floridaalarmiert. In unmittel-

barer Nachbarschaft, auf der Insel

Kuba, werden zwei Kernkraftwerke
sowjetischen Musters gebaut Sie sol-

len. in vier Jahren einsatzbereit sein.

Der Vorsitzende des außenpoliti-

schen Ausschusses des Repräsentan-

tenhauses rief die Regierung Reagan
au£ Sicherheitsfragen klaren zu las-

sen. Physiker der Universität von !

Miami warnen: „Wenn in Kuba ein
j

Unglück wie in der Ukraine passiert, !

dann ist Florida sofort betroffen.“ Der i

Standort der kubanischen Reaktoren !

liegt keine 150 Kilometer vom Fest- !

land entfernt Über Sicberheitsvor-
;

kehningen ist nichts bekannt
cgi,Wien

Erstaunlicherweise wurde in die-

sen Tagen in Wien vor allem von den
grün-alternativen Atomkraftgegnem
mehr über das nicht in Betrieb be-

findliche eigene Kraftwerk Zwenten-
dorf als über Tschernobyl oder jene

Atomanlagen gesprochen, die unmit-

telbar jenseits der österreichischen

Grenze auf tscbechcslowakischem

Boden errichtet wurden und bereits

seit Jahren teilweise in Betrieb sind.

Es handelt sich hauptsächlich um so-

wjetische Konstruktionen, teils euch
um sowjetisch-tschechoslowakische

zwar ***»• fryTwfrrwK dringen aber
1

Gemeinschaftsarbeit. Daß solche An-
M ' . • ! : loMn Jsn -twctKi-ham QwihartMitchn.

Die Fel«» ** Übelkeit und Erbre-

rt». jtowfeS. Schädigung te»

tawiy» und Ausfall dv Immunib-

ratar LSmÜHvyndrQä^KBe einer

- gute« Schädigung tritt nach *eni-

ler Tod «ä de» auch wie&rive me-

dtäiufcbe Höfe tadfi .^riuntem
typt».

Fachleute betzugdfemaxiaataZtam:

m da Umgrtwtfd» Kndtsrädn «U.

m HW rem (röntgen «qofealHR

nur Bruchteile van Millimetern in die

Haut ein Besonders bedrohlich ist

daher, wem radioaktive Partikel ein-
’

geatmet oder mit der Nahrung auf]ge-
]

nommen werden. Sie geraten dann in

die Organe und entfetten, hier ihre

schädliche Wirkung.

Radioaktive Strahlen können aber

auch Langreitrffekte entfetten. So
|

verursach« sie z.B. Schaden im

Erbgut der Zeten. Diese entwickeln

sich dann unter Umständen inner-

halb von Jahren oder garJahrzehnten i

zuKrebszeUea Wenn dieEüeQen der
FlrauoderdieSamenzellendesMan-

nes betroffen sind, kann esbä späte-

ren Kindern zu schweren Befände-

rungra und IfiflSddungffl kommen.
Besonders gefährdet durch dieStrah-

ten ist ungetane»* Leben. In den

traten Monaten derSehwangeschaft

reichen schon vcrhfttniamftßig ge-

ringe Dosen aus, um bä dem sieb

entwickelnden Embryo - schwere

Schäden hervoramifen.

In der Bundesrepublik wurde in

den letztes Tagen nur dri sehrgerio-

lagen den westlichen Sicherheitsbe-

stimmueg« nicht entsprechen, ist

allgemein bekannt und wurde zuletzt

von Finnland bestätigt, das sich zu
eineraus der Sowjetunion gelieferten

Atomkmftwerksanlage die Sicher-

tertwnrirhtrmgpn aus den USA
VmBinwt ließ.

jhm, Hongkong
In unmittelbarer Nähe der fünfein-

halb Millionen Einwohner zählenden

Kronkolonie, jedoch aufdem Gebiet

derVolksrepublikChina, wird derzeit

in chinesisch-britisch-fran2öSTScher

Zusammenarbeit ein 1800 Mega-
wattKernkraftweric gebaut, das ab

1082 die Metropole mit Elektrizität

versorgen soll jemand nahm

von dem Projekt Notiz. Nun, nach
Tschernobyl, machtman sich Sorgen.

Eine Evakuierung wäre aussichtslos.

Hongkong ist von drei Sexten vom
Meer umgeben und die Straßen nach

China existieren noch niebt. Mit

Nachdruck arbeitet man jetzt an ei-

nem Katastrophenplan,

lasÄÄUssaas
auf. ZOO Becquerel pro Kubikmeter l p** tor ** us* i* UHMtar'snoo pw a»

(100 Zeritäe pro S^mdeX
j

wesenilidl weniger ab die natüdkhe jc^W074si.s«^doMpo»iog«bpoa
Badänaktivität Ae aus dem Boden I <aaaiiw&Qd.K»p4si oms«owaunww«»
Inw; aus dem Wätafl stananL Eine

)£
Gcfiihiduag der Bevölkerung kann

( qmtoms. mc, sjo sytm A«m*. Engt*-

aagenäiZpsrec wswfetx. • wood &*h, kj bi*».
ävw Wr-

•taBg. auf dec .Mcnachl- |&palrtMiB

Lage nach dem Reaktorunglück ne-

ben den Feiern zum l.Mai gestern

wichtigstes Thema. Zwar wurde in

einer FemseftSondersendung be-

tont, daß die Werte für die radioaktive

Strahlung „systematisch zurückge-

hen“, doch die Aufforderung, sich

strikt an die von einer Regierungs-

kommission erlassenen Vorsichtmaß-
nahmen zu halten, wurde wiederholt.

Um die weitere Entwicklung zu

überwachen, war die Einrichtung von
200 zusätzlichen Meßstationen ver-

fugt worden. 1 Professor Zbigniew Ja-
worowski vopi Zentralen Laboratori-

um für den radioaktiven Schutz ver-

suchte gestern im polnischen Fernse-

hen, die Be^ölkeiung zu beruhigen.

Selbst wenn,die derzeitige Strahlen-

belastung ndch zehn Tage andauern
würde, waren die Werte in den am
stärksten betroffenen Gebieten im
Nordosten Polens sechzehnmal und
im Landesdurchschnitt vierzigmal

geringer als der Gefahrenpunkt

Auch Ost-Berlin gab die anfänglich

restriktive Berichterstattung aut
nachdem in der Bevölkerung immer
größereBesorgnis übermögliche Fol-
gen des Reaktorunglücks laut gewor-

den war. In einer Sondersendung be-

richtete das J)DRU
-Fernsehen am

Mittwochabend ausführlich über die

Katastrophe. Die Experten betonten
übereinstimmend, daß es nach dem
Unglück in der Sowjetunion jn kei-

ner Phase eine Gefährdung für Men-
schen und Umwelt in der DDR gege-

Moskauer Schüler

schälen Obst
dpa,Moskau

Moskauer Lehrer haben jetzt die

Schüler aufgerufen, Obst und Gemü-
se vor dem Genuß sorgfältig zu schä-

len. Offizieller Grund des Appells: Im
Früchtegroßhandel sä in großem
Umfang Rattengift unter Gemüse
und Obst entdeckt worden. Dieses

j

Gift könne Krankheiten hervorrufen.
|

Deshalb wurde den Jungen undMäd- !

chen auch gesagt, diese Empfehlung
j

ihren Eltern mitmteilen. Westliche

Beobachter schlossen allerdings
j

nicht aus, daß diese Vorsichtsmaß- ;

nähme mit dem Reaktoninglück in

Tschernobyl zusammenhängt I

ben habe“. Der Direktor des Akade-
mieinstituts für Hochenergiephysik
Zeuthen, Karl L&nius, erhob dabei

gegen den Westen den Vorwurf, die

Berichterstattung über das Unglück
dort habe den Zweck verfolgt, von
den sowjetischen Abrüstungsvor-

schlägen abzulenken.

Der Direktor des Zentralinstituts

für Kernforschung Rossendorf bä
Dresden, Günter Flach, bescheinigte

den sowjetischen Kollegen, daß sie

sich „intensiv und mit sehr großer
Akribie mit Fragen der Sicherheit des
Reaktortyps“ befaßt hatten. Zwölf
Jahre Betrieb dieser Reaktoren habe
bewiesen, „daß dieser Typ im Prinzip
sicher“ sei Große Komplexe techni-

scher Systeme könnten aber gewis-

sen Störungen unterliegen, wie auch
frühere .Havarien in Atomkraftwer-
ken westlicher Länder“ gezeigt hät-

ten. „Absolutes Unverständnis“ äu-

ßerte Flach darüber, daß man „die

technische Situation, die eingetreten

ist, zu einer derartigen Kampagne
nutzen kann, um die friedliche Nut-
zung der Kernenergie in der UdSSR
zu verteufeln“.

Die Wissenschaftler betonten aus-

drücklich den hohen Sicherheitsstan-

dard für Kernkraftwerke in der
„DDR“. Sie wiesen auch darauf hin,

daß bei ihnen ein anderer Reaktortyp
eingesetzt weide als in Tschernobyl
Es handele sich um Druckwasserre-
aktoren, die in der Sowjetunion pro-

duziert würden.

Vier US-Reaktoren

ohne Betonhülle
SAD, Washington

Auch vier US-Atomkraftwerke, die

sät 25 bis 30 Jahren in Betrieb sind,

haben wie der Unglücksreaktor im
sowjetischen Tschemobly keine zu-

sätzliche Betonumhüllung, die im
Katastrophenfell das Entweichen der

lebensgefährlichen Strahlung verhin-

dern würde Dies mußte jetzt die US-
Atomenergiebehörde eimäumen, die

sät Bekanntwerden des sowjetischen
Unglücks mit Anfragen besorgter

Bürger überschwemmt wird. Wie die

Behörde bestätigte, ähneltjedoch nur

einer der vier Atommeiler dem Reak-

tor in Tschernobyl

Vor zehn Jahren geriet der rus-

sische Radiologe und Biochemiker

Zhores A. Medwedjew in die

Schlagzeilen, als er die Atomkata-
strophe von Kyschtym in Sibirien

publik machte. Bei der Explosion

radioaktiven Mülls fänden damals
Hunderte von Menschen den Tod,

Zehntausende mußten evakuiert
oder unter strenger Isolation in

Krankenhäusern behandelt wer-

den. Eine radioaktive Wolke hatte

ein Gebiet von der Größe des Saar-

landes unbewohnbar gemacht und
Pflanzen- und Tierwelt durch ra-

dioaktive Stoffe verseucht 30 Ort-

schaften verschwanden von der

Landkarte. Bis heute hat die So-
wjetunion diesen Unfall nicht offi-

ziell eingestanden. Sät seiner Aus-
bürgerung arbeitet Medwedjew in

London in einem Forschungsinsti-

tut Das Gespräch führte Anne
Herbst-Oltmanns.

WELT: Sie verfügen über wissen-

schaftliche und historisch gesicher-

te Kenntnisse von Reaktorunfallen

in der Sowjetunion. Als erster ha-

ben Sie die Katastrophe bei Swerd-
lowsk vom Winter 1957/58 rekon-

struiert Wie schwerwiegend ist der
Schaden von Tschernobyl?

Medwedjew: Ich glaube, daß die Ka-
tastrophe von Tschernobyl als weit

schwerwiegender zu beurteilen ist als

jene vor 30 Jahren im Ural Es wurde
jetzt ein bedeutend größeres Territo-

rium mit radioaktiven Isotopen ver-

seucht als damals. Im Jahre 1958 wa-
ren rein militärische Objekte betrof-

fen. Der Unfell passierte in einer ver-

hältnismäßig dünn besiedelten Zone.
Das jetzt von der Katastrophe betrof-

fene Gebiet ist sehr dicht mit ländli-

chen Siedlungen und Kleinstädten

durchsetzt. Deshalb wird der Scha-
den unter der Bevölkerung infolge

von Verseuchung, Verletzungen und
durch Strahlenbefall zweifellos auch
ein beträchtlich größeres Ausmaß er-

reichen.

WELT: Was halten Sie von der so-

wjetischen Informationspolitik in

dieser Notstandssituation?

Medwedjew: Sie war schlicht verant-

wortungslos. Die sowjetische Regie-

rung informierte die Öffentlichkeit

erst, als die Radioaktivität bereits in

Schweden, Norwegen, Finnland und
Dänemark gemessen wurde, also erst

zwei drei Tage nach der Explosion

im Atomkraftweik. Wahrscheinlich

hatte die sowjetische Regierung dar-

über überhaupt keine Auskunft er-

teilt, wenn das Unglück unbemerkt
geblieben wäre.

WELT: Was kann man zur Wasser-

Verseuchung sagen? Oberhalb von

Kiew liegt ein großes Staubecken,

und Tschernobyl wiederum liegt

an der Mündung des Dnjepr in die-

ses Wasserreservoir.

Medwedjew: Es steht noch nicht fest,

wie umfangreich die Menge an Radio-

aktivität ist, die durch die Katastro-

phe freigesetzt wurde. Aufjeden Fäll

aber ist eine so gewaltige radioaktive

Menge, wie sie jetzt in die Atmosphä-
re abgegeben wurde, ausreichend,

um nicht nur den Dnjepr ernstlich zu
verseuchen, dessen Staubecken sich

in unmittelbarer Nachbarschaft be-

findet Es ist auch davon auszugehen,
daß auf lange Sicht kein Trinkwasser

für die Bevölkerung in diesem Gebiet
daraus entnommen werden kann. Au-
ßerdem wird die Gefahr für das
Schwarze Meer immer größer, beson-

ders für dessen küstennahe Wasserzo-
nen. Denn das Schwarze Meer verfügt

als Binnengewässer nicht über einen
Abfluß zum Ozean. So reicht die ra-

dioaktive Dosis, die bis jetzt aus dem
Reaktor entwichen ist, bereits aus,

um im Schwarzen Meer eine folgen-

schwere Verseuchung des Meerwas-
sers zu bewirken.

WELT: Sehen Sie Parallel» zu
Swerdlowsk im Hinblick auf die

militärische Nutzung?

Medwedjew: Nein. Es handelte sich

bä dem Unfell im Uralum die Explo-
sion einer Anlage mit Atommüll also

um hochradioaktive Abfälle und
nicht um einen Reaktor. Damals gab
es Schwierigkeiten, die radioaktiven

Abfälle zu liquidieren und die ver-

seuchte Erde abzutragen. Doch das
unmittelbare Programm des militäri-

schen Reaktors wurde dadurch nicht

beeinträchtigt. Es gibt zum gegen-

wärtigen Zätpunkt in der Sowjetuni-

on genügend Vorrat an Plutonium
und dem notwendigen Material“,

um Atomwaffen zu produzieren. Des-
wegen wird diese weitere Katastro-

phe sicherlich nicht zu ernsthaften

Verzögerungen in der Entwicklung
des militärischen Kernenergiepro-
gramms fuhren.

Wem die Stunde schlägt

Verhütung unä Versicherung Aui unser umfassendes Know-how zur Schadenvergütung aus
80 Jahren als großer Industrie-Versicherer können Sie vertrauen. Ihre Risiken werden von uns
genau analysiert und Maßnahmen zur Schadenverhütung vorgeschlagen. Damit Sie Ihren Schutz
verbessern können. Außerdem sind wir ein Versicherungsverein aui Gegenseitigkeit schon nach
der Satzung ausschließlich aui das Wohl unserer Mitglieder bedacht Ein erfolgreiches Konzept
Das merken Sie auch an unseren niedrigen Beiträgen undden hohen Beitragsnickerstattungen,
die wir seit Jahren gewähren. Die machen Ihnen das Vorsorgen leicht Damit Sie später nicht das

iÄ1*" HM. Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.

Haftpflichtverband der Deutschen Industrie
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit
niethorst 2, 3000 Hannover 51, Tel. (0511) 645-1

TFP**«r- r ..ym
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Shultz verlieh Amerikas Diplomatie Stärke
Konturen and Leitlinien der amerikanischen Außenpolitik /„Ohne intensive Druckmittel keine Wirkung“

•4

FRITZWIRTH, Washington

Als am 15. April amerikanische
Kampfflugzeuge Bomben auf liby-

sche Ziele abwarfen, wurde hinter

dieser Aktion keine Handschrift so

deutlich wie die des amerikanischen

Außenministers George Shultz. In

dieser Nacht endete seine zweijährige

Kampagne für militärische Aktionen,

die er mit temerhafter Verbissenheit

gegen die Terroristen dieser -Welt

führte und die stets am Widerstand

des Pentagon gescheitert war. Nir-

gendwann formulierte er Mittel und

Ziel dieser Kampagne deutlicher als

in seiner Rede vom 26. Oktober 1984

in San Francisco: „Wir müssen bereit

sein, den internationalen Terrorismus

mit militärischer Gewalt zu bekämp-

fen und die Öffentlichkeit muß wis-

sen und begreifen, daß dies mögli-

cherweise das Leben einiger unserer

Soldaten und einiger unschuldiger

Bürger kosten wird.“

Selten ist ein militärischer Einsatz

länger im voraus und präziser an die

Betroffenen telegraphiert worden als

diese letzte Attacke gegen Libyen.

Um so erstaunlicher waren die zuwei-

len bestürzt und verärgert klingen-

den Reaktionen auf diesen Angriff

unter den europäischen Verbünde-

ten. Man hatte ganz offensichtlich die

Rhetorik des George Shultz für

Propaganda gehalten. Man hätte - zu-

mindest in den europäischen Staats-

kanzleien - diesen Mann nach knapp
vierjährigem Umgang besser kennen

sollen. George Shultz ist ein Politiker,

den man beim Wort nehmen sollte.

Das Problem im Umgang mit die-

sem Mann: Er ist der am meisten

unterschätzte amerikanische Außen-
minister des letzten Jahrzehnts. Tat-

sächlich aber ist George Shultz heute

die bei weitem stärkste und einfluß-

reichste Figur im Kabinett Reagan.

Kein Minister hat so direkten Zugang
zum Präsidenten, keiner genießt so

linpinggsphränkt das Vertrauen Ro-

nald Reagans. George Shultz ist heute

in Washington ein Monument politi-

scher Stabilität und Beharrlichkeit.

Er hat im Kabinett keine ernsthaften

Rivalen mehr.

Die Mißverständnisse über Macht,

Einfluß und Stärke dieses Mannes
begannen im eigenen Lande, wo sich

seit mehr als einem Jahr auf dem
äußeren rechten Flügel der Konser-

vativen gegen Shultz Widerstand auf-

baute. Die „Heritage Foundation“,

die sehr enge Kontakte zum Weißen

Haus hat und die als die derzeit ein-

flußreichste „pressure group" in Wa-

shington gilt, veröffentlichte am 31.

Januar eins vernichtende Bilanz der

amerikanischen Außenpolitik, in der

sie Anspruch und Wirklichkeit dieser

Außenpolitik gegeneinander aufWog

und bereits in der Überschrift dieses

22seitigen Pamphlets das Ergebnis

vorwegnahm: „Wie das State Depart-

ment die Reagan-Vision verrät“ Ob-

wohl die Foundation vorsichtig ge-

nug war, George Shultz dafür nicht

persönlich haftbar zu machen, son-

dern die Bürokraten in seinem Mi-

nisterium, begriff

Shultz die Kem-
botschaft dieses

Pamphlets. Jhr
seid also die Leu-

te, die meinen
Rücktritt wollen“,

sagte er, als er die

„Heritage Founda-

tion“ kürzlich be-

suchte.

Seine Gegner
versuchten es mit

vielen Mitteln. „Er

ist kein Reagan-

aut“, sagte bei-

spielsweise der

republikanische

Abgeordnete Ro-

bert Dornan, „er

folgt dem Pro-

gramm des State

Department und
nicht dem Ronald

Reagans.“

Alles das jedoch glitt von Shultz ab,

der rieh mit stoischer Gelassenheit

dieser Kritik widersetzte und un-

beirrt auf seinem politischen Kurs

blieb. Die Folge: Heute ist der von der

Parteirechten vor kurzem noch sicher

abgeschriebene Mann festerim Sattel

als jeder andere Politiker der

Reagan-Administration. Und seine

Kritiker sind urplötzlich verstummt
Shultz bewies nicht nur in der Li-

byen-Affäre, daß seine Antiterrorpoli-

tik keineswegs nur Rhetorik ist auch

zwei weitere außenpolitische Kraft-

akte der Administration trugen deut-

lich seine Handschrift Es war George

Shultz, der zusammen mit Senator

Lugar Ronald Reagan überzeugte,

daß es für ihn keine Loyalitätsver-

pflichtungen gegenüber Marcos gab,

und der den philippinischen Präsi-

dent«! damitvon derMachtabhebel-
te, und es war Shultz, derden Macht-

Wechsel in Haiti entscheidend voran-

trieb.

Wer ist also der wirkliche George

Shultz und was sind die Leitlinien

seiner Politik? Er ist 65, wohlhabend

upfl hat es nicht nötig, sich täglich

aufs neue in die Tretmühle seines

Amtes zu begeben. Erbat eine erfolg-

reiche Karriere als Politiker, Indu-

strieller und Wirtschaftswissenschaft-

ler hinter sich. Zugleich aber tut ca*

wenig, das Image der Langweiligkeit

auszuräumen, das ihn umgibt Vergli-

chen mit außenpolitischen Dynamos
wie Henry Kissinger und Alexander
Haig hängt ihm der Stallgeruch eines

außenpolitischen Bürokraten an. Sei-

Unangefochtonef Architekt
Außenpolitik: George Shultz

amerikanischen
FOTO: AP

ne Kritiker vermissen hinter seiner

Politik die große Strategie und für sie

ist es kein Zufall, daß bis heute noch
ltpin gängiges Schlagwort für diese

Politik gefünden wurde.

Diese fehlenden Schlagworte je-

doch Verrätern bestenfalls etwas über

den Stil, nicht aber überdie Substanz
seiner Außenpolitik. Die aber wird in

twnMn Bereich so deutlich wie in

sw'nwn Umgang mit dem Kreml Als

die Sowjets 1984 eine neue Ge-

sprächsbereitschaft zeigten, gab es

für Shultz nur ein entscheidendes

Kriterium: Diplomatie als Gespräch

ist „Tart pour l’art“, erfolgverspre-

chend ist heute nur eineDiplomatie

mit Muskelkraft „Wir müssen in der

Lage sein, den Sowjets Preise abzu-

veriangen und wir können es nur aus

einer Position der Starke.“ Seither

hat Shultz in Übereinstimmung mit

Ronald Reagan keine Gelegenheit

ausgelassen, der amerikanischen Di-

plomatie Muskelkraft zu geben, was

ihr zugleich den Charakter einer ge-

wissen Aggressivität verlieh, die Kri-

tiker der amerikanischen Politik so-

gleich veranlaßt«, von einer „Rambo-

Politik
11 zu sprechen.

In Wahrheit ist es nichts anderes

als eine Intensivierung diplomati-

scher Mittel Zum Beispiel Afghani-

stan: Shultz hat spätestens auf dem

Gipfel in Genf gemerkt, daß er die

Sowjets nicht mit normalen diploma-

tischen Mitteln zu einem Abzug be-

wegen kann. Er kann jedoch die So-

wjets in eine Situation bringen, die

für sie eine diplomatische Lösung

wünschenswert macht, in dem er die

Kosten für diese sowjetische Invasion

erhöht. Das ist der Hintergrund für

die Intensivierung und* Modernisie-

rung der amerikanische^Waffenliefe-

rungen an die afghanischen Wider-

standskämpfer. Die gleiche Strategie

ist hinter den neuen Waffenlieferun-

gen an den GuerriQaführer Savimbi

in Angola und an die „Contras“ in

Nicaragua erkennbar. Dies ist nicht

„der direkte Weg in ein. neues Viet-

nam", wie es beispielsweise Thomas

OTteill, der Sprecher d«js Repräsen-

tantenhauses, in der letzten Nicara-

gua-Debatte behauptete: es ist für

George Shultz der schnellste und di-

rekteste Weg zum V<

tisch. „Diplomatie

Druckmittel ist heute

Der Salz verrät den
politischen Realismus,

den knapp vier Jahren

zeit zurückgelegt hat.

Zugleich kennt er sehr klar die

Grenzen dieser Politik der Harte und

der diplomatischen' Muskelkraft. Er

ist geschickt genug, von Zeit zu Zeit

Köder auszulegen, die den Sowjets

das Gefühl geben, daß sie nicht allein

die 7-ahlenrien rfieger nmerilranisehen

Diplomatie sind. Das hat Shultz zum
Befürworter des SALT-Vertrages ge-

macht Es ist für ihn der Preis, den er

für einen in der Substanz erfolgrei-

chen Gipfel zu zahlen bereit ist

Er ist ein Pragmatiker, zu dem kei-

ne ideologischen Etiketten passen,

und das hat Qm für seinen rechten

Parteiflügel so verwundbat gemacht

Es hat einige Zeit gedauert, bis seine

Politik Konturen bekam. Er ist trotz

der Härte seiner Politik ein ruhiger,

sachlicher und gemäßigter Mann ge-

blieben. Wer seine Politik begreifen

will, wird zuerst begreifen müssen,

daß die Zeit des „Vietnam-Komple-

xes“, da die
a
Strategie behutsamer

Umgäuglichkeit und ein Hauchduld-
samer Akzeptanz der politischen und
militärischen Provokationen oppor-

tun schien, vorbei ist

intensive

ios.“

Weg zum
Shultz in

Amts-
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für uns die Erarbeitung maßgeschnei-

derter Finanzierungskonzepte und
reibungslose Abwicklung Ihres Zah-

lungsverkehrs auf der Grundlage der

neuesten Techniken. Die gewinnbrin-

gende Anlage Ihres Vermögens und

die Anbahnung neuer Geschäftsbezie-

hungen im Ausland gehören ebenso

dazu wie die Information und Beratung

über die Innovationen auf den interna-

tionalen Kredit- und Kapitalmärkten.

Für uns ist die genaue Kenntnis

Ihres Marktes und Ihrer Produkte die

wichtigste Voraussetzung zur indivi-

duellen Betreuung Ihres Geschäfts.

Kommen Sie zur Commerzbank.

Dann kommt das erfolgreiche Konzept

zu Ihnen. Im Anzug oder im Kostüm.
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„Gemeinnützig“?
JNcae Heimat verbucht nach Bedarf C*-

wim»ndVwrtate“ :WELTw» BL April

Als ich mich vor zehn Jahren in

meinem dreißigsten Lebensjahr selb-

ständig habe ich den An-

spruch an mich selbst gestellt, einen

Betrieb zu schaffen, wie ich ihn mir

als Angestellterimmer gewünscht ha-

be. Nun stelle ich fest, daß das ohne

den Status der Gemeinnützigkeit gar

nicht möglich ist.

Wenn ich als Kleinuntemeiuner,

der den Gesetzen des freien Marktes

unterliegt, bei der Bank um einen

Kredit vorstellig werde, bedeutet das,

Offenbaren der Privatverhältmsse bis

hin zu den „gläsernen Taschen“, die

Vorlage der letzten Bilanz -natürlich

mnfi «dp gut sein- sowie die neuesten

Zahlen der betriebswirtschaftlichen

Auswertung sind selbstverständlich.

Eine überzeugende Argumentation
sowie Sicherheiten verschiedenster

Arten, wim Beispiel Bürgschaft der
Bhpfran

,
Eintragung von Grund-

Schulden, Globalzessionen, sind un-

verzüglich, möglichst ohne zu fragen,

warum das in diesem Umfang gesche-

hen muß, herbeizuschaffen. Falls die-

se Voraussetzungen nicht hundert-

prozentig erfüllt werden, gibt es für

den Ktein-Unternehmer natürlich

kein Geld.

Wenn aber die Neue Heimat,

die bei circa 17 000 000 000 (17 Mil-

liarden) Mark Schulden - übri-

gens Schulden, die nur durch

10 000 000 000 (10 Milliarden) Mack
Steuergelder möglich waren - von

neutraten Wirtschaftsprüfern ihr Ver-

mögen feststellen lassen soll, sich

weigert, empört sich niemand. Ganz
im Gegenteil; der Eigentümer der

Neuen Heimat, der DGB, sdueit be-

leidigt ob dieses „unmoralischen An-

sinnens“ auf!

Mit freundlichen Grüßen
Klaus Lenser,

Munster

Fremder Islam
^«^[^-twiüiirtMiwiiffcw (Br
WirtsdnftsKtpfer;WHJ vorn 1*. A*cü

Weckt Ihre Schlagzeile nicht fal-

sche Hoffnung? Weder allein wirt-

schaftlich, noch allein politisch sind

die Probleme des Terrorismus zu lö-

sen. Es handrft sich um ganzheit-

liche, neue geistige Aspekte.

Bereits 1085 veröffentlichte ich

„Die Herausforderung des Islam“.

Aber Besserwisser meinten damals,

der K)am sei tot Es ist bedrückend,

daßauchindmFernsehdiskussionen

die elementaren geistigen Aspekte

kaum berücksichtigt werden Islam-

Spezialisten scheinen nicht gefragt

Soeben erschien von dem Wiener
Kulturwissenschaftler Gerhard

Schweizer „Abkehr vom Abend-

land“. Er macht (wie ich es auch ver-

sucht hatte) deutlich, daß sich die

östlichen Traditionen gegen die west-

liche Zivilisation wenden. „Der Haß
gegen die Christen, gegen den We-
sten, nimmt zu.“ Khadhafi denkt pan-

islamisch. panarabisch, panafrika-

nisch.

ln der Bundesrepublik leben lfi

Miftfongn Moslems. Die meisten sind

dialogbereit. Aber viele von ihnen

empfinden Abseiten über unsere

westliche
.

.Zivilisation". Helmut

Schmidt „Zwischen irregeleitetem

Idealismus und überzogenem Mora-

lismus mfiyum die Europäer Reali-

sten sein.**

Unsere eigene geistige Krise doku-

mentiert sich in unserer peinlichen

Hilflosigkeit gegenüber der Erhe-

bung der radikalen Mostems.

Rotfltetiaander,

Hamburg13

Die Ausnahme
JBm«U Zeit“: WKLX wnn M. April

Sehr geehrter Herr Schell

die Frage, warum der amerika-

nisebe Sdbstverteidigungsakt bei der

linken auf Unverständnis stößt,

kann nur dann hinreichend beant-

wortet werden, wenn daran erinnert

werden dar£ daß hier mit zweierlei

MaS gemessen wird und der Ein-

marsch der Roten Armee in Afghani-

stan vor mehr als sechs Jahren in der

europäischen Presse nicht mit der

Ausdauer aufgegriffen wurde, wie es

unter Demokraten bzw. deren Presse

üblich ist. ,Eme rühmliche Ausnahme
bildet hier die WELT, die weder den
Untren noch den rechten Terrorismus

unerwähnt läßt

Doch wie kann ein demokratisches

Bewußtsein bei der Linken geschaf-

fen weiden, wenn diese ihre utopi-

schen Heflstehren in ahwn totalitä-

ren Regime sucht und die Freiheit

und den demokratischen Pluralismus

kategorisch ablefant und jede Gele-

genheit ausnutzt, um den terroristi-

schen Wüstensohn Khadhafi als ach

so unschuldigen Märtyrer hinzustel-

len?

M?f fteundScbem Gruß
Albert Alten jr,

Bardowick

Bitte um Hilfe
Sehr geehrte Redaktion,

in Brandbu, Norwegen, gebe ich

efap Vierteljahresschrift heraus, wel-

che sich auch mit zeitgeschichtlichen

Fragen befaßt Für einen Artikel über

die deutsche Besatzungszeit 1940-

1944 suche ich Fotos, welche

deutsche Soldaten in dieser Zeit in

und von Brandbu gemacht haben.

Fürjegliche Unterstützung, voraltem
aberdas leihweiseÜberlassen solcher

Fotos, wäre ich sehr dankbar.

Helge Stenosen.

N-2760 Brandbu/Norwegen

Trugschlüsse

Die Folgerungen, die Professor An-

dreas HiDgruber (WELT vom 15.

April) aus den Potsdamer Beschlüs-

sen und aus dar gegenwärtigen Lage

des geteilten Deutschlands zieht, sind

mit dem Beruf des Historikers nicht

in Einklang zu bringen, denn mit sei-

nen „Einsichten“ maßtsich dieser Hi-

storiker politische Entscheidungen

an, die er den handelnden Personen

überlassen sollte.

Trotz des Textes der Potsdamer

Beschlüsse, des ausgehenden Frie-

densvertrages, der zu Recht zitierten

Rede des amerikanischen Außenmi-

nisters vom 6. September 1946 und

der bekannten Rechtspositionen

WortdesTages

99 Ich glaube nicht, daß
wir je von einer natürli-

chen Demut loskom-
men, die ein gut Teü
Gläubigkeit erfordert

Angesichts der Ewig-
keit müssen wir uns im-

mer ein wenig unwis-

send Vorkommen. 99

Yehudi Menuhin,
britischer Musiker (geboren 1916)

Dr. Herbert Hapfco,Hc®
FOTO; DPA

meint HiHgruber, es sei altes nur Illu-

sion, nicht für endgültig anzuerken-

nen, was heute ist: „Die neue welt-

politische Lage sollte nun auch die

Politik der deutschen Parteien gegen-

über den Vertriebenen bestimmen.“

Was heißt denn schon „neue poli-
'

tische Lage“? Heißt das: die Sowjet-

union als die ewig herrschende

Macht? Gehört Berlin nur den Berli-

nern, Schlesien nur den Schlesiern?

Annexion, Vertreibung, Verweige-

rung des Selbstbestimmungsrechtes

und der Menschenrechte betrifft

doch wohl alle Deutschen.

Die Frage wird gestellt, „ob die Ge-

schichte der Deutschen als der von
der Reichsgründung geprägten Na-

^

tion ausrinnt oder doch noch eine v _.

Zukunft bat*. Ith erinnere mich, im
~

'

Zweiten Weltkrieg einen deutschen

Historiker genauso prophetisch und

falsch, im Stolz auf die gewaltsame

Expansion, mit dem Wort von der ju
Recht im Osten verdämmernden
Grenze des Deutschen Seiches“ ge- .

hört zu laben. Jetzt soll, von genau

umgekehrter Position aus, wiederum -

prophetisch und falsch angekündigt

werden, daß „die Geschichte der ^
Deutschen als der von der Reichs-

gründung geprägten Nation' aus- .

rinnt". >

Ein Historiker sollte in histori-
“

sehen Kategorien denken und nicht

von Aktualitäten besessen voreilig

urteilen, vor allem sollte er dem Wii-
-

len eines Volkes und dem Recht die

Handlungsfähigkeit nicht abspre-

chen, gestern im Verhältnis zum pol-

nischen, harte im Verhältnis zum -

deutschen Volk.

Dr. Herbert Hupka, MdB, CDU

UNIVERSITÄT
Professor Dr. Justus Krümpel-

mnim von der Universität Mainzhat

einen Ruf auf den Lehrstuhl für

Strafrecht und Stxafprozeßrecht an
der Juristischen Fakultät der Uni-

versität Heidelberg erhalten.

*
Professor Dr. Hans-Jürgen Ker-

ner von der Juristischen Fakultät

der Universität Heidelberg hat ei-

nen Ruf auf den Lehrstuhl für Kri-

minologie an der Universität Tübin-
gen erhalten.

GEBURTSTAG
Gerold Benz, Journalist und frü-

herer Bundestagsabgeordneter der

CDU, feiert heute seinen 65. Ge-

burtstag. Der gebürtige Offenbur-

ger war beim „Badischen Tagblatt“

und dem Süddeutschen Rundfunk.

Von 1862 bis 1970 war er für den
Süddeutschen Rundfunk politi-

scher Korrespondent in Bonn; da-

nach leitete er zwei Jahre lang die

Nordbadischen Studios Heidelberg

und Mannheim. Von 1972 bis 1982

gehörte er dem Deutschen Bundes-

tag an. Als Kunstkenner setzte sieh

Benz erfolgreich dafür daß im
RtirirteshattahaW 100 000 Mark 7iim

Ankauf von unbekannten bilden-

den Künstlern bereitgestellt wur-

den. Gerold Benz lebt seit 1982 in

Karlsruhe und ist als
-

freier Jour-

nalist tätig.

EHRUNGEN
Als erster Ministerpräsident ei-

nes Bundeslandes ist Franz Josef

Strauß mit dem Goldenen Kreuz
der jpiechisch-orthodoxen Me-
tropolie von Deutschland ausge-

zeichnet worden. In seiner An-
sprache würdigte Metropolit An-
gonstinos die Verdienste des Mini-

sterpräsidenten um das Gedeihen
und den Fortschritt der Metropotie

im Freistaat und seinen uner-

schrockenen Einsatz für Freiheit,

Personen
Menschenrechte ||TW* die Erhaltung

des christlichen Erbes nicht nur in

Deutschland, sondern weit darüber

hinaus.

*
WoUgang Stresemaim, langjähri-

ger Intendant des Berliner Philhar-

monischen Orchesters, ist mit dem
Stern zum Großen Verdienstkreuz

Zinnfiguren“. In 52 Schaubildern -

sogenannten Dioramen - werden

die Persönlichkeit von Fridericus

Rex und seine Zeit mit Akribie dar-

Wotfgaag Stowseoami

des Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland geehrt wor-

den. Berlins Regierender Bürger-

meister Eberhard Diepgen würdig-

te den Sohn des früheren

Reichskanzlers und Außenmini-
sters Gustav Stresemann als einen
Mann, der für Berlin „unendlich

viel getan" hat Er hob besonderem
seiner Laudatio hervor, daß Strese-

mann, der mehr als 19 Jahre das

Intendazrtenamt innehatte, in der

Reihe der großen Intendantei des*

über 100jährigen Geschichte des

Orchesters stehL

VERNISSAGE
Bo Vorgriff auf die Feierlichkei-

ten zum 750. Geburtstag Berlins im
nächsten Jahr hat Friedrich dar

Große seinen EinzuginBonngehal-

ten 'Staatssekretär Gerd Langguth

als Bevollmächtigter Beriins beim

Bund eröfihete in der Bonner Nie-

derlassung der Bank für Gemein-

wirtschaft die Ausstellung „Fried-

rich H - Szenen seines Lebens in

KIRCHE
Die Generalsynode der evange-

lisch-lutherischen Kirche in dervon
der Sowjetunion besetzten Repu-
blik Lettland hat den 59jahrigen Pa-

stor Erik Mesters zum neuen Erzbi-

schof and damit zum gastlichen

Oberhaupt dieser Kirche gewählt
Mesters wird die Nachfolge des im
vergangenen Jahr verstorbenen

Erzbischofs Dr. Janis Matulis an-

treten.

MEDIEN
Harald Vocke, Leiter des die

„Deutsche Tagespost" herausge-

benden Verlags, und Carl-Heins
Pieck, Chefvom Dienst bei der „Ta-

gespost“, sind mit Wirkung vom L
Mai mit der Chefredaktion dieser Ln

Wurzbtug erscheinenden katholi-

schen Zeitung betraut worden.
Vocke wird auch weiterhin den Ver-

lag der „Tagespost“ leiten. Die Neu-
besetzung der Chefredaktion war
notwendig geworden, nachdem der
langjährige Mitherausgeber und
Chefredakteur der „Tagespost“,
Ferdinand Römer, am 5. März ge-

storben war.

VERANSTALTUNG
Bremerhavens Oberbürgermei-

ster Karl WHlins wird am Sonntag

die Festveranstaltung zum
löfljährigen Bestehen des „Kunst-

Vereins Bremerhaven“ eröffnen.

Einst von' den Stadtvätern gegrün-

det, ist dinsPT Verein ‘ die einzige

Quelle bildender Kunst in der See-

stadt, die keine Kunsthalte hat

Klans Beckä, Vorsitzender des

Jüinstverdns Bremerhaven“, wiB
im Jubüauriu&ohr Wechselausstel-

lungen zeigen, die ans der eigenen
Tfpngtommlpng qfcrnirnCn .

r
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Nachrichten
Bewerber Bonn
Bonn (dpa) - Bonn ist pfapiggr

w®ri)er zur Ausrichtung der

Schwimin-Eumpan\fistfrschafte11

1989. Athen hat seine Bewerbung zu-
rückgezogen. Der europäische Ver-
i>and entscheidet auf «pin^m Kon-
greß der vom 15. bis 18. Mai in Bonn
stattfindet

Supercap abgeagt
Berlin (sid) - Der für den 11. Mai

aufder Berliner Avus geplante zweite
Lauf des neugescbaffenen Supercup
für Sportwagen wurde abgesagt Der
Veranstalter, der ÄDAC-Gau Berlin,
sieht sich nicht in der Cagf>

<
die vom

Automobil-Weltverband geforderten
Sicherheitsauflagen zu erfüllen.

Langer auf Platz 21
Las Vegas (sid) - Bernhard Langer

begann das Golf Turnier von Las Ve-
gas (1,15 Millionen Dollar Preisgeld)
mit 70 Schlägen Damit liegt er auf
Platz 21. Es führen die beiden Ameri-
kaner Grygjel und Azinger (je 64).

Edmonton gescheitert
Edmonton (sid) - Die Edmonton

Oilers sind im Viertelfinale des Stan-
ley-Cups, der noramerikanischen Eis-

hockey-Meisterschaft ausgeschieden.
Die Mannschaft des Superstars Way-
ne Gretzky unterlag im siebten und
entscheidenden Spiel der Play-off-

Runde gegen Calgary mit 2:3. i

Länderspiel live

Mainz (sid) - Das Zweite Deutsche
Fernsehen (ZDF) übertägt am 11. Mai
von 19.30 Uhr bis 21.15 Uhr live das
Fußball-Landerspiel zwischen der

deutschen Nationalmannschaft und
Jugoslawien. Das Spiel findet im Bo-
chumer Ruhrstadion statt

Titel für Reinders
Paris (dpa) - Der frühere Bremer

Fußball-Nationalspieler Uwe Rein-

ders wurde mit seinem Klub Giron-
riins französischer Pokalsieger. Im
Pariser Prinzenpark-Stadion setzte

sich Bordeaux im Finale in der Ver-

längerung mit 2:1 über Olympique
Marseille durch. Reinders vergab in

der 25. Minute einen Foulelfrneter.

FUSSBAU
„DDE“-Oberli*a, Nachholspiel: Aue

- Zwickau SfcO. - „DDR“-PokaL Halb-
finale: Union Berlin - Dresden 1:2. -
FMgHwhp Hehtendnft: Leicester —
Liverpool (fc2, Oxford - Evcrton 1:0,

West Ham - Ipswich 2:1. - Franzöi-
scbes Pokal-Finale: Girondins Borde-
aux - Marseille 2:1 n.V. - Länderspiele:
Brasilien - Jugoslawien 4:2, Holland -
Schottland 0:0, Norwegen - Argenti-
nien 1:0, Bulgarien - Nordkorea 3:0. -
Freundschaftsspiele: Bremerhaven —
WerderBremen 0:10, Fürth- Nürnberg
0:5, Pfungstadt - Kaiserslautern 3:10.

TENNIS
Grand-Prix-Turaler in Madrid, drit-

te Runde: Maurer - Stepanek (beide
Deutschland! 0/1, 6:2, Meinecke
(Deutschland) - Agenor (Haiti) 4:6, 7:5,

7:6. - Grand-Prix-Turnier in Indi-
anapolis, Herren. 1. Bunde: Witsken
(USA) - Westphal (Deutschland) 6:2,

6:4, Schwaier (Deutschland) - Seguso
(USA) 4:6, 7:5, 6:2. - Damen, 2. Runde:
Graf (Deutschland) - Femandez
(USA) 6:3, 6:1, White (USA) - Dinu
(Deutschland) 4:6, 6:4, 6:0. - Sabautur-
nier in Kaarst, Vorrunde: Forget
(Frankreich) - ZivojLnovic (Jugosla-
wien) 6:3, 6:2, Becker (Deutschland) -
Leconte (Frankreich) 4:6, 7.-6, 8:7.

HOCKEY
Silbersotdld der Verbandsmann-

schaften, erste Runde: Berlin - Nie-
dersachsen 43, Schleswig-Holstein -
Bayern 23, Bremen - Baden 0:5.

HANDBAU
Bundesliga, Männer. Göppingen -

Großwallstadt 25:17. - DHB-Pokal.
Frauen, Viertelfinale: Oldenburg -En-
gelakirchen 19:23, Halbfinale: Grün-
Weiß Frankfurt - Bayer Leverkusen
13:23.

VOI1EYBAU
Qualifikation zur Junioren-EM:

Norwegen - Tschechoslowakei 0:3,

Deutschland - England 3:0, Schweden
- Türkei 0:3. - Juniorinnen: Deutsch-
land - Schweden 3.-0.

GEWINNZAHIEN
aOttwochalotto: 2. 14, 17, 27, 32, 37, 38,

Zusatzzahl: 8. - Quoten: 1: 595 415,40

Marie. 2: 27 8764«, 3: 3288,80. 4: 69,70, 5:

6,30. -Spiel 77: 7 2 80 8 57.
(Ohne Gewähr).

2. Liga

DIE ERGEBNISSE
Bayreuth -Achaffenb. 2:2 (0:2)

Freiburg-Köln 3:2 (2:0)

Kassel-Solingen 2:0 (2:0)

DIE TABELLE
LHomburg
IBWBerfin
SJ&ssel

4£oto

5.

Kßrisruhe

6.

Wa£tenscbad

7ÜetefeM
8Jtsdwn
OJDannstadt

«».Stuttgart

lLBraunschweig

ULOberbansen

13.Osnabrück

l4JSoüngen

l&AsdiBffimb.

lflJYdbarg

RHferttaBSC
IBBayreulh

1S.TB Berlin

2(LDuisburg

36 19 8 9

3817 12 7

36 19 5 12

35 18 811

38 17 8 22

38 17 8 11

36 16 9 11

36 14 12 10

38 15 9 12

35 15 8 12

35 12 10 13

3811 1213

35 101312
35 10 13 12

38 14 4 18

3811 817

36 8 14 14

38 30 9 17

35 9 8 18

38 5 4 27

72:41 46:38

74:45 46:26

57:45 43:29

58:50 43:28

82:40 42:30

61:53 42:30

56:46 41:31

52:43 40:32

81:54 39:33

62:52 38:32

60:S5 34:36

56:56 34:38

44:49 33:37

46:59 33:37

54:S7 3:40

50:60 30:42

49:59 30:42

39:67 29:43

44:68 26:44

30:80 14:58

FUSSBALL / 1:5 in Madrid - das Kapitel UEFA-Cup ist für den 1. FC Köln schon abgeschlossen
|

RADSPORT

Die Angst lähmte - und

der klare Blick für die

Realitäten fällt schwer
ULRICHDOST, Madrid

Der 1. FC Köln kann das Kapitel

UEFA-Pokal bereits nach dem ersten

Finalspiel gegen Real Madrid ab-

schließen. Die Geschichte ist ge-

schrieben. Was fehlt, ist noch ein

Nachsatz. Der folgt am Dienstag in

Berlin beim Rückspiel, wenn dem 5:1

von Madrid das zweite Ergebnis hin*

zugefügt wird. Viel verändern wird es

nicht mehr.

Was können die Kölner noch tun?

Ein paar Seiten Zurückschlagen viel-

leicht Dort ist ihr Weg ins Finale

aufgezeigt Daran sollten sich die

Spieler, der Trainer und der Klub er-

freuen. Sie haben sich bis nach Ma-
drid durchgekämpft, aber selten gut

gespielt wodurch die eigentliche

Schwäche des Teams, die spieleri-

schen »Tiri technischen M5ngri| über-

j

tüncht wunden. Mehr war von dieser

KölnerManna+haft' ni<rhf: 71 r enmrtm
Das schwache Abschneiden in der

Bundesliga war ihr wahres Gesicht

Die Klasse-Mannschaft von Real Ma-
drid (Torschützen: Sanchez, Gordülo,
Santälan» undzweimal Valdano) soll-

te den 1. FC Köln auf den Boden der

Tatsachen zurückgeholt Trahen-

Wer sich einbildet, nach der 2:0-

Führung durch Klaus Ahofs und den
vergebenen Chancen von Geilenkir-

chen und Bein in dm ersten 45 Minu-

ten sei mehr möglich gewesen, der

muß eine Vereinsbrille tragen. Zu
überlegen waren die Spanier, zu sehr

hatten die Kölner Spieler wie GeQs,
Steiner, Hönerbach, Geilenkirchen

oder Janssen mit sich selbst zu tun,

umüberhaupt den Ball unter Kon-
trolle zu bringen. Bei jeder Aktion

wurde die Angst spürbar, vom Ge-
genspieler überrascht, ausgetrickst

oder lächerlich gemacht zu werden.

Die Kölner wollten spielerisch mit-

halten mit den ausgebufften und ver-

sierten Stars wir Sanchez, Butrague-

no oder Valdano oder Gordülo. Nur
so sind die persönlichen Fehler von
Steiner und Geils zu erklären, die wie

die meisten das Kämpfen vergaßen
und Real so die beiden letztenTreffer

schenkten.

Erschwerend kam für die Kölner
hinan

, daß mit Pierre Littbarski ein

wichtiger Mann praktisch gar nicht

mitspielte, und daß sie mitUwe Bein
einen im Mann Mittelfeld durchzie-

hen mußten, der von Minute zu Minu-
te schlechter wurde PierreLittbarski

war anzumeiken, daß er unter den
Folgen seinerBänderverletzungnoch
zu lmden hat Real Madrid ist eben
nicht derVfLBochum, gegen dender
Nationalspieler am Samstag noch
zwei Treffer erzielte. Trainer Keßler
traute sich nicht, den Nationalspieler

früher herauszunehmen: „Was mei-

nen Sie, wie das auf die Mannschaft
gewirkt hätte?" In der Tat besitzt der
Trainer keine Alternative. Er muß
selbst einen schwachen Littbarski

spielen lassen, über dessen Leistung

Präsident Weiand sagte: „Ein krasser
Ausfall.

“

Irgendwie ist es typisch für die Köl-

ner, daß sie immer noch nicht den
Blick für die Realitäten gefunden ha-

ben. Auf der einen Sette haben sie

schon erkannt, das es mit ihner Klas-

se nicht weit her ist Trainer Georg

r sagt- „Ich brauche mir doch

bloß den Gegner anzuschauen und
mpjnp Mannschaft, dann weiß ich Be-

scheid Da besteht ein Klassenunter-

schied.“ Paul Steiner: „Ein Klasse-

team hätte den Spaniern nach der

1:Ö-Führung noch drei Tore mitgege-

ben.“ Dieter Prestin: „Wer nicht in

der Lage ist, sich pinmal im Leben 90

Minuten zu konzentrieren, ist ein

Amateur.“ Präsident Peter Weiand:

„Durch fünf persönliche Fehler ha-

ben wir uns doch selbst geschlagen.“

Vize-Präsident und Schatzmeister

Karl-Heinz Thielen: „Die Angst hat

unsere Spieler gelähmt, wenn man
Angst hat, kann man keine Leistung

bringen."

Auf der anderen Seite machen sie

sich dann wieder selbst etwas vor.

Prestin: „Meines Erachtens war Real

kein Klasseteam.“ Keßler „Wir ha-

ben unseren Vorsprung leichtfertig

aus der Hand gegeben. Noch nie hat

in dieser Saison eine Mannschaft im
Bemabeu-Stadion 1:0 geführt, nur

der 1. FC Köln.“ Klaus Allofs: „Ma-
drid war nicht die übermächtige

Mannschaft Dieses Resultat war ab-

solut unnötig.“ So kann man sich

auch etwas vorgaukeln.

Und wenn die Kölner schon einmal

dabei sind, dann lassen sie sich auch

nicht stoppen. „Diese Mannschaft
muß neben Thomas Allofs noch
durch zwei Mittelfeldspieler und ei-

nen Libero von internationalem For-

-mat verstärkt werden," hat Georg
Keßler inMadriderneut gefordert 1,7

Millionen Mark mußte der Klub
schon für den jüngeren Aüofs ausge-

ben. Um die drei Leute (wo sind die

überhaupt?) zu holen, müßten minde-

stens noch einmal drei Mfflinnpn

Mark ausgegeben werden: Wo soll

das Geld herkommen?
Durch die Vorlegung des Spiels

nach Berlin und durch die hohe 1:5-

Niederiage kann der 1. FC Köln nur
mit einem Verlust in Millionenhöhe

rechnen. Präsident Weiand: „Der
Schaden wird zwischen zwei Millio-

nen und d«», was wir in Berlin tat-

sächlich pinnehmen, liegen.“ 8000

Karten wurden im Vorverkauf abge-
setzt, wenn 15000 bis 20000 Zu-
schauer am Dienstag im Berliner

Olympia-Stadion sein werden, ist das

viel - der Verlust also hoch.

2,5 Millionen Mark (500 000 Mark
vom Fernsehen) hatten,die Kölner für

das Rückspiel schon hocbgerechnet
Mit diesem Geld, so Weiand, wäre es

sicherlich leichter gefallen, neue
Spieler zu holen. Bremsen lassen wol-

len sie sich dennoch nicht Selbst

Thielen, der eherjeden Pfennig zwei-

mal umdreht, bevor er ihn ausgibt,

hat angekündigt daß Spieler geholt

werden müssen, die ihrerArbeit ohne
Angst nachgehen.

Wie ernst die Lage ist zeigt die

Aussage von Dieter Prestin: „Wenn
der Vorstand jetzt im Transfer-Ge-

schäft spart erleben wir eine ähnlich

miese Spielzeit wie zuletzt“ Ob sich

der 1. FC Köln mit diesem Gedanken
schon einmal vertraut machen sollte?

i 1

' v!

Der Anfang vom Ende: Sanchez (halb verdeckt} erzielt da* 1:1. Schumacher and Steiner (recht*) sind machtlos.
FOTO: STENOiEIN

„Mit billigem

Kölnisch Wasser

parfümiert ..."
DW. Madrid

Spaniens Zeitungen feiern Real

I

Madrid und haben für den 1. FC Köln
neben ein wenig Anerkennung im
Grunde nur Spott und Hohn übrig.

• Mondo Deportivo: „Real Madrid
fügte seinen glanzvollen Europapo-

kal-Annalen ein weiteres Kapitel an.

Köln ist ein Adliger des europäischen

Fußballs, der über einige Schmuck-
stücke wie Allofs, Littbarski oder

Schumacher verfügt die aber an Weit
verloren haben, was sich auf die ge-

samte Mannschaft auswirkt"

• Record: „Madrid parfümierte sich

mit billigem Kölnisch Wasser. Real

bewies einmal mehr, daß die Festung

des Bemabeu-Stadions ln dieser Sai-

son einfach uneinnehmbar ist"

• Sport: „Wieder ein europäisches

Fußball-Festival von Real Madrid.

Köln unterstrich beim 1:5, warum es

in der deutschen Bundesliga nur um
Haaresbreite den Relegationsspielen

entgangen ist"

• ABC: „Was den Kölnern geschah,

wird den Deutschen noch lange zu
denken geben.Da hatten sie das Spiel

in der Hand, sie beherrschten es mit

einer starken und sicheren Verteidi-

gung, und dann war plötzlich alles

anders. Das war der Augenblick, in

dem sich die Weißen von Madrid zu-

sammenrissen und zur großen Rache

ausholten."

• Diario 16: „Leicht wurde es Real

Madrid nicht gemacht trotz des run-

den 5:1. Aber mit einer glänzenden

zweiten Spielzeit fegte Real die deut-

schen Mannschaft vom Feld und er-

reichte dieses Ergebnis. Der Europa-

pokal ist nahe."

• El Pais: „Die Schlußphase begei-

sterte das Publikum mit ihrer enor-

men Schönheit“

Die letzte Attacke von Harald Hein
„Ich fechte nicht schön, aber lustig

(t

DIE VORSCHAU
37, Spfcttai, Sonntag (15J0): KBta - Bay-

reuth, Kassel - BW Berlin, 1B Ber^ ^

^iwn, ttraunsdiwete - Pannstedt Solingen ~

Asdaffentag, Hertha BSC - SC Rettung.

ghrt^art-Osnalaück,BfetefeM-Karisrahe,

Obertiausen - Duisburg, Homburg - Watten-

scheid.

Pathos und Wehmut sind ihm
auch vor seiner letzten Attacke

fremd. Harald Hein, Deutschlands
dienstältester Nationalfechter, wird
am Wochenende beim Herrenflorett-

Weltcup-Tumier „Löwen von Bonn“
seine internationale Karriere been-

den. Es ist ein. Abschied vom aktiven

Sport nicht aber vom Fechten. „Ich

hoffe, d^ß nun einer meiner Schüler
Weltmeister wird“, erklärt Hein, der

sich künftig voll und ganz auf seine

Aufgabe als Trainer in Tauberbi-

schofsheim lnnK>«itrjf»w>n vrUL

Inoffizieü gibt der 36 Jahre alte

zweimalige Manmchafe-Wettmeister
und Olympiasieger zwar schonjahre-
lang Fachtleküoaen, öffentlich durf-

te er aber aufgrund der Amateurre-

geln des Internationalen Olympi-

schen Komitees nicht als Trainer auf-

treten. Unter seiner Küngenfühiung
sind beispielsweise Susanne Lang,

Frank Beck und Ulrich Schreck zu

Mitgliedern der Nationalmannschaft

aufgestiegen. Vor zwei Jahren lehnte

Han das Angebot des OFC Bonn ab,

Cheftrainer des Vereins zu werden.

„Ich bin «*Hr heimatverbunden,“ be-

gründet Harald Hein seine Absage.

In Tauberbischofsheini, dem fech-

terischen Zentrum der Bundesrepu-

blik, lernte er das Einmaleins seines

Sports von Emil Beck, der in den

60er Jahren noch ein völlig unbe-

kannter Trainer war. Damals hatte

da- siebenjährige Harald Hein eher

FußbaR als Fechten im Sinn. Von
seinea Freunden aufda* Straße wur-

de er wegen seiner kleinen, gedrun-

genen Gestalt und seiner Dribbel-

kunst nach dem Weltmeister von

1954 „Moriock“ gerufen. „Esgibt kei-

ne Sportart, in der ich nicht gut war.

Vielleicht wäre ich mal so eine Art

Gerd Müller geworden“, sagt Hein.

Statt aufdem FußbaQfeld stürmte

er aber auf der Planche nach oben.

Als 17jähriger focht Harald Hein 1967

zum erstenmal bei Weltmeisterschaf-

ten. 1970 wurde er als erster Deut-
scher Junioren-Wettmeister. Auch
am „Wunder von Göteborg“, dem
WM-Degentriumph von 1973, war er

wesentlich beteiligt Den Degen legte

er jedoch bald zugunsten des an-

spruchsvolleren Floretts beiseite und

"6fr •

letzter Auftritt in Bote Harald
Heia FOTO: Simon

gewann 1976, 1977 und 1983 drei wei-

tere Team-Goldmedaillen. „Ich habe
immer lieber in der Mannschaft als

im Einzel gelochten“, sagt Hein, der

dennoch noch drei Einzel-Medaillen

gewann. Bei seiner 18. Wettmeister-

schaft vor einem Jahr in Barcelona

holte er überraschend Bronze.

Unorthodox aber effektiv ist die

Art, wie Harald Hein auf der Fecht-

bahn fintiert und pariert Geduckt

den Oberkörper weit vorbebeugt er-

wartet er die Angriffe seiner Gegner,

um ihnen nur wenig Treßlache zu

bieten. „Ich fechte nicht schön, aber

lustig“, bekennt der nur 1,67m große

Athlet Der kleinste Florett-Fechter

der Spitzenklasse war stets ein gro-

ßer Kämpfer, nie aber über das Maß
ehrgeizig und erst recht nicht fleißig:

„Ein Trainingstier bin ich nie gewe-

sen, dafür hatte ich zu viel Talent“

Glück hatte Harald Hein 1974, als

er beim Training einen lebensgefähr-

lichen Lungenstich erlitt Daß er

sechs Monate später bei derWM wie-

der mit von der Partie war, spricht

für seine Vernarrtheit in den
Fechtsport und für seine „Draufgän-

ger-Mentalität“ (Hein). Der Unfall

markierte jedoch auch einen Wen-

depunkt in seinem Leben. „Danach

habe ich bewußter gelebt die Welt

mit anderen, offeneren Augen gese-

hen", sagt er.

Der Rückzug aus einem erfolgrei-

chen Sportlerdasein empfindet Ha-

rald Hein zwar nicht als Grund zur

Trauer, doch die Entscheidung ist

ihm nicht leicht gefallen. „Ich hätte

gern noch eine Olympia-Goldmedail-
le in Seoul 1988 geholt“, wünschte er

sich. Bundestrainer Emil Beck hin-

gegen wollte die Doppelrolle Heins

als Trainer und Sportlernicht länger

tolerieren. „Ich habe ihm die Wahl
gelassen - er hat sich für die Trainer-

tatigkert entschieden“, sagt Beck.

Harald Hein hat in seinem Sport
fach alles erreicht, was man errei-

chen kann. Wichtiger als Titel, Me-
daillen war ihm aber stets der au-

ßersportliche Bereich. „Erfolge sind

vergänglich. Doch alles was ich auf
Reisen erfahren und gesehen habe,
kann mir keiner nehmen. Dafür hat

sich die Schinderei gelohnt“, resüm-
miertHeia

ANDREAS SCHIRMER

Deutscher Pokal:

Olympiastadion

ist ausverkauft
DW. Berlin

Berlin rüstet Zwei-MUlioneo-

Mark-Coup. Das deutsche Fußbaü-
Pokalfinaie, den Berlinern im Vorjahr

bis einschließlich 1989 als kleine Ent-

schädigung für die Nicht-Berücksich-
tigung bei der Europameisterschaft

1988 geschenkt, wird morgen ein gro-

ßes Geschäft. 76005 Karten waren
bereits vor drei Wochen verkauft,

knapp 6000 mehr als in der Endab-

rechnung des Vorjahres.

Das vollbesetzte Olympiastadion'

läßt rund 1,7 Millionen Mark in den
Kassen der drei Beteiligten fließen.

Die Vereine VfB Stuttgart und Bay-
ern München erhalten je 40 Prozent,

der Deutsche Fußball-Bund (DFB)
kassiert 20 Prozent Hinzu kommen
rund 300 000 Mark aus dem Verkauf
der Femsehrechte. Das Zweite Deut-

schen Fernsehen überträgt ab 17.55

Uhr live. Das Stadionwar zuletztam
25. April 1979 ausverkauft, als Hertha

BSC im UEFA-Cup Roter Stern Bel-

grad empfing und trotz Auflagen der

Baupolizei 80 000 Karten verkaufte.

Die Flut der zahlenden Zuschauer

läßt schon nach zwei Jahren Pokalfi-

nale in Berlin (vor 1985 zuletzt 1943)

eine Tendenz erkennen. Uwe Ham-
mer, der Präsident des Berliner Ver-

bandes, sagt „Wir haben einen weite-

ren Schritt: zur ständigen Austragung

dieses Finales gemacht“ Knapp die

Hälfte der Zuschauer kommt von au-

ßerhalb nach Berlin. In Bayern wur-

den 13 000 Karten verkauft, in Stutt-

gart und Umgebung 20 000 (518 Zu-
schauer knmmpn mit fünf Sonder-

flugzeugen).

Bundespräsident Richard von

Weizsäcker wird morgen den Pokal

überreichen.

Nachfolger von
Rolf Schafstall in

Bochum: Gerland
DW.Bonn

Eine Woche nach dem Ende der

Bundesliga-Saison 1985/86 planen die

Vereine verstärkt die nächste Spiel-

zeit Dabei sind wichtige Personalfra-
gen entschieden worden.

• Bochum: Hermann Gerland, bis-

her Assistent des zu Schalke 04 wech-
selnden Rolf Schafstall, wird neuer
Trainer. Mit 31 Jahren ist er derjüng-

ste in der höchsten deutschen Spiel-

klasse. Gerland spielte zwischen 1972

und 1984 für den VfL Bochum (204

Bundesligaeinsätze). Präsident Otto-

kar Wüst begründete die Entschei-

dung so: „Gerland ist nicht zu jung
für diesesAmt Er hat hervorragende

Arbeit bei der Jugend und als Assi-

stent geleistet und kenntUmfeld und
Struktur In Bochum seit 17 Jahren
Vereinszogehörigkeit genau.“ Für
den zu Uerdingen wechselnden Ste-

fan Knntz erhaltBochum eine Ablöse

in Hohe von 1,1 Millionen Mark.

• Dosseldort Torjäger GünterThie-

le (25) wechselt für etwa eine Million

Markzu Borussia Mönchengladbach.

Dort soll er Frank Mil ersetzen, des-

sen Verhandlungen mit Borussia

Dortmund kurz vor dem Abschluß

stehen.

• Hamburg: Jetzt ist es endgültig:

Felix Magath beendet nach derWelt-

meisterschaft seine aktive Laufbahn

und wud direkt Nachfolgervon Gün-
ter Netzer als Manager des Hambur-
ger SV. Der Verein hatte Magath
überreden wollen, noch eine Saison

weiterzuspielen.

• Stuttgart: Dm1 Isländer Asgeier I

Sigurvinsson hat seinen 1987 auslau-

fenden Vertrag mit dem VfB Stutt-

gart bis zum Ende der Saison 1989

verlängert. Der 1. FC Köln hätte Si-

gurvinsson umworben.

TENNIS / Boris Becker unterlag Henri Leconte

Selbstkritik: „Mir fehlt die

Beständigkeit in der Leistung
dpa/sid, Kaarst

F.ing Viertelstunde vor Mitternacht

war der Traum vom Wunsch-Finale
zwischen Boris Becker und Mats Wi-

lander beim mit 300 000 Dollar dotier-

ten Tennis-Einladungstumier in

Kaarst bei Düsseldorf geplatzt Der
Weltranglisten-Zweite aus Schweden
erfüllte zwar beim 7:5, 7:5 im Halbfi-

nale über den Franzosen Guy Forget

die Erwartungen. Doch Henri Le-

conte, 22 Jahre alter Linkshänderaus
Frankreich und trotz viermonatiger

Wettkampfpause nach einer Gelb-

sucht auf Rang 13 der Weltrangliste,

erwies sich als zu stark für Wimble-

don-Sieger Boris Becker. Nach über

zweieinhalb Stunden siegte Leconte

mit 6:4, 6:7, 7:6 und stürzte damit die

Veranstalter in Verlegenheit So wur-

de form für gestern abend noch

schnell ein Doppel organisiert, in

Hom Becker zusammen mit seinem

Partner Slobodan Zivojinovic noch

einmal auftrat - gegen Wüander/Le-

conte.

Bei Tagespreisen bis zu 320 Mark
waren die 2800 Plätze um den
Aschen-Centre-Court beim ersten

Auftritt von Boris Becker nicht aus-

verkauft, obwohl die benachbarte

Düsseldorfer Schickeria zum Maiaus-

fiug aufs Land verabredet schien.

Entsprechend groß war die Enttäu-

schung über das geplatzteTraumfina-

le, nachdem der nach 64 Minuten

schon hoffnungslos mit 4:6 und 03
zurückliegende Leimener durch un-

gebrochenen Kampfgeist zumindest

für einen langen und spannungsvol-

len Abend gesorgt hatte.

„Mir fehlt noch ausreichend Trai-

ning auf Sand, außerdem habe ich

gegen keinen schlechten Gegner ver-

loren", sagte Boris Becker in früher

Morgenstunde unter dem Blitzlicht-

gewitter einer halben Hundertschaft

von Fotografen. „Ich hatte eine Men-
ge Probleme, nicht nur mit meinem
ersten Aufschlag. Zu einem Sieg fehl-

te mir die Beständigkeit in der Lei-

stung.“

Die 16 Jahre alte Steffi Graf feierte

bei den amerikanischen Hartplatz-

Meisterschaftenm Indianapolis ihren
elften Sieg hinterMnanrifrr. ' Sie

brauchte nur 55 Minuten, um in der

zweiten Runde Mary Joe Femandez
(USA) mit 6:3, 6:1 zu besiegen. Die an
Nummer ans gesetzte Steffi Grafsag-
te: „Ich habe mich ausgezeichnet ge-

fühlt Ich spüre auch überhaupt kei-

nen. Druck, obwohl ichja klarer Favo-

rit bin. Aber im Moment weiß ich

genau, daß mein Spiel optimal läuft“

In der nächsten Runde trifft die Drit-

te der Welltrangliste aufdie Südafrika-
nerin Yvonne Vermaak. Mit druck-

vollen Vorhandschlägen von der

Grundlinie brächte .Steffi Graf; die

zuvor die Turniere von Hüton Head
Island und Amelia Island gewonnen
hatte, ihre fest zwei Jahre jüngere

Gegnerin immer wieder ln Veriegen-

heft und gab «4«« Spiel in Pha-

se aus der Hand.

Der in der Vergangenheit oft ge-

scholtene Bansjörg Schwaier steht in

Indianapolis als ungesetzter Spieler-

in derzweiten Runde.Erbesiegteden

'

an Nummer 13 gesetzten Amerikaner

Robert Seguso mit 4tf , ?£, 6:2 in eL

nem Spiel, das er fest äusschüeBlicfa

von. der Grundlinie bestritt Im drit-

tel Satzhatte er endgültig den Wider-

stand seines Gegners,gebrochen, der

.

Z^^flmmwi mTtKen Flach das zur Zeit

beste Doppel der Welt bildet In der

erste Runde ausgeschieden ist Mi-

chael Westphal durch eine 2:6, 4:6-

Niederlage gegen den Amerikaner

Todd Witsken.

Belgier

Wampers vor

allen Stars
KLAUS BLUME, Frankfurt

Mit dem Überraschungssieg des 26

Jahre alten jährigen Belgiers Jean-

Marie Wampers endete das 25. Profi-

Straßenrennen' „Kund um den Hen-

T
ningpr Turm“ über 252 Kilometer.

Wampers, im sechsten Jahr Profi und

aus «pam keinen Dorf in der Nahe

von Brüssel stammend, verwies auf

den fünf Finalrunden in Frankfurt

bei den jeweils ein schwerer Anstieg

zu bewältigen war, mit 30 Sekunden

Vorsprung den kanadischen. Olym-

piazweiten von 1984, Steve Bauer,

und den Australier Michael Wilson

auf die Plätze.

Der Frankfurter Dietrich Thurau

erreichte ebenso wie der deutsche

Meister Rolf Goltz aus Bad Schussen-

ried im Hauptfeld das Ziel Thurau:

„Trotzdem, ich bin mit dieser Lei-

stung zufrieden, wenn auch zum
Schluß etwas die Kraft fehlte.“

Die Jagd durch den Taunus und

die Rheinebene hatte zuvor eine

zwölfköpfige Spitzengruppe zweit-

klassiger Fahrer Stunde um Stunde
beherrscht. Erst als es am Nachmittag

bei sonnigem Frühlingswetteremeut

in den Taunus hmemging, setzten

sich auch die Stars, so der Italiener

Moreno Argentin (Sieger von Lüt-

tich-Bastogne-Lüttich) in Szene.

Herrmann Moss, der Veranstalter

dieses einzigen deutschen Weltpo-

kal-Rennens für Radprofis, hatte

diesmal für dag finale in Frankfurt
•

fünf Runden zu je fünf Kilometern

angesetzt, Hamit die Entscheidung
nicht schon zuvor falle. Wampers, der
vor sieben Jahren einmal belgischer

Amateurmeister war, und der sich in

diesem Frühjahr bereits als Dritter

des klassischen belgischen Rennens
Gent-Wevelgem in Szene gesetzt hat-

te, führ die letzten 15 Kilometer vor
Hpm 7.jpl auf »nri davon — »nd hielt

seinen Vorsprung von 30 Sekunden
bis zum Schluß. Keiner der großen
Stars, weder der italienische Stun-

den-Wdtrekoidter Francesco Möser
oder der amerikanische Ex-Weltmei-

ster Greg-Lemond, schafften es noch,

ihn wieder einzuholen. Der Belgier,

im letzten Jahr nur 35. der heimi-

schen Meisterschaft, war übeglück-

lich: „Als ich am letzte Sonntag in

Flandern ein kleines Rennen gewon-

nen hatte, fühlte ich schon, daß es
‘

diesmal in Frankfurt sehr gut gehen

würde.“

HANDBALL

Großwallstadt vor

Europacup-Finale

in der Krise
sid, Großwallstadt

Ausgerechnet vor dem ersten Eu-

ropacup-Endspiel der Pokalsieger

beim FC Barcelona (Sonntag, 13.00

Uhr, live in der ARD) steckt der TV ;

Großwallstadt in der Krise. Der Lei-

stungsabfall wurde bei der 17:25

(I2:10)-Niederiage bei Frisch Auf
Göppingen und mit zuletzt nur 2:6

BandesUga-Punkten deutlich. Dabei

steht die Mannschaft im Mai, in dem
sie neun Spiele austragen muß, unter

Erfolgszwang.

Jn unseren Köpfen schwirrte nur

das -Europacup-Ezalspid herum”
sagte Manfred Freister nach dem De-

bakel. Für dein 122maligen National-

spieler ist Essen jetzt der heiße Mei-

sterschafts-Favorit, obwohl es zum
Saisonabschluß hoch in Großwall-

stadt antreten muß. Die Hoffnungen
auf ihren sechsten Titelgewinn bat

Großwallstadt fest schon aufgegeben,

t „Der Europacup hatjetzt absoluten

Vorrang“, sagt Trainer Jiri Yicba vor

dem H). Europacup-Auftritt der

Mannschaft Von seinen Spielern for-

dert er unmißverständlich: „Ein Titel

muß her" Großwallstadt ist auch
nochr im Pokal dabei, wo der OSC
Dortmund der nächste Gegner^ist .

Deshalb wird weiter über das mög-
liche Comeback von Kurt Klühspies
in Barcelona diskutiert Auf die Fra-

ge, ob er noch einmal in die Bresche
springen werde, antwortete der 34
Jahre alte Wehmeister lakonisch:

„Kein Kommentar.“ Sein Kollege
Manfred Freister hingegen plädiert

energisch für den Einsatz von Klüh-
spies: „Keiner darf sich auf den
Schöps getreten fühlen, wenn der
Kurt, spielt Ich würde es auf jeden
Fall begrüßen. Schließlich gehtesym
einen Mannschaftserfolg.“ '

.

Freister glaubt, daß- der Mann-
schaft die große internationale Erfah-
rung von Klühspies entscheidend zu-
gute käme. Vor allem soll der Links-
händer die Abwehr starken, die In
den letzten sechs Begegnungen in
Bundesliga und Europapokal 138
Treffer hinnehmen mußte.
Aufjeden Fall wird in derkatalani-

schen Metropole Eckhard Müde feh-
len, der nach einem Achütessehzien-
anriß operiert wurde und in dieser
Saison nicht mehr eingesefcrt werden
kann. Über Ischiasschmerzen klagt
nach ausgeheilter Knöchelverietzung
Torhüter Siegfried Roch, dessen Ein-
satzjedoch nicht gefährdet scheint

Barcelona hat den Wettbewerb be-
reits 1984 und 1985 gewonnen. Es
rieht vor dem fünften Gewinn der
spanischen Meisterschaft.

i~~
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Schmidt: Kein Grund zur

Klage über Libyen-Aktion
„Bergedorifr&^befa&s«*^

Kohl verurteilt

„Rechtsbruch

Vietnams“
BERNTCONRAD, Bangkok

Bundeskanzler Kohl hat in Bang-

kok mit Scharfe den „Rechtsbruch

Vietnams in Kambodscha" und die

sowjetische Besetzung Afghanistans

kritisiert. Gemeinsam mit den Asean-
-Staaten (Thailand, Malaysia, Sin-

gapur, Indonesien, Philippinen) „för-

dern wir den vollständigen Abzug
fremder Truppen und die Wiederher-

stellung der nationalen Unabhängig-

keit für beide Völker", versicherte

Kohl bei einem Abendessen mit dem
thailändischen Ministerpräsidenten

Prem Tmsulanonda.

Der Kanzler fuhr fort: „Wie die

große Mehrheit der Völkergemein-

schaft ist die Bundesrepublik

Deutschland nicht bereit, den von
Vietnam begangenen Rechtsbruch

hinzunehmen. Auch der Zeitablauf

kann das geschehene Unrecht nicht

hinnehmbar erscheinen lassen. Die

Rechnung derer, die darauf hoffen,

wird nicht aufgehen. “ Kohl sagte den

Thais weitere Unterstützung bei der

Bewältigung des aus dem Kambo-
dscha-Konflikt resultierenden

FLüchtlingsstroms zu.

Damit hatte der am Mittwochnach-

mittag aus Neu Delhi in Bangkok eili-

getroffene deutsche Gast ohne Um-
schweife die zentrale außen- und in-

nenpolitische Sorge der Thais ange-

sprochen. Sein Amtskollege Prem
dankte ihm dafür und für die „fort-

dauernde Unterstützung der Asean-

Positionen in wichtigen Fragen der

Region".

Aber Kohl brauchte in dem prospe-

rierenden sudostasiatiscben Staat oh-

nehin keine psychologischen Barrie-

ren zu überwinden. Die Freundschaft

mit den Deutschen ist hier tief veran-

kert Das spürte der Kanzler bei sei-

nem gestrigen Abstecher zu König
Bhumibols Sommerresidenz in Hua
Hin ebenso wie bei seinen Gesprä-

chen in Bangkok. Immer wiederwur-

de darauf hingewiesen, daß der erste

thailändisch-deutsche Freund-

schafts-, Handels und Schiffohrtsver-

trag schon vor mehr als 100 Jahren

abgeschlossen worden war. Unter-

zeichner war 1882 aufdeutscherSeite

der preußische Gesandte Grafzu Eu-
lenburg. Auf diese Tradition berufen

sich Thais wie Deutsche heute noch.

Für die Bundesregierung ergeben
i

sich daraus Verpflichtungen zur Un-
terstützung und Partnerschaft, die i

auch Kohl wieder bekräftigt hat

HERBERTSCHÜTTE, Brüssel

NATO-Generalsekretär Lord Peter

Carrington ist der resignierten Fest-

stellung des ehemaligen Bundeskanz-

lers Helmut Schmidt entgegengetre-

ten, daß Europa „abgedankt“ habe.

Vor dem „Bergedorfer Gesprächs-

kreis", derAnfong derWoche in Brüs-

sel tagte, vertrat Camagton die Auf-

fassung, nur im atlantischen Bündnis
könne Europa wieder zu einer Posi-

tion kommen, in der es eine Rolle in

dar Weltpolitik spielt Er wünsche
sich allerdings eine stärkere europäi-

sche Verteidigungsidentität Carring-

ton sagte: „Das goldene Zeitalter ist

vielleicht das Zeitalter, in dem Eu-
ropa in der Lage ist, seine Verteidi-

gung selbst zu übernehmen.'*

Das Thema der Tagung, „Findet

Europa wieder die Kraft, eine Rollein

der Weltpolitik zu spielen?", lief

durch die jüngsten Terroranschläge

auf nm*»riIran ic/>v>o Einrichtungen
und die Aktion gegen Libyen aufdie
Frage des Verhältnisses zwischen
Westeuropa und den Vereinigten

Staaten zu. „Die Formen des politi-

schen Kalküls in Europa und den
USA driften auseinander, warnte
der Mainzer Politologe Werner Wei-

denfeld; der NATO fohle der poli-

tische Unterbau. Richard LÖwenthal
stellte klar „Was sind die Interessen

der Europäer heute: Eine gemeinsa-
me Politik gegenüber der Sowjetuni-

on und ihren Verbündeten zu verfol-

gen.“ Der Erlanger Historiker Mi-

chael Stürmer diagnostizierte: „Eu-

Begriff zu werden." Wer in den Ruf
„Europa den Europäern“ einstimme,
fordere in Wirklichkeit die „De-Ame-
rikanisierung

1
* Westeuropas und die

„De-Sowjetisierung* Osteuropas.

Stürmer stellte fest „Es ist in der
Bundesrepublik fast unanständig ge-

worden, von Interessen zu reden."

Interessen Europas

Helmut Schmidt fragte: „Wie sehen
diese Interessen aus?" Seit dem Har-

mel-Bericht vor mehr als 20 Jahren
hätten die Europäer und die Ameri-
kaner ihre gemeinsamen Interessen

nicht mehr neu definiert. Es liege im
Interesse der europäischen Staaten-

gemeinschaft, weder militärisch noch
politisch in die Abhängigkeit der
USA zu yratpn- Ebenso muss* das
gemeinsame Interesse der Westeuro-

päer darin bestehen, die kulturellen

Bande mit Osteuropa zu pflegen; die

Völker Osteuropas hätten kehl Inter-

esse daran, die Teilung in zwei Ein-

flußgebiete auf Dauer aufrecht zu er-

halten. Was die amerikanischeAktion
gegen Libyen angeht, so haben nach
Überzeugung des früheren Bundes-
kanzlers die europäischen Regierun-

gen keinen Grund, sich zu beklagen.

Denn die Tatsache, daß die Geduld
Washingtons bald erschöpft sei, hätte

man schon im OktobertNovember
1985 erkennen können. Er- Schmidt
- habe Anfang Dezember vor dem
Bundestag die Bundesregierung zu
einer gemeinsamenHaltungdereuro-
päischen Verbündeten in der Li-

byen-Frage gedrängt

Maßnahmen gegen Libyen

Drei Entschlüsse seien notwendig
gewesen: Die Rückrufüng aller Fach-
leute aus dem nordafrikaniscben

Land; eine Vereinbarung der Euro-
päer, kein weiteres öl aus Libyen zu
beziehen und die Entscheidung,

sämtliche „Volksbüros" in Europa zu
schließen. Er glaube zwar nicht, daß
diese Maßnahmen den Terrorismus
verhindert hatten, doch die europäi-

schen Regierungen hätten mit einem
solchen Beschluß „einen Hebel in

Washington" in dieHand bekommen.
William Griffith von der US-Bot-

schaft in Bonn erklärte: „Als dieKon-
ferenz der europäischen Außenmini-
ster stattfand, wußten meines Erach-

USA beschwor vor aflern der stellver-

tretende Vorsitzgide der CDU-Bun-
destagsfiaktion, Volker Ruhe. Er er-

innerte an die Konsultation der euro-

päischen Bündnispartner durch Wa-
shington vor der völlig »lifitertengtei.

lenden Antwort Präsident Reagans
an Gorbatschow. Rühe rechnet mit
rinwn Erfolg der Bundesregierung
bei den Verhandlungenmit den USA,
die einen Abzug der in der Bundes-
republik stationierten veralteten che-

mischen Waffenmm Ziel haheri

Der Präsident der EG-Kommis-
sion, Jacques Delors, erinnerte an die

Bedeutung der deutschen Frage für

das Selbstverständnis Europas: Der
„dramatische Schnitt" durch
Deutschland dürfe nicht vergessen
werden.

ropa ist in Gefahr, ein geographischer
tens die meisten Bescheid - ein-

schließlich des deutschen Außenmi-
nisters-" Die Partnerschaft mit den

Von der europäischen „Task Force“

war in Venedig keine Rede mehr
WEU-Treffen brachte wieder keine Ergebnisse / Genscher traf Assad bei Blitzbesnch

das Routineprogramm der Verlesung Ziehungen und den Dialog zwischen

vorbereiteter Erklärungen und Be- Europäern und Arabern störten und
F.MEICHSNER, Venedig

Schon bei Halbzeit der Veranstal-

tung auf der Isola San Giorgio Mag-

giore von Venedig war klar gewor-

den, daß auch der fünfte Versuch zur

1984 foifrifoh beschlossenen „Revita-

lisierung“ der Westeuropäischen
Union (WEU) fehlschlagen würde.

Das in der Giorgio-Cini-Stiftung ver-

sammelte „Wiedeibelebungs“-Team

der 14 Außen- und Verteidigungsmi-

nister Italiens, der Bundesrepublik

Deutschland, Frankreichs, Großbri-

tanniens und der Beneluxstaaten

machte keinerlei ernsthafte Anstal-

ten, der als Kemtruppe undAntreiber
des europäischen Emigimgsprozes-

ses in der Verteidigungs- und Sicher-

heilspolitik gedachten Phantomorga-

nisation wirklich neues Leben einzu-

hauchen.

Im Gegenteil! Die französische De-

legation bekundete ihr Desinteresse

durch Abreise schon nach der ersten

von zwei Sitzungen. Die deutsche De-

legation wiederum schien voll damit

beschäftigt, ein WEU-fremdes diplo-

matisches Kommandounternefamen
vorzubereiten, das dann am zweiten

Sitzungstag mit der Blitzreise Hans-

Dietrich Genschers nach Belgrad zu
seinem Treffen mit dem dort zu ei-

nem Staatsbesuch weilenden syri-

schen Präsidenten Assad gestartet

wurde.

Im Sitzungssaal des einstigen Be-

nediktmerklosters lief unterdessen

Gesetz zum Schutz

der Embryonen
dpa, Bonn

Bundesjustizminister Hans Engel-

hard (FDP) hatjetzt den angekundig-
tan phfcmdOMBitwurf eines Em-
bryonenschutzgesetzes vorgelegt, das
Mißbräuche der Gentechnologie ver-

hindern solL Der Entwurf sieht ein

generelles Verbot der gezielten Er-

zeugung menschlicher Embryonen
zu Forschungszwecken und auch der

Forschung an »ViTion nach dem Stadi-

um der ersten Zellteilungen vor. Ver-

baten werden sollen auch Versuche
an der abgegangenen, noch im Ab-
sterben begriffenen Leibesfrucht so-

wie die geriefte Erzeugung genetisch
iHpntigr>w Menschen.

richte ab. Die Aufmerksamkeit fest

aller Ddegationsmitglieder galt aber

offensichtlich mehr den neuesten

Nachrichten von der Atomreaktorka-

tastrophe bei Kiew als den Ausfüh-

rungen der verschiedenen Redner.

Schließlich „vergaß“ man darüber

sogar, im ScMuRhnmimmiqu^ eine

WEU-bezogene Initiative auch nur zu

erwähnen, die in den Vortagen im-

merhin die Phantasie einer breiteren

Öffentlichkeit angeregt hatte, obwohl

Experten sie von vornherein als un-

ausgegorenund nicht realisierbarein-

gestuft Hatton- Die von Frankreich

vorgeschlagene Aufstellung einer eu-

ropäischen Einsatztruppe zur Terro-

nsmimhpkämpflmg-

Der italienische Außenminister

Giulio Andreotti widmete diesem
Vorschlag in einer abschließenden

Pressekonferenz lediglich die iro-

nische Bemerkung, die Presse habe

sich wohl etwas voreilig schon mit

der Farbe der Helme befeßt, die diese

europäische „Task Force" tragensoH

RrH«»mhftr Erfolg srhu*n fltlpr-

riings Genscher bei seiner Extratour

beschießen. Von dem syrischen

Staatschef Assad erhielt er die Versi-

cherung, daß Syrien bereit sei, gegen
den Terrorismus und die Terroristen

anzukämpfen Genscher erklärte,

man dürfe nicht zulassen, daß terrori-

stische Splittergruppen die guten Bo-

Neuer Prozeß gegen

Terrorist Boock
gü, Stuttgart

Dem Terroristen Peter-Jürgen

Boock wird 2um zweitenMalderPro-
zeß gemacht Vor zwei Jahren war
Boock, Mitglied derRAF,wegeiMor-
des an den Bankier Jürgen Ponto
und Arbeitgeberpräsident Hanns-
Martin Schleyer zu dreimal lebens-

langer Freiheitsstrafe und 15 Jahren
Haft verurteilt worden. Der Bundes-
gerichtshofhob dag Urteilau^ daeine
KrhnMnnfähigirpft durch Medika-
mentenmißbrauch nicht hinreichend

geklärt worden sei. Jetzt will das
Stuttgarter Oberlandesgericht dazu
Sachverständige und Zeugen aus

Boocks früherem Umfeld hören.

keit gab Genscher Assad zu verste-

hen, daß die Bundesrepublik kemen
Terrorismus auf ihrem Territorium

dulden werde.

Genschers Blitzreise müsse im Zu-
sammenhang mit den seit Wochen
laufenden Gesprächen mitführenden
arabischen Politikern zur Vorberei-

tung des arabischen Gipfeltreffens

von Fez am kommenden Wochen-
ende gesehen werden, hieß es. Man
erinnerte an die Bonner Gespräche
mit dem Generalsekretär der Arabi-

schstLigasowiemftden Außenmini-
stern Nordjemens und Saudi-Ara-

biens.

Unterdessen äußerte sich der sau-

di-arabische Innenminister Prinz Ab-
del Asis Naif, ein Bruder des saudi-

schen Königs, bei einem Besuch in

Bonn in einem Interview des „Aktu-

ellen Presse-Fernsehens* (APF) zur

Zusammenarbeit arabischer und eu-

ropäischer Länder bei der Terroris-

mus-Bekämpftmg. Nai£ „Die Zusam-
menarbeit in diesem Bereich ist mög-
lich. Sowohl mit derEG als auch mit
den Staaten außerhalb der Gemein-

schaft.“ Der Dialog könne für alle Be-

teiligten .praktikable und effektive

Ideen hervorbringen“. Der Prinz be-

sichtigte in Bonn unter anderem die

GSG 9, die speziell fiir die Terroris-

mus-Bekämpfting eingesetzt wird.

Stroessner-Milizen

verwüsten Sender
AFP, Asuncion

Mnman des Stroessner-Regiines in
Paraguay hahpn Hpti unabhängigen
amrffiniinafffwtpr Radio Nanduti in
Aiginrinn überfallen und verwüstet.
Tn ^iplnpiatfq»h*»n Kiwism ln der pa-

raguayiscben Hauptstadt wurde der

Anschlag auf den Sender als Auftakt

verschärfte- Repression gegen che ge-
genwärtige Protestbewegung im
Land gewertet

Seit zwölfTagen ist es in Paraguay
wiederholt zu Demonstrationen von
Shutertwi, Berufsverbänden

Oppositionsparteien gekommen. Bei
brutalen PniiwirinafaBn gab eszahl-

reiche Verletzte und Verhaftungen.

Aktion Celle:

Bundesanwalt

war informiert
HH,Boos

Die Bundesanwaltschaft in Karls-

ruhe ist von der niedersächsischen

Landesregierung über die Einschleu-

sung von V-Leutea in das terrori-

stische Umfeld frühzeitig unterrich-

tewordea Dashatte Generalbundes-
aawalt Kurt Rebmann bestritten. Der
medersächsische Innenminister Eg-

bert Möckhnghoff hatte mit Schrei-

ben vom 10. September 1980 „Herrn

Generafeindesanwalt beim Bundes-

gerichtshof z.Hd. Herrn Bundesan-

walt Kaul - persönlich - “ darüber

informiert, daß die Landesbehörde
fürVerfassungsschutz Niedersachsen

die in der Justizvollzugsanstalt Celle

gjrarirwvton Häftlinge Klaus Loudil -

und Manfred Berger, „die engen Kon-
takt zn dem inhaftierten Terroristen

Sigurd Debus hatten, im Februar

1979 füreine Mitarbeit geworben" ha-

be.

In dem Brief heißt es weiter, daß
„Debus, der wegen einer Reil»

schwerer krimineller, politisch moti-

vierter Delikte" zu zwölf Jahren Ge-

fängnis verurteilt worden war, seiner-

zeit den Ausbruch aus Celle und den
Aufbau einerterroristischen Aktions-

gruppe betrieben habe. Um das Ver-

trauen von Debus zu gewinnen, hät-

ten Loudil und Berger scheinbar auf

seine Forderungen eingehen müssen.

Beide hätten sich der „Aufgabe mit

Geschicklichkeit unterzogen, sich

während ihres Einsatzes an die ihnen

gegebenen Weisungen ihrer FUh-

mngsbeamten gehalten und damit

den Sicherheitsbehörden zu wertvol-

len Erkenntnissen verholten." Beide

seien von Debus* Plan unterrichtet

gewesen, sich bei einem von außen
geführten Sprengstoffanschlag aus

der Haftanstalt zu befreien. Es habe

zu ihrer „Legende" gehört sich selbst

der Mittäterschaft zu bezichtigen.

Tatsächlich hatten Loudil und Berger

an d«in Spreng5toffan5Ch2ag nicht

mitgewiikL

Wenn der Generalbundesanwalt

erst Jahre spater informiert wurde, so .

deshalb, weü er selbst in der Angele- -

genheit nicht ermittelte. Zunächst

waram 26. Juli 1978 die Staatsanwalt-

schaft Lüneburg beläßt worden, die

am 3L Juli 1978 den Generalbundes- -

anwalt eingeschaltet hatte. Dieser

hatte die Untersuchung am 10. Au-
gust 1978 an die Generabtaatsan-

waftscbaft Celle zur weiteren Bear-

beitung abgegeben.

Nach Nordamerika fliegen wir sowieso.

Via London direkt in 30 Städte Nord* und Südamerikas, Kanadas und der Karibik British Airways
DieAirtine
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. Luftverkehrs in der Europäischen
Gemeinschaft,wn derKnuimi^gn
•eit einiger Zeit angestrebt, von den

- rationalen - UftwririBgad^*
«haften - von Ausnahmen abgese-

hen - eher abgelehnt, ist wnm m«.
neti Schritt näher gerückt Ein Ur-
teil des Europäischen Gerichtsho-

. fes in Luxemburg macht jetzt klar,

;
daß das ganze Netz von Pons- und
Konügentabspraeben, das so kenn-
«ächnad ist für diesen Markt, mit

j

dem Recht der Gemrinschaitnicht

i

zu vereinbaren ist Das Verbot von
: Preisabsprachen und abgestimm-

.! t*n Verhaltensweisen des Artikels

j
25 des EG-Vertrages gilt auch für

den Luftverkehr. .

Freilich, auch wenn die Kommis-
sion den Sprach des Gerichtes freu-

i dig begrüßt, schnelle Folget sind
I nicht zu erwarten. Der Ministerrat,

der ja zumeist eher die nationalen

Interessen der Mitglieder vertritt,

i wird die notwendigen Konsequen-

, zen auf die lange Bank zu schieben

I

wissen, jächt weil er grundsätzlich

j
gegen mehr Wettbewerb im Luft-

j
verkehr wäre, sondern weil viele

.
der europäischen ETuggsseBschaf-

\
ten im freien Wettbewerb, wie er

j

etwain den USA praktiziertwird,

i kaum bestehen können. Ihrehohen
j- Produktions- und Persoualkosten

Itfainwi sie nur in wnwn geschütz-

{
ten Markt verdienen.

j
Es ist eher unwahrscheinlich, daß

j

die Regierung irgendeines EG-Lan-
d« den Bankrott ihrer nationalen

Fluggesellschaft riskieren würde,
nurum den europäischen Passagie-

ren niedrige Flugpreise zu ermögli-

eben.. So wird denn trotz des Lu-

xemburger Urteils in Europa noch

für gbngp %i*ft .awgtpTU* des Wettbe-

werbes eine Wettbewerbsordnung

die Tarife bestimmen. .

Ehrgeiz

fa (London) - British Leyland ist

plötzlich vom Ehrgeiz gepackt Was
der Automobilkonzern
irnPipmm Tand nicht schafft

;
näm-

lich seinen Anteil am Neuwagen-
marfcf BUSDlbsUSI, Soll XUU1 mif

dem TTfmHTtorit «mH

insbesondere auf (fern wettbe-

werbsintensjven deutschen Markt
versucht werden. Dazu wird Austin
Rover, der Personenwagen-Bereich

von British Leyland, sein Händler-
netz in Deutschland von gegenwär-
tig 200 auf 350 Vertretungen aus-

bauen. Dies, so folgst die Unter-

nehmensleitung, werde schondafür
sorgen, dafl «w»h die Verkäufe am
deutschen Markt von 6300 im lezten

Jahr auf 12 000 in diesem praktisch

verdoppeln. Selbst wenn sich die

Verbindung mit dem SB-Waren-
hm ig.TJntmnehmen Massa AG als

größ<3TS- Erfolg erweist, als erwartet

worden war, so muß doch hinterder

beabsichtigten Verdoppelung der
Varkaufszahlen einer nicht gerade

mitRuhm bekleckerten Automarke
»m rto«Tt«/-hpn Markt ynrirr storiepm

als ein erweitertes Händlernetz.

Wetterwendische Börse

AUSGABjENPOLTIIK / Strauß schrieb Briefe an Kohl und Stoltenberg

Bund und Länder ohne Einigung bei

Entflechtung der Mischfinanziernng
HEINZ HECK, Bonn ge, wie ihnen die Bundesleistungen

Die geplante Entflechtung der Mischfinanzierung von Bund und Län-

dern droht an Meinimgsversdhiedenheiten über die den Landein zu

«stattenden Ausgleichsbeträge zu scheitern. Für die StadtebaufSrderung

reklamiert Bayerns Ministerpräsident Strauß in einem Briefan Fmanzmi-
msfcer Stoltenberg 1 Milliarde Mark für die Lander. Mt einem Schreiben

an den Kanzler versucht er des: Forderung Nachdruck zu verleihen.

Dagegen sah es am 28. November

1985 bereits so aus, als seien sich die

BffflflTHpgBptwfg von Bund und Lan-

dau über die EntfWhtnng der Städ-

tebauföidexung ab L Januar 1988 im
Grundsatz Tj»tt Ergebnispro-

tokoll über ihr Gespräch förderten

die Länder den vollen Ausgleich der

normalen Bundesleistungen in Höhe
von rund 330 Mfljinnon Mark. Danach
akzeptierten sie ferner, daß die vom
Bund für die Programmjahre 1986
und 1987 zusätzlich übernommenen
Sonderleistungen (jeweils zusätzlich

das Doppelte, insgesamt also 1 Mrd.

Mark} in die Ausgleichsmasse

ehmibeziehen

Heute dagegen sieht es anders aus.

Nunmehr fordern neben Bayern zu-

mindest auch die SPD-regierten Län-

der ein Ausgleichsvoliimen von 1

Mrd. Mark. Die Briefe von Strauß an

Kohl und Stoltenberg machen die
TTntg/»h

>

pH

A

nh^rt der Mflliardenforde-

rung danilfrh Strauß nimmt Tteziig

auf ein Treffen der l^änderchefe am
13. März in Bonn, bei dem man sich

nahoan rimtimmig auf die Milliarde

geeinigt habe Bei diesem Treffen hat

sich Baden-Württembergs Minister-

Präsident Späth bezüglich des Aus-
gleichsvolumens laut Protokoll der

Stimme Anthaften, nachdem er selbst

bei dem Treffenam 28. Novembermit
rfem Bundeskanzler die Forderung

der Lander mit 330 MOL Mark bezif-

fert hatte.

Stoltenberg hatte sich bereits in ei-

nem Schreiben am 7. April an Späth

gewandt Der Bund ist nicht bereit

über 330 MUL Mark hinauszugehen.
fw dieser Situation erscheint nicht

ausgeschlossen, Haß Higy.ntfitx-htung

scheitert One solche Entwicklung
TrSm«» rinig»n Länderchefs nicht un-

gelegen. Strauß batte bereits zur

u
Bntmiwhimg“ der Krankenhaiicfi-

nanrierung erklärt die Länder hätten
ein schlechtes Geschäft gemacht
Auch Wohnungsbauimrdster

Schneider muß Fortschritte bei der
TEntfWhtnng» mit gAmisrhton Gefüh-
len verfolgen. Nach der Städtebaufor-

denrng wollten sich Bund und Län-
der nämlich, so war es am 28. No-
vember vereinbart worden, zu einem
späterem Steitpiinlrt die Entmischung

des Wohnungsbaus vornehmen. Da-
mit aber würde ein Bonner Woh-
nungsbauministerium voBends über-

flüssig.

Ungeachtet der umstrittenen Hohe
des a iisgldch

s

pnhimens ist zumin-
dest für die Länder eine wichtige Fra-

erstattet werden. Die Konferenz der

IänrieHüpflnzminister hatte im Okto-

ber 1985 eine Arbeitsgruppe zur Ent-

flechtung von MisebE™"™»1
*!mgen

(mit Vertretern aus Hamburg, Nieder-

sachsen, Nordrhein-Westfalen und
Schleswig-Holstein) beauftragt, hier-

zu Vorschläge zu erarbeiten.

Nach Auffassung der Arbeits-

gruppe muß die Entflechtung „ab-

schließend und dauerhaft“ sein, je-

den Land vollen Finanzausgleich

bringen und den dynamischen Aus-
g&benerfordemissen der Länder ent-

sprechen. Die Stadtstaaten fordern ei-

nen zusätzlichen, ihre spezifischen

Erfordernisse berücksichtigenden

Ausgleich.

Die Arbeitsgruppe erörtert zwei
Entflechtungsmodelle: 1. Ausgleich

der entfallenen Bundesmittel durch
einen höheren Landeranteil an der

Umsatzsteuer ab 1988 und 7n»faiich

AiwPTi ^pitopnaiigglAichsbetrqg je

Land. 2. Ausgleich entfallener Bun-
desmittel durch Übernahme eines hö-

heren Anteils des Bundes am Wohn-
geld.

Die Umsatzsteuer-Lösung wird
verworfen. Denn der verhältnismäßig

geringe zusätzliche Länderanteil an
der Umsatzsteuer eigne sich nach al-

ler Erfahrung nicht, das komplexe
Verhältnis zwischen Bund und Län-

dern in diesem Bereich zu öffnen. Die

Befürchtung der Länder lautet, daß
eine so geringfügige Forderung „weg-
verhandelt" werden könnte.

Von CLAUS DERTINGER

Der April war mit einem Index-

plusvon4v3 PtozöiI derzweitbe-

ste Börsenmonat dieses Jahres. Aber
wetterwendisch, wie dieser Monat
nun einmal ist, hat er nicht gehalten,

was er zunächst versprach. Denn das

bis zum 18. April nach einem Plus

von immerhin knapp 9£ Prozent er-

reichte Spitzenniveau kannte sich

nicht behaupten. Nun gehört es si-

cherlich zu den Alltäglichkeiten der
Börse, daß nach .teilt, klüftigen

Kurssteigerungen einmal Gewinne
realisiert werden. Doch bleibt es

nicht aus, daß sich von den dadurch
ausgriöAen Kursverlusten auch man-
che Akteure nervös machen lassen.

Das war vor allein während dertetz-

ten zehn. Tage zu beobachten, als

auch etwas Aktkmangebot aus dem
An<dafwfo|||i

OfrjSiwda.
.311,11 OlBP

tung aus und derEurcfcfc

Prözeß- noch nlehtare Äode slöge-

langt- Mk-Jn»-'Werden; die ttek

auT den Export m den DoUaxcanm

ausgerichteten Unternehmen damit

fertig? We» Fwae tritt jetzt mefaafa

bMwt in den Vordergrund der Bör-

aenbetraefatungeft Und das rächt

ganz zu Unrecht, wie der beute ver-

bfßwrthcbte t5b«bfick der Hoechst

AG über das erste Quartal diese* Jab-

res zeigt •

S
" o sind denn die Börsianer vorsicb-

ugrr geworden brim Engagement

üs Aktien von exportmfentierieu Ua-

waa skb izn Aprtf inder
der meistenO»*-

nue-, Efefctz» und MasrfiinenhaiMk-

tien niederachlug. Eine Amoahae
machten freilich die Autoaktin, die

von Damtier und der wfl auffeegange-

acn Spekulation auf cm prächtiges

meraftpei^mitrizi^Biwicbeiun-
Antgewinn rim mehr rite läf Pnxseot

im April die Spitzenreiter der Börse

waren.

Charakteristisch für den Aktin-
markt ist seit einigen Wochen eine

Schwerpunktverlagerung der Anla-

geaktivitäten zu y»n««An^ihWi Papie-

ren wie Banken und Versicherungen

sowie Energiewerten, denen Bran-

chenindices glrichfans gut zehnpro-

zentige Steigerungen aufiweisen. Und
noch etwas Immer mehr Liebhaber

finden sich für Nebenwerte, die we-
gen ihrer retativen Maricteog» zum
Teil überdurchschnittliche Gewinne
erziehen. Das liegt einerseits gewiß
daran, daß viele Börsianer bd der
Wtedeazdage realisierter Kursgewin-

ne auf der Suche nach noch zurück-

geblieben Papieren sind, ein Phäno-
men, das häufiger in der Knriphaac

Aber
ämtns-
*ntd

weröep w» Ixtvestmexitfands ge-

hwtt, diesdinfAktien vonkleine-
ren und tnitirigroßai Unternehmen— F-HJ-?

TlütZ mnwrhor TirHirfinnwi my-h*

d» Börse jedoch den Eindruck,

als sei die Aufwärtsbewegung nach
wie vor intakt Dafür spricht neben
technischen fodikatnrea vor allem

das watafam günstige wirtschaft-

liche UmfMd. Eine wichtige RoQe
spidt fax «fiesem Zusammenhang
schließlich die Frage nach den Alter-

nativen zw Aktienanlage. Den Ren«
temnarict empfinden vjdeInvestoren
wegen des medrigen Snsniveuus als

HflfflfyV«» TT>wi tboW pHifa« ffn»

die ww RttnfcuftjmMtim Zinsen.

Beim Bückindie nächsten Börsen*
wochen güt es freilich, die Nieder.

aachsa^Wahtei im Visier zu' haben,

und auch aufden Tenorzu hören, mit

dem sch BöreengeseBschaflen bd
der Besprechung ihrer Jahresab-

’H»«»p*wT«at7WTiIntV

gen zur aktuellen und künftigen ge-

schäftlichen Entwicklung äußern;

faäer und da muß wohl auch mitMbl^
tönen gerechnet werden. Vor allem

darf man den Trend des Dollar und
AuggvgrBg-

ren. Denn da steckt zoogficherweise

ein Bisikopoteitfial Praktischen An-

rigen Woche, als Japiner aus Furcht

vor einer^ Washington gewaüfen
weiteren Dolferabwertaag amerika-

oische Bonds aufden Markt warfen,

wodurch xnchl nur der Droek aufden
Doöar verstärkt wurde, sondern vor

allem auch die US-Zmsen m steigen

begannen, was skh auch entspre-

chend auf die deutschen Kapital*

mtektrimsen und schKefflidt auf die

AWienbörsewswirkte,

AUF EIN WORT

99 Die 40- und die 38^-
• Stunden-Woche ist kei-

ne Meßlatte, aber es

kann nicht so weiterge-

hen, die Arbeit so teuer

zu machen, daß keine

neuen Arbeitsplätze zu

schaffen sind. W
Dr. wiii« Munnaan. Vixeprfisklentder
BuadeswrelntBung der deutschen Ap-
brilgebcrverbtode. FOTO:7H/TOPßSS

Aufschwung soll

bis 1990 anhalten
dpa/VWD, Frankfort

Die wirtschaftliche Entwicklung in

der Bundesrepublik Deutschland in

der zweiten Hafte des Jahrzehnts

wird nach Einschätzung der

Dresdner Bank weit günstiger ausfal-

ten, als im Zeitraum von 1980 bis

1985. In einer Fünjahrsprognose sagt

das Institut bis 1990 ein durchschnitt-

lichesWirtschaftswachstumvonjähr-

lich über 2fi Prozent voraus.

Insbesondere würden günstige In-

vestitionsbedingungen zu einer

7jmähm* der Ansnisfnngsmgestitb-
nen führen. Der private Verbrauch

werde von der günstigen Preisent-

wicklung profitieren und überdurch-

schnittlich zunehmen. Eine lebhafte
nfwru-nVftnjiinirtur werde dazu fuh-

ren, daß die Importe schneller als die

Exporte anstiegen. Dadurch werde

der Leiatungsbilflnzüberschuß ab-

nehmgn.

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT

Brüssel will auch bei den
Agrarausgaben sparen

Ha. Brüssel

Die EG-Kommission will die Ge-
meinschaft veranlassen, nicht nur bei

den Stmkturausgaben (Sozial- und
Regionalfonds) zu sparen, sondern

auch bei den Agraraufwendungen.

In ihrem Vorentwurf für den Nach-
tragshaushalt für 1986 hat die Brüsse-

ler Behörde die zusätzlichen Ausga-

ben für den Garantietal des Agrar-

fonds jedenfalls erheblich geringer

angesetzt, als sie selbst es für nötig

hält

Grund ist, daß dieEG - vier Mona-
t£ nachder Aufstockung ihresAnteils

an dar Mehrwertsteuer - ihre Eigen-

mittel bereits erschöpft hat Anders

als die Bundesregierang vertritt die

Kommission jedoch offenbardie Mei-

nung, daß für die Agrarausgaben kein
absoluter Vorrang besteht

Der Budgetentwurfenthält für Ga-
rantieausgaben (vor allem Aris&ihrer-

stattüpgen) im laufenden Haushalts-

jahr zusätzliche Mittel von 915 MilL

Ecu (L97 Mrd. Mark). Schon bei Prä-

sentation ihrer Agrarpreisvorschläge

hatte die Kommission Mehrkosten
von 790 MilL Ecu (1,7 Mrd. Mark)

veranschlagt Inzwischen sind jedoch
durch den Verfall des Dollarkurses

und die Veränderung der Leitkurse

im Europäischen Währungssystem
(EWS) Mehrbelastungen von 600MÜL
Ecu (1,3 Mrd. Mark) hinzugekommen.

Kürzungen vorgenommen hat

Christophersen freilich auch bei den
nichtagrarischen Ausgabenposten.

So rollen die Zahlungen für bereits

beschlossene Regionalprojekte so

weithinausgezögertwerden wiemög-
lich. Dagegen willdie Kommissionan
den Ansätzen für den Sozialfonds

nicht rütteln.

Der ebenfalls von der Behörde ver-

abschiedete Vorentwurf für dem
Haushalt 1987 sieht Gm Rahmen der

gegebenen Eigenmittel) ein Emnah-
mewachstum von nur4,1 Prozent vor.

Sowohl die Vorausseträngen für die

Einnahmen aus der Mehrwertsteuer

wie auch aus den Zöllen und Agrarab-
schöpfungen sind jedoch mit großen
Fragezeichen behaftet

SCHWEIZ

Bankgeheimnis soll noch
weiter gelockert werden

Za, Genf

Seit die Schweizer Regierung Mitte
März unter Berufung auf naHnnnloc

Notrecht die Bankguthaben des ehe-

maligen philippinischen Präsidenten

Marcos sperren ließ, steht die Zik

knnft des Bankgeh^imnissi»« wieder

einmal zur Debatte. Offenbar sollen

mm die Kontrollen für ausländische
Gelder weiter verschärft werden.

Schweizer Banken sind bereits

durch eine „freiwillige“ Vereinba-

rung mit der Notenbank verpflichtet,

bei Eröffnung von Konten und Bank-
fachem die Identität des Inhabess

und seines eventuellen Auftraggebers

^zuverlässig abzuklären“. Ein Konto
kann jedoch auch weiterhin durch ei-

net Anwalt oder Treuhändereröffnet

werden.

Nun hat Notenbankpräsident

Pierre Languetin erklärt, die beste-

henden Kontrollen seien keineswegs

ausreichend, solange .professionelle

Vennögensverwaltö" im Verkehr

mit den Ranken eine Sonderstellung

entnehmen. Man müsse die Rolle die-

ser Geheimnisträger „neu überden-

ken“. Languetin verlangt damit, daß
auch Anwälte und Treuhänder zu

größerer Auskunftsbereitschaft ver-

pflichtet werden sollen.

Gleichzeitig wächst der Druck der

Schweiz auf das benachbarte Liech-

tenstein, sich Schweizer Spielregeln

anzupassen. Dort sind Bank- und An-
waltsgeheimnis bisher weitgehend

unangetastet geblieben.

Züricher Bankiers sehen hinter

dieser Entwicklung die Hand ihres

sozialistischen Finangminiategs Otto

Stich. Weitere Abstriche am Bankge-
heimnis, so fürchten sie, würden ihre

Wettbewerbsposition schwächen.

Vor allem gegenüber dem aufstreben-

den Luxemburger Finanzplatz, der

heute, nach Ansicht eines namhaften

französischen Experten, Anlegern be-

reits größere Diskretion bieten kann
als die Schweiz.

EUROPÄISCHER GERICHTSHOF

Auch für die Flugtarife gilt

das EG-Wettbewerbsrecht
WILHELM HADLER, Brussel

Die EG-Regierungen dürfen keine

Flugtarife genehmigen, wenn diese

das Ergebnis von Vereinbarungen,

Beschlüssen von Unternehmensver-

einigungen oder BLg<*gtimmton Ver-

haltensweisen sind, die nach Artikel

85 des Römischen Vertrages verboten

sind. Dies hat der Europäische Ge-
richtshof (EUGH) in einem von der

Branche mit Spannung erwarteten

Urteil entschieden.

Die europäischen Richter stellten

damit klar, HaB das Kartellverbot des

EWG-Vertrages auch für den Luft-

verkehr güt, obwohl der Ministerrat

bislang noch keine Vorschriften über
die TWnhpgigVmng der Luftfahrt in die

gemeinsame Verkehrspolitik verab-

schiedet hat Allerdings kann die

Kommission wegen fehlender Be-
stimmungen über den genauen An-
wendungsbereich von sich aus keine

Geldbußen festlegen.

Eine unmittelbare Wirkung hat das
Urteil nicht, da es sich lediglich um
eine Vorabentscheidung auf Ersu-

chen eines Pariser Gerichtes handelt
Auf jeden Fall dürfte der Sprach je-

doch die Tendenz zu einer Liberali-

sierung der Flugtarife und damit zu
niedrigeren Flugpreisen verstärken.

Die EG-Kommission sieht sich in ih-

rer Rechtsauffassung bestätigt Sie

glaubt daß die Chancen für die Aus-
füllung der Wettbewerbsbestimmun-

gen nunmehr gewachsen sind.

Anlaß für das EUGH-Urteü bildete

ein in Frankreich anhängige Straf-

verfahren gegen mehrere Reisebüros

und Fluggesellschaften. Dinen wurde
vorgeworfen gegen das französische

Luftverkehrsgesetz verstoßen zu ha-

ben. weü sie Flugtickets billiger ver-

kauft haben als zu den genehmigten

Tarifen.

Das Pariser Gericht vertrat selbst

die Auffassung, daß die zwischen den
Luftfahrtgesellschaften vorgenom-

mene Abstimmung über die Tarife zu

einer Einschränkung des Wettbe-

werbs führe. Es hatte jedoch Zweifel,

ob damit auch die nationale Gesetzge-

bung ungültig sei.

Die Antwort des EUGH lautet:

Zwar erfasse Artikel 85 nur das Ver-

halten von Unternehmen und nicht

von Mitglied sinadern; doch ver-

pflichte der Vertrag die Mitgliedsstaa-

ten „keine Maßnahmen anzuwenden,
die die Wirksamkeit des Wettbe-

werbsrechts ausschaltet“. Dies sei der

Fäll, wenn ein Staat wettbewerbswid-

rige Vereinbarungen verlange, be-

günstige oder ihre Wirkungen ver-

stärke.

Nach Meinung der europäischen

Richter sind die nationalen Behörden
verpflichtet über die Vereinbarkeit

von Tarifabsprachen mitdem Wettbe-

werbsrecht der EG zu entscheiden,

solange die genaue Abgrenzung des

Kartellverbots im Flugverkehr noch
nicht vorliege. In der Genehmigung
der Tarife könnte eine solche Ent-

scheidung keineswegs gesehen wer-

den. Wenn jedoch die Unvereinbar-

keit der Absprachen festgestellt wer-

den, dürften die Mitgliedsländerauch
die Tarife nicht genehmigen.

WIRTSCHAFTS$JOURNAL
USA drohen mit

Importquoten
Washington (AP) - Der Bewilli-

gungsausschuß des amprilca nicr>li pti

Abgeordnetenhauses hat mit 24 ge-

gen elf Stimmen beschlossen, Län-
dern mit einem hohen Handelsüber-

schuß im Handel mit den Vereinigten

Staaten mit der Verhängung von
Importquoten zu drohen. Falls dieser

Plan vom gesamten Kongreß ange-
nommen wird, werden der Bundes-
republik Deutschland, Japan und
Täiwan eine Frist von vier Monaten
eingeräumt, um entweder ihre Han-
delsschranken für amerikanische

Einfuhren zu senken oder ihreExpor-
te in die Vereinigten Staaten zu dros-

seln. Falls dies nicht geschieht, sollen

für diese Lander Einfuhrzölle fürden
Import in die Vereinigten Staaten

verhängt werden.

Breftschwerdt für Kuhn
Frankftnt (dpa/VWD) - Im Zuge

der Mehrheitsübernahme durch die

Daimler-Benz AG (Stuttgart) bei der
AEG AG (Beiiin/Frankfiirt) hat der
AEG-Aufeichtsrat den Vorstandschef

der Daimler-Benz, Werner Breit-

schwerdt, zu seinem Vorsitzenden ge-

wählt Breitschwerdt lostden bisheri-

gen Aufsichtsratschef Klaus Kuhn
ab. Das teilte die AEG nach der Sit-

zung des Aufsichtsrates mit Der von
den Banken vor drei Jahren mit der
AEG-Sanierung beauftragte Kuhn
wird dem AEG-Aufsichtsrat weiter

angehören und seine bisherige Bera-

tertätigkeit fortsetzen.

Basiszinssätze gesenkt

Rom (AFP) - Die meisten italieni-

schen Banken kündigten nach deram
24. April erfolgten Senkung des Dis-

kontsatzes von 14 Prozent auf 13 Pro-

zent eine Reduzierung ihrer Basis-

zinssätze ab heute an. Die neuen Ba-

siszinssätze sind jedoch nicht einheit-

lich.

Lebensmittelpreise stabil

Bonn (dpa/VWD) - Der Zentralver-

band der Genossenschaftlichen
Großhandels- und Dienstleistungsun-

ternehmen (ZENTGENO) rechnet für

1986 mit stabilen bis leicht nachge-

benden Lebensmittelpreisen. Es gebe

seit Wochen eine deflationäre Preis-

entwicklung bei Lebensmitteln, sagte

Hans Reischl, der Vorstandsvorsit-

zende der REWE-Zentralorganisa-
tion.

US-Handeisdefizit steigt

Washington (dpa/VWD) - Das Au-
ßenhandelsdefizit der USA hat sich

im März im Vergleich zum Februar
um rund zwei Mrd. Dollar auf 14J>2

Mrd. Dollar (31.6 Mrd. DM) erhöht
Wie das Hflndrisministerhim in Wa-
shington bekannt gab, entspricht der

Mäxzweit in etwa dem Durchschnitt

der letzten sechs Monate. Im Februar
hatte dasDefizit bei 12,49Mrd. Dollar

gelegen.

Weniger umgesetzt
Köln (dpa/VWD) - Die Fachge-

schäfte des Einzelhandels in der Bun-
desrepublik haben im Marz nominal
den gleichen Umsatz erzielt wie im
März 1985. Preisbereinigt ist der Ab-
satzjedochum rinProzentgesunken,
teilte die Hauptgemeinschaft des
Deutschen Einzelhandels (HDE/
Köln) mit. Innerhalb der Branche hat

es nach den Angaben erhebliche

Schwankungen gegeben.

SPD-Länder gescheitert

Bonn (HH) - Die SPD-regierten
Tänrfer haben sich auf der Finanzmi-
nister-Konferenz mit ihren Vorstel-

lungen zur Besteuerung von Kapita-

leinkünften gegen die Bundesrats-

mehrheit nicht durchsetzen können.

Mit einem Antrag wollten sie Finanz-

minister Stoltenberg bitten, „unver-

züglich eingehende Untersuchungen
über Volumen und Struktur der Steu-

erausfälle“ vorzunehmen oder vor-

nehmen zu lassen und „auf der

Grundlage dieser Daten Vorschläge

zu entwickeln, die eine Anwendung
des geltenden Rechts sicherstellen

und eine Entlastung für Bürger mit

kleinen Geldvermögen gewährlei-

sten“.

Einlagenzertifikate

Frankfurt (cd.) - Die mit 275
Mill.DM Dotationskapital und einer

Bilanzsumme von rund sechs

MrcLDM zu den bedeutendsten Aus-

landsbanken in der Bundesrepublik
zählende Frankfurter Zweignieder-

lassung der US-Großbank Morgan
Guaranty Trust Company of New
York begibt von heute an Einlagen-

zertifikate (CD's) mit einer Mindest-

stückelung von fünfMilLDM, die eine

frei wählbare Laufzeit, mindestens je-

doch einen Monat, haben. Mit diesem
für den deutschen Geldmarkt neuen
Instrument wendet sich die Morgan
Bank an Firmen und institutionelle

Anleger.



10 WELT DER # WIRTSCHAFT DEBWELT - Nr. 101 - Freitag, 2. Mai 1986

WELTBÖRSEN / Reaktorunfall sorgt für Unsicherheit

Kurssturz an der Wall Street

VARTA i Mordhorst: Hobes Maß an Risikobalance

Wachstum in allen Sparten
New York (DW.) - Nach lustlosem

Geschäft mit uneinheitlicher Kurs-

tendenz zu Wochenbeginn kam esam
Dienstag an der Wall Street zu einer

deutlichen Kursabschwachung. Die
Schwache der Versorgungsaktien
nach dem ReaktorunfaÜ in der So-

wjetunion löste am Mittwoch einen

Kursrutsch aus. Der Dow-Jones-In-

dustrie-Index fiel um 41,91 auf
1783,98 Punkte und verbuchte damit

den größten Tagesverfust in der Wall

Street-Geschichte.

Tokio (DW.) - Die Tokioter Börse

konnte ihr Kursniveau gut behaup-
ten. Vor allem Elektronikwerte und
andere Exporttitel verbuchten Ge-

winne. Versorgungsaktien mußten al-

lerdings unter dem Eindruck des

WoMa tendieren die Wehbötsee?
- Unter diesem Motto veröffent-
licht die WELT einmal In derWoche
einen Oberfctidc Bber den Trend an
den internationalen Aktienmärk-
ten.

Kraftwerkunfalls in der Sowjetunion

Einbußen hinnehmen- Im Wochen-

vergleich (Mittwoch bis Mittwoch)

konnte der Nikkei-Dow-Jones-Index

77,5 Punkte auf 15 825,50 zulegen.

London (fu) - An der Londoner Ak-
tienbörse ist das Anleger-Vertrauen

nach einer rabenschwarzen Woche
wieder zurückgekehrt Allein zwi-

schen Montag und Donnastag letzter

Woche war der Finandal-Times-ln-

dex für 30 führende Werte um gut 55

Punkte auf den Stand von 1348 abge-

rutscht, bevoram letzten Freitag wie-

der Kaufneigung einsetzte. Seither

hat sich der Index um insgesamt 46,9

Punkte verbessert Die sehr positive

Konjunktur-Umfrage des Industrie-

verbandes CBI sorgte für reges Kauf-

interesse. Bis Mittwoch erreichte der

Index 1394,9 Punkte, bevor gestern

als Reaktion auf den Rekord-Kuis-

veriust an der Wall Streetein scharfer

Einbruch folgte.

Wien (frei) - Leicht nachgegeben

hat das Kursniveau an der Wiener

Börse seit dem historiseben Höchst-

stand am Mittwoch letzter Woche.

Der Index der Börsenkammer notier-

te zuletzt mit 292^6. Insbesondere die

Kurse jener Aktien, die zuvor überra-

schend starke, aber wenig fundierte

Kurssteigerungen erlebten, waren

durch spekulative Gewinnmitnah-

men beeinträchtigt

Mailand (ds) - Nach schwachem
Wochenbeginn und zunächst noch
sinkenden Umsätzen war die Ge-
schäftstätigkeit an der Mailänder

Börse am Mittwoch wieder von hoher

Nachfrage gekennzeichnet Dabei

konnten sich neben den großen Indu-
striewerten auch die vorher etwas

vernachlässigten Versicherung»- und
Banktitel behaupten. Der Blue-

Chips-Index „II Sole-24-Ore“ schloß

mit 364,13. Die inzwischen bestätig-

ten Erwartungen in eine kräftige Di-

videndenerhöhung fühlte im Fälle

flat zu massiven Käufen.

Paris (J-Sch.) - Nach einer fest

50prozentigen Hausse seit Anfang
dieses Jahres wird die Pariser Bör-

senschwache der letzten Tage als

„normal“ angesehen. Der Tendenzin-

dex des statistischen Amts INSEE
(Ende 1985 = 100) fiel in der Berichts-

woche per Mittwoch auf 245,2 (148,8)

Punkte, wahrend der Generalindex

der MaklerkammerCAC (Ende 1981~

100) immer noch etwas auf 395 (391)

Punkte anzog. Vor allem bei den Ne-

benwerten kam es zu Gewinnmitnab-
men. Von «tipm Tendenzum-
schwung ist in Paris noch keineBede
Eher wird mit einer Konsolidierung

gerechnet

FRANKREICH

Verhaltene Kritik

an den Sozialisten

JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Der Bericht über die Lage der öf-

fentlichen Finanzen, den die neue

französische Regierung vor vier Wo-

chen bei dem früheren Notenbank-
Gouverneur Renaud de La Genfere

als unabhängigen Experten in Auf-

trag gegeben hat, ist für die Soziale

sten eher glimpflich ausgefallen. Das
Defizit des Haushaltsplans für 1986

wurde von den Sozialisten mit 145

Mrd. Franc zwr um 15 Milliarden

Franc zu niedrig bewertet, aber nicht

um 55 Mrd. Franc, wie die Rechtspar-

teien behauptet hatten. Stärker kriti-

siert wird, daß sich das Defizit wäh-
rend der fünfjährigen sozialistischen

Regierungszeit verdreifacht hat,

ebenso wie die Staatsverschuldung,

die Ende letzten Jahres 1228 Mrd.

Franc erreichte.

Auch haben die Sozialisten ihrVer-

sprechen, die Last der Steuern und
Sozialabgaben zu senken, nicht er-

füllt Sie erreichte in den letzten zwei

Jahren unverändert 45,5 Prozent des

Bruttosozialprodukts, nachdem sie in

den vorangegangenen Jahren stark

gestiegen war.

Gleichzeitig ermahnt derderzeitige
Notenbankgouverneur Michel Cam-
dessus in seinem Jahresbericht die

Regierung, die Devisenkontrolle

stärker zu lockern. Insbesondere soll-

te DeviseninJändem der freieZugang
zu ausländischen Wertpapieren eröff-

net werden. Sie können gegenwärtig

nur mit Wertpapierdevisen erworben

werden, die aus entsprechenden Ver-

kaufserlösen stammen. Zur ZiüSpoli-

tik schreibt Camdessus, daß sie die

festgestellte Desinflation begleiten

sollte. Jedoch dürften Zinserhöhun-
gen nicht ausgeschlossen werden,
falls die Inflationsrate unverändert

bleibt

DOMINIKSCHMIDT, Hannover

Die Varta AG, Bad Homburg, geht

davon aus, 1986 an die Rekordergeb-

nisse des Vorjahres anschließen zu

köpnpn- Vorstandssprecher Günter

Mordhorst weist zwar darauf hin, daß

die Meßlatte angesichts der hohen

Zuwachsraten im vergangenen Jahr

aufein beachtliches Niveau gerutscht

ist. Varta seiaberweltweitdereinzige

Batteriehersteller mit p*n*aTn durch-

gängigen Programm von der Knopf-
n»lte bis zum Großakkumulator.

jPtes gibt »n$ ein hohesMaßan inne-

rer Risikobalance“, meinte Mord-

horst

Mit den Ergebnissen im ersten

Quartal ist Mordhorst „nicht unzu-

frieden“, wenngleich der Umsatz des
TnlaririsiconCTTrs mit 264 Miß- DM le-

diglich Voijahreswert erreichte.

Damals allerdings brachte der stren-

ge Winter einen regelrechten Umsatz-

boom im Starterbatterie-Ersatzge-

schäft Der Weltumsatz äug in den
ersten drei Monaten um zwölf Pro-

zent auf 417 MUL DM zurück.

Zur Ertragsentwicklung wölbe
sich de Varta-Chef nicht n5Tw äu-

ßern. Auch in dieser Hinsicht indes
sei Zuversicht angebracht JUÖt einem
Ergebnisrackgang gegenüber 1985

sei nicht zu rechnen. Der; bisherige

Geschaftsveriauf gebe Anlaß zu Zu-
friedenheit Uber eine Rücknahme
der für 1985 auf %J5Q (7,50)DM erhöh-

ten Dividende werde nicht nachge-

dacht Die Investitionen sollen auf

dem Rekordvolumen von 1985 (welt-

weit 97 MilL DM) gehalten werden.

Zu den guten Ergebnissen im Ge-
schäftsjahr 1985 haben bei Varta alle

Sparten beigetragen. Im Inlandskon-

zern wuchs der Umsatzum 7 Prozent
auf 1,1 (1,03) Mrd. DM Stärker noch,

nämlich um zwölf Prozent auf 1,91

(1,71) Mid. DM, nahm der Wett-Um-

satzzo. Dort allerdings schlug sich

die Übernahme von drei Gesellschaf-

ten in Italien und Kolumbien mit ei-

nem zusätzlichen Umsatz von 200

MHL DM nieder.

Andern im Berichtsjahr erneut ge-

stiegenen Jahresüberschuß im In-

landskonzem <33,6 nach 29,6 Mül-

DM) und in der Gruppe weltweit (41

nach 38MDL DM)werde deutlich, daß

sich die freundlicheWetterlage“ sta-

bilisiert habe, Mordhorst Die

operative Ertragskraft im Normalge-

schäft sei weit«- verbessert worden.

Dies finde seinen Ausdruckim Cash-

flow (171 nach 161 MUL DM) und im
Ergebnis pro Aktie (24,60 DM nach

23^0 DM).
Schwierigkeiten hat Varta nach

wie vor in den USA. Erneut mußten
20 (14,2) Miß DM an die Tochter in

Toledo/Ohio überwiesen werden.

Derzeit würden verschiedene Mög-
lichkeiten zur Losung der Probleme
geprüft

iiMklniurm IMS *%

Umsatz (Mül DM) 1102 1

dav. Export 428 10

83 70
Ahrtiffrifomgwi 51 16

Mitarbeiter 0075 6

BOaozsaxome 807 7

Hgemxfttel 250 7

TSgramittdqBOte (%) 31 (Sl)

Afaaäbeactuft 34 13

Dividende CDM) 8J0. 13

Weh-Kanzem

Umsatz 1911 12

davJodostxiebstterien CO 6

Stsrtexbetterlen 799 12

Gerätebatterien 600 14

Varta-PlBStfc 05 41

Anteil intern.

Geschäft (%) 65 (SS)

Mitarbeiter 12 695 6
Ergebnis p. Aktie CDM) 7A& 5
Cashflow xn 6

Jahiesflheradmfl 41 8

Central Money Desk:

Zugriffaufnationale

und internationale

Geld- Ml d Devisenmärkte

sichert Flexibilität und Kreativität

Der Central Money Desk bandelt
alle marirtg$iigigen kurzfristigen

Kredit- and Anbgeprodakte.

Als Finanzchefoder Disponent
erhalten Sie vom Central Money
Desk der Helaba Frankfurt „aus

einer Hand” alle marktgängigen
kurzfristigen Handelsprodukte.
Vom Domestik- und Euro-
Barvorschuß sowie Tages- und
Termingeldanlagen über Akzept-
kredite und Privatdiskonten bis

hin zu Devisen in allen Handels-
währungen.

Ein lisch, der die Märkte
Frankfurt, London, Luxemburg and
New York far Sie miteinander

'

verbindet

Über unsere Auslandsstütz-

punkte sind wir an wichtigen
Finanzplätzen vertreten. Der
Central Money Desk gibt eine

umfassende Information über die

nationalen und internationalen

Märkte. Solche Transparenz sichert

Ihnen schnelles und flexibles

Handeln.

Helaba Frankfurt

Im Zentrum des internationalen

Wettbewerbs: Helaba Frankfurt.

Das bringt Ihnen KostenvovteÜe
und Zeitersparnis.

Von einem Gesprächspartner
erhalten Sie die gesamte Leistungs-

palette der nationalen und inter-

nationalen Markte.

Der Standort verpflichtet

zu Leistung.

Der Standort in der Frankfurter

City, eine EigenkapitaJausstattung

von rd. 13 Mrd. DM sowie über
68 Mid. DM Geschäftsvolumen,
mehr als SO Mrd. DM Kredit-

volumen und über 27 Mrd. DM
Gesamtumlaufeigener Wertpapiere
kennzeichnen die Leistungs-
fähigkeit der Helaba Frankfurt

Erstklassiges Rating und starke

Stellung im Markt gestalten das
Angebot der Bank attraktiv. Die
Helaba Frankfurt steht Ihnen mit
allen Ressourcen eines großen und
leistungsstarken Emissionshauses
zur Verfügung-

Hessische Landestank
-Girozentrale-

Junghofstraße 18-26
6000 Frankfurt 1

Niederiassnugen in

Dannstadt und Kassel

Nicht nur eine neue Organisa- AnsfandsstStzpankfe in London,
tion, sondern eine neue Philosophie. Luxemburg und New York

Ihr Gesprächspartner am
Central Money Desk der Helaba
Frankfurt ist fest im Markt ver-

ankert. Seine wichtigste Aufgabe
ist Ihre Beratung. Für den Kunden
sucht er kostengünstige Problem-

lösungen, verknüpft Individualität

und Leistung mit dem Standing

und der Organisation einer großen
Bank. Unser Ziel ist Qualität des

Services und der Produkte.

Helaba
HessischeLandesbank-Girozentraie-

WERBEAGENTUREN / Dreier-Fusion in den USA

Eine Jkreative Super-Macht“
JB. Hamburg

Durch die am vergangenen. Wo-
chenende in New York beschlossene

Fusion der drei weltweit operieren-

den Werbeagenturen BBDO Interna-

tional, Doyle; Dane, Bernbach sowie

Needbam HaxperWorldwkie entsteht

die größte Agenturgruppe der Weh.
Das betreute Werbevohnnea beträgt

rund 11 Mrd. DM und übersteigt das

der bisher fahrenden US-Gruppe 2s-

texpublic (McCazm, Erickson, Lintas)

von 9,4 MhL DM und das von Young
&Rubieam (7,2 Mid. DM). Durch den
Zusammenschluß entsteht nachame-
rikanischen Kommentaren eine neue
globale „kreative Super-Macht".

Dachgesellschaft der drei Agentu-
ren wird eine Holding, deren Namen
noch nicht bekannt gegeben worden
ist Die 24MDL Stammaktien werden
zu etwa 65 Prozent von den bisheri-

gen BBDO-Aktioaären, zu 24Prozent
von den DDB-ESgentümem und zu
elf Prozent von den Needbam-Aktio-
nären übernommen. fTharrmnn der

Holding wird BBDO-Chef Allen Ro-
«mdiing Die HnMipg soll mit Öen

zwei separaten AgenturkettenBBDO
WorMwide und DDB Needhain

Woridwide operieren. In die Holding

bringt BBDO International Werbeet-

ats von rund 5,5 Mrd. DM ein. DDB
von 3,8 Mrd. DU und Needham von

rund 1,7 Mrd. DM. Die Zahl der Be-

schäftigten übersteigt 10 000.

ln Europa betreut die neue Gruppe

ein Werbevohünen von 2,5 Mrd. DM.
Diese Regiondürfte, wie Willi Schalk,

künftig Präsident von BBDO World-

wide, in Hamburg erklärte, in den

nächsten Jahren am schnellsten

wachsen- ABe drei Agenturen sind

auch in der Bundesrepublik vertre-

ten. Das addierte Etatvolumen er-

reicht etwa 850 MAL DM. Team1

BBDO steuert mix Kunden wie

VW/Audi, Dr. Oetker. Aral rund 430

MÜL DM bei, DDB (USMcDonald’s,
Grundig, BAT) 236 MilL DM und
Needham 137 MilL DM. Team/BBDO.
seit 1956 am deutschen Markt, hat

1984 den ersten Rang im deutschen

Werbeoarfct von der Lintas erobert

und ihn 1985 verteidigt. DDB steht an

achter Stelle. Needham ist am Werbe-

markt über eine Mmderbeitsbeteili-

gusg an einer deutschen Agenturket-

te vertreten.

HAAKE-BECKHV / Gratisaktien beschlossen

„Bisher bestes Geschäftsjahr“
ww.

Die Hauptversammlung der Hau-

ke-Beck Brauerei, Bremen, wartete

mit einer Sensation aut Sie genehr

migte die Ausgabe von Gratisaktien

im Verhältnis von 2:L Damit wurde
das Grundkapital der Gesellschaft

um 6,144 MilL auf 18,432 MilL DM
erhöbt. AJtemvorstand Hellmut
Gribkowsky bezeichnete das Ge-
schäftsjahr 1984/85 als das bisher be-

ste seit Kriegsende.

DieAktionäreerhalten 12DM(Vor-

jahr. 11 DM) Dividendeje 50-DM-Ak-

tie plus gfop|n Bonus von 1 DM. Diese

bisher höchste Ausschüttung wurde
durch das Geschäftsergebnis der

Muttergesefischaft, der Brauerei

Beck GmbH & Co. und dem hoben
Doflarkura ermöglicht

Von den Gesamtumsätzen der

Haake-Beck Brauerei mit 15,8 MOL
(Vorjahr 14JJ MilL)DM entfielen rund
14 Mm.DMaufVergütungenausdem
mit der Mutter abgeschlossenen

Lohnbrauvertrag. Erträge aus

Hohe Überkapazität

in der Schiffahrt

ww. Bremen

Für die von vielen Krisen geschüt-

telten Branchen Schiffahrt und
Schiffbau liegt ruhiges Fahrwasser
noch in weiter Föne. Zur Unter-

mauerung dieser Prognose führt das

Bremer Institut für Seeverkehrswirt'

Schaft und Logistik eine ganze Reihe
vonArgumenten an. So werdedas zur
Verfügung stehende Volumen im
Seetransport die Welthandelsflotte

nicht ausreichend auslasten. Mittel-

fristig werde, so betonte Prof. Heinz

Schäfer in Bremen, die Tendenz zur

Übertonnage anhatten.

Zur Zeit bietet der Markt bei der
Tankerfracht 25 bis 30 Prozent zu viel

Tonnage. Bei Massengutfrachtern
liegt die Übeifcapazitäl bei 15 bis 20
und bei Container-Schiffen bei 10 bis

15 Prozent Generell sprechen sich

die Experten durchaus für Hilfen der
Öffentlichen Hand aus. Sie befürwor-

ten allerdingslediglich die Forderung
der Hochtechnologie-Schilfe. Weiter

seien Abwrackprämien sinnvoll Die
deutschen Reeder seien - so Schäfer
- aufdem richtigen Weg in sichereres

Fahrwasser.

Verpachtung und Vermietung (2,2]

Will, DM) sowie aus Leasingvertragen

(0,36 mal DM) rundeten das Ergebnis

auf, das einen Jahresüberschuß in

Höhe von 5,9 MilL DM (5,4 MilL DM)
erbrachte. Die Rücklagen wurden um
2,7 MilL DM auf37,3 MilL DM erhöht,

der Bilanzgewinn schlägt mit 3,24

MDL DM (2,74 M3L DM) zu Buche.

Der Gewinn je Aktie beträgt 3147

DM (28,05 DM) einschließlich außer-

ordentlicher Posten und de Entla-

stung aus der Körperschaftsteuer.

Gemäß den Beschlüssen der Gesell-

schafterwurden 1,6 Mül. DMzurAuf-

stockung der Beteiligungen bei Beck

& Co. sowie der St Pauli Brauerei

C. L. Wilh. Brandt GmbH freigege-

ben.

Beümut Gribkowsky machte auf

der HV deutlich, daß die Umwand-
lung von Eigen- in Nominalkapital

auf den Kurs der Haake-Beck-Aktie

und deren Dividende auswiiken wer-

de. Die Dividende werde sich auf et-

wa 16 Prozent einpendeln.

Kaelble erwartet

1986 noch Verloste

nL Stuttgart

Einen Umsatz von über 100 MÜL
DM visiert dieum Sanierung bemüh-
te Kaelble-Gmeinder GmbH, Back-

nang, für das laufende Jahr 1986 an.

In 1985 war der Umsatz auf90 (1984:

100) Mül. DM zurückgegangen und
erneut ein nach Worten von Ge-
schäftsführer dof Enxnaxk „erhebli-

cher Verlust* entstanden. Schaffen

will der erst seitSeptembervergange-
nen Jahres amtierende Eomark die

angestrebte Ergebnisverbesserung -

wobei freilich auch noch für 1986 mit

einem Verlust zu rechnen sei - unter

anderem mit einem gestrafften Pro-

duktprogramm bei gleichzeitig ver-

ringerter Fertigungstiefe. Zum Pro-

gramm gehören Baumaschinen, Müll-

verdichter, Sonderfahrzeuge und
Schlackentransporter, Getriebe und
Lokomotiven. In keinem Fall werde -

wie beteuert wird -Gerät für militäri-

sche Zwecke produziert. Die Zahl der
Beschäftigten soll in diesem Jahr

weiter von 800 auf 600 Mitarbeiter

abgebaut werden. Das Stammkapital
war erst kürzlich von 27 auf54,7 MilL
DM aufgestockt worden.

AEGKABEL / Starke Marktschwankungen verdaut

Schöner Dividenden-Glanz
J.GEHLHOFF, Düsseldorf

Im vorerst noch nicht dividenden-

reifen AEG-Konzem präsentiert sich

dieAEG KabelAG, Rheydt, auch mit
ihrem 1985er-Abschluß als verläßlich
ertragsstarke Tochter. Der Hauptver-
sammlung am 13. Juni wird eine kon-
stante Dividende von 9 Mark voige-

scfalagen. Daranpartizipieren freie Ak-
tionäre noch mit zwei Prozent von
57,6 MüLDM Aktienkapital Der Jah-

resüberschuß ging zwar bei der AG
auf 1V9 (15,4) MDL DM und im Kon-
zern auf 21,4 (23,7) AGIL DM zurück,

ertaubte aber im Konzern noch 10

(12,6) MilL DM Rücklagendotierung.

Die 176 (167) MDL DM Eigenmittel

and tum um 50 (42) Prozent großer
als das Anlagevermögen und steQen

37,1 (3£L2) Prozent der Bilanzsumme.

En gedrücktes Preisniveau auf
Heimat- und Weltmarkt, den nicht

voll aus Produktivitätsanstieg aufge-

iangegen MMirauftrand ans riwfanfc

liehen 38,5-(40-)Stunden-Wbchfi und
Abschreibungsbedarf für NE-MetaB-

bestände nennt Vorstandsvoisitzen-

der Walter Birkhan als Gründe für

den niedrigeren Gewinnausweis. Der
Betriebsgewinahabe sichaufüber50

MDL DM, das DVFArNettoergebms

auf 25 (23) DM je Aktie verbessert.

Der auf 71 (81) MÜL DM gesunkene
Cash-flow (nach Steuen und vor

Ausschüttung) sei »hrn> die Metall-

wertabschläge leicht gestiegen.

Aufseinen wiederum „sehr diffe-

renziert“ vom Aufund Ab geprägten

Teflmäikten hat der Konzern 1985

mit 5416 (5174) Beschäftigten einen
abermals nurmäßigerhöhten Umsatz
von 1,31 (2,29) Mrd. DM mit 28 (27)

Prozent Exportanteil erzielt Darin
war der Umsatz in Kabelwerkspro-
dukten mit 928 (892) Mi TI. DM und
nach Bereinigung von Metafipreis-
schwankungen mit 782 (757) MilLDM
enthalten

Die Nachfrage auf den Auslands-
märkten sei „insgesamt zurückhal-
tend“ und weiterhin von Preiskämp-
fen unter dem Druck der weltweiten
Überkapazitäten geprägt gewesen.
Positivwirkten aufden Heunatfflarict
die verstärkte Investitionsneigung
der Industrie, die anhaltend günstige
Automobilkonjunktur und der weite-
re Ausbau der Fernsehverteilnetze;
negativ dagegen die immer noch ge-

ringen Aufträge von Stromversor-
gungsunternehmen, die schwache
Bautätigkeit sowie die anhaltenden
Beschäftigungssorgen im Schaltanla-

gen- und Großmaschinenbau.

Insgesamt im Aufwärtstrend, aber

wiederummitzum Teil „starkenAus-

lastungsschwankungeir sieht der

Konzern das laufende Jahr. Die 1985

mit 33 (28) MÜLDM erstmals wieder *

auf Abschreüamgshshe angpTangton

Investitionen sollen weiter auf 41

M2L DM steigen. Für Wachstumsbe-
reiche wie Auto-Kabelsatz&rtigung

und JidtiweQehkiteitechmk'
1

(hier

zu Lastet der Koaxialkabel) wurden
im ersten Quartal 1986 weitere 200

:

neue Arbeitsplätze geschaffen.
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PAIMLER-.BENZ / Zwölf Mark Dividende plus Bonus

Jubiläumspaket für Aktionäre

Ti

jqL Stuttgart
Dasvon Daimler-Benz im Hinblick

aufdasJubiläum „100JahreAutomo-
bil“ in Aussicht gestellte »Jubfläums-
paket“ für die Aktionäre ist von Vor-

und Aufeichtsrat geschnürt
und kann nunmehr präsentiert wer-
den: Der Hauptversammlung am 2.

Juli wird vorgeschlagen, furdasGe-
schäftsjahr 1985 eine um L50 DMauf
12 DM erhöhte Dividende je 5Ö-DM-
Aktie und anläßlich des Jubiläums
zusätzlich einen Bonus von 2,50 DM
zu beschließen. Dies bedeutet also ei-

ne Ausschüttung von insgesamt 29
(Vorjahr: 21) Prozent. Der gesamte
Ausschüttungsbetrag vergrößert sich
damit um knapp 38 Prozent auf 491
(358) MUL DM. Zur weiteren Stär-
kung der eigenen Mittel wurde mit
626 MÜL DM die Hälfte des Jahres-
überschusses, der Sich rirnnnarh also
auf 1,25 (1,10) MUL DM belief; in die
freien Rücklagen eingestellt

Außerdem schlägt die Verwaltung
der HV vor, durch Ausgabe von Be-
richtigungsaktien im Verhältnis 7:1

durch Umwandlung von 243 MiTl-DM
Rücklagen, das Grundkapital auf
L942 Milliarden DM zu erhöhen. Die

jungen Aktien sollen für 1986 voll di-

videndenberechtigt sein. Außerdem
beantragt die Verwaltung „zur finan-

ziellen Vorsorge und zur Aufrechter-

haltung der unternehmerischen Fle-

xibilität“, anstelle des bis zum 30. Ju-

ni dieses Jahres befristeten restlichen

genehmigten Kapitals von 180 MUL
DM ein neues genehmigtes Kapital in

Hobe von 500 MUL DM zu schaffen.

Größere Aktienpakete liegen bei der

Deutschen Bank (über 25 Prozent),

der Mercedes-Automobil-HoldingAG
(25,23 Prozent) und bei derRegierung

des Staates Kuwait (etwa 14 Prozent)

Zu den Investitionsplanungen im
pinblick auf eine mögliche Erweite-

rung der Fkw-Montage-Kapazitäten

sagte ein Untenrehmenssprecher, der

Vorstand erwäge bereits seit länge-

rem verschiedene Alternativen zur

Verbesserung der Lieferfähigkeit im
florierenden Pkw-Geschäft Bei den
Standortüberlegungen spiele neben
dem Werk Bremen auch Gaggenau/
Rastatt eine Rolle. Eine entschei-

dungsreife Vorlage an den Aufsichts-

rat habe es freilich nicht gegeben,

lediglich eine erste Information des

Gremiums.

VEREINSBANKHV / Kapitalerhöhung zu 375 Mark

Viel Lob für den Vorstand
st. Mjfpchen

„Gratisaktien würden uns auch
einmal «freuen, wobei das Ausgabe-
verhältnis ja nicht unbedingt 1:1 be-

tragen muß.“ Ein nicht gerade be-
scheidener Wunsch, den ein Aktionär
vor der Hauptversammlung der Baye-
rischen Vereinsbank AG in München
äußerte. Es sollte denn wohl eher eine
leichte Kritik an der beschlossenen

Kapitalerhöhung sein, mit der Vor-
standssprecher Maximilian HarH die

Versammlung überrascht hatte. Da-
nach wird die Bank noch im Mai ihr

Grundkapital «i»s genehmigtem
Kapital um 47,75 MÜL auf 572 Mül-

DM aufstocken. Die neuen Aktien
werden im Verhältnis 11:1 zu einem
Kurs von 375 DM angeboten und sind

ab 1. Januar 1986 gewinnberechtigt

Grundsätzlich fiel die Reaktion
darauf eher positiv aus. Anerkennen
mußte man nämlich, daß damit die

Verwaltung nicht an ging Obergrenze
herangegangen war, sondern „sich

bemüht hat, einenMittelweg“ (Hackl)

zu finden. Zudem errechnet sich im-
merhin ein Bezugsrechtsweit von et-

wa 20 DM. Und auch „mit Blick auf
die stolze Dividende von 12jiQ (11)

DM“, so ein Aktionärssprecher, „ist

der durchaus stolze Preis noch hin-

nehmbar.“ Mit überwältigender

Mehrheit (Präsenz: 59,6 Prozent) wur-
de dann später - ebenso wie alle an-

deren Tagesordnungspunkte - die

Schaffung eines genehmigten Kapi-

tals von 250 MUL DM gebilligt und der

Vorstand ermächtigt, Wandielschuld-

verschreibungen oder Optionsanlei-

hen beziehungsweise Genußscheine
im Gesamtoennbetrag von bis zu 500

MülDM zu begeben.

Auch ansonsten herrschte viel Har-

monie im Raai derMünchner Phflhar.

monie. Kein Wunder angesichts der
Dividende und des „hervorragenden
Ergebnisses 1985“. „Machen Sie so

weiter“, wurde der Vorstand ermun-
tert. Mit Genugtuung nahm man da
zur Kenntnis, daß aufgrund der Er-

gebnisse des ersten Quartals 1986, so

Hackl, „dem weiteren Verlauf des

Jahres mit Optimismus entgegenge-

sehen 11 weiden kann- Per Ende Marz
habe. sich die gute Ettragsentwick-
inng der Gesamtbank mit einem
Zinsüberschuß von 350,3 MflL DM
(plus 3,3 Prozent gegenüber dem an-

teiligen Vöijahresbetrag) und einem
Provisionsüberschuß von 99,5 MilL

DM (plus 15,2 Prozent) weiter fortge-

setzt Und auch das Betriebsergebnis
sei „deutlich“ besser.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Flachglas zahlt neun DM

Essen (DW.) - Aufsichtsrat und
Vorstand der Flachglas AG, Gelsen-

kirchen, schlagen derHVam 18. Juni

in Nürnberg vor, aus dem Bilanzge-

winn von 24,4 MilL DM eine unverän-

derte Dividende von 9 DM auszu-

schütten. Nach einer außerordentli-

chen Dotierung der Rückstellungen
für die Vomihestandsregelung von
15,8 MiQ.DMverbleibt nach Angaben
des Unternehmens für das Geschäfts-

jahr 1985 ein Jahresüberschuß von
34,4 MilL DM, aus dem 10 MÜL DM in

die freien Rücklagen eingestellt wer-

den.

und Ausbaugewerbe ein Minus von
fünf Prozent hinnehmen müssen.

Neuer DAL-Cbef
Bonn (DW.) - Der Aufeichtsrat der

DAL Deutsche Anlagen-Leasing

GmbH, Mainz, hat Herrn Horst G.
Plaschna @1) mit Wirkungvom 1. Mai
1986 zum Vorsitzendöl der Ge-

schäftsführung der DAL berufen.

Horst G. Plaschna war seit 1968 Vor-

standsmitglied der Hambuigiscbe
Kauftnannsbank Nottebohm + Co.

AG, Hamburg und dqn^h bis beute

Vorstandsmitglied der The Royal
Bank of Canada AG, Frankflirt

Gebremster Schaum Wechsel bei Bayer
Bonn (hg) - Einstweilen noch mit

„gebremstem Schaum“ operieren die

in zahlreichen Sparten des Einzelhan-

dels und Handwerks tätigen genos-

senschaftlichen Großhandels- und
Diensüeistungsuntemehmea Der
Präsident des Zentrafverbandes

(Zentgeno), Georg C. Neumann, hofft

jedoch, „daß wir im Verlauf des Jah-

res generell in die Pluszahlen kom-
men“. Im vergangenen Jahr erreich-

ten die 438 Zenlgeno-Mitgheder einen
Umsatzzuwachs um 3,5 Prozent auf

42 Mrd. DM. Allerdings sei die Ent-

wicklung keineswegs in allen Berei-

chen zufriedenstellend verlaufen: So
hätten die genossenschaftlichen

Großhandelsunternehmen im Bau-

Düsseldorf (J.G.) - Mit der Büanz-
pressekonferenz der Bayer AG, Le-
verkusen, am 5. Mai gibt Wolfgang
Schmidt (61) die Leitung der 65 Mitar-

beiter starken Abteilung Öffentlich-

keitsarbeit in der Konzernverwaltung
an seinen bisherigen Stellvertreter,

Heiner Springer (41), ab und geht in

den Ruhestand. Die fünfzehn Jahre
seiner Amtsführung waren von dem
auf vielen Feldern erfolgreichen Be-
mühen geprägt, den Chemiekonzern,
nicht zuletzt bei den brisanten The-
men des Umweltschutzes, für eine
brate Öffentlichkeit transparenter zu
machen. Neue Wege initiierte

Schmidt dabei unter anderem mit der
Umfeldzeitung „direkt von Bayer“.

HOECHST /Weltumsatz ist im ersten Quartal 1986 um zehn Prozent zuruckgegaagep

Der schwache Dollar bremst die Exporte
JOACHIMWEBER, Frankfurt

Wolfgang Hüger, Vorstandschef

der Hoechst AG, Frankfurt, ist zuver-

sichtlich: „Hoechst kann für das Ge-

schäftsjahr 1986 wieder einen guten
*

Gewinn erzielen.“ Auf Prognosen

über Umsatz oder gar Ertrag wül er

sich indessen noch picht einlassen.

Im Irland könne man aber von einer

günstigöi Konjunktur bei wichtigen

Abnehmerbranchen ausgehen; im

Export gebe es dagegen darum, grö-

ßere Eriösembußen zu vermeiden.

Sie droben in erster Linie durch

das veränderte Wahrungsgefüge. Der

gegenüber dem ersten Quartal 1985

um 27 Prozent gesunkene Dollarkurs

wirkt sich auch über den plnfanhgn

hinaus aus: Die

Wettbewerbsfähigkeit der deutschen

Anbieter verschlechtert sich, und das

wiederum bringt sowohl einen spür-

baren Preisdruck als auch Mengen-
oirib»8fm mit sich. Selbst auf den eu-

ropäischen Märkten macht sich die

günstigere Position der Dollar-Anbie-

ter bereits bemerkbar - die Importe

aus den USA steigen.

Tröstliche Kehrseite: Auch der

Rohstoff-Einkauf wird für etliche

Produkte billiger. Zusätzlich geför-

dert wird diese Entwicklung durch

den gesunkenen ölpreis. Doch auch

diese Entlastung wirkt nicht nur posi-

tiv: „Bei sinkenden Rohstoffjpreisen

halten sich unsere Kunden mit ihren

Bestehungen zurück; um die eigenen

Vorräte niedrig zu halten“, stellt Hü-
ger fest Dieses Phänomen erkläre

zum Teil (vor allem im Inland) auch

den schleppenden Geschäflsveriauf

im ersten QuartaL

Bis Ende Marz ist der Umsatz der

MuttergeseHschaft um 5,5 Prozent zu-

rückgegangen. Wahrend der Inlands-

umsatz noch um ganze 0,5 Prozent

auf 1,694 (1,685) Mrd. DM zunahm,
gingen die Exporte um zehn Prozent

auf 2,03 (2£5) Mrd. DM zurück. Bei
um sechs Prozent niedrigeren

Exportpreisen machten die Mengen-
einbußen immerhin vierProzent aus.

immerhin gelang es. den Gewinn
vor Steuern mft408 (402) MilL DM
noch leicht über dem Vorjahresni-

NAMEN
Dr. Hans-Ludwig Bungert, stell-

vertretendes Vorstandsmitglied der
Münchner Hypothekenbank eG, ist

mitWirkungvomLMaizum ordentli-

chen Vorstandsmitglied ernannt wor-

den. In denAufeichtsratdes Instituts

wurden Ihr. Wolfgang Gebhardt,

langjähriges Vorstandsmitglied die-

Hypothekenbank, Helmutser

Koschka, Vorstandsmitglied der Ge-

nossenschaftlichen Zentralbank AG,
Stuttgart, und Robert Markloff, Vor-

standsmitglied der Südwestdeut-

schen Genossenschafts-Zentralbank

AG, Frankfurt, gewählt

Kurt Weixler ist mit Wirkung vom
30. April aus dem Vorstand der Veith

PireHi AG, Breuberg, ausgeschieden,

da er in die Geschäftsführung der zur

Pirelli-Gruppe gehörenden Metzeier

Kautschuk GmbH, berufen wurde.

Sein bisheriges Ressort Finanzen

Personal und Verwaltung übernahm
der Generalbevollmächtigte der Met-

zeier Kautschuk GmbH, Dr. Kurt
Wegner, der zum stellvertretenden

Vorstandsmitglied bestellt wurde.

KONKURSE
Krnifcnni eröffnet: Arolsen: Walter

Lamhkm, In&, Inh_ d_ lyrayhinonfahHIt
Alfred Larabion, Arolsen-Wetterburg;
B»d Wildlingen: Werner Kais« GmbH
& Co KG, Bauuntemehmung; Bnuu-
sefcwefg: „Windsurfing“ Gebt. Dre-
bach GmbH; Sanitärtechnik Schöne
Tftnnq Tnh, Harald SchiiwpmanTv 0($_

mold; Fahrschule Dreieck GmbH,
Lemgo; Oaterholz-SclnuTnbeck: Tape-
ten-Magazin Peter Krause GmbH; Ra-
statt: Baden-Badener Bauträger
GmbH, Iffezheim; Siegbiug: Siegbur-
ger Straßenbau GmbH, Hennef 1; He-
Bo Verschlüsse und Textilhandel
GmbH, RuppHchteroth-Schönenberg;
Soest: Otto Wiesenthal Kleinmöbel
und BtolzbeleuchtungskÖrper GmbH&
Co. KG, Ense-Höingen; Otto Wlesent-
hal GmbH, Ense-Höingen; Stadtba-
getc Scbeffier-Bohstoff-GroShandel
GmbH; Autoverwertung-Georg-
crhaoM. GmbH.

KLÖCKNER-WERKE-HV / Wohlwollende Aktionäre lobten die Verwaltung

„Es gab wieder mehr Licht als Schatten
66

JOACHIMGEHLHOFF, Duisburg

Insgesamt „weit mehr Licht als

Schatten“ habe das erstmals wieder

mit 59 M3L DM positivem Ergebnis

beendete Geschäftsjahr 1984/85

(30.9.) gebracht, resümierte Vor-

standsvoraitzender Herbert Gienow

aufder Hauptversammlung der Duis-

burger Klöckner-Werke AG, in der

400 Teilnehmer 68,95 (73,04) Prozent

von 469 MÜL DM Aktienkapital ver-

traten.

keinen Zweifel, daß die Wiederkehr

der seit nun elf Jahren ausgebliebe-

nen Dividende noch gute' Weile hat
Auch beim sichtbaren „Altlast“-Best

aus mffliarrifflsch'tgPTpm Stahlkrisen-
verlust, dem bei 284 MilLDM offenen

Rücklagen mit 245 Mül. DM fortge-

fübrten Verlustvortrag, werde man
über mögliche TBgungsformen erat

nach „wenigstens“ einem weiteren

Gewimyahr und „entsprechend posi-

tivem Ausblick“ nachdenfeen.

ders im Export wahrscheinlich „Tur-

bulenzen“ infolge der stark veränder-

ten Ölpreise und Währungsparitäten.
Der wahre Segen aus den Bauinvesti-

tionen in Bremen wie beim Edelstahl-

profilwerk Georgsmarienhütte

(Stranggießanlage) soll dann ab
1986/87 kommen.

In gleicher Tendenz sieht er das

neue Jahr, dessen erste HälftePlusra-

ten von je ein Prozent in Walzstahlab-

satz und Weltumsatz(da wären es bei

konstantem Dollarkure mehr als drei

Prozent plus gewesen) brachte, dazu

eine um drei Prozent(rund 1000 Leu-

te) höhere Wett-Belegschaftszahl als

vor Jahresfrist und die Aussicht, daß

im vollen Jahr das positive Ergebnis

„etwas“ höher als 1984/85 sein werde.

"
im Lagebericht wie in der Diskus-

aon mit acht fest durchweg „wohl-

wollenden und zustimmenden" Ak-

tionärssprechern ließ Gienow freilich

Für den mm in die rechtliche Selb-

ständigkeit ausgegliederten Stahlbe-

reich des Konzerns (die Aktionäre bil-

ligten dies wie die Verwaltungsentla-

stung fest einstimmig) sieht Gienow
auch 1985/86 erst ein allenfalls leicht

positives Ergebnis.

Hauptgründe dafür Beträchtliche

Emmi-Kosten beiderFlachstablhüt-

te Bremen aus Neuzustellung des

Großhochofens und Modernisierung

des Kaltwalzwerkes für die dann fol-

gende Totalübernahme der Produk-

tion des Kaltwalzwerkes Heidhof

(vormals Maxhütte); dazu nun beson-

Weiter auf Wachstumskure in Um-
satz und Rendite sieht der KlÖckner-

Chefden Nicht-Stahlberöch mit der-

zeit „aufs Jahr gerechnet" mehr als

2,4 Mrd. DM Anteil an 7,6 Mrd. DM
Konzem-Weltuinsatz. Derdaran mit2
Mrd. DM beteiligte Spezial-Maschi-

nenbau soll in den nächsten zehn

Jahren auf 6 Mrd.DM kommen-dies
auch in Kooperation mit dem austra-

lischen Partoer CRA. Der ließ sich

allein seine bislang auf Stahl be-

schränkte Teilhabe an moderner
Technik des „Technologiekonzems“

schon mehr als 25MOLDM Eintritts-

geld kosten. Vornehmlich aus

Stahl-Know-how war Klöckners Li-

zenzsaldo 1984/85 mit 14 Mill. DM po-

sitiv.

veau zu halten. Dabei habedieVerbil-

ligung der Rohstoffe gerade ausge-

reicht, die preis- und kursbedingten

Erlöseinbußen auszugleichen, ohne

zu größeren Margen zu führen, betont

Hüger. Die relativ günstige Gewinn-

entwicklung, die die Brutto-Umsatz-

rendxte auf elf (10,2) Prozent steigen

ließ, dürfte daher io erster Linie auf

den gegenüber dem ersten Quartal

1985 geringerem Rückstellungsbedarf

zurückzuführen sein.

Weniger erfreulich sieht das welt-

weite Geschäft des Chemiekomems

aus. Hierkamendie Wahrungseffekte

bei der Umrechnung der Begebnisse

der ausländischen Tochtergesell-

schaften (deren eigene Produktion

1985 schon gut 40 Prozent zum Welt-

umsatz von 42,7 Mrd.DM beigetragen

hat) zusätzlich zum Tragen. So nahm
der Weltumsatz um zehn Prozent auf

9,9 (11) MnL DM ab. Daran war das

Ausland mit Minus von 13,3

Prozent 7,2 (8,3) Mrd. DM beteiligt;

aber auch der Tnlandsumsatz gingum
ein Prozent auf 2,73 (2,76) Mrd. DM
zurück.

Freilich: „Die Veränderungen der

Umsatzzablen sänd, wie immer in Zei-

ten stark steigender oder sinkender

Rohstoff- und Verkaufspreise, nicht

sehr aufschlußreich“, unterstreicht

Efflger- Aber auch der Gewinn war
nicht auf dem Voijahresniveau zu

halten. Fast im Gleichschritt mit dem
Umsatz ging erum 9,4 Prozent auf761

(840) Mill. DM vor Steuern zurück.

Allerdings war bereits 1985 die Ver-

besserung des Weltgewinns um
knapp elf Prozent auf3,26 (2,85) Mrd.

DM - die sich in einerErhöhung des

Jahnesuberschusses um knapp neun
Prozent auf 1,47 (1,35) Mrd. DM nie-

derschlug - nicht mehr nuraufopera-
tive zuiückzufuhren. Zu ihr

hatten sowohl die Senkung des nega-

tiven Zinssaldos um 312 MDL DM auf

461 MiH. DM (im Gefolge von Kapital-

erhöhungen) als auch dieum 115 MÜL
DM niedrigeren Aufwendung«! für

Pensionsfonds und ähnliches wesent-

lich beigetragen.

Auf der anderen Seite war indessen
auch ein Gewinnrutsch bei der US-

Hokting American Hoechst Corpora-

tion von 53 Mül Dollar auf 5,7 Mül

Dollar zu verkraften. Rund 30 MzR
Dollar davon entfielen allem auf das
Polystyrolgeschäft, von dem sich der

180 OOÖ-Miterbeiter-Konzem inzwi-

schen getrennt hat Insgesamt blieb

immernoch eine ordentliche Ertrags-

steigerung: DerDVFA-Gewinnje Ak-
tie stieg auf 36 (34JB2) DM, der Cash-

flow um knapp drei Prozent
Die Wachstumspause zu Jahresbe-

ginn wird auch nicht als endgültig

angesehen: „Unser Investitionspro-

gramm für 1986 istaufWachstum aus-

gerichtet", so Hüger. Nachdem 1985

wdtweit 2^7 (2,07) Mid. DM (bei 2,15

nach 2,1 Mrd- DM Abschreibungen)

in Sachanlagen investiert wurden,
sind für 1986 rund 2,6 Mrd. DM vorge-

sehen.

Insgesamt sollen in diesem Jahr
neue Projekte im Gesamtvolumen
von 3,25 Mrd. DM angestoßen wer-

den. Wichtige Ziele dabei seien der
Bau von Anlagen für neue Produkte
ebenso wie der Einsatz neuer und
umweltfreundlicherer Verfahren.

Den dicksten Brocken vom Investi-

tionspaket erhält der Fhannabereich

mit friTiem Anteil von 13 Prozent, ge-

folgt von den Bereichen Folien, Ra-

sern und Industriegase samt
Schweiß- nnd Rchnrndtechnflc (Mes-

ser-Griesheim) mit jeweils sechs bis

acht Prozent

Hoechst Wett IMS ±%
Umsatz 42722 + 3,1

dav. Ausland um 4 2,3

Anataadsprodnktkui 17340 + 4^
Mitarbeiter 180 561 + L5
gnrtmwgfffltiOPgTl 2365 + 14J»

KmrTfm (Intarafl

Umsatz 20615 4 4,1

dav. Export (%) 56 (56)

Brntto-Cash-ßow')1) 6196 + 2*
Netto-Umsatz-
Rendite (%)ti 3.4 (W)
Netto-Cash-Uov1)*) 3973 -3,7
in % d. Ges. Inv. 14*4 (1819)

Ansschüttung 605 + 134
einbeh. Gewinn 683 + 5*

>) Welt-Zahlen *) JnhwMw»* + Tnf. Bl Jfr.

Bflrint n SoPo + Abichr. ± to. Posten (Sal-

dol+EEV-Steuem 1
) Brutto ufams Stenern u.

AuMCfaOttmig: *) dav. an Kmwamfriwrf» 74
(54) MUL DM.

BBC / Das Anlagengeschäft hat sich stabilisiert

Getarnte Ertragssteigerung
JOACHIMWEBER,Mannheim

Die Brown, Boveri & Cie AG,
Mannheim, erwartet 1986 einen Um-
satz wenigstens in der Größenord-

nungdes Vorjahrs. Nachdem 1985 die

- im übrigen „ergebnisneutrale“ -

Abrechnung- des Hbchtemperatur-

Reaktors Schmehausen den Konzem-

umsatz um 70 Prozent auf 8,18 (4^2)

Mrd.DM aufgebläht hat, steht in die-

sem Jahr das Kernkraftwerk Mül-

heim-Kärlich bei Koblenz zur Ab-
rechnung aa
Ohne die Sondereffekte beiderJah-

re sei 1986 eine weitere Umsatzsteige-

rung zu erwarten, so Varstandschef

Herbert Gassert. Immerhin hat der

Elektro- und Aitfagenbau-Konrem

1985 neue Aufträge für fest 6 Mrd. DM
herafagenommm, elf Prozent mehr
als im Jahr davor. Zwei Drittel davon
stammten Ausland. Die er-

sten vier Monate 1986 haben, verur-

sacht wiederum durch ein Kraft-

werksprojekt, mit einem Plus von 23

Prozent eine neue Spitze in der Auf-
tragskurve gebracht

Derzeit laufe das Serienmaterial-

Geschäft {traditionell zwei Drittel

vom Knp«>TTflimsatz) mit Ausnahme
der bauabhängigen Teilbereiche gut,

die Beschäftigungslage im Anlagen-

bau habe sich stabilisiert. Speziell die

PrqjektterungsabteflungeD seien —

trotz unbefriedigender Auftragslage

im Kraftwerksgeschäft - gut ausgela-

stet Auch 1985 wäre im übrigen da1

Könzenmmsalz nhnp die Großab-
rechnung Schmehausen um
Prozent auf 53 Mrd. DM gestiegen.

„Mindestens gleich“ lautet auch
die Prognose für das Ergebnis; eine

Verbesserung sei durchaus möglich.

Über die Ertragssteigerung von 1985

informiert die Erhöhung des Jahres-

überschusses auf 29,2 (269) Mül. DM
nur mumlänglich Weil nämlich des*

Abschluß des BeherTSchungsvertrags

mit der Schweizer Mutterg^ellschaft

in diesem Jahr die Auflösung zuvor

gebildeter Rücklagen unmöglich
macht, hat-dip MannheimerBBf! 1985

auf die Neubildung verzichtet und
statt dessen die Risikovorsorge ge-

stärkt

So nahmen die Rückstellungen ~j

einschließlich der Pensionsrückstel-

fr i Offen von 459 (415) MDL DM-um 37

Prozent oder 642 MUL DM auf 2^7

(1,73) MnL DM zu. Eine weniger dra-

stische Ertragsverbesserung signah-i

sieren das DVFA-Ergebnis je Aktie,

von 16,73 (15,31) DM und der Cash-

flow von 271 (252) MüL DM. Das Be-

Anzeige

HööSNMOOe DS* tNTKNAIlONAifN yfTZfrJKlASSfcj

N HAMBURG. NEUE* VWU «fl

IN BBU1N: KIRFQKSTENCMMMSZ

triebsergebnis der Mannheimer Mut-

1

tergesellschaft hat um gehn Prozent!
^igpnnpimpn

Neue Zuversicht zeigt das BBC-
Management mit den Investitionen.

So wurde 1985 nicht nur deren Volu-

men mit 194 (144) MÜL DM- bei 194

(203) Mül. DM Abschreibungen - auf

den alten Stand gebracht Erstmals
«tinH anrh die Erweiterungsinvesti-

tionen mit einem Anteü von 23 Pro-

zent wieder erwähnenswert. In die-

sem Jahr will der 36 160-Mztarbei-

ter-Konzern seine gesamten Sach-

investitionen um etwa zehn Prozent

weiter steigern.
-

An dem verbesserten Ergebnis

wetten auch die Aktionäre - mehr-

heitlich die Schweizer BBC, deren

Aktionäre für 1985 leer ausgehen -

mit einer Dividende von 7 (6) DM je

Aktie teilhaben Künftig werden sie

dannmiteiner Garantiedividende be-

dacht Mit der Neugliederung des Ge-
samtkonzems wird auch eine Um-
strukturierung anhergehen. Erste

Aussagen über deren Form sind An-j

fang September zu erwarten.

manager magazin sucht:

DieManagerronmorgen
Machen Sie mitbeidergroßen AktionvonmanagermagazinundderUnter-
nehmensberatung Egon Zehnder International. Mit dieser grundlegenden
Enqu&te über das Bildnngs- und Bernfsprofil der Manager von morgen
wenden wir uns an Sie - an die Fähigen der nachrückenden Generation.

Zur Teilnahme aufgerufen sind Examens-

semester, Doktoranden und Berufsanfanger,

vor allem aberJungmanager und Nachwuchs-

kräfte mit Berufserfahrung. Sie erhalten einen

umfangreichen Fragebogen, dessen Beant-

wortung Ihnen entscheidend weiterhelfen

kann. Sie notieren - wir testen: Ihre Qualifika-

tion, Ihre Leistungsbereitschaft, Ihre beruf-

liche Perspektive.

Der Hauptgewinn winkt auch Ihnen: Die

Teilnahme am zwölfwöchigen »Program for

Management Development« (Sponsor: Egon

Zehnder International, Frankfurt) der Harvard

Business-School in Boston.

Die Vorauswahl unter den Einsendern wird

von dem Frankfurter Team Egon Zehnder

International durchgeführt Die Endausschei-

dung unter den besten Nachwuchsmanagem

fällt eine Jury, der folgende Mitglieder ange-

hören: Jürgen Peddinghaus, Vorstands-

vorsitzender Reemtsma AG/Dr. Detlef Roh-

wedder, Vorstandsvorsitzender Hoesch AG,

Dr. Walter Seipp, Vorstandsvorsitzender der

Commerzbank AG, Heinrich Weiss, Vor-

standsvorsitzender der SMS Schloemann-

Siemag AG, Dr. Mark Wossner, Vorstands-

vorsitzender der Bertelsmann AG, Dr. Dieter

Piel, Chefredakteur manager magazin, Rolf

Diekhof, Stellvertretender Chefredakteur

manager magazin, Heiner Thorborg, Ge-

schäftsführender Partner der Egon Zehnder

International GmbH, Frankfurt und Präsident

des Harvard Clubs Rhein-Main, Dr. Egon

Zehnder, Chairman der Egon Zehnder Inter-

national und Chairman des Harvard Clubs

Schweiz.

Die Ergebnisse der Enquete werden am

23. Oktober 1986 in Frankfurt/Main öffentlich

präsentiertundmitdenJury-Mitgliedemsowie

den Gewinnern des Wettbewerbs diskutiert.

Den Fragebogen finden Sie, zusammen mit

einem ausführlichen Bericht, in der Mai-Aus-

gabevonmanagermagazin- erhältlichin allen

gutsortierten Zeitschriften-Verkaufsstellen.

Sie können den Fragebogen zurEnquöte aber

auch telephonisch unter derRufnummer (0 40)

30 07-642 oder mit untenstehendem Coupon

anfordem bei der Chefredaktion manager

magazin, Postfach H 10 60, 2000 Hamburg 1L .

manaeer_
Bitte senden Sie mir die TeÜnabme-tTntezlagen
zur Enquete »Die Manager von morgen«

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Coupon bitte an
Chefredaktion manager magazin
Postfäch 11 10 60, 2000 Hamburg U

—

e;
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SOCIETE GENERALE DBV + PARTNER-VERSICHERUNGSGRUPPE / Lebensversicherer litt unter dem schwachen Bausparkredit VEREINIGTE NICKEL/ Belegschaftszahl aufgestockt

Fusion mit der

Elsässischen Bank
cd. Frankfurt

Die Frankfurter Niederlassung der

Soti£t£ Gön&ale, Paris, der drittgröß-

ten französischen Geschäftsbank und

i
der mit acht Filialen in der Bundes*

' republik vertretene deutsche Ableger

der Elsässischen Bank, Straßbürg,

die sich im Mehrheitsbesitz der Socid-

te Generale befindet, haben wegen
einer zunehmenden Überlappung ih-

rer Geschäfte fusioniert Die in

Frankfurt domizilierende Bank fir-

miert seit gestern als „Sociötö G4n&-
rale-Elsässische Bank & Co.“ als oöe-

Aawige

Der unentbehrliche
Helfer für die Wirtschaft

:

DIE
GROSSEN

ma
Hflrausqegeben von Dr. Ern« Schmacke.
Ltree-Bian-Werk m 2 Oranem. z.Z. ca.

2.200 Seilen. DM 198.-. Art. -Nr 10600

Sie erhalten das Werk
über Ihre Buchhandlung

oder den Verlag für

4 Wochen kostenlos und
unverbindlich zur Ansicht

Hermann Luchterhand Verlag

Postfach 1780, 5450 Neuwied 1

ne Handelsgesellschaft deutschen
Rechts, an deren 212,5 MilL DM Ei-

genmitteln, davon 42,5 MilL DM Ge-
nußscheine, die Soci£t6 Gönörale und
die Elsassische Bank je zur Hälfte

beteiligt sind.

Mit einer addierten Bilanzsumme
von 4 Mrd. DM wird sich die zu den
bedeutendsten Auslandsbanken in

Deutschland zahlende Universal-

bank, die 550 Mitarbeiter beschäftigt,

weiterhin im kommerziellen Ge-
schäft und im Auslandsgeschäft so-

wie verstärkt im Devisenhandel betä-

tigen. Zu einem zweiten Schwer-
punkt will sie das Wertpapiergeschäft

ausbauen.

Siebener-Verbund beweist hohe Ertragskraft
HARALDPOSNY, Düsseldorf

Die inzwischen aus sechs Erst- und

einem Rückversicherer bestehende

DBV + Partner-Versicherungs-

gruppe, Wiesbaden, zeigte 1985 zwar

nicht das große Wachstum, aber dafür

um so höhet« Ertragskraft Die kon-

solidierten Beitragseinnahmen, die

DBV-Leben erstellt als Mutterunter-

nehmen den Konzernabschluß, stie-

gen um 3,6 (3,5) Prozent auf 1,51 Mrd.

DM. Dabei muß jedoch betont wer-

den, daß gerade die Mutter, Deutsche
Beamten-Versichenmg, beitragsnied-

rigere Risiko-Lebensmsicheningen

(zwei Drittel des Bestands) abscbließt

und gerade dieser Geschäftszweig im
letzten Jahr unter der geringeren In-

anspruchnahme von Bausparkredi-

ten litt.

Günstiger sah es dagegen bei der

für jedermann zugänglichen Partner-

Gruppe Lebensversicherung aus.

Freilich liegt das Prämienvolumen
hier erst bei 56 MilL DM (plus 14,8

Prozent), der Bestand bei 1,8 Mrd.
DM Versicherungssumme. Vor dem
Hintergrund des überwiegenden Ri-

sikogeschäfts müssen auch die gün-

stigen Kosten- und Stornosatze bei

DBV-Leben gesehen werden. Nach-

dem die Überschußajiteüe bereits in

den letzten Jahren (1985: 463 nach410
Will DH) mehrfach angehoben wor-

den waren, sind 1985 weitere Verbes-

serungen beschlossen worden, die

seit Jahresbeginn gelten.

Beide Lebensversicherer bereiten

im Konzert des Wettbewerbs Refor-

men der Lebensversichenmgstarife

vor. Im ersten Halbjahr wird die Pfle-

gerenten-Versicherung neu in das
Angebot ausgenommen. Vom DBV-
Geschäftsergebnis von 430 (383) MBL
DM fließen 409 (365) MOL DM in die

Rückstellung für Beitragsrückerstat-

tung, das sind 95,1 Prozent des Über-
schusses.

In der Krankenversicherung APK
(für den öffentlichen Dienst) und
Partner (für jedermann) hat sich das
Neugeschäft nach den Beitragssen-

kungen 1984 und 1985 stark belebt

Die Beitragsmaßnahmen haben je-

doch insgesamt einen Rückgang des
Beitragsvolumen auf 217 MilL DM
(minus 0,2 Prozent) bei APK und auf
167 (173) MÜL DM bei Partner nicht

verhindern können. Bei APK stiegen

die Leistungen kräftig um 12,1 Pro-

zent auf 162 MilL DM, die Leistungs-

quote erreichte 96,7 Prozent Beide

Gesellschaften mußten jedoch ihre

Rückstellungen für Beitragsrück-

erstattung aus dem Überschuß deut-

lich senkpn ,
die APK um 35 Prozent

auf31 MÜL DM, die Partner-Versiche-

rung um 31 Prozent auf 23 MÜL DM.

Die beiden Sachversicherer kamen
insbesondere im Auto-, Hausrat- und
Gebäudegeschäft gut voran. Dabei

trat »ine deutliche Verbesserung des

Scfaadenveriaufe ein. Die DBV-ABge-
Tnoirv» steigerte die Präxniennahmen

um 8,6 Prozent auf brutto 114 MUL
DM, Partner um 6,4 Prozent auf 83
'Mm DM. Beide Gesellschaften wei-

sen auch technische Gewinne aus.

Unter TXnsnMuB der Kapitalerträge

werden „unterm Strich“ 5,1 (2) bzw.

1,1 (0,9) MilL DM an Jahresüberschuß
ausgewiesen.

Die für beide Kundenkreise zu-

gängliche DBV + Partner Rechts-

schutzversicherung zeigt, obwohl
kaum ein Jahr alt, nach Angaben des

Vorstands „eine positive Entwick-

lung“. Der Hausrückversicherer,

DBV + Partner Rückversicherengs-

AG, steigerte 1985 sein Prämienauf-

kommen um IL2 auf 101 M2L DM.

Die verdienten Beiträge erhöhten

sich auf26 (24) MilL DM. Im Portefeu-

.iüe überwiegen Lebens- und Kraft-

fahrtgeschäft (zusammen 63 Prozent).

Die Nettoschadenquote (ohne Leben)

verringerte sich auf 59,3 (61,8) Pro-

zent Der Jahresüberschuß von 13
Mill DM diente »inrr Ausschüttung

von acht Prozent Dividende.

DBVLeben 1985 ±%

VenlebefBa^bertapd
(MHI DM) 42 854 + 09
NeugeschSft 4977 - 63
poKT-agOHrtnahmp-, 7S3 + 2.1

Anfw. 1 Vers. Fälle 633 + 6fi

Kapitalanlagen ’) 5016 4W
Kapitalerträge *) 384 + W
Anfw. 1 Beitr. Rückerst 409 + 1M
BückstlBeftr. Rfickerst 1180 + 16.1

1985 1964 19S3

Stonoqnate*) Sfi 3,0 3J
VerwÄHtemj.^ 6,0 W &A
Ahsrh.Kaäpnq.9)*) 38,6 38^ 40,2

Obendmßquote 0 SiS 52^

Depoxtford.- ^Durcbschcdttsrendile:

aOS {7,77) Prozent; Rückt Umwsuodlg. m
bettr. freie Versieh, u. sonst Vor*. Abgangm
% d. An&ngsbestands; *)*onst. Auf«, d. Ver*.
bete. in % £ BettxSse: *Hn PromilledLdngeL
Neogesdt; f)bereinlgt um Gruppen, füaiko-
verachenmgen; ^Bnrtto&bersdmS in % d.

Beiträge.

J. GEHLHOFF. DfeseHorf

Erstmals nach acht zum Teil kri-

sengeschüttelten Jahren kehrt die

Vereinigte Deutsche Nickel-Werke

Aß (VDN), Schwerte, Sr 2984/85 (30.

September) mit dem Satz von sieben

Prozent zur Dividende zurück. Den
Eigentümern des mutmaßlich mach
zur Mehrheit in breitem Fanußenbe-
stz liegenden Aktienkapitals von
12fi5 Mül DM (die 100-DM-Aktie no-

tiert derzeit bei 260 DM) wind außer-

dem ein genehmigtes Kapital von 4
MiR DM für neue Aktien mit Nenn-
beträgen von 50 DM und 1000 DM
vorgeschlagen. Ferner soll nun das

Stimmrecht an 50 (100) DM Nennbe-
trag orientiert sein (Hauptversamm-
lung am 22. Mai).

Die Wende zur Dividende schaffte

VDN im Berichtsjahr aus 216 (175)

MilL DM Aß-Umsatz mit 61 (55) Pro-

zent Exportanteil und 288 (246) M3L
DMKönzemumsatz mit einem weiter

auf 4J& (4,1) MIL DM verbesserten

Betriebsgewinn. Nachdem bei der

AG im Vorjahr der restliche Verlust-

vortiag getilgt wurde, läßt nun der

Jahresuberschuß von (L5) MÜL
DM erstmals auch wieder Raum für

Rücklagen auf 11,1 (9,7> MdL DM,

Auch danach jedoch bleiben dre20
(22£) MÜL DM Eigenmittel mit Rela-

tionen von nur 30 (93; Prozent der

Bilanzsumme starkungsbedürftig.

Dies auch wegen des noch auf 5.1 ii)

MilL DM gestiegenen Zinsaufwand-

saldos.

Weiter gestärkt siebt sich dieser be-

deutende Produzent von Nickel-

Halbzeugen und -Legierungen in der

Rendite seines Geschäfts im und

nach dem Berichtsjahr, das wieder-

um ohne größere Auslastungsproble-

me verlief. Derum 28 Prozent auf 189

M«» DM gesteigerte Halbzeug-Um-

satz ist dank Vormarsch zu Höher-

wertigem auch „metaüpreisberei-

nigt“ um 19 Prozent gestiegen.

Erstmals seit zehn Jahren wurde
auch die Belegschaftszahl wiederauf-

gestockt, bei der AG um sechs Pro-

zent auf 791 und im Konzern um ein

Prozent auf 1182. Die in den letzten

Jahren geschaffene Basis für eine po-

sitive Fortentwicklung der Firma, die

jetzt IS Jahre alt wird, glaubt der

Vorstand 1985/86 weiter .stabilisie-

ren“ zu können.

Die Rückkehr zur Dividende
eine nennenswerte Stärkung der

ERAMET-SLN / Nach erstem Erholungsjahr schon wieder Probleme mit den Preisen

Der Nickelmarkt kommt nicht zur Ruhe

BAST-BAU / Umsatz und Ertrag gesunken

Immobilie wieder attraktiv
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Die Atempause war nur kurz.Neue
Sorgen mit der Produktpreisschwä-

che regieren längst wieder das Tages-

geschäft der Nickelproduzenten. Wie-

der einmal hatte Yves Rambaud, Ge-
neraldirektor der Pariser Eramet*
SLN-Gruppe, anläßlich der Düssel-

dorfer „Nickel-Fachgespräche“ , die

dieser in der freien Weh drittgrößte

Produzent seit acht Jahren zur Pflege

seines (nach Frankreich wichtigsten)

deutschen Absatzmarktes veranstal-

tet, allen Anlaß, bei allen Produzen-
ten auf produktionsbeschrankende

Vernunft zu hoffen.

Der Preis für Hüttennickel, das in

seinen diversen Anreicherungsfor-

men zu gut der Hälfte seines Gesamt-
verbrauchs als I-pgwnmgsnrnatflll in

die Stahlwerke geht (Rostfrei-Edel-

stähle), hatte sich im ersten Halbjahr

1985 auf 2,40 US-Dollar je Pfund (254

Gramm) erholt Seitdem ist er unter

Druck von Überangebot und mehr
noch von Börsenspekulation trotz

halbwegs stabil gebliebenem Ver-

brauchsniveau wieder um ein Fünftel

abgesackt Beim Pros von 2 Dollarje

Pfund, konstatiert Rambaud. seien

die meisten („wenn nicht alle“) Nik-

keiproduzenten schon wieder in den
roten 7-nhUm

Drosselung der bei gut einer hal-

ben Million Jahrestonnen liegenden

Produktion der freien Welt, meint

Rambaud, bleibe auch bei der für das
zweite Halbjahr 1986 erwarteten

leichten Nachfragebelebung das Ge-
bot der Stunde, um den Präs wieder
auf Rendite-Niveau zu bringen. Für
die kaum zwei Dutzend große Produ-
zentenschar ist aber nicht rt

wegen der (politischen) Rücksicht auf

Nickelgruben in Entwicklungslän-

dern ein offensichtlich schwieriges

Unterfangen. Eine Überkapazitätvon
kaum »>^n Prozent des Bedarfs
n»i>ht rfgshflih fiir immprgiflriwnww
Preisunruhe aus.

Immerhin: Der mit 30 Prozent
wpitmartrtnntpfl führende kanadi-

sche Produzent Inco bat für das dritte

Quartal Produktionskürzungen be-

schlossen; die kanadische Falcon-

bridge (elf Prozent) leistete zumin-

dest mit Stillstand ihrer dominikani-

schen Grube im April einen Drosse-

lungsbeitrag; die eigene Firma (neun

Prozent) fahre nun ihren aufdie Pazi-
fikinsel Neukaledonien konzentrier-

ten Nickelausstoß um fünf Prozent

zurück, Australiens größter Produ-
zent Western Mining kürzt seit April
lim w»hn Prozent

Ob und wann das hIIpr für die

mehrheitlich in Staatsbesitz liegende

Framet-SLN wieder gute schwane
Zahlen bringt, wagt der Chef nicht

vorauszusagen. In 1985 gelang nach
langer Verlustperiode die Wende bei

U (1,85) MÜL FF (gut 600 MilL DM)
Umsatz aus 42 600 (40 600) t Hütten-
nickelabsatz mit 170 MUL FF Gewinn
nach 209 MilL Vorjahresveriust Ein
Erfolg aneh der Ratinnalisienin^ mit
der die Beschäftigtenzahl seit 1980

um 32 Prozent auf 2634 sank.

Allmendinger
neuer WMF-Chef

nl, Stuttgart

RolfAllmendinger (45), bisher Vor-

einkauf eG, Essen, ist mit Wirkung
vom 1. Juli 1986 mm neuen Vor-

standsvorsitzenden der WMF AG,
Geislingen, bestellt lind ernannt wor-

den. Er tritt die Nachfolge von Wil-

fried P. Bromm an, der krankheits-

halberEnde vergangenen Jahres aus-

geschieden ist

Der Hauptversammlungdes Unter-
nehmens am 10. Juliwird vorgeschla-

gen, für das Geschäftsjahr 1985 ledig-

lich auf die 10 MilL DM Vorzugsakti-

en eine von acht auf sechs Prozent
ffririirafa» Dividende auszuschütten

Die 40 MilL DM Stammaktien, die im
Vorjahr mit acht Prozent Dividende
bedient worden waren, sollen in die-

sem Jahr leer ausgehen. Außerdem
soll ein genehmigtes Kapital von 10
MilLDM zurAusgabevon Vorzugsak-
tien geschaffen werden.

Mehrheitsaktionär des Unterneh-

mens ist der Wiesbadener Rechtsan-

walt Wolfgang SchnpplL

Py. Düsseldorf

„Noch steht die Bauwirtschaft an

der Klagemauer. Die Zeichen einer

baldigen Trendwende sind aber deut-

lich erkennbar.“ Diese Einschätzung

der Situation gründet rieh nach den
Worten desInhabers derregional täti-

gen Bast-Bau, Bauträger- und Bau-

betreuungs-Gnippe, Erkrath bei Düs-
seldorf Emü Bast, aufdie seitJahres-

beginn über den Voijahreswerten lie-

genden Auftragseingänge. Die Ein-

kommensentwicklung der privaten
gflnshaWip »nt? ritt» günstige Zinssi-

tuation lasse sowohl das selbstge-

nutzte Bll- odeS* Zuwifemifanlmiis,
aber auch die Immobilie als Kapital-

anlage, attraktiv erscheinen.

Das Unternehmen, Marktführer bei
derErsteDungsteuerbegünstigterIm-
mobilien, wird wich künftig ein star-

kes Bein im Wohnungsbau behalten,

wenn auch wegen der immer stärker

erkennbaren Marktsättigung der

Schlüsselfertigung im gewerblichen
Bereich starker wachsen wird. Die

Bast-Gruppe beschäftigt derzeit 860

(905) Leute.

Die Bast-Gruppe verzeichnete 1985

einen Rüffrgang der Gesamtleistung

um acht Prozent auf 367 MUL DM.
Der Bereich Bauunternehmen ging

auf 150 (239) MilL DM zurück. Der
Bauträgerbereich stieg auf 82 (65)

MiTL DM, die Leistungen aus Betreu-

ung, Verwaltung und Vermietung
wuchsen auf 135 (93) MilL DM. Die

Investitionen gingen nach dem Bau
eines weitmen Bürohauses im Jahr

zuvor auf 20 (26) MilLDMzurück. Die

Abschreibungen erreichten rund 9 (8)

MilL DM.

Die Liquidität wird als weiterhin

„sehr gut“ bezeichnet Eigenkapital

und langfristige Finanzieningsmittel

liegen „beträchtlich“ (wohl minde-

stens 15 Prozent) überdem Sachanla-

gevermögen. Das Gesamtergebnis
1985 war „positiv“, wenn auch
„klein“. Der Auftragsbestand lag En-

de 1985 mit 175 MÜL DM etwa 15

Prozent unter dem Vorjahr.

Was hätte Pestalozzi
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Johann Heinrich Feslokca: Briefanj. P. Grvatvs. Dezember 1823. Originalim Besitz derStaats- undUirirersitätsbibHolbekHamburg.
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APPLE
Straß?

Wie Sie sehen, hatte Pestalozzi eine

gestochen klare Handschrift, in der er

seine Gedanken niedertegte.

Wieviel Zeitaufwandallerdings hinter

seinen zahllosen pädagogischen Schriften

steckte, um Kompliziertes leicht lernbar zu
machen, wissen wir nicht. Eines aber ist

sicher; Mit einem Personal Computer wie
dem 1 Megabyte starken Macintosh Plus

von Apple hätte Pestalozzi viel mehr Zeit

gehabt um noch mehr Ideen noch
anschaulicher zu verwirklichen. Also

genau das, was auch fik Sie als Leiter einer

Schulbehörde oder einer Hochschule, als

Lehrer eines Instituts oder Seminars,

oder, oder, oder . . . heute wichtig ist

Wenn Sie den Macintosh Plus zum
Beispiel für die 'fextverarbeitung er-
setzen, genügt ein einziger Entwurf, deo
Sie verändern können, so oft Sie wollen.

20
45
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In Gedankenschnelle lassen sich ganze
Absätze und Seiten umsteilen, korrigieren

und ergänzen - in 'zig verschiedenen

Schrifttypen und -größen. Das alles so
zurückhaltend leise, daß Ihre Konzentra-
tion sich garantiert nicht gestört ftlhlL

Laut nennen sollte man dagegen die

graphischen Fähigkeiten des Macintosh
Plus. In Sekundenschnelle lassen sich

trockene Zahlen in leicht lesbare Dia-

gramme umwandeln für leden verständ-

lich. Didaktisch klar und deutlich.

Wenn Sie dann "fext und Grafik auf
dem Bildschirm miteinander kombinieren
wollen - .Knopfdruck' genügt Auch das
ist einzigartig.

Und mit dem neuen LaserWriter von
Apple können Sie sich dann Ihre Unter-
lagen in feinster Druck-Qualität erstellen

lassen. Präsentationsfertig.

Zeit sparen Sie auch beim Beschaffen
von Informationen. Mit einem Apple und
einem Datenbank-Programm hack Sie
alle Informationen, die Sie brauchen, an
einem Platz. Sie können augenblicklich •

ergänzen, überprüfen und umgestalten.
Und all das tun Sie, ohne Ihren

Schreibtisch auch nur ein einziges Mal
zu verlassen.

Ganz gleich, ob in Lehre, Forschung
oder Verwaltung - rin Apple Computer
kann Ihnen helfen. Ihre Aufgaben

schneller, leichter und
besser zu erledigen. Mit
einem Wort: effizienter.

£

,pl£ Für alte, die schon einenMacintosh haben:Notbrüsten aufMacintoshPlus-Kapazität ist kein Problem und erstaunlichgünstig. AppleComputer

FMS-COMPUTER, 40 44; Berlin - PandäMlt Dr. Ing. Eden, 31 04 23.RunowBQroeleMranik.261 1126.BochiHn-Gnimme -Fnte-HöhnoFunk-
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2060: DQusaMorf - HOCO EDV-Anlagen GmbH, 776270; Erlangen - Gomputerservtee W. Decker, 420 76: Friadrtetahafan - Wagner Datentecftnlk
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Micro- undMW-Computer, 24 79 09; Ludwfpshaten -MKV MikrocomputerVertrtebs&re.mbH, 52 54 95;Lbbaek - Jessan S Lenz, 705030.Mainz- wortti
0rBanb*rion GmbH. 233851; Mannheim - SCHWACH COMPUTER. 126 62; MDncheo - Hauser GmbH. 785990. Kaut-Buflmger 4 CoKG. 6228308& 29.GAOComputerhau3.^706^27^71. Lab«f.Nachrtctire«it8cim»tN.Hunsll9,7449:PoWnB THOMECOMPUTERLAND.34 31;Raldiww
.
VntBTHeiin In^jteuröOra 58802; Msrath/HonncMgaCiiaf - IrrtQpian GmbH. 8050; Soeat-Comptitertechn* JOrgtn DflfWhaff. 12582; Speyer- MKVQmoH. 77Z16. Stuttsart - ZSE ZfeasnKz System, 715 08 56,Trter-NOVOCOMP. 422 44;Um- WestroflBccomoutera. 842 71; Wuppertal -Srostes& KoeMer.6857 79

l
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Daimler-Aktien im Mittelpunkt
Tendenz überwiegend leicht nachgebend

DW. - Da die Entscheidung des Daimler-Auf-

siditsrates über die Beteiligung derAktionäre
am lOOj&farigea fimenjubiläuia wöhrend der

Börsenzeit am Mittwoch noch nicht bekannt
geworden war, bot die Ungewißheit reichli-

chen Stoff zu Spekulationen. Dennoch hielten

sich die Daimlei^KarsscliwcnilEangen In relativ

engen Grenzen. Aus Furcht vor einem aus BÖr-

sensfcht zu mageren Ergebnis verhielt skh der

Berufshandel auf fast allen Feldern des Akti-

enmarktes vorerst zurückhaltend. KurseinbrS-

eftie gab es an der jedoch nicht

Trotzderunsicheren Allgemein- eine wachsende Konsumbereit- Engelhard,iun jeii MundKra-
tendenz wurde das Hoechster-Be- schaft stüzten die Kurse der Wa- pinskiuintSO DM. SpinneMuen
zugsreebt mit 1,40 DM leicht über renhäuser. dort schwächten sich um 50 DM,
der rechnerischen Parität gehan- Frankfurt: Flachglas erholten TempeXhofer Feld um 40 DM ab.

delt. Unter Berijctaicbtigung des sich um 8DM, Henkel Vz. um9DM Agrob SL und Audi
Bezugsrechtabschlages gaben Ho- und Stahl Perne zogen ua io dm verminderten Je um 4 DM
echster Aktien nur wenig nach. an. Adler verminderten sich um 20 ,inH Süd Chemie schlossen mit ei-
Für AEG-Aktien lebte das speku- DM, Agiv sanken um 6 DK und Qem Wmi)F von 15 DM ab. Deckel
iative Interesse wieder auf. Reia- Hutsdienreuther um 15 Dflt erholten sich um 2 DM, Dywi-
tiv lebhaft wurden - wenn auch Düsseldorf: DydoshoH St. er- rin« »mgdm und Leonische Draht
nicht offiziell - die jetzt zugetell- höhten sich um 5 DM, Gildemei-- - q»»
ten Aktien von Feldmühle-Nobel Ster verbesserten sich um 14^0 ..

"
. „ . _ _

gehandelt Dusta erheblichen Be- DM und Hoffmanns Stärke bete- Stuttgart: Hotoer warm ynai?

trägen zur Verfügung stehende stigten ach um 30 DM. Kabejme-
Material soll vor allem aus dem tall büßten 2 DM ein und Rbenag Hypothekenbank kletterten um 18

Ausland zuiflckflieflen. Groß- fielen um 5 DM. DM. Wüxttembergische Feuerver-

bankaktien gaben bis zu 5 DM Hamborg: HEW fielen um 3 DM. Sicherung gaben um 53 DM nach

nach. Gewinnmitnahmen drück- Phoenix Gummi verminderten und Mercedes waren um 55 DM
ten den Veba-Kurs. Unter Druck sieb um 4 DM und Beiersdorf wir- ermäßigt,
auch Phönix. Er wurde ausgelöst den um 4,50 DM herabgesetzt. Ba- Nacbbörse: leichter
durch die bevorstehende Einfüh- varia wurden mit plus 5 DM oe-

rung eines Hoechst-Stimmrech- zahlt, Holsten Brauerei konnten
hhLu..i.uUt- ai

g

ngim
tes. Damit bricht die Spekulation sich um U•DMvrtwm. ShtjSSSSs

«

ffSfin*
über angebliche Aufkäufe weitge- Berlin: DUB-SchuJtheiss erhol- WHT-UmuWbiM««
bend Meldungen über ten sich um 5 DM, Berthold und A«fvaaco-de«Ä*e-Znhfc 105 P»)

Inland

China Ugm - P.

Hongkong Lene)
Hongk. * Sri Bk.
Hangt TeJoph
Hincn. Whoraoco 31 M.7S
Jord Mothoton 13.8 134

InlandszertHikate

ÄF
AAB-UN1V.F.I 17884
Atframn IS.19

Adtenra ny>
Adkewa 10131
AUIUK 10B.W
Adhfert» 1BV.7S
AagtaSnt-Fdi 40.49

Aatfi Wuö'H.-FdL 6AAS
AGlFonü 170/9
Aktaimmo 211/0
AMnala Handln Pdl. 52.40
Alfa Ifejpaal FC*. 39/5
AMo(u-Benitnloncjl 175.70

AflOMIk FtjnOl 30.23

Amönau. 59.«
AriDafca SV.«
Attucuna I 92.55

Aonr. PodHk 52.95

Bennbarn-U-Fanas *37/4
Beranbarg-U-Remafl 124.71

BWJtomo-Umv 51»
BWAWafttMig-Univ. 141/7

Cotonto aantvnhmdl 52/0
Cononfan 40J8
dU-Fono VI
DakoFendi 57/3

DokaRvm UM
DakaSoaSal 1«JQ
DafcoTnnor M/7
DMPOfOIHt OM
DEVIMnvHt 110/0
D0AF-R#« 57.«

WAFOIIOl -1«.

»

DM GAUND UM»
DR Fand* 1- Van*- 73/1
MTBoftirctioreli 71.13

D(T Poafiktanas iiijO
Off Tvcfmokwtatondi WZ
D(T fxst.1 Wdfv.Ooi A 1S6J7

Dl RepMnfond* K/0
DL VonWunb. Mi. A »2.«

W-'
cgi R IMS

DWS Bayern Cp«W «UB
DWS EwgloloiHll M.9S
DWSPmvem Bl«
DWS Sohsion Mi- 80.75

DWS Toctinalegle Fd». 95,IS
Fonflak 7B.14

fbndtwu B8/B I

Font** UJ1 i

Mndra 121.« '

FTAeenia l«Ji
FI An Dynamik 24/2 i

FT Frankl. EH. F 14M2
FTfetenpario" 30/0

.

FT tnUHtpedoMf 35/5 I

FT uiordns 4122 <

FT Nippen Dynamik MIO I

FT Ra-SMtM 105.« I

Gerto« Dynamik 72/4 (

baifeg RandlH 54,99 !

CEO-Fonds
Gakennt
Gnindbtnriti-bvnt.
Grundwert-Fonds
Hög.-M Roolonfandi

Unbhu
VomvAultnu-F.
Vani-euM-F.
VICTORIA Rom-Adg

lllfi 112/5 112/1
127/1 120,9» 120/0
102/4 99/0 91»
74/J 72/4 72/5

Optionshandel

Haraaprafli
Hanumma
Hamaweui
Honyazln*
Haus-InwM
IH-Fonds Nr. 1

dglNr.7

IndMUta
MXA+Motad

Auslandszertifikate
Aunro-Inv. DM
Bond Valor DM
Canvon Fund A DM
Canvon Fund B DM
CS Monay Mort« ö
EurinaflUU
EurunloaDM
FMukrSalDM
GT km. Fund DM
MtaraparDM
Japan SaL OM
Unk» DM
Anaifta-Volor i7r.

Ada Fd. S
Automation slr.

Bond-bNM ilf.

Bond Valor Von
Band Valor 3
Bond Volar sfr.

Band Valor Star.

Comme
CSF-Bands sfr.

C3 Monay MatkntS

.
DM S4/B 32/0 n/0

r DM 11J/I 11045 1MU9
ndADM unsiitL anatl 52/0
ns B DM unanti unaiti. 98/0
Markat DM 1BS1JW 10813» 10MÜ1
IM «/0 90,90 9Q/0
M 201/0 185/2 11110
1DM ajs 7133 77/9
id DM 6110 12JO töJO
IM 29/8 ».VI ».79
DM «Ö7J5 380/0 389,15

onartv uoartv 7196
olar sfr. 510/5 413/5 487,75

310/7 295/0 imsA.
nsfr. 152/0 123/0 123/
Riff. 14/0 14/5 14/5
rVan 10751/0 1D548/0 1IE42J»

jl 122/4 122/t
ZS 105.95 106/0

romr. iir/,15 107.10 106.9S

*49/0 418/0 11100
•b. »>S 77/0 7173

,19 113111 1137/9
CSMomyMorkffgMr. 10M/B M
CS Monay Moiltsi Van 162178/ 1014)7/ 1
COfMarf HMartfr. 13m '36/0 135.

I

Canvon Valor s
I Dmyfui »

15092 13009
1U0 11»
4193 47/5

Frankfurt: 30. 4. 3*

39» Optkman » 228 950 <217 450) Aktfan.

davon SU VarkaafsapikMwn 2V 900 Alsian.

KaalapdpasBi UB 7-170718;- 150/19/; U
240/115; 250/110; 210/100; 270788: 280/48; 290770; 300/60.
310/50; 320741 G; 340/28/; 5*0/70; 380/12; *0075/; »300715G;
310/15: 320/50G; 3107450; 340/400; 35001; 51000; 380/24;

400/1U; 1-3*0743; 3807320; 400/24J;BABP7-717/500;280/48A
290/39, 500/29; 320/22; 330/14,9; 550/1 2B; 340/7; 33074; ».
300/40; 310/34; 340/25; 510/20; 380/1*8; «W/%3»; 1-320/43;

34D/30; 310/25; Rawr 7-30V34; 320/21; M/17; 310/7; 10-

520/27; 540/25; 340/17; 1^20744; 3*0732; 310/25; NC 19-
770/43G; 180/100; 300/400; 319V350; 1-310/40B; W 7-

S50/4OG; U0/Z5G; *50/My4G; 1O-S0O757G; «0/450; 150/300;
1-000/900; 700/340; Boy. Hupa 7-00/150; «0/900; 85W55©;
700/43.9: 1B-850/B0G; 70D755G; 1-BOO/29G: Bakuia 7-11VH8;«"«“ 13D/20G; M0/14* IB-IIOMOB; 1KV30B; 140718G;

1-130/21 B; 1«fl2,1; 170»;MW 7-40/3SG; SOOASG;
isano-, 700/7; 1O550A0G; *00757; 1507310' — "*—

•

1400/MG; 650m3; TÖOßTG: 730/1BG
5507850; MQ/72G; 700731;VMSOßSO; Imin»: i.

7-300/70; 310719; 320/41,26; 330747; 3407390; SHWS; 310/21,-

300«; 400fl i;420«;W-SOOMk SKV70;3407S; M0M0; 310/59;

400/37; 420/10; 1-310/54: 3B0M-. 400/37:430/37; CMd 7-JOtt;
200750; 320/48; 240/23; 250/11; 260/12; TC-210M0G; 220751Z5B;
230/300; 240/420; 35001; 240724; 280/17,4: 300/12: 1-260/SSG;
280/75: 300/17; MM* M100H200MIMV3005; 1300053;
MOB/1 70; 15009100; MODUS: 1700/40; 1800/30; 8900/24
10-1300/300; 1400/220; 1500/110; 1100/110; 1700/80;
1900A0G; 2000/31: 1-15000200; IlflMISO; 1700/100; DL Bab-
wefc SL 7-20Q/4JO; »W; IP-fjOMO; SOflTO,- DL Babcack

1-210/46; 280/54; 300/200; 520/1TG; HB1 VL 7-217J/42G;
245,2/258; 260720B; 28Qn3B; W- 28/1 4; 217JM88; ZlOflSA 1-

WSJÖ; 50071SG; Orbadan 7-413/84; »nB l Puls T Tllnriim
300/9; 10-270/300; 300/15; KN711; 1-300n4G;^NMM[
mtm 7-650761JK; 700440; »0722; 7BO/1CL60: HWW; ü-
45Q7TO; 7007«; 7507*0; mm-, «sontj; 1-/00770; 750722;

BOQ/50B; 850«; Tfesw* 7-170720; 1W13* 190/11; UO/9;
20578,9; 22073; »»-170/28: 180721,2: 190AS; 195/1*; 200714;

22tW; 1-200721: Vmfe 7-300/75G; 400713®; IB-flJQn»®. «Ma
7-2107190; 300745; 310734; 520/28: 350/17; 3B0/23; 400«; 10-
MJ/S7B; 520747: 34005; 550/2SG; 340725; SBOflUMMMM
1-3407*0; 380/»; 4tW20; «IW 7-160/4M: ISO«
200/11Al 1Q-SÄT41B; 190/25: 200fllG; 220fl IG] 1-W073CS; VW
7-40/235; 450/185; 50004% 550/100; MW«; 150/40; 700/30;

750/14; 800/11; 10-KXVB8JS; MOTTO; 700/47; 750/29; 800/20;

1-400/120; 160/1000; 7DWM; 7S0M9; «CM 1U5/8A BOO.1;
1-75/150; 80/10G; Chnmlmr 1-1 10/1: 70 00/1 SG; W-1 10/1SG;
1W10G; M10/22G; 120flSO; Onmd Hofen 7-ZV9Ä H-
200/14; 1-200/24; IBM 7-340/21 J; 310/123; 400M; W3UM4;
38001; 400023; WM/SS; «05; Hank Hffe|fl||f||
BOflJB; HMOT7B, 45M3; 5034: BÄ.1;1^

WELT-Aktiwn-Indizes

30/1JB; T0-40/7B; 4SM3i SWM; 55/2.1; 1-40/10; 4878; 80753,-Mm 7-483/9B; 5*7,98: KW; UW2M: 58301: «A3:
1D-9V103: 55/7,9; £0/43; 4603; 1-50043; 55«3;«M3: 15/45;
70/23: Hoyel DaM 7-1)0/120; (8-110OSB; iBQflOG; 1-
i8Wia3G; loa« 7-6W4; «wy W-130/12ÄB; 140/9: 1-
140/1138:«MtowlWiBOSeHhMi«-iSMfel-i lüfld.

OmMawanai 17539 1177331; BafctrowsaMt 52338 (3203*1;
Auwmfla: 852^3 (85159); MascfUnaitbau: 17432 (173,99).

VarsorgixtgiakHan: 193,78 (191.49); Batrimn: 44831 (44930);
WtoMMumr: 15131 (149,09); Bouwdndioft; SH.H (52934);
KonsUroflOtartnduftrfe: 1753? (1704); yffMchfew«: 1M3.B3
0671,18); StcHpOphwr. 1704 (1708)

Kursgewinner (Frankfurt):
PeGtfonVr. Z2SJM +7030 +73%
AH* LalpztgarB 120030 *7000
KottVMm 1KOO 4930 *4,1%-.
MAN«*- 18330 +«U0 +5,9%-
Sdwfa. 8 Sota 18030 *-1030 +53%
AHalfepUgarC BSQjOO *4530 +83%
MdOdBtavrgwnHwr 105000 +5000.-00%
G« KaltanL 330PO +IS30 +4,7%
Bf-Montogar 11130 *736 +M%
p- 4 S. 24030 +1030 *43%

Vssk—lisnils—i A86 7-300/2,1

360/43: 320/10: 340/2$ 1*280/40;

L - _ .
1.' ,*

,
l ; .

I
' ^ "

320/4- 340«0;1B.280flA

S
Wl2 Qmyjus Intaraoi, |* **,« wefcSL 7-200/4JG; mm: IB-ftOMO; 2Än 70; DL Babcack

fi
Dmirfa* imaicam. *• 5048 «3 «35 Vt 7-20001»; 240/1; 10-220/MGr 240/1®; 1440/15G;» Dfeyfvl Ipwidm r 22.97 ItjU 2134 DaoOfeha 8k. 7- 700/1400; 800/94; 85Q/70G; 900/30; 930/25;

ia^rsats:^

310/7; W-IRHO; Bmr 7-2900;MN 320/1 2; 1-300fltt; 32004;
HV^Hj.lG; 10-450/1BG- 470/25G; I«MTÜHW 9-50WV,2; 550/25, «0MX>; tt-

550/50: 100/45G; 1-MflOG; 50000,10; 8BW9; lay.RH IB-SIOnOG: Ca—lNfc. 7-320/8.1; 540/10:

M0/2OG; 18320/7: 34^1 TG: 340/28G: 1-320/10; 340/280:

Dtvyfvs Lovaropa S*
Entrgüs-ValorDM
Europa Vdor sfr.

Fonaa dr.

Fauadtn Gwurtli J*
Foundm Mutual S'
GakMiwhft.
taferont Tr. sfr.

knanwlss vfr.

knarvabr dr,

lapan Pkyrfoloslr.

Kanpai Giowiti J*
Pocäc-Votor sfr.

22.97 2132 2124
17339 11532 ÜSJ2
205.75 14635 IM
20130 19030 197JB
934 93* 935
1132 IUI 11

UMHL UflSItL

31030 35923
»430 114« W
nfi 89J5
16.75 11«73 IW.
1ÖS 1331 1334

dglll
dflUlt
dgLIV
ihstnnm
Thauiu
TransoPaiH
UnUends
Unlgiabal

Unirak

Udngm
Untspadal!
Unhuprso+EH.-F.

AocMc-Vütarifr. 19230 WL» 17838
Phamdondsifr. 3S30 »130 301

FioMBrRuidS* M 8« 8)
dgLIIS* 21JI 1930 1931

SeaoMlMiaUanilr. 53135 SOUS SOUS
SkM-laa-slr. ITSOJU 1740000 1740300
Skull slr. 136:3300 1350« 1350A»
Swkstsmot). Hi sfr. 2685# I34U0 »«00
SwUnnrt.W *»r. 130530 131

—

SwkMtorsfr. 43071 «ISwkaaalarsfr.

[TocMoiogvl*

iMvanai 03 sfr.

IMvanal Fand dr.

Urne

1537 13.97 1439
Tadnaaräirth Fd. 11735 11IW+ 10741
TanpWan Offerth 5* 1439 134« 1141

8080 7735 77JS
12143 12442 12430
82130 7B730 )W30

I

nkmags+Cun fafe kumigaDan ohnaGawOhrtPf Paar-

Mtfemgifsfisi}

_ V

1000/18; W-SSQ/75; 900/50; WO/40; lOOCl/SS: 1-90D/Ö; «50/70;«MMMmwa 10-590/41 B; 450/160; 1-lOOMOG; 1S0/194G;
7-410/100; 420/74: 440/45. 460/49; *«U30; 500/2;

530/10; «0/74; U-OO/«; 500/40; SB0/2S; «00/19; 1-HXVhG;
890/S0G; 10003; OHM SL 7-21430M1O: 2*0^08; H-UK;
OHH Vz. IB-MOflN; i-zuaiG: Hajpaaai 7-400/37; 10-

«10/150; Haaadi 7-150/526; 110/40; 11ÜS2; 10008; 190/16;

200/13; 210/84; 220/5A 23065; 24(1/4; 2S0/3; «-170WG;
1 80/336; 190/29; 200/19.9; 21DflM; 220/14; 230«; 1-200/27:

220/16; 740/11; taatodl rmmjG: 3113170; 1D450A0G;
ÄSBfiiJG:NM 7-420M0G: 440M8B; IB+UOMO: 1-MIS5G;
KHD T-STÖfflA 1G300/30B; 320«: 1-3200940; KMcksa 7-

100/10; HO/5l5; IBM; 16-100/144: »Ofllh 120/7; 130/5; 1-

100/21 ; 1 1 0/1 5; LaftbaoN SL 7-2W23; 280fl ii VHWi 16-WO/40;
280/»; 300/19; J20flg;1-7MÄ0Gi 280M0G; S20fl7G; LofttKM**
VZ. 7-240««: 2KV1Q; 280«; 300«; 10-UOflO; SOOflO; 1-320A4;
MAN 7-220/200: 1-210AG: Milk»das T-1l00f230G; 1200/115G:
1300/100G; 1400/5SG; 1SOOW, »-1 «0(V1 05; 1400/403; 1800«;
1-1400/1250; 1500fl5G; HataPsss. T-350/20G: 18-344V300;
Bwiwwi 7-20^50; 240m;l7«A 210«; 2*V7B; 2«»;
30üa+; 305/58; 310/43! 320M; IMHW»; 2«/28; 280/21

300/1M: 320flO4; 1-2*0/470; 210/38; mm SföMl: 320/16;
Hhtslarf 7-140/39^»-60(W3G;1I0/5BG 1-H0/48^8G; 1-650/50G;
PoadH 7-1499)200; 10-1200000; fmmmg 7-2ZW23G;
240/12; 210/73; 280/U; «MM; IBCM/IIO: 240/»: 280/10;
500»; 1-240/30B; 2*H20: 280/173; 300/100; 8WI 8t 7*
227JMM; H5^37B: 240/SO; 249,20/30: J««; 280/15;

300AG; HOMO; 10-30/21; 217J/136; I40ADB; »0/35; 280/35;

Paguton Vr. w^nn +20J»-
Alfa LMpztgarB 12BUD +7000
Kotz Waite 1KOO *9^0
MANVz. 103,80 +1030
Schub. 8 Sab »OSO +1000
Aife WpilgarC MfyiW *45:00

MegcMwowAHwr KSOOO +8000
.

w» Kation], S30D0 +15^)0
Br. Montngar IlfjOO +7^0
P.6 3. 24000 +1000

Kursverilerar (Frankfurt):
GreMuaui kznQp jqib
Adt B000 -ODO
Adltwtrte kzqon
Phoan/z anayi .»joo
D*- Hypoöfc FfL THflO -37JD
DtbLOuaflu «fiajOO -35JXL
Frailct. Hypobk. 13100D -54J0
jj™*G 48000 -WJOO
Ofefe-OfWkh. 7700Q -xnnft

£*#90* 382,00 -14^)

Devisenmärkte
Auch d« 30. April stand kn Zalchan abtar KonsoArfioiung dar

Davfianfcuna. Vor dar Fa/artagswuaitifatiiuag und dass

VWBaWachnfiiBipW In Tokio lagt dl# HandtWusi rächt

08fk«h Dw Zielte fep iteddpnM 7,7775. wunfe ater «fest

dautfeh Ofaar 0» gatendalL SaQsu das naua Daflzfl ki dar

US-HfindabtaOenz In Höhe von HD MBGordan brachte ka+

nan namaotwarMfl Druck out die Wahrung. Dar DoBof Mato

all 2,10 ütuilA Wenig Bewegung «rar euch bi dtrfl übrigen

Wahnrigan vofhondaA. Des BHtlsdha Pfund ltne* dar Tape*

nbche Van Jagten neben dam Kentscflscfian DoBor am ma+
' «an bl US-Dofler hr Amsfenism -; Bdksal 4147, Port» 4,925.

Moftcmd 1501J05 Wtei 10379. ZMch 1J291; |r. Phmd/DM

3J43; Pfond/DoOer 1J449; Phmd/DM SJ7B

Devisen und Sorten

tofa ftteM. ONb. Wad». Tisfel.

tumt Ul,M Oats Sdef «Ws* Aokaaf Vattoof

,
.. Wf-so/ilwnwBIBrPibl7-4Sm5; +40/fä*G; 460/15; +i/Sä; 1G420«;

440/25; 480/80; CHM Vt 10-220«»; Itepaaa» 7-400(85; 10-

«Gn+JS; Haaadi MTOflJ; 168/4« W0/8G; »-1700,7;
188/7,4; 190/11G; 1-1 70/7,1 ;

110/4; 190H4G;MM9-J40/10;

lungo Aktien

440/1 1; 410/21G;1 5G: BBcbnr 7-90/U:WV: «SBäji;
10-90/3.1: WO«,’ 1-100/10; toHkoam SL 7-2«anSB; 2S0«EB;
10-240A7Ä 1-210/19JO; tnlHi 1 is Vt 7-ttUO: «Aj*iutv,'-
1-HOWO; Usde 7-W15G; 730/20G; Ifl-TSOTOOHT
7-1200/22; 130CM0B;W-12O0V3O; ISOONflR; 1-IISäfii..,

.

aaa 7-240/7.7; 210/20; W-OT®; 240/15; 1 -240/20J;
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Unser Nachtservice für einen guten Tag

DATAPOST. European Overnight Service (EOS) in 8 europäische Länder und nach New York.

mummt . sind w>; schon da. Und Ihre wichtigen Unterlagen

:h züii: vmmnuarten Zeitpunkt auf dem Tisch. Damit Sie den

•
: UA’APOST i nopmmfivermamServ--

‘.‘.'•u-cnm; cmuren Europas' Beters.
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. m Norwegen. Schwere;..
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• o- • mde.'ii der VVel* -

/. i schnell wie bisher.

Wenn Sie also demnächst eilige Waren, Dokumente, Daienträger oder

Schriftstücke 2U versenden haben: Fragen Sie Ihren Kundenberater bei

der Post nach dem DATAPOST-Dienst. den EOS noch schneller macht.

Die Rufnummer finden Sie im Telefonbuch unter .PosT. Information in ßtx

• 20 0Ü0 A.

Wir wünschen ihnen erfolgreiche Tage mit EOS, dem European Overnight

Service von DATAPOST.
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Jetzt bezugsbereit: FÜR EIN
LEBEN AN

SCHÖNSTER LAGE
IN LUGANO.

DIE SENIOREN-RESIDENZ,
UMFASSEND

FÜR HOHE ANSPRÜCHE.
ln Lugano-Cassarale vermieten wir

komfortable Appartements, verbun-

den mit einem umfassenden Dienst-

leistungsangebot - speziell aus-

gerichtet auf Senioren, die auch im

Ruhestand ihren kultivierten

Lebensstil beibehalten möchten.

Elegante Appartements zu 2 bis

5 Zimmern.

Grosszügige Attika-Wohnungen auf

2 Etagen mit eigenem Schwimmbad.

Für einen tadellosen Hausdienst -

von der Wohnungsreinigung bis zur

Wäschepflege.

Und die Extras

Für den Fall von Unpässlichkeit oder
Krankheit ist optimal vorgesorgt:

Arzt im Haus, medizinischer Bereit-

schaftsdienst rund um die Uhr,

Pflege durch diplomierte Kranken- .

Schwester.

Perfekter Residenz-Service

In die Residence Cassarate Lago ist

das **** Hotel «Albergo Cassarate

Lago* integriert. Das bedeutet: Die

ganze Hotel-Infrastruktur steht zur

Verfügung. Für erstklassige Mahlzei-

ten im Restaurant oder Appartement

Verlangen Sie unsere Dokumentation.

Senioren-Residenz Cassarate Lago

Viale Castagnoia 21, CH-6900 Lugano

Telefon 091/51 99 12 oder 51 99 13

Für ein Leben an schönster Lage

Bitte einsenden an: Senioren-Residenz Cassarate Lago

Viale Castagnoia 21

CH-6900 Lugano D

Ich interessiere mich für detaillierte Unterlagen:

Name, Vorname—— —

1 PLZ/Ort

Bürozentrum
IHRE PRÄSENZ in Hamburg
Büros m. Indlvldueltem Service

GeechÄftsadresse * Telefondienst *
Konforanzraum * Telex * Telefax *
BramfeWer Ch. 216, 0 40 / 8 41 49 21

Guts Adresse, fndMdueisenrfce

Allroundkraft

AKTIVA Urrtefnebmensberatung GmbH
Telefon 02 41/ 8 208«

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

fSr BeuoMten und induaMe.
D»«Wr. 8, 4472 Haren 1,006832/20 23

ttx: p7) 5932-614, tx: 9 8 623 otaha

X
Engl. GmbH (Ltd.)

TH. 0 69 / 58 5t 47, Hz. 4 17 Of 94

Kundendienst - Vertretung
Irogeräte, Steuergeräte. Maschinen, Apparate etc. für SQdöa-
'SudwiirttemberK gesucht Service-Monteure, Lager und Be-
3sr6ume vorhanden. Standort 7710 Dönaueschingen. Zuschriften

unt_V1788 An WELT-Vertag, Postfach 1008 64, 4300 Essen

Theresienstraße 60

8000 München 2
Telefon 0 89/ 28 21 15

Heinz Maqenheimor
Die Verteidigung Westeuropas

Doktrin, Krä/'estsnd. Ensatzp/arrung

—

Ene Bestandsau'na'ine aus Sich! der NATO
203 Sehen. IS Skizzen. Geh. DM 23,50

ISBN -3-7637-5345-1

Der Autor beleuchtet ausführlich die Einsatz-

Planung der NATO rr.it den aktuellen Entwick-

lungen und steil! dieser das sowjetische

Aminifskcnzep! :n Mftieleuropa gegenüber.

Karl Unruh
Langemarck^

Legende und Wirklichkeit

216 Seiten u 5 Bildtafeln . 10 Abb .

2 Kartenskizzen. Ln DM •'8.~

(SBN 3- 7637-5469-

5

in diesem Buch w'ra schonungslos dargestellt,

was Legende und was Wirklichkeit in der

Schlacht in Flandern im Spätherbst 1914 war.

Alternative S tra legten

Des Hearing im Vedeidigungsausschuß des

Deutschen Bundestages
Die schriftlichen Gutachten und

Stellungnahmen
Herausgeceöen von Aifrc-d Biehle MdB
11 13 Seiten. Brosch. DM 112,—
ISBN 3-7637-5456-3

Die Besonderheit und Einmaligkeit dieser um-
fassenden Dokumentation besteht dann, daß
in ihr ohne Werturteil alle relevanten Ideen

und Meinungen zusammengefaßt sind und so

ein objektiver Gesamtüberblick ermöglicht

Hubertus Holtmann
Die Atompartner

Washington-Bonn und die Modernisierung der

taktischen Kern-.vatten

550 Seifen, zahlreiche graphische

Darstetlungen. Leinen. DM 88,

—

ISBN 3-7637-5477-6

Vorgeschichte und Management der

Neutronenwaffe und des DoppeibcschiussdS
der MATO
In diesem umfassenden Werk werden die

nukleare Waffentechnik von ihren Anfängen
bis heule, weltpolitische Konstellation und

Entwicklungen, Variationen und völlige

Umkehr von Strategien dargelegt.

Geschichte
Zeitgeschichte
Politik

/-



BAYERISCHE
VEREINSBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

MÖNCHEN
«CTIVSErTE

Kmrtmtifjj
Z Guthaben beidwDwiiii^BÜnd^^
3. Posactacfcguttaben

, „
4. ScjWdcMlBgs Schuldvaraehrefcungen. Zkiih und DMd«vi«nsoh«in« sowle'zum

« *ZXL?**^ P*^— -
O. HCCnCllu.,. Ulli .IMMMHUifllM.lfl. HUI•««Hl.tM«>•!»IM

dtfuniv.
) bunömbmiktuilg. _ DM 372 478 786,12
bl «fgena Ziehungen DM 3634960.48

6. FotdenjngananKredtinet&ute
. «I läfl&Cfl fUftg ..

bl mit vereinbarter Laufzeit oder Küncflgungsfrist von
tm) wvnlshW Ml dreiMonaten _
bb) mlndsstens dreiMonmn. aberweniger wirJahren .

bc) War Jahrenoder länger
7. Schaizwecha«) und urwerrinsäch«Schatzsnwetaungen

») des Bundes und der Länder.. - „ -
bl sonstig« ... _ __

6. Anlegen und 3cht4dvet»chrafoungen
•) mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren

u) das Bunds* und dsr Linder..
ab) vonKredWoatituten
•ei sonstig«
darunter:
iMlelhber bei darDeutschen
Bundesbank _.... OM 201029602338

b) mR «mar Laufzeitvon mehrMb vtar Jahren
bal das Bunds* und darLänder..
bb) von Kreditinstituten „
bc) sonstig« _
darunter
belsihbsr bei derDeutschen
Bundesbank DM 3510050209.91
alsDeckung verwandet DM 96902696.82

9. Wertpapiere, soweit als nicht unter anderen Postenauszuweisen sind
a) börsengängige Antate und Investinemamtile
b] sonstige Wertpapiere. _ ..

darunter:
Basta von mehr Ms dam zahmen Tal dar AnteBa einer KapHatQceeBsctaft oder
bargrechttchanOawarkachaft ohna
Beteiligungen......... DM 142740487.56

10- Forderungenen Kunden mit veretnberter Laufzeit oder Ktindfengsfristvon
a| wanlgarMs vier Jahren ...

ai» Deckung verwendet DM 80600000a—
0| vier Jahren oder Ungar ; ,

darunter:
bei durchOrundpfandrechts gesichert DM 2106 S22 63273
bbl KommunMdarlehen DM 187606326633
als Deckung verwendet .. DM 10000000—

11. AutfeihungenimHypoihetaiiMnfcoeKhlfttnti vereinbarter Laufzeitvon vier

JtbfMOdV Ungar
e) Hypotheken..— ....

Ms Deckungverwendet .....DM10021 654 882XB
b) Kommunedtriehen

sis Deckung verwendet DM21 619967822.06
ci sonstig«

•nKrsdkineittute DM 152562199634
12. Täglich BligeForderungen Im Hypcihafcsnbanfcgaechlft und solchemb

wraiitoMerUirfieft oder KQndigungefrtovonweniger elsvter Jahren
al an KNdMnstituie
b) an sonstig»—

ela Deckung verwendet DM 207700000.—
13. ZinsenfOrtwcattedgaAüeleiihungen ImHypothakantainkgeachlit

a) antaAgaZmean. -

bl nach dem31 . Oktober 1986undam
2- Januar 1966ANge Zinsen.. .....

14 Auagtaloha und Peokungstorderungengegen dtedfferafche Hand —

.

eteDeokung verwendet — ; ...,......DM . 3708256638
15 DurcWsutendelcredbelnurTteuherKkjeeohlhel ......

16 Bewegungen — — —«...—— ...— ...

darunter
nKredMnsteutan^ ..„.DM 62*726 363.06

17, flnpHlMQcl^timf flefrtifdf ,

- „

tr77~:Hanzzum 31. Dezember1985
DM

231 63B 42136
1782 993 96338

2678079633

20955677231
55016706930

1396768228.66
2183 02181133
186423683931

663411 18232
202780265135

62848327.02

1 341 620 266.01
2417381259.02
108911 248.50

6 624109547.10

318 76255234

1700062 66730

4924 026879 80

247737878.19
71024674.15

2754 062161.08

3 86791277133 6 621974 832.62

992707 699.87
81 614 165.68

12163546489.67

1074321 865.55

1137483268439 23 538 179 174.06

11406729 32435

2187080176033

4 573665.08 33 28210495034

1. VerblndHchkaften gegenüber Kreditinstituten

i) tftglidi fSlBg .—
b) mit vereinbarter Laufzeit oder KüncBgungstrlst von

ba| weniger eis drei Monaten
bb) mindestens drei Moneten, aberweniger alsWer Jehren
bc) vierJehren oder Anger

darunter:
vorAblauf von vierJehren fällig DM 1596326843.77

c) von der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite -
2. Verbindkchkeften aus dem Bankgeschäft gegenüber anderen Gläubigem

a) MaUch »lüg
bj mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist von

bs) weniger als drei Monaten
bb) mindestens drei Monaten, aberweniger als vierJahren
bc) vier Jahren oder länger

darunter:

vor Ablaufvon vierJahren fällig DM 2348 686602.76
c) Spareinlagen

ca) mit gesetzlicher Kündigungsfrist
cb) sonstige

3. Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von
a) blazu vier Jahren
b) mahrMs vier Jahren... —

darunter:
vorAblaufvon viarJahrenWHg DM 1873665773.62

4. EigeneAkzepte und Solawechsel Im Umlauf
5. Begebene Schuldverschreibungen

a) Hypothekenpfandbriefe
darunter:
Namenapfandbrtefe DM 2590636763.05

b) KommunetschuJdverschreibungen
darunter:
Nsmenskommunalscfuädverschrelbungen DM 3825244260.03

c) sonstige Schuldverschreibungen nach 1 5 Abs. 1 Nr. 4cHBQ
d) verlost# und gekündigte Stücke
darunter: vor Ablauf von vierJahren fiWg
oderzurückzunehmen DM17 088200743.77
ferner:

zur Sicherstellungaufgenommener Darlehen an den Darlehensgeber
auagahlntHgteNamenapfandbriefe DM 20944303630
undNemsnskommunsischutdverachrelbungen DM 346904441.43

6. VerpfBchtengen zur Lieferung von Schuldverschreibungen
7. Aufgenommene Darlehen im HypothakanbankgaaehSft mH einer vereinbarten

Laufzeit oder Kündigungstrist von vier Jahren oder länger
a) bM Kreditinstituten

bj sonstige .....

darunter:
vor Ablauf von vierJahrenMUg DM 249881684.18

8. Tägöch fällige Verbindlichkeiten Im Hypothektmbankgmehift und solche mH ver-
einbarter Laufzeit oder Kündgurtgsfristvon weniger ata vierJahren
a) gegenüber Kreditinstituten oder sonstigen Kaphabammetotellen
bj sonstige......

9. Zinsen für begebene Schuldverschreibungen und aufgenommene Darlehen im

2 858 014 130.78

1669569157.10
2625712038.30
2674845869.75 6970127 066.15

45 968 089.43 9 674 109 285.38

4279982741.86

9 750 640 82435
229519987338
2 807568783.12 14 BS3 807 461.35

4861554 67037
2 31P 368 493.67 7 191 921 36424 26 325511587.45

1760 76626734
2 02BQS7 655.91 3 788 843 923.45

205 82642930

10680 280363.05

20347106 660.03

182 439 893—
375 032 800.— 31 564 859 516.08

66074700.—

283 939 955 73
376 955 20425 880 895 158.96

1009573.07 1009573.07

Hypothekenbankgeschäft
•1 anteilige Zinsen
b) fäOgeZlnsan ahwchlM

25573 89
216 118 139.18

582 530 18721

98226381.03

b) fäSge Zinsen afnschtMHch der amZ Januar 1986 fättgwerdenden.
10. Durchlaufende Kredite (nurTreuhendgeschäfte) ......

11. Rückstellungen
a) PenskvwückstMUjngen
b) andere Rückstaäungan

12. Wertberichtigungen

1189 150545.13
151625299.18 134077583421

18665902.48

383642162.—
395170931.— 768713093.—

imHypothafcanbenfcgeaohBf-

'

. übernommen — .1 ._ .....DM 3583638.—
- *u( Gebäude eingetragen . .......DM 12030000—
.«laDeewmoverewndeiiElBentümeigrundaohulden

1« Betriebe-undOaeufMOiweatittimg ....

19. Eigene Aktien .... *— —
Nennbetrag .. DM —v—

ga fegen«Schuktwohrefauogen.
HaWjWlJI . - . <w. i.««Min»>w..«DM 27790950a—

21. SonsügeVermOganagagenetändc
22 RMhnun^abgrenzungapoeten

a) UntsreaMecbbetreg gern. | l56Abe.3.S.2AktQ...— - 17821956420
SB 823 058.88

216 14371287

78075656824
75336873.73

16 685902^9
711 463 B21 .88

401006379.64

252 53690121

286 57814723

95 480 94855

238 042 823.06

77334 801723.13

a) ElnzaJwertbertchtlgungen ....

bj vorgeschriebena Sammehwi
13. Sonstige Verbindlichkeiten

rtbarichtlgung

14, ReMmüngsebgrenzungsposten
a) Abgrenzungsposten nach § 25 HBG
bj sonstige

15. SondarpostanmH Rücfclagesntell

a) gemäß § 6b EStG
b) gemäß $52 Abs. 5 EStG

18. QrundkspHBl
e) Stammaktien..
bj Vorzugsaktien—

17. Offene Rücklagen
a) gesctzfiche Rücklage

Stand 31. 12. 1984

129 157 586.77
264228008.84

40323853.05
9546035.83

486 000 000.—
38000000.—

156821757.95

393385595.81

49 B89 88828

522000000.-

Stend31.12. 1984...

ElnstaäungausAgio
b) andere ROckbaan

Stand 31. 12. 19B4
BnstaBung aus dam JahresüberschuB

.

1011410576/
241 148 900-— 1 S2 559476.—

385000000/
30000000.- 415000000.-

•wnmedar Passiven

19. Eigene Ziehungen Im Umlauf..... —
darunter:
den Krecfitnehmemabgerechnet — — DM 13 895 673.86

20. tndossamentsverbindnchkelten aus weRergegebenen Wachsein
21. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Schackbürgschaftan sowie

aus GewihrteJstungsvertrigen... i,

fim übrigen siehe Seite 41 des Geschäftsberichts)

1 667559476.—
131580000.—

frTTj übriaen siBhsStün 41 du 6uchifUbftricf)t&l
22. Verblndfichkelten im Falie der Rücknahme von in Pension gegebenen Gegenstän-

den, sofern diese Verbindlichkeiten nicht auf der Passivseite euszuwaisen sind ....

23. Heftung aus dar Bestallung von Sicherheiten fürfremdeVerbindBchkeRen
24. Sparprimlen nach dam Sptrprämlengesea—
25. In den Passivan sind an Verbindlichkeiten (einschüe8Bch der Verbindlichkeiten

unter 10 bts 23) gegenüberverbundenen Unternehmen enthärten

84604014322

4495173 88728

1 211 133.—

1593329043

1 107291031.96

I

AUFWENDUNGEN und Vertustrechnung für die Zeltvom 1.Januar bis 31. Dezember1985

i. Zin—wtaKUinaihnMohe Aufwendungen.

2 Zinsen Kr
II m ppowty

u

Tpranuui i

bj Kmnnai wIecfiiMIvereohrelhiingen
c% Sonstige Scftuidwreohreibungen nach f 5 Mm. 1 Nr. 4c
HBO — —

d) MXaswdmmsnsPeifchan *

a RoMeioiMoundMinäÖheAufirendungarifflrDlenetiMstunBB-

727W5 414.01
158848960923

2S 414 135.64
47602706.79

* Btwaiio»
gaacNne

Aufwendungen im Emttaione- und Darlehen»-

3. AMchrMbungen und Wertberichtigungen «of Forderungen

und Wertpapiere sowie Zuführungen zu ROokstMlungeft Im
KiecWgwchäft - —

2 Gahättar und LOhne - -

7 SoztMa Abgaben. .'

8. Aufwandungsntpr AftemarsorgungundUrrtarstützung

9 Sacheufwendtflrdb»Benkgaschäft > —
K>. AMChrafbungwi «td WenbenchdgAigwt auf Grundstock«

und Gebäude sowie auf Beliebe- und Oeeghlftwiaataniing
11 Abac>rr«a?ungenuodWertbertcre»giinganeuf BeteBgungan

U Pieuem
*1 s:ss^rv°n' Era*o,,M hmh«
saasegsaar

1" *• saam=
blMMg* ..

13 AehawdMBM aus Varfcwtübsrnatwws

$4 fen*plungaftinSondafpo«teninHRücklage«nta8...

.19 SonahgaAuhrenAmgan - —
t» AuMuod «mar Qarenngemainaohaf», ainas Gawpwsbfüh-
.nSTflna amaa TaägawwnM>führiings»wtrega ibgaführta

Gawtena - —- —

20155588279
3848 062.09

DM
1822996435.10

2389351 92627

3374190857

6861137253

320875257.06

577 20438356-)

8506061327

66 12203855

248797964.13

6797750439

20540254468

3973 105.70

43179166.10

161580000.—

606367431190

1. Zinsen und zfnaähnfche Erträge aus Kredit* um) Geidmerkt-
geschäften

Z Laufende Erträgeaus
e) fastverzinsHchen Wertpapieren und Schuldbuchforderun-

b) end«ir5werid>i^«i^!T~!rTr!"!rTT^!I!!Z!"!”!!!!!r!!
O Befähigungen

3. Zinsenaus
•) Hypotheken.—
bj KommunMdartehen

4. Provisionen und andere Erträge aus DlenstMstungsgesch&f-
wn....

426241 38074
56999 561.64
683a 13748

620279459.19
1 746786892.04

5. Ektmafig« Erträge aus dem Emission#- und Darlehensge-
schäft Im Hypothekentenkgeschäft..

6. Andere Erträge Mnschüeflflch der Erträge aus der Auflösung
von Rücksteflimgen im Kreditgeschäft

7. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewlnrubführungs- und
Teägewennabführungaverträgen

8. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen, soweit sie

nicht unter6auszuweisen sind

9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mR Rücklege-
anteä

10. ErträgeausVeriustätemahme

11. Jahresfehlbetrag -

Summeder Erträge

245006541620

551585 07926

2567 06635123

345 9a 839.12

91 89878052

75003599.09

Zahlstellen sind
die Bayerische Vereinsbank AG In München und Nürnberg
sowie Bve sämtlichen Niederlassungen,

ferner (Sa folgenden Kreditinstitute:

Baden-Württembergische Bank AG, Stuttgart

Bank für HandM und IndustrieAG. Berlin

Bankhaus H. Aufhäuser, München, Frankfurt am Main
Bankhaus Gebrüder Bathmann, Frankfurt am MMn
Banktaus Max Flessa & Co., München

1 553 167.48

6083674311.90

München, den 18. Februar 1986
BAYERISCHE VEREINSBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

»IWi MrtMtaiP** g S466»30ftV.TPM234aW>tar unterPoe. 12. darAufwendungenund
1

OM tb 993 04224 li V. TOM 11 «| (Wk unterPoe 15 derAufwendungenauagewieaan•
- DM 10 063 042J4 (i V. TOM 11 wj,biah. unter

1 JahtaMbarechuä

2. QsWrwarWgam dem Vetjßhf

& gaweteoaoatarftetanRüoki^an
•

. m uttdw fl—nüohen 4M>e>jag»- - —
. - bj MwdarenflücMaBift —

.

4 fenwalbngtriagadämJMireeübar»ohMB.mogaoaR0Mdagan
«.«idiegeMttKbeftOefctege
b) «sAdweRädUVM -

161580000—

30000000— »oooooa—

131 5» 000.—

ZewSSlfttMbbapalOB», ItPW. ilB8b.lZ)ab.l27Rb derwganenntan Zahtungen

anrecfnSch sab-
Mh zu tastenden

OerVorstand
Baur Diehm Hack! KöHhofer Pfeiffer Prasch

Punlmann ReimpeD Schmidt Schönmenn Schott Träumer
Borm(stenv.l Efsaie Isteitv ]

Dia Buchführung, der Jahresabschluß und dar Geschäftsbericht entsprechen nach unserer pflehtmäßigen

PrüfungGesetz und Satzung

München, den 3. März 1986
DEUTSCHE TREUHAND-GESELLSCHAFT AG

WirtsctafuprjrungsgeseRsctaf:

Dr Ctsmm Plato

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Dividendenbekanntmachung
- Wertpaptef-Kenn-Nr. 802200-

DiaordanrächaHaiiptversMnmiungvom». Aprd 1966 tat beschlossen, den Bilanzgewinn des Geschäftsjah-

res 1995 von 131 580 000,- DM zur Verteilung ames vwmsgewmnanteils von 1.50 DM je stimmreehtsiose
Vorzugsaktie im Nennwert von 50.- DM und einer Dividende von 52,50DM je Aktie im Nennwert von 50.-DM
zu verwenden. Gewraberecfttkgi sind nom. 486000000.- DM Stammaktien und nom. 36000000- DM
stimmrachatosa Vorzugsaktien. Die Dividende wirdab 2. Mal 1986 unter Abzug von 254* Kapiulertragsteuer
gegenEinreichungdasSnin«meilsctie«5 Nr. 48 äusgezaMi.

Joh. Barenberg, Goaslw 4 Co., Hamburg, Frankfurt am Main
Berliner Bank AG. Berlin, Düsaaldorf, Frankfurt am Main, Hamburg,

Hannover, München. Stuttgart

BerlinerCommerzbank AG. BerBn
i

Borfnar Handels- und Frankfurter Bank, Berlin, Frankfurt am Main,

Düsseldorf. Hamburg. Hannover. München, Stuttgart

Bremer Bank Niederlassung der Dresdner Bank AG, Bremen
CommerzbankAG. Düsseidort. Bremen, Frankfurtam Main, Hamburg,

Hannover. München, Stuttgart

CSFB-Effectenbank AG. Frankfurt am Main

Deutsche Bank AG. Frankfurt am Main, Bremen. Düsseldorf. Hamburg,
Hannover, München, Stuttgart

Deutsche Bank BerlinAG. Berlin

Dresdner Bank AG, Frankfurtam Marti, Düsseldorf. Hamburg, Hannover,

München. Stuttgart

Fürst Thum und Taxis Bank Atoert Fürst von Thum und Taxis,

München
Merck, Finck & Co.. München. Düsseldorf. Frankfurt am Main

B. Metzler seel. Sohn & Co., Frankfurt am Main
Sei. Oppenheim ]r. & Cie.. Köln. Frankfurtam Main

Rauschet & Co.. München
Schwäbische Bank AG. Stuttgart

Schweizerische Bankgesaitsetaft (Deutschland) AG. Frankfurt am Maki

Schweizerischer Bankverein (Deutschland) AG. Frankfurtam Main

Simonbank AG. Düsseldorf
Trinkaus & Burkhardt KGaA, Düsseidort, Essen. Frankfurt am Main,

München. Stuttgart

Vereins- und Westbank AG, Hamburg. Hannover
M. M. Warburg-Brinckmann. Wtrtz & Co.. Hamburg. Frankfurt am Main

WestfalentonkAG. Bochum. Düsseldorf
in Österreich:
CreditanstaK-Bankverein, Wien
ÖlerreichlacheLinderbankAG. Wien.

Nach näherer Maßgabe der Vorschriften des Einkommensteuergesetzes und
des Körpersehaftsieuergasaizes Ist mit dar Dividende ein anrechenbares oder

zu vergütendes Steuerguttaben In Höhe von 7,03 DM je Stammaktie Im Nenn-

wert von SO.-DM verbunden.

Die Aktionäre erhallen von den die Dividende auszahienden Stellen eine Beschei-

nigung. aus der sich das Steuerguttaben und die abgezogene Kapltalertragsieu-

er ergeben
Liegt der Depotbank eine Bescheinigung des Finanzamtes gemäß § 36 b Abs. 2
EStG vor, so zehR sie <fie Dividende ohne Abzug der Kapitalertragsteuer und zu-

züglich Steuerguthaben aus.
München. Im Mai1986 DER VORSTAND

Aufsichtsrat: Dr. Werner Premauer.^Vorsitzender; Herbert Betz, steöv. Vorsitzan-

der; Dr. ft. c. Rudolf Eberharb. Steflv. Vorsitzender; Winfried GÖpfen; Heinz-

Georg Harbauer ; Renate Haunreiter: Gerd Hüttner: Eberhard von Kuenheim; Lo-

thar Kutzer; Dr Werner Lamby; Helmut Loos; Professor Dr. Reimar Löst: Erwin

Peter: Dr. h. c. Franz Josef StrauB; Johannes Fürst von Thum und Taxis, Dipt.-

Ing. ÖttoVohard.
Vorstand: Dr. Rudolf Baur: Hubert Diehm; Dr. Maxknäian Hackl: Professor Dr.

Dietrich KöHhofer; Dr. Peter Pfeiffer: Dr. Ebner Prasch; Dr. Arno Puhlmann; Peter

ReimpeU; Dr. Atorecht Schmidt; Dr. Hans Günther Schönmann: Dr. Helmut

Schott: Dr. Richard Träumer; steilv.: Helmut Bonn; Dr. Egbert Eisele.
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Warenpreise - Termine
Festet schlossen an Mittwoch die Gold- und Sil

bemotiennigen am Terminmarfct der New Yorker

Cenex. Schwächer notierten Kupfer und Kakao.
Bis um das Limit niedriger lag Kaffee.

Getrekb/Getrekteptodato

WEIZEN Chicago (c/bwh)

KU. VA
Mol

Jul

Sept

328

29350

30830

27430

27430

WfiZfN Wodpeg (con 3/1)

Wheat Board df.

SlLICV* 274J51 27331
Am. Durum 272.16 27086

ROGGEN Wentpeg (ean 3/t)

Mat 10040 9S30

Mi 103.80 9830
Okl. 10530 10030

HAFERWMpag (con. S/t)

Md MAO BO30
Jul 82.70 77AÖ
Okt 5*30 7930

HAFER Chkoga (c/bwh)
Md 10930 99,00

Ul 11730 >0730

Sept 12340 11330

MAIS Chkoöo (c/bush)

Mal 2JB30 23130
JuH 232.75 222.75

5apt 21*30 205AS

GERSTE Wk*faeg(can3rt)
Mai 9230 0730
Juli 9530 9030
OfcL fSAO 9030

Gemftaitte!

KAFFEE New York (cflb)

KU. JM-
Mal 22935 234,25

Jul Z3SA5 23830

Sopt 239AS 243A5

KAKAO NewYork (S/T)

504. VA
Mal 1732 1754M 179* 182$

Sapl 1859 1005

Umatz 1721 11»

ZUCKS! Na« York (cflb)

Ni. 11 Mol 8.50 835
JuB 9.18 9,08

Sa pt. 9J0 W
Ob. 9,22 9,15

kn. 9.14 9,05

Umsoti 52813 1«07

Iso-Piaii fob kottbbdie Hüten (US-c/Ib)

8.15

KAFFEE London (£/t) Robusta

Md 2174-2185 2228-2221

Ml 2247-2248 2293-2293

SapL 2307-2306 2348-2550

Union 5728 5878

KAKAO laadcM (£71)

Mai 1298-1299 1299-1500

kl 1300-1501 1308-1307

SapL 1323-1325 1328-1530

Umtou 2788 5927

ZUCKS Laadat (£7i) NrA
BA

200,00Mal
Aua 222.00-224.00 nMO-BMO
Ote 225^0-225.40 220,00-723J0
Unnau 750 4

PFEFFER «egoner RMtfrSfcia. S7100 kg
Kfiw.

^ 1A KU
Sarew.ipat.

we&Soraw.
«wBMmL

gesdO.
7V530

117530
119030

ORANGPBAFTNew Tmfc (cflb)

KU. 83.
Md 9230 «aw
Juli 93,40 9135
SapL 9130 9035
Nov. 9130 9000
Jan. 9135 9090
Umwu-ASO 400

öte, Fette, Ttofprodukte

ERDNUSSÖLNew Y«kte/Ib]

Südfloaten fab Warfe

HA »A
2500 25j00

MAISÖLNmTot* (c7D>)

US-MttehvntUauan Fab Wert;

1875 1425

SOJAÖL CUeago (cflb)

Mal 1BA0
X6 18.96 17.9S

Aua. 19.08 1408

Sapl. 19,10 1410

OkL 19,10 1410

0« m I
18.«

Jan. 19,55 1455

BAUMWOUSAATÖLHm,York (c/b)

MtamippM'ol fab Werk.

1450 1450

SCHMALZCUeaga{c/Bj)
loco lato 11J50 11JH
Chaise nNte bog 4 % fr. F.

9,50 HU»

TALGMwYaih (c/b)

topwNu 12J25 1275
«75 «75
1130 11,50

yallawon 10% trj

1400 HUB

SCHWEINE Chkago (c/b)

Juri 4450 4440

Juli 48J0 45J2
Aug. 44,20 4417

SCHWEINEBÄUCHE
Mai
kl
Aug.

(c/H>|

5942

57J5

5455
5732

5535

HÄUTE Chicago (c/lb)

6730

VA

8400

Mal

TuS

Aug.

Sepi
Nov.

Jan.

Mfln

55430
552.00

55030

54230
54230
552.00

54050

53430
53400
53230

52330
52230
53f3>
54000

SOTASCHROTOkm (S/slK)

Mal 15730 15330
kl 15430 15330
Aug. 15630 15330
Sapl 15830 15230
OkL 15830 1S13Q
Dez. 15930 15230
kn. . 18130 15410

LBNSAATWteatoag (con SA)
SL4. VA

Mol 29040 20040
kl 29450 28830
OkL 30130 29130

KOKOSÖL NawYeifc (eAbl-Want fobWM
HA VA
1130 1130

ERDNUSSÖL
ja^LHerfc

iaNOLBaa*nftH(SA)
JegL Knt ax Tank

*a
59030 geicM.

45400
i(S^t] -Sumatra

4530

ge«M

geidtL

SOIAÖlMoldau (Mf/100 kg]

roh Modert, lob Weife

8730 gndiL

KOKOSÖL
df

L8NSAATI
eff

i(SA)-KonadaNr.1
unerh. gescM.

BAUMWOLLEMwYo* (C/b)

KamrJ4r2 WA
Mai 84Ä)

Jufl 8485

Ob. WB3
Du. ».10

Mfln ».90

Mai <20

KAUTSCHUKMw Yadt (cflb)

Hftvdltrpmif teeo RSS-1

3930 3975

WOUEiMdaalNMüLcAg-

Aug. 495-510

52 495*510

Dez. 520-515

Unnau

-KrpuZL

ISA
538-536

WOLLE Roebofe (Wieg) Koma.
1A

Mai
lufl

Ob. gexhL

Utman
Tendenr-

4530
4530
4230

WOLLE Sydaa«Jouitr. c/kg)
Marfno-Miwaftw. StondonS

U.
Md 595-600

Ml
OkL
Umsatz 19

58B-S9Q

S9W15
10

SISAL Laadaa (SA) df aur. Hauptbahn
13. IBA

EA 48030 88030

UCr 57030 57030

SEIDE Ya

Md
Jud

i(Y/kg)AAAob logor
LS. 1

12444 12424

12362 12552

KAUTSCHUK
VA

RSS1 kd 5230-5330 5230*5330

RSSIJuQ 5230-5330 5230-5450

RSS 2 Jüd 51JV5V5 5135-52.75

RSSJJurt 50303130 54503130
Tendenz; ruhig

KAUTSCHUKMdopta (moL cflcg)

1A
Md
Juni

6fr 2 Mal
Nr. 3 Md
Nr. 4 Md
Tendenz ruhig

IDA
19530-19730

19400-19830
getchL 19330-19430

19130-19230
18830-18930

JUTELaedoa(£/lgt)

BWC
8WD
ETC
BW

1A
395

380
395

380

395

380

395

380

Ertäutwqpp - totatoffprshs

Mengenangaben: 1 iroyounce
31,1Cß5g;flb- 0,4538 kg; 1 fi.-

DTC — C—T; «TD — (—) .

'6WD-B

m»

—

UninllnnHehwkl mflKuwoaenngm

(DM |a 100 kg)

ALUMINIUM: I«
Md. Man.
drftLM.

a
gadri. 2S458-2S47S

253.20-2S4S4

BLEI: Beeil

Md. Moa
drfftM.

geacfi 8439-0458
845H476

MCXEUBi
IM. Man.
drill. M.

gen«.
'.18

ZINK; Bad
lfd. Man.
Prod-Pf.

gaediL 13411-15930
15454

REMZMN
99,9% gaicNL uaarh.

Ziw-Pmii P—asfl

Slroü*-Zb>n ab Werk prompt (TBng/feg)

gaidiL 1439

(DM je 100 kg)
13. IBA

0EKTROLYTKJJPFB! Br Leitzwacke

Da-Nor gaediL 31935*321.40

BiB in Kabeln

gwdiL 883089*00

ALUMMIUM für LaiOMCk* (VAW)

Run*. gaidiL 4S5JO-45&»

Vbrzdr. ««,00-46430

Auf Gnmtflwe der Meldungen Uw hödH
nan und niedrigsten Kcufprebe durch 1?

Kopfaruarorbaftar und Kupfeibeidefler

Meqhgpotienmgei

Ll
MS 54 1. VarertMUngntufa

MS 54 2. Verarbeitungsstufe

getttt.

MS 83

3DA

289-295

331-332

312-315

Deutsche AlihGeSjegfenusea

(DMA00 kg) 1A 1

Leg. 225 330-332

Leg. 228 gasdri. 332-3»

Lag. 231 387-389

Leg! 233 377-379

Preise für Abnahme von 1 bis 5 1 frei Warfe

Edefattteüe

PLATIN
CDM/g)

13.
gaschL

304
3130

GOLD (DMA® Fabgoid)
Barfk-Vkfpr. gefd* 24760

ROdetL-Pr. 24010

GOLD (DMA® Wngdd)
(Sah Londoner Fbong]

Dag.-Vkfpr. 24790

Rödui-Pr. gaschL 24130

vercrbaitat 26000

GOLD (Frankfurter BfloenkunJ

(DM/kg) goscM. 24270

WOLFRAM-BIZ (S/T-Snlv)

45-52

Eoefgt*T«raMmrtrdrta

HBZÖLN(.2-MawYoHt(c/Gd.Otto)
HA

Md 44A5MS30
Juni 39A0-4030
Jul 503IWOAO
Aup. MAO-38,75

VA
43,904435
40,704135
3930M03Q
393059,25

SILBER (DM Ja kgMittllbor)

(Bads LondonerBjdng)

gescM.
38470
35730
384,90

Istematbacrie EdetaetaBe

GOLD (US-Sffdnunai)

loa 1A 1

1030 »530 344.75

1530 345,10 34475
ZBMadL goadfL 344.B5-J453S

Pwb(F714®Barran)
mittags gesdiL 77800

SILBS(p/FeituMze)l

Karte 53235

3 Man. 34425

6 Moa 347,65

12 Mon 382,15

PIATM (£/Fairumze)

fr. Marin 270.05

PALLADIUM (JUFdnunze)

7495f.HöndL-Pr.

35050
33450
34475
36430

VA
27135

VA
7460

GOLD H & H Ankauf

S&BERH 6 H Ankauf

PLATIN
fJiflndL-Pr.

Ptad-Pr.

PALLADIUM
f. HUndL-Pr. 10930-11030 10930-11030
PMd-Pr. 15030 15400

4213042400 4213042830
47530 47530

SILBER (cffeilwnza)

S?
51130
51050

506AD
50930

Jul 51830 51230
Sapl wsnn S1830
Daz. $7*70

JOL 53730 53130
Mfln 54530 53730
Umatz 18000 25000

loadoflff MetalibSiw

ALUMINIUM (c4>)

13.

nm. Kasse 76030-78450

5 Moa 74830*78450 74930-TSyn

SStoa 24230*24450 pWJ®-®
3 MdL 28730-28730 24830*244»

KUPFER HgherQtoda (£A)

min.Kam »400437
5 Monat#

ab. Kasse

3 Monate
KUPFBhSundBd

730 92430^2430

au*g. «
- 917.00*91,

— (M9>

3Mms5* 93400»^ 9173Sm£S

444*444^1
3 Monate 4633046430 45430455JB
ZINN (£7t)

<rftt Katt« outg.

3 Monate ausg.

QUECKSUB® ($/fl)

aag.

«fl-

Z26-S0

GASÖl-

Mal
Juni

kB

SäSept.

OkL
No».
Dez.

15130
13330-133,75

12735*12730
12425-12450
12475-12735
12730*12730

12830*12930
12425*13130

VA
15330

15530-13535

12935
12730-12830
12735-12145

12425
12400-13230

12630*13530

BENZIN-

Mol
Jud
Jufl

Aug.
Sapl

New Teifc (c/Gaäone)

HA
52353235

4530
4335-4430

41A3

29A
5230-5330
49304930
4*32-4*90
43.9044,10

41A042.10

ROHÖl-NewYeife(S/Barnri)
HA VA

Jud 1330-H40 1335-133?

Jul 1930-1330 1338-13,15

Aug. 1180-1190 niiMUs
Sept 12A5-1230 12.90-12.95

OkL 12,78 12,94

ROTÖL-SPOTMARKT (S/Bam

)

attilefu Prdte bi NW-&iropa- ata fob
504. VA

Arsbtan La m -

AroUon*. - -
rm Lg. — —
Fontes 1230 1230
N-SeaBrani 1235 1235
Bonry Light - -

BtauborM

HA VA
loedfaa(£/t)

Md
HA

1*930
VA

1*1,90

345,75 54235
Na«.
Febf.

9330
105,90

8930
8730

81030 51530
Apd 12830 119,90

New Torfe (c/Ib)

Md
Nov.
Mfln
Md

U5-2J0
3.4AI35

33Z
835

VA
2.15

337
330

4,154,17

Bauholi

Chkaga (S/TOOOBofadFeat)

17730-17730 17480-17030Md
Jul

Sapt
Nov.

17830-17730 17930-17830
17330-17230 17530-17330
16450-164» 16630

Für den US-PeAor worden am 10.4. gegen DM geringerw
Dfpättt genanaL

1 Monat
DeRar/DM 48M3S
Pfund/DaOar 451-039
Pfund/DM 2.40-130

FF/DM Urft

Galdnarktsfitw
GebtaaAtdBM kn Handel unter Banken am SU : Taget-

geb 630^30 Protem;Monaägdd 43043S PrazanuDmeno-
rwtioe« 4,40435 Praamtf.TO« 3 Man. 435 PtateaL 6 Moa

MeaMhkaamBm am 3EU : 10 bb 29 Tage 335 G-Z.9CB

Prozent; und SOMs 90Toge53S&C.908»rozw.Bliliinb*
der Bundesbank om SU. ; 33 ProzMC Latdronbatz 45
Prozent

Euro-Geidmarktsätzo
and Hödatfarne Im Handei unterBanke»amSU;

1430 Uhr

1 Monat
3 Monate

US-S DM ffr.

Wi-7 4M« 44*A»A 4VM 4-4V,

A4« 44«.

Ä*-7 4«r4« 44V.12 Mona»
Mhgetelh vom Dautsdm BotI: CompagriaRnencttra iMeoa»-

boerg, luxtaberg

Oeukton«1 so*. De 100 Marie Ost) - Berte Anltad 1830;
Veffcouf1930OMWe*i;Ffpakfi»rt: Anbnif1530:VdrkBBn*30
DM Warn.

Goldmünzen
ln Fronkfun worden on 304. folgende OddraBwenprabe

OnDMh

S US-Doior Bndtan]’*
5 US-Dotor (lAeny)

1 £ Sovareign oft

1 £ Sovereign Bbnbeth B.
Kl Cnwlan£u Dipgnom rfOTtm
10 Rubel Ttdmfwonaz
2 lOdafttontabe Rand
KrOger Rand, new
Mopieleof
Platin Noble Man

20 Goldmark
20 sdiwetL Franken .Vrendt*
20 franz. Franken «Nopoieon*

1» fliterT. Kranen I

20 dsteiT. Kranen j

TO fistetT. Kronen (

4 Otter». Dukaten
{

1 flster». Dukaten I

-VerfcouttobudveMSI

Ankauf
99OD0
47030
37030
TBJ5
1743S
14473
TI730
16630
74430
7075
95530

«*
22135
18130
18435
71135
14135
7475
32935
7450

Verkauf
aW.

2523*
22145
1649»
141.11
21147

90944
1104»

280J3
21234
21832

**
410,12
11031

**verfcauf Wdueivt 7% Mehrwertsteuer

NvUkupon-Anleihen (DM)

kfc .. J KmsMM
hob Hw HA k«

BW-Baak EA9 KI030 1A.9S 5737 *75

BW-Bank £70 192.16 1795 110747 4B
BOflBtLU 10030 1.795 5*30 *30

Bari.Bk.L55 10030 1730 4234 670

Conunenbonk 10030 2L5.9S 5*36 635
10030 4MO 413$ 63«
»30 23.1.95 13630 *.«

DSL-Bank RAM 13731 2.7.90 11037 STB
DSL-ftonk RAAS TO030 2.7.90 *077 57S
D5L-8aakR2M 10030 1 8.95 5732 *70
Fr.Hyp.K04M 19*72 1A9S 11232 630
Hbfl-Löbt AJ 10030 15A.96 5330 *7$

HaM.Ldbk.245 10030 1A95 5V4 *3*

Hata-Ubk.24* 10030 IM» «274 *31

HeM.Ldbk.247 loaoo 149$ SR24 4.15

Haa.Ldbk.24l 10030 1705 »35 *31

Heu.Uftk.Sl 10030 2.1135 »TS 441
SGZ-BonkOH 10030 12A3S $83« tt»
WcrtLBAOO 10030 23.9$ 5MS 4»
WettLB *01 10030 2330 ooerh. unarti

WedLBKB 10Q30 1A01 38,9$ 446
WastLBMZ 10030 3.101B wiertL onerti

WetKSSOa 12*3* 1*739 1 I2J0 449
WastLfiSOI 15731 1*iJ0 11*70 432
WastLB 5tB 1157* 3.WJ8 11X35 «71

WestlB 50* 14135 l.ia» 10070 5.14

fariOaMoa (DM) Am!
ÜKarrafch 20030 2*395 1097$ *39
Ostarratdi 294.12 24JLQ0 11130 4»
*4 guyuu $100 47.92 14730 11.12

Campbell Soup S100 21X92 U870 1070
PrudReotry stoo 15.1,99 *930 1134

l i «l m (PoBer)

WeRsFaigeLAA)
PepsHCa (AA)
Beatrice Foods
Xerox (AA)

Gdf OB(AAA)
GeaBec.(AAA)
CmerpGn (AA)

Penney (M)
SeantAAJ
PhOpMonWA
Gen. Bec (AAA)

10030 4
,2 ,11

10030 4X92 84375
IttU» 9X92 5735

10030 113.92

U030 2A92
10030 173-93

10030 11A94
10030 17AM
10030 275.94

«WO 8.634 S0A2S
10030 4A95 SOS

8230
8425
»30
5130
5130
5235

934
7,93

935
480
444
732
489
837
4»
475
4»

445 (4.45) 1003 «W «J2.4 1053 ISU «53
4>1 ilti 18U «2 W W NU W»
539 (530) «90 Itt* MM «45
5« 82$) 99J0- «14 101.9 t04S «J3 11*3

«I Ä«1 97.95 «W WS Itft* ffS f 1193

Sd lMI) 9830 W3 1082 1113 11*1 121.1

4DC U») 93.90 ne» W5.D n£U «83 1J1J

4» Sffl W.75 9B.4S 1043 «4* .118,5 VU
iS iftjTj «LU 97» HB.7 W tiTj 17J.T

lu (840) 8935 9*35 «3» T27J2 1«12 TJ5.4

4C (465) 8390 91S5 «J33 »TA 12M U0 1

•B# Whd auf da« IcsbokbiWm tup** bradtoa*

'AuhlniHidarMoifctranfbtearradmeiatiww.dteuatiae«
gt^Tenert», r^rem. ^gle^Hborw nrpmtm atrwe qw« ^

u 1143*1 (H4.BT0)

2*23» (2*2.711)

Mhgetaft von der COIMER2BANK

New Yorker Finanzwärkte
Fad Funds 2t. Apm

CoauuafOrf Paper
(Dtrektpkateranöl

30-59 Toga
*0*270 läge

*30
435

Coaanefdd Paper
(Hflndkwptoleniag)

30 Toga
*0 Toga
90Toga

*30
*35
4»

CarsMkotH ot Dapedl 1 Moaai
2 Monat»
3 Mona*
* Monate
17 Monate

0»
6.50

*30
63C
0l5C

US-SdKdnvachMi UWodMB
UWodwn

409
4M

UfrSMonanMia 10 Jahr*
30 Jota

fJ2
7.42

UUMoMSOB 45C

US-Pünarat* I30-93C

Gakliaanga Ml 14 AprB 4413 MrOL t
(-«.«Mid 1)

KTTE BkdadadiK 96aw Ted»m 13840 141 JC

Sept 1«C30 «230

MKgataRt «an Homblowar RKha» 5 Ca. Fradtfart

Dollar-Anleihen
BX

9% E£C 96
11» dal 90
10» Bi 91
ti dgL9t
iiWfigi 90
ri» dpi»
ndgTn
tlangLfO
1Z»dgL95
ISdglN
UMWUBfi
«MdgLK
TO» dSto
TO» dgLfS
lidgLfl
llwSgLM
I1»äd90
tiadd-V
TI* öd- 90
iZdglfS
UiTögt«
17» <tgL 94

Eure-Yen

*% ALCerpflWMMn
7»AO««l
TAwnhrtt
7 BP92
MtDewnorkn
7 DermJk. 92

7 Dow QuN
**£W9S
MMtaaM
Mdgtn
Mtgtn
7%dpL94
6» Fawiniefl
4» RnLRepTC
WOMACfO
7» Goodyear«
«nfh
Mt kfcOonci«
flt MentraaM
7» N.Bruet95
7» N2eokl.9a
7» daL (7
7l>DcBe»94
MtanoerR
Mi Procter 92MWtR

IQUS IBS

11342S 1HU7S
S094& TC412S
TU373 11335
lavs iw.«*
124373 124376
1Z24» 1ZX2S
«Ata «V75
II473 «735
1713 121375
«43 1142$
1082$ IM
«4ia 109,75

11(37$ 1163
«331 1134a
W74B 107.10
111375 «L6S
IM 109

«5.1Z5 «5475
171,75* 1Z1A
1SJ5 1B4S
177475 1273

1(0471 1B7475
wh va
10*475 10475

10747t 10410
1 Df 475 1043*
104425 10440
104475 1Dt4$

1S2JS 10245
167 107

10$49 ioxta
1024a 1024a
10545 10545
1014a 104J75
105,173 IBS

18S>» 1054
KH4 1074
1014s 10745
10745 102,18
1074S 1074
164 104.18

10*48 10647$
107.1H 10*4
10*375 506,415

1EJJ5 HS.1»
10242 10243

1054
10375

IIH43

10371

»Seen?! WAS K
»SwadAtRi ums ic

7HW94 1024a tt

»Uo.Tedi.92 13245 11

»VlMdim 105 «
»dgtf* 1IB45 lt

7 Oytff 101,75 IC

THrtgL« 111375 11

6dgCn 11238 «

Lux. Franc Bendt
VA *

9» AfetoB? 100 lt

9*AteaV II

»AdonM7 «
tOMrounJO n
11IW90 II

9dgl.« II

tO»Ceca94 11

lldgL« II

UeM.91 II

ITÜCwmVI II

11 Cr;
11
7»

HdgL«
inTSgio
17» ÖS 92
tfuratao«
IDdgLfl
16 dpi 9*

?Sfr
m

9» dpi«na*«
9» dal 93
IBHdd-f*
«» dpi
17» dpi 90
9» ktypo KJt
9»lwLAF4S
ntcmmaus
7»dnLI7
Ud^fO
11»aal 19
ÜMfrC
mopLU
10V; Uil 1*51
fMMOSafS
16» rLtx4l93
17» NerdLV
INorgetM
lOUaM

V
97

ISvailpatH
mvoiiöu
9» WofldBk.90
lOKdpLV

IV

IS"

S1

Iß
100A5

10*

«7

Bnheiten

160
1034
toi

«935
1«
ins

1004$

913$
HM
10*

107

RE 9 DM
»CepOytl
mnjgLfl
»öä 91

11» Med. GAS
9»Qaeb.P3*
•»St» 94

ECU
9» AON 97ÄW
WKAumWa
t» AxLSowon
MIM5A92
?M*Hope97
9KMhN
9» Bk.Tak.90
IMdolfl
•»NP 95
WBey.VhkJ»
a»Kc«
9»«pL92
9»dpi.n
9» Buh 92
«»CNTfZ
9»dpL«
BhCnrpH«
UM CeooM
l1Wd0L«4
90iry£V7
9» dpt 9*
KaSLn
imüdgl«
9CUMdB
fcdpernft
9» Com« 91

its&K

VA
9U
102

994
101

99

ff

964
102

«3
«tt

ft
ff

«145 tit.ia
1«48 «1,25
1M38 iuram 11*47$
10248 16148
1094» 1M3
107371 10748
1613$ Ul*4

106 107375

1673$ 16735
1DA.18 wun
104 HS48
11345 1113$
1154$ »248
108475 10848
1173» »23»
11345 1124»
1014» 1D12S
wrj» 109475

Tos iou
10748 10748
IlfJ ' 1113
11*45 «548
10448 1034$
10148 M23$

Titas Titas
1103» 10735

ntCrdTlordfl
IIWCMFoecfS
IltadoLfD
*» &*for»*
UMdgLM
•»Ckkm.9*
9»Cmfhn92
10»Dmmk9t
9»DretdbV3
9 ßjf 97
t» acn
b»ofaob.«
7EnwG«»T
9» dpi«
16 Euratom 97
9» EutuH—W'
«dgLfS
ME&9D
*» Optra
•»dpitl
9»dgLB
m» optw
UM* dpi 94
10» dp). 90

«»dd-72
11» dal««
f EuiüSain
t» Hat 90
ttOKNnnl«
8» Font C95
10» Gfraz.«
«UM»
•»OM9D
«»an
fflMHWiW
9»tte*e<*
WVidpLfB
«» dpLfO
9» Malaien 97
9»Xtaütoia97

10» Magd«
6» Mtn4r.fl
9MMtHan.fl
9» Met«
»Megan 90
«»MMWDU97
«Newa«
6» N3.We*9$
9V. NZetzL 90
9» NA*OL92
«DaLbk. 19
•» OBveOITl
0«*ebel6?
10 PecMnJO
fPewacn
16» Penpl.90

«04$ «0
1163» 110
11J.1» «23»
1093» «94»
12KB5 »04»
W9.IM 1*48
109.1a mun
W7 «63»

W3
UN
URS»
«fei»

10410 HRSO
11*48 19071
10635 KU

- «13
10945
URIS

109,7$ 10*3»
«53 «54»
«41» «53»
113473 «5»
1143» »44$
«VS »1.18

100475 1073$
10*4 n*
107.1» 1CR75

«6
1»M

«348
18948
10645

IV
11*35
»435

Mf4$

WU
»*
«4.1»
nu
1633
(0748

10*3» M6475
m.ia IlfeB
11*
110

»545
W.1S

1113» «33»
112 1113»
1074 1073
UR38 1Q»4S
10*48 URS
10545 URB
«BÄ« nms
1013$ U1748
110 10*35
1073» W745
10948 1003»
10*45 11X4$
109
lt»

nun
1024a

18048 100.12$

U&37S URS»
112 M0A5

f»dd.f0
•»nfibra«*
99Mb« *3

9»9Rm97
«»ML»rar*«
11» dpi fi

n»tATP97
HdgL 94
*» l&räl 9S
KtOeynoSMfl
T 9*3 95

0» lerne 90
«»tNCTTf
fWCMS

lidgcn
9d0Ln
VUehfeNorn
ORYNLfO
fnWetllfO
T» Weuuectl
ORWaddefeP
0»dgtf$
9» dpi 91
to»dgLV
HM dp> 9*
11 dpi 93

1|R» W?3
(043» W4
1« «*

«un «0

io»,» m
ürs rau
«13 «13
fi i*i

10*3» (0U1
w*J7$ toua
tofe» uus
WB48 NU
«73 11»3I
16048 KU
101,» 10*371

«A3» «04
«Ml i«42S
UN.» W.»
io* tau»

7694» Wf
IV 165»
1M4 (61

«04» 1903»
•09 IDU
112.» 1123 -

«13» «83»

ECU-Tageiwevtem m ttx
'

Dote 690329 5.9W9H

Nkr
Kan-S

Ek
FM
Ten

SZR-Wmt

OM

anifB
«1*11

IHM Lid
2.47291 2.CW
ti 7 006*54
7370V 731M2
*455* *.MS1
1475,90 M7S77
040*925 OAOMrt
IJ0I» 1. 79*73

is.in* nun
1U.929 U*»7
I3»1 *93*53
*34Y$1 44B4*
IJHHD 14M9*
14SJ1 1 i«m
UI1S 444M
14*3* 1*13*7
uo.au ums

1,179(1 1.(7957

7341*7 236077

• KIDCKNER-WERKEA3
Geschäftsjahr 1984/85

Umsatz (Mio. DM) Welt gegen Nfojahr

Gesamt 8.168 + 12,7%
davon Fremdumsatz 7.576 + 12,6%

davon Inland 3.835 + 6,2%
Ausland 3.741 + 20,1%

Produktion/Leistung

Rohstahl (i.ooot) 4.593 + 7,5%
Walzstahl (i.ooot) 4.385 + 6,8%
Spezialmaschinen
(Gruppenumsatz Welt in Mio. DM) 1.944 + 15,4%
Kunststofferzeugnisse
(Gruppenumsatz Weit in Mio. DM) 420 + 13,8%

Belegschaft

Welt (30.9)

AG (30.9.)

33.146 +
10.992 +

3,8%
1,4%

Der vollständige Konzemabschluß, der demnächst im Bundesanzeiger
veröffentlicht wird, wurde mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk
des Abschlußprüfers versehen.

Der Geschäftsbericht 1984/85 wird auf Anforderung kostenlos zugesandt

Das Geschäftsjahr 1984/85 brachte den Wöckner-Werken

mehr Licht als Schatten. Zwar war für einen wegweisenden
Stahlzusammenschlußdie notwendige politische Begleitung

nicht zu erlangen, doch wurde im - jetzt ausgeglieder-

ten - Stahlbereich mit einer Ergebnisverbesserung von
200 Mio. DM die Wende zum Positiven vollzogen. Damit

zeigen sich die ersten Erfolge des tiefgreifenden Anpas-
sungsprogramms.

In allen Untemehmensbereichen stiegen die Umsätze. Vor

allem Maschinenbau und Kunststoffverarbeitung erwiesen

sich unverändert alsWachstumsbranchen. Und dies weltweit

Die Entwicklung neuer Technologien und neuer Produkte

ergänzte RationaJisierungsinvestitionen im Stahl und Kapa-
zitätserweiterungen im Maschinenbau und Kunststoff-

bereich.

Erstmals seit zehn Jahren konnte wieder ein positives Er-

gebnisauslaufendem Geschäfterwirtschaftetwerden. Diese
rd. 34 Mio. DM werden ebenso wie ein außerordentlicher

Ertrag von rund 25 Mio. DM zur inneren Stärkung des
Unternehmens verwandt Das Bilanzergebnis ist deswegen
ausgeglichen.

Kurzfassung des Konzerhabschlusses (Mio. DM)

Bilanz 30.9.1985 30.9.1984

Besitzteile

Anlagevermögen 3.272 3.343

Ausgfeichsposten aus Konsolidierung 10 44
Vorräte 752 706
Warenforderungen 308 300
Übrige Besitzteile 491 507
Konzemvertust 245 245

Bilanzsumme 5.078 5.145

Schuldteile

Grundkapital 469 469
Rücklagen 285 285
Ausgleichsposten für Anteile

in Fremdbesitz 23 41

Sonderposten mit Rücklageanteil 54 212
Rückstellungen und
Wertberichtigungen 799 807
Wändeldarfehen 100 100
Langfristige Verbindlichkeiten 1.380 1.462
Andere Verbindlichkeiten 1.968 1.769

Bilanzsumme 5.078 5.145

Gewinn- und Verlustrechnung 1984/85 1983/84

Gesamtleistung 4.973 4.585
Stoffaufwand 3.329 3.176
Personaiaufwand 1.075 1.187
Abschreibungen 361 587
Zinsmehraufwand 248 253
Übrige Aufwendungen bzw, Erträge
(Saldo) + 40 + 618
Verfustvortrag -245 -245

Konzemverlust -245 -245

torstand

Ir. Herbert Gienow, Vorsitzender;

«unter Bücken Friedrich Haffnen

ir.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Josef Mennen; Dipl.-Kfm. Karl Slnkovlc.

Aufsichtsrat

Jörg A. Henle, Vorsitzender; Hans Mayr, 1. stellvertretender Vorsitzender;

Dr. Alfred Herrhausen, 2. stellvertretender Vorsitzender;

Dr. Hugh E. Arnos; Jörg Barczynski; Friedhelm Brandhorst; Dr. Kari-Ludwrg

Bressen Wolfgang A. Burda; Herbert Dieckmann; Karl Feldengut; Anke Fuchs;

Johannes Gausmann: Hans Louis Guidemond; Dr. Joachim Harms;
Bodo Liebe; Willi Lojewski; Prof. Dr. Franz Oeters; Hans Schmidt;
Paul Schnitker; Dr. h.c. Willi Weyer; Erich Wllke.

KLÜCKNER-WERKE AG
Klöcknerstraße 29, Wöckneriiaus, Postfach 100248. D-4100 Duisburg 1
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Wir sind eine leistungsfähige

Verkehrsschilderfabrik

Ueferprogramm gehören Verkehrszeichen, Autobahnschilder.
*Cnirderorucken. GroBtransparänte, Warn- und Absperrgeräte u. a. m.

Wir suchen für

JJ^J^Schleswig-Holstein sowie Bremen und den nördlichen Teil von
nieaersachsen einen tüchtigen und zuverlässigen

Handelsvertreter

der möglichst über gute Kontakte zu Städten. Gemeinden. Straßenbauern-
wm. Autobahnämtem und Straßenmeistereien verfügt

Wenn Sie meinen, unseren Vorstellungen gerecht zu werden, nehmen Sie
bitte Kontakt auf unter Y 1769 an WELT-Veriag. Postfach 1008 64, 4300
essen (Sperrvermerke werden berücksichtigt).

Service-Büro
Fronkenthol

ln zentraler Lage Franken-
thals mit guten Parkmöglich-
keiten und direktem Auto-
bahnanschluß, vermieten
wir zusammen oder einzeln
drei Büroräume (12-20 m2

)
mit komplettem Büroservice

- Sekretariats- und
Schreibdienst
- Telefondienst
- Postservice
- Kopierdienst

usw.

WEST-BAU GmbH
Foltzring 99

6710 Fronkenthol
Tel. 062 33 /

2

70 21

WeikzewJiBscblJisB-«——
'»

—

Ham»Baus
mit bestens eingeführtem Namen und
eigenen Lagerräumen, sucht Vertre-
tung für spanende und spanlose Werk-
zeugmaschinen nördlich der MninKni«

1

bevorzugt PLZ 4 und 5. Abnahmega-
rantie bzw. Ankauf für eigene Rech-

nung kann vorausgesetzt werden.
Erste Komaktauftiahme unter £ 1775
an WELT-Veriag, Postfach 100864.

4300 Essen.

DeatscbtaadyVoidjemeii

Biele Partnership mit deutschen Un-
ternehmen zum Aufbau Ihrer Reprä-
sentanz und Abwicklung Ihrer ge-
schäftlichen Interessen. Kontakt: G-ol-
pira/Omairan. TeL 060 7 685473 oder
Zuschriften unter D 1730 an WELT-
Vertag, Postfach 1008 64, 4200

Präzisions-

Karriere
Ein norddeutsches Unternehmen ent-

wickelt, produziert und vertreibt Präzi-

sionsgeräte hoher Qualität für Meß- und

Kontrollaktionen. Hinzu kommen Geräte

für Gas- und Flüssigkeitsanalysen. Die

anhaltende Expansion schafft Aufgaben
für Entwicklungsingenieure sowie je einen

Fachingenieur { Flüssig keitsana lysel, Ma-
schinenbau- und Elektronik-Ingenieur.

Diese und viele andere Stellenangebote

finden Sie am Samstag, 3. Mai, im großen

Stellenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten

Samstag. Jeden Samstag.

rVirw
fta.

Uahr Festgeld 9‘6%iia.

2 Jahre 9%%pa

3

» 10%pa.

4

» 10%fia.

5

10%pia.
Für An lagen von £1.000 bis £100.000. Zinsen werden jährlich ausgezahli.

DietKttn&iuiäi&Mnätoam Zrupankidn Cbnjubran dirPmsrggo/itn.

Nachfolgend einige der Vorteile einer Festgeldanlage bei Lombard:
* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sfch

während der Anlagezeit nicht mehrändert
* Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Steuern ausgezahlt

* Dir Konto wird vertrauUch gfhandhabt
* Da dieDerfsenkontndle ln Großbritannien nicht mehr besteht,

können Ihre Gelderzum Zeitpunkt der Rückzahlung in

.£-$teriingoder in eineranderen Währung in jegliches Land
Überwiesen werden.

* Wir sind ein Mitglied einerdergrößten Bankgruppen derWelt
* FDrdieFührungdesKontos entstehen keine Gebühren.

Wir quotleren andere Zinssätze für Anlagen reo I -S Jahren, wobei die

ZlnnnsahhnigM uoutUcb, rtertelflüidtefa oder bxl&JittuUchrattfliHlen

mul für Anlagen mit dDer3-oder6-moaadgM UftuBssnpftlfL

F6rweitereDetails überrasenAnhgtm8»UchkcUcn und Zinssätze bitten

wirSie,Hm noch beute den Caapou zanseudm.
Wir unterhalten bei der Deutschen WestmlnsterBank AG-
Zweignlederiassnog, 4000 Dünddorf 1, KSolEsalleeS.

das Konto 01 87518OM. aufdas Sie Ihre Einzahlungen vornehmen kSonen.

Die* Sofias««« i«Jnn »lebi siiMlBgt IlrAifHnlie CrsObrliualr».

Lombard
North Central

Anlagekonten

Lombard North Central PLC
Abtlg.640
17 Bruton Street

London W1A 3DH, England
THefort: 409 3434
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DerDiamantmarktwiederim Aufschwung
-Stärke und Entschlossenheit des zentralen Verkaufssystems haben sich bewährt.

HP DeBeers
Kurzfassung des Berichts

vonJutbnOgihde Thompson (iir

das Geschäftsjahr 1985

1985 zeichnete sich aufdem
Rohdiamantmarkt eine deudiche

Wende zum Positiven ab, wobei sich

Stärke und Entschlossenheit des

zentralen Verkaufssystems von

De Beers unter Beweis gestellt haben.

Dieser Erfolg ist um so hoher zu bewer-

ten, als Stabilisierungsmaßnahmen in

anderen Rohstoffmärkten auf

Probleme stießen. Im Einzelhandel

wurden weltweit neue Umsatzrekorde

erzielt, die ca. 3% über den
Ybrjahresergebnissen lagen. Im
Gegensatz zu 1984 waren die

Umsatzsteigerungen jedoch-

geographisch gesehen - gleichmäßiger

aufdie einzelnen Märkte verteilt.

In den USA war der Anstieg weniger

spektakulär, dafür aber in anderen

Industriestaaten ausgeprägter als im
Vbrjahr.

Lagerabbau

Die Central Selling Organisation

(CSO) setzte ihre Politik fort, nur

Rohdiamanten für den unmittelbaren

Bedarf anzubieten. Dadurch konnten
die Lagerbestände in den
Schleifzentren aufein vertretbares

Maß abgebaut werden. Die

Rekordumsätze im Einzelhandel

gaben den Herstellern Gelegenheit zu

besseren Geschäftsabschlüssen- Nach
dem schwierigen und langwierigen

Lagerabbau ist die Pipeline von der

CSO zum Endverbraucherso reduziert,

daß das Verkaufsangebot seitens der

CSO wieder besser aufden Bedarf im
Einzelhandel abgestimmt werden

kann. Der kürzlich stark gefallene

Ölpreis und die gesunkene

Inflationsrate werden zu einem

größeren Wachstum in den
Industrieländern fuhren und somit

auch zukünftig einen höheren Absatz

von Diamantschmuck auslösen.

Anhaltende Nachfrage

Die CSO erzielte in der zweiten

Jahreshälfte die höchsten Umsätze

seit 1980. Auch in diesem Jahr setzte

sich dieser positive Trend fort, und die

Nachfrage erreichte während der

ersten drei Sichten ein hohes Niveau.

„ Am 7. März 1986 stellte die

Ubergangsregierung in Windhuk den
Bericht des sogenannten Thirion-

Untersuchungsausschusses vor. Dieser

Ausschuß wurde 1982 zur Klärung
vermuteter Regelwidrigkeiten und
Eigentumsmißbrauch seitens

regionaler und nationaler Behörden
Südwestafrikas/Namibias eingesetzt.

In diesem Bericht wird u. a. derCDM
— ohne vorherige Anhörung- ein
Vferstoß gegen die in der Halbscheid-
Vereinbarung eingeräumten
Schürfrechte vorgeworfen. Nach
diesen Vereinbarungen war die

Förderung nur “im Einvernehmen mit
den Behörden und nicht im Hinblick

auf eine Ausbeutung leicht

zugänglicher und höherwertiger

Diamantvorkommen zum Nachteil

weniger ertragreicher Depots”

gestattet. Während der Vertragsdauer

ist es seitens der Behörden nie zu

Beanstandungen der Schürfpraktiken

derCDM gekommen, und die

Gesellschaft ist sicher, weder gegen

die Vereinbarungen verstoßen, noch
den Staat geschädigt zu haben. Durch
die Einführung neuer und
kostengünstigerer Abbautechniken

hat dieCDM vielmehr dazu

beigetragen, daß bisher unrentable

Diamantvorkommen profitabel

gefördert und so die Betriebsdauer der

Mine verlängert werden konnte.

Derzeitigen Prognosen zufolge werden

nur ca. 2% des ursprünglich

geschätzten Caratvolumens nach
Abschluß der Förderung in der Mine
verbleiben. Die Hälfte davon befindet

sich in Erdschichten, in die mit den
bisherigen Abbautechniken nicht

varzudringen ist. In der Zwischenzeit

weiden die Prospektierungen in der

Hoffnung fortgesetzt, neue
Diamantdepots zu finden. Im
Rahmen der Fördermöglichkeiten hat

dieCDM natürlich immer Rücksicht

auf die Marktsituarion genommen.
Bei hoher Nachfrage werden mehr
Diamanten produziert, während der

Rezession gedrosselt- wie in den
vergangenen 5 Jahren geschehen.

Seit 1981 wurden einige

Produktionsstätten derCDM
vorübergehend stillgelegt, ohne
jedoch die Verkaufequoten der

Gesellschaft zu schmälern. Diese

Tatsachen sprechen wohl kaum für

eine exzessive Ausbeutung derCDM-
Reserven. Wie in der Vergangenheit

wird dieCDM auch in Zukunft

ihre Rechte und Pflichten im

.

Einvernehmen mit den Behörden
und in Einhaltung der Gesetze

wahmehmen.
Die Beziehungen zwischen Arbeit-

geber und Arbeitnehmer in unseren

verschiedenen Betriebsstätten sind

-\fcrtridbvan London an
ScWafzeonen in diel

Kondxwsnen.

DieserOhrringrakBriDant- und MarquisescHliff-Diamanten aufPerimutt, wardnervon 30 «rfolgrefcheri

Stücken, derDerign-Auaschmbung. Diamonds-lrtematlonaJ A&vaids. Aus 33 Ländern wurden 1428 Entwürfe

zufriedenstellend. Das ist nicht zuletzt

unserer einheitlichen Lohn- und

Gehaltspolitik, der Förderung der

Mitarbeiter nach ihren individuellen

Fähigkeiten und dem vielseitigen

Angebot von Trainings- und Fortbil-

dungsmöglichkeiten für Arbeiter und

Angestellte aller Hierarchieebenen

zuzuschreiben. Die Abschaffung

gesetzlich vorgeschriebener

Arbeitsplatzreservierungen im
südafrikanischen Bergbau ist zu einem

vordringlichen Anliegen geworden,

über das Industrie, Gewerkschaften

und Regierung zur Zeit intensiv

diskutieren. Es ist von entscheidender

Wichtigkeit, so schnell wie möglich

zu einer gerechten Lösung und
Chancengleichheit für alle zu

kommen. . .

Soziale Verpflichtung

1985 war für Südafrika ein

besonders schwieriges Jahr. Die

Abschaffung der Apartheid in all

ihren Formen und Einrichtungen

einer sozio-politischen Führung, die

um Gerechtigkeit und
Chancengleichheit für alle Rassen

bemüht ist, wird heute mehr denn je

fürnotwendig erachtet. Ihre

Untemehmensgruppe hat sich seit

langem für eine Änderung des

Systems eingesetzt und begrüßt die

von der Regierung angekündigten

Reformen. Einige dieser Reformen

sind bereits in Kraft getreten, andere

sollen im Laufe der Legislaturperiode

verabschiedet werden. Es besteht •
'

Hoffnung, daß weitere Gesetzes-

äriderungen in Kürze folgen werden.- -

Wir wenden bestrebt bleiben, diese

Entwicklung weiterhin zu unterstützen

und zu fördern.

Unser stellvertretender

\brstandsvorsitzender, Mn Nicholas

Oppenheimer, hat Sir Philip

Oppenheimer als \hrstands-

vorsitzenden derCSO abgelöst.

Sir Philip widmete 30 Jahre lang seine

herausragende Persönlichkeit

De Beers und der gesamten

Diamantindustrie. Wir sind glücklich

darüber, daß Sir Philip mit seiner

Erfahrung und VCfeisheit fortan zur

Verfügung stehen und als Mitglied des

Verstandes weiterhin eine führende

Rolle in wichtigen Bereichen der

CSO spielen wird.

Der vollständige Bericht ist im
Jahresbericht der Firma für das

Geschäftsjahr 1985 enthalten und
wurde am 1 . Mai 1986 an
eingetragene Aktionäre gesandt.

De Beers Consolidated Mines
Limited
UnatrpmieJ in tbe RepuN* i>f Smith Afrxj)

Londoner Büro

40 Holborn Viaducr, London EC1P 1AJ.

DeBeers

Wir *!nd «In Junges, leistungsfähiges
Unternehmen, des sich eusschlMÜdi
mit Wirtschaft»- und Untemehmarat»-
reteng sowie Peroralberatene betafit.

Wir decken den geevmsn Bereich der
UntwnahmrMbiratung ab.

Betriebsanalyse
Bankongevprache

UquIdJtätsbetehaffung
Marketing

Krisenmanagement
Konkursebwendurig

Marktanalyse
Standortanalyse

Sollten Sie untermfimerfacft» Entwal-
dungen treffen, eo stehen wir ihnen mit
quslKUerten Mitarbeitern zur Verfü-
gung. Wir lebten Soforthilfe und stehen
ihnen In einem Gwprich in Ihrem Haue

zur Vertagung.

In unserer Branche-Produktgruppe Kleinfilsenwaren- sind
wir ein führender Markenartikel-Hersteller und suchen

terektvertrlsbs-OrganlsaflDnen

mit größerem Außendienst für die Bereiche Industrie und
Handwerk.

Ihre Zuschrift, die wirvertraulich behandeln werden, richten
Sie bitte unter V 1786 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64,

4300 Essen.

WMDQueUeil
TaMwi 62 11/88038 12
Telex 8 987 842 pdus

Telefax 0211 /sna-no

«.SÖ&SÄSU
Produkt der Sicherheitstechnik.
Hinter diesem System steht eine
Erfahrung von über 12 Jahren.
Wir suchen seriöse Vertriebs-
partner, für einen expansiven
Markt m allen „PLZ-G«bletena.

Unser Angebot; hohe Rendite,
geringer Investitionsschub.

Inau-Hektrordk
Portfat* 56 13 09MW Köln 58. TeL 8 22 27 / 18 84

Skandinavisches Hochbau-

unternehmen - im Holzbau

vergibt Gebietsreprflsenianten im
Verkauf und in der Montage.

Angeb. unt. W 1788 an WELT-Ver-
lag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen

Unbequem
Die WELT war Adenauer unbequem, Erhard,

Kiesinger und Brandt Sie ist der heutigen Regierung

unbequem und wird es der nächsten sein. Und sie ist

auch unbequem für ihre Leser. Gerade das macht sie

so anregend für Menschen, die geistige Auseinander-

setzungen heben. Probieren Sie’s aus.

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG fOR DEUTSCHLAND
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Mit vollen Segeln im

Wind der Konjunktur

I
n den siebziger Jahren be-

herrschte eine Theorie die Szene

des gerade zehn Jahre alten Finan-

zierungsInstrumentes Leasing: Die-

se neue Methode der Beschaffung

von Wirtschaftsgütero, bei der man
nicht kauft, sondern nur noch be-

zahlt, was man nutzt sei eine anti-

zyklische Invesütionsform.

Begründung: Gerade in der Flau-

te ermögliche das Leasing die An-

schaffung eines neuen Produk-

tionsgutes und damit die Wahrneh-

mung von Rationalisierungschan-

cen, ohne die Eigenmittel anzugrei-

fen oder die Kreditlinien bei den

Banken auszuschöpfen.

Diese Theorie war einfach: Die

neue Maschine verdient dank ihrer

hohen Produktivität ihre monat-

liche Mietrate selbst weil sie der

Maschine des Wettbewerbers über-

legen ist und so den Markt verteidi-

gen hilft Das Eigenkapital wird ge-

schont und kann zur Überwindung

der Flaute gezielt eingesetzt wer-

den.

In all den Jahren der Depression

seit der Ölkrise schien sich diese

Theorie zu bestätigen. Es ließ sich

nachwdsen, daß bei einem allge-

meinen Rückgang der Investitionen

während der Flaute und bei einem

schrumpfenden Kreditvolumen das

Leasing Jahr für Jahr Zuwachsra-

ten verbuchte.

Hätte diese Theorie aber tatsäch-

lich gestimmt dann hätte die Lea-

sing-Branche die konjunkturelle

Belebung und erstrecht einen Inve-

stitionsboom fürchten müssen wie

der Teufel das Weihwasser.

*

H eute istman schlauer. DieAuf-

tragsbücher sind gefüllt Über
Jahre zurückgehaltene Erneue-

rungenvestitionen werden schlag-

artig nachgeholt Doch die Ge-
schäfte gehen durchaus nicht am
Leasing vorbei, was sie doch eigent-

lich tun mußten, wenn Leasing ein

antizyklisches Fmanzieningsmstni-

ment wäre. Damit ist der Gegenbe-
weis erbracht Leasing liegt mit vol-

len Segeln im Wind der Konjunk-

tur.

Die Frage drängt sich aut wie
eine ganze Branche denn zu dieser

Fehleinschätzung kommen konnte.

Die Antwort wird heute klar. Lea-

sing fand als neues Instrument der

Finanzierung auch in derFlaute sei-

nen Markt, weil es der Industrie -

und hier vornehmlich dem Mittel-

stand - die Möglichkeit bot zu

neuem Produktionsgut zu kom-
men, obwohldie Eigenkapitaldecke

zu kurz war.

Heute beträgt das Eigenkapital in

der Produktion ganze 18 Prozent

der Bilanzsumme, vor »hn Jahren

waren es immerhin noch knapp 30

Prozent

Doch wie gering selbst dieserAn-
teil war, zeigt ein Vergleich mit

Großbritannien, wo der Eigenkapi-

talanteil in der Produktion auch
heute noch bä 50 Prozent liegt

*

Ein zweiter Faktor kam hinzu,

der auch in der Flaute Nachfra-

ge stimulierte: Mit dem Leasing

umging man die oft sehrlangetAb-
schreibungszeiten. Man kaufte also

keine computergesteuerte Werk-
zeugmaschine und schrieb sie über

acht Jahre hinweg ab, man leaste

und hatte bereits nach vier Jahren

das neueste Modell mit wesentlich

höherer Produktivität im Haus.

Mit T .Pacing hlfehman derdaVOH-

eüenden Technologie auf den Fer-

sen. Wer kaufte, geriet oft schon

nach der Hälfte derAbschreibungs-

zeit technologisch ins Hintertreffen.

Heute ist die antizyklische Theo-

rie tot Das Leasing nimmt voll am
konjunkturellen Aufschwung teil -
duH es erhält wKatrlirfi«» Impulse

von den beiden Faktoren knappe
Eigenmittel und Technologie-Fort-

schritt

Daraus ZU snMiptfen, HaB Bipa»

beiden Faktoren die Grenzen des

Leasings darstellen, wäre ebenso
ffalgrh, wie ihm angBrhlipRliph an.

tizyklische Aufgaben zuzuweisen.

Ein Blick in die USA beweist,
riaB das Taawwg annh ays sich her-

aus noch reichlich Schubkraft hat.

Sein Anteil beträgt dort über zwan-

zig Prozent der gesamtwirtschaftli-

chen Investitionen (ohne Woh-
nungsbau). Bei «ns and es gerade

elfProzent HANSBAUMANN

Ende der Diskriminierung?

Der deutsche Güterkraftverkehr

hofft daß noch in diesem Som-
mer im Zuge der europäischen Har-

monisierung die Diskriminierung des

Leasings im Werts- und im Fernver-

kehr über vier Tonnen Nutzlast fallen

wird.

Die Bonner Wirtschaftspolitik hat

sich bisher strikt geweigert bei der

Novellierung des Güterkraftver-

kehrsgesetzes (GüKG) zu erlauben,

daß auch im Fern- und Werkverkehr
Lastkraftwagen auf dem Wege des

Leasing finanziert werden können.
Bisher schreibt der Paragraph 48,

Absatz 1, Ziffer 4 des GüKG vor, daß
diese Fahrzeuge nur eingesetzt wer-

den dürfen, wenn sie dem betreiben-

den Unternehmen gehören oder aber
auf Abzahlung gekauft worden sind.

Im Zuge der Harmonisierung besteht

Brüssel jetzt darauf, diese Diskrimi-

nierung einer Finanzierungsfonn zu
unterlassen.

Seit zwei Jahrzehnten läuft die

Leasing-Branche zusammen mitdem
Güterfernverkehr gegen diese Diskri-

minierung Sturm. Alle Appelleandie
Politiker, im Sinne der Marktwirt-

schaft dieses Hemmnis falTenzulas-

sen, scheiterten sowohl an der Legis-

lative als auch an der Exekutive.

Die Begründung war immer die

gleiche: Die Deutsche Bundesbahn
müsse vor einer weiteren Expansion
des Straßenfemverkehrs geschützt

werden. Daher sei es erforderlich, das
' Lastkraftwagen-Aufkommen im
Werkverkehr zu kontingentieren und
an alteingesessene, potente Finnen
zu vergeben.

Daß sich aber auch diese Finnen
gern des T .Pflgmga als FmangigniTigs.

instrument bedient hätten, blieb oh-

ne Eindruck auf Bonn. Erat Brussel

wird es jetzt gelingen, in der Bundes-
republik Deutschland mit ihrer frei-

heitlichen Wirtschaftsordnung ein

weiteres Handelshemmnis abzu-

bauen. Bm.
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1986: Zwei
Stellen vor

dem Komma?

t

y^
as vergangene Jahr war ein

_ Glarajahr flir die Leaäng-Bran-
'6

che. vornehmlich für das Mobilien-

Leasing. Während die gesamtwirt-

j
schaflüchen Investitionen um sechs

Prozent auf 283,1 Milliarden Marie

stieg», erhöhte sich die Aräagenver-

mietungum 8,6 Prozent auf20^ Milli-

arden Marie. Dieser Aufschwung ist

umso beachtenswerter, als die Anla-

genvermietung 1984 mit 19.2 Milliar-

den Marie ein Minus von 5,2 Prozent

gegenüberdem Vorjahr melden muß-
te. Damit stieg 1985 der Anteil der

vermieteten Anlagen an den gesamt-

wirtschaftlichen Investitionenvon 7,7

auf 7,9 Prozent

Wenn 1985 schon ein Glanqahr

war, so sind die Aussichten für das

Jahr 1986 noch rosiger. Die großen
Leasing-Gesellschaften melden für

die ersten Monate Neuabschlüsse

zum Teü mit zwei Stellen vor dem
Komma gegenüber der gleichen Zeit

des Vorjahres.

DAS PORTRÄT / Hanseatische Leasing GmbH, Hamburg: Verstärkte Aktivitäten im Süden

Der Klassiker der ersten Stunde
S

ie waren mit die ersten, die in

der Bundesrepublik Deutsch-
land Anfang der sechziger Jahre

das I.pasing nach arnprikanigrhpm

Vorbild aus der Taufe hoben. Die
Hanseatische Tiftasing GmbH, Ham-
burg, wurde 1963 gegründet Ihr Ge-
schäftszweck war und ist das Mietfi-
nanrianiTigsgpsphäft mit mobilen An-
lagegütem. Mutter ist die Hansea-
tische Investitions-Bank GmbH,
Hamburg, deren Stammkapital wie-
derum zu zwei Dritteln von der Ver-
eins- und Westbank AG, Hamburg,
und zu einem Drittel von der Han-
delsbank in Lübeck AG, Lübeck, ge-

halten wird. Ihr Tätigkeitsgebiet ist

die Bundesrepublik Deutschland.

Geschäftsführer sind Werner Kno-
che, der aus dem eigenen Hause
kommt, und Gerhard P. Wilczek, ge-

lernter Banker, aber schon im 19.

Jahr bei der Hanseatischen TPasing

in Hamburg.

Standes stammen aus dem norddeut-

schen Raum“, sagte Gerhard P.
Wilczek (Jahrgang 1932) in einem Ge-
spräch mit derWELT.
Der Leasingbestand hat riw sehr

solide, ausgewogene Struktur. Das
Computergeschäft erhöhte 1985 sei-

nen Anteilam Gesamtgeschäftvon 27
auf 30 Prozent, Transportgerät (Ga-
belstapler, Kräne, Container) holten

von 22 auf 23 Prozent auf; Industrie-

masddnen kamen von neun auf elf

Prozent voran und Fahrzeuge (Perso-

nenkraftwagen, Kombis htm! Last-

kraftwagen, soweit sie nicht unterdie

Gerhard P. Wilczek ehenftiTis Ge-
schäftsführer in Personalunion ist

Dennoch verrät die Wachstumsrate
1985, wie gut das Haus im Leasingge-

schäft vor dem Wind liegt Nach
Wachstumsraten auch in «fen vergan-

genen Jahren meldet die Geschäfts-

führung für 1985 ein stolzes Plus von
„über 20 Prozent" bei den kontrahier-

ten Neugeschäften, wovon über zehn
Prozent büanzrelevant waren. Für
1986 sieht G. P. Wilczek die Leasing-

Motoren in der Datenverarbeitung,
im Kraftfahizeuggeschäft »mH bei

Werkzeugmaschinen.

Der Klassiker unter den deutschen
Leasing-Gesellschaften in Hamburgs
Paulstraße unterhält drei Zweigbü-
ros; eines seit fest zehn Jahren in

Frankfurt seit drei Jahren eines in

Stuttgart und seit zweieinhalb Jahren
das dritte in München. Die Überle-

gungen für den Marach nach Süden
liegen auf der Hand: Der nord-

deutsche Wirtschaftsraum ist seit ge-

raumer Zeit ohne ökonomische For-
tune. Und da niemand sagen konnte,
ob sich das Süd-Nord-GefäDe in fünf
oder auch in zehn Jahren wieder zu-

gunsten des Nordens korrigieren wer-
de, verstärkte die Hanseatische Lea-
sing vorsichtshalber ihre Aktivitäten

in den Wachstumsräumen Baden-
Württemberg und Bayern.

Gerhard P.

Wilczek,
Geschäftsführer

der
Hanseatische
LeasingGmbH

und der
lIlVMuTtOxa-

Bank, Hamburg,
ln Personahmion:
19CB ein Phisvon
Ober20 Prozent.

Hat die Belebung der Konjunktur
dazu geführt, daß die Bonität eines

Kunden heute etwas großzügiger ge-

prüft wird? Wilczek verneint ener-

gisch. Die Quote der abgelehnten Ge-
schäfte gibt er für 1985 mit35 Prozent
an. Der sorgfältige Blick in die Ge-

winn- und Verlustrechnung gehe ei-

nem Geschäftsabschluß stets voraus.

Und wenn es sich um einen größeren
Auftrag handelt (bisher in 1986 schon
drei mit einem Volumen von über
einer Million Mark), dann sieht die

Hanseatische auch die drei letzte: Bi-

lanzen ein, um die Solidität des
Trends des künftigen Partnern ken-
nenzulernen. Eine Grundvorausset-
zung gilt für Gerhard P. Wilczek: Der
Kunde müßte auch in der Lage «ein,

das Investitionsgut zu kaufen „Wir
prüfen rein bankmäßig", sagte der
gelernte Bankmann. Und da er so-

wohl auf dem Geschäftsführerstuhl
der Bank als auch auf dem der Lea-
singgesellschaft sitzt, rät er dem ei-

nen Kunden zum Kauf mit Bankkre-
dit, dem anderen dagegen zur Lea-
sing-Fmanriening, je nachdem, was
für den Kunden die bessere Lösung
seines Anschaffimgsproblems bedeu-
tet

Einschränkungen des Güterkraftver-

kehrs feilen) von 27 auf 28 Prozent
Der Rest sind sonstige mobile Anla-

gegüter.

Dennoch ist die Hanseatische eine

Hamburger Gesellschaft geblieben.

„Gut 50 Prozent unseres Leasingbe-

Effektive Zahlen nennt die Ge-
schäftsführung der Hanseatischen
I<easing aus Prinzip nicht Es gibt, so
Wilczek, keine eigene Bilanz - die

Zahlen der Hanseatischen gingen di-

rekt in den Abschluß derMutterHan-
seatische Investitions-Bank, bei der

Gerhard P. Wilczek legt besonde-

ren Wert darauf; daß sein Unterneh-

men keine offenen Restwerte kalku-

liere. Verbleibt ein überproportiona-

ler Bestwert, so profitiert auch der

Leasingnehmer von ihm. Bei der

Hanseatischen Leasing ist es Brauch,
daB der tiMglngnehmer in den mä-
sten Faßen die fachmännische Ver-

wertung des Leasinggutes nach Ab-
lauf der Verträge übernimmt

Und in noch einem Punkt tanzt die

Hanseatische aus der Reihe. Wahrend
es im allgemeinen üblich geworden
ist, beim Verkäsen von Autoflotten

ganze Service-Pakete anzubieten,
bleibt Wilczek ehern beim reinen Fi-

nanzteningsteasing Der Grund: Ser-
vice-Pakete sind äußerst personalan-

föHig. Da aber gerade die Personalko-
sten besonders stark drücken, hält er
hier Rationalisieningseffekte für hilf-

reich beim Bestehen des immer hefti-

ger werdenden Wettbewerbs. Die
Mannschaft der •Hanseatischen Lea-
sing umfaßt gut 40 Mitarbeiter. Bm.

Ende der Talfahrt am Ban

Man schließt nicht aus, daß die ge-

samte Branche des mobilen und des

Hersteller-Leasings (Finnen, die ihre

Ware nicht nur verkaufen, sondern

auch vermieten- Computer, Fahrzeu-

ge) mit einem zweistelligen Plus das

Jahr beenden wird, weil erfahrungs-

gemäß gerade im letzten Monat be-

sonders hohe Aufträge ängehen, mit

denen noch nicht ausgeschöpfte Mit-

tel angäegt oder die Bilanzoptik kor-

rigiert wird.

Die Hoffnung aufeinen überdurch-
schnittlichen Anteil an den gesamt-

wirtschaftlichen Investitionen in 1986

stutzt sich auf mehrere Annahmen.
Zunächst gilt als sicher, daß sich die

Bauwirtschaft in 2985 gefangen hat
Für 1988 wird zwar nicht mit Wachs-

tum gerechnet, aber das Ende der

Talfahrt ermutigt zu dringend erfor-

derlichen Nachholinvestitionen- Und
da die Baubranche ein typischer Lea-

sing-Nehmer ist, hofft die Leasing-

Wirtschaft, daß der Anteil des Bau-

maschinenparksam Leasingvolumen
wieder wachsen wird.

Auch das Zmmobüien-Leasing er-

hofft sich positive Impulse von der
anhaltend lebhaften Konjunktur. Von
den Bauinvestitionen 1985 von 65,5

(1984: 67,5) Milliarden Mark hatte das

Immobilienleasing einen Anteil von
2^9 (3,3) Milliarden Marie. Der Anteü
ist alsovon 4,8auf4^ Prozent zurück-

gegangen. Für 1986 wird hier eine

Besserung erwartet

Mangel an Fachkräften

Wenn auch die weiterim Koryunk-
turwind liegenden Wachstumsbran-
chen an die Grenzen der Kapazitäten
stoßen und zum Teü auch Auftrags-

rückgänge verzeichnen, so rechnet

sich das Leasing doch Chancen gera-

de hier aus, weil der Facharbeitsman-
gel zur weiteren Automatisierung ver-

führt. Und da geradedie computerge-
steuerten Anlagen sehr stark dem
technologischen Fortschritt unter-

worfen sind, eignen sich diese Inve-

stitionen besonders gut für das Lea-
sing.

Doch auch die nicht vom Markt
begünstigten Branchen, wie etwa der
Steinkohlenbergbau, greifen ange-
sichtsmangelnder Liquidität und ge-

nerell fehlender Eigenmittel zum
Leasing

, um mit ihren technischen
Ausrüstungen nicht ins Hintertreffen

zu geraten. Bm.

ErsteWahl im Immobilien-Leasing

Düsseldorf Hamburg

02TI/350951 040/331771
Dortmcac München

0231/437951 069/7255091
Frankfurt Stuttgart

069/7681071 0711/732047
Ob Sie in einen Neubau investieren

oder ein bestehendes Objekt nutzen

möchten -obVerwaltungsgebäude.

Produktiona- und Lagerhalle, Ser-

vieegebäude, Verbrauchermarkt

odersonstige Becriebsgcbäudc - wir

sind Ihr Lcasingpartner.

d/i/l/ Deutsche Immobilien Leasing GmbH

Rufen Sie uns an!
Ein Tochterunternehmen der Deutsche Bank AG und der CommerzbankÄG
ImmarmannstraBe 50/52 • 4000 Düsseldorf - Tel. 02HA6910 Tx 8587 363 • Telefax 0211A6 91 -156
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BERÜFSKIJEEDUNG / Der Kittel von der Stange

Garderobe im Dienst,

die das Firmenimagc hebt
•icits mittelgroße Unternehmen

müssen mit "erheblichen Ausgaben
. rechnen, wem jeder Mitarbeiter auch
» nur einmal in der Woche seine Be-

ruftWeidyng wechseln soll

Dies setzt mindeste» eine dreifa-
- che Ausstattung voraus, um Item»

Engpässe in der Versorgung entste-

hen eu las9en.;Wahrend normalerwei-

se die eine Garnitur getragen und die
andere gewaschen wird, ist die dritte

als .Reserve gedacht
'

13er Anschafhuigsaufwartd ist also

nicbt unerheblich. Doch stärker als

diese Kosten fällt die Pflege der B&-
* rufektetdung ins Gewicht Schon

nach 5p Reinigungen vervierfacht

sich der Kaufpreis. Hinzu kommen
die Kosten für Instandhaltung, Wie-
derbeschaffung, Transportund inner-
betriebliche Verwaltung. Audi der

.
Faktor Fluktuation muß berücksich-

tigt werden. Er zieht den Anstausch
der Kleidung nach sich.

Als Alternative zu Eigenkauf und
betrieblichem Handling bietet sich

das Leasen der Berafektekhuig an.

Im Gegensatz zum Eigenkauf schont
die Miete firmeneigenes Kapital, das
sinnvoller investiert werden kann,

fc» Für Erstauastattung, Verschleißer-

satz. Reinigung, Pflegeund Transport
sorgt das Bfietservice-Dhtemehmen.

Die Mietraten werden fest vereinbart

und alle Kosten in der Monatsabrech-
nung per EDV mifgescWSsselt .

Diese Transparenz der Kosten er-

möglicht eine zuverlässige Kalkula-

tion. Wird die. Berufskleidung den
Mitarbeitern kostenlos zur Verfügung
gestellt, dann können die Mietraten

vor Steuern als Betriebsausgaben ab-

Ein gutes Dienstiefetungsunter-

nehmen auf dem Göjiet der Berufe-

kleidung bietet auch technisches

Know-how und Beratung. Schon vor

Vertragsabschluß wird der potentiel-

le Kunde über die sich ständig än-

dernden Anforderungen an Berufs-

kleidung unterrichtet sowie über die

gesetzlichen Vorschriften, die bei der

Berufskleidung berücksichtigt wer-

den Tirfig^ATV

Berufskleidung- kann nicht wa?h

Beheben ausgewählt werden. Je nach
Emsatzort oderArbeitsplatzvariieren

Material, Schnitt und Machart. Vor-

schriften der Berafsgeoossenschaft

oder DIN-Normenmüssenebenso be-

achtet werden wie Tragekomfbrt und
Pflegeeigenschaften. Aber auch mo-
dische Aspekte rucken mehr und
mehr in den Vordergrund.

Berufskleidung wird von vielen

Finnen als Mittel der Imagebildung
und der iprmrp-n Führung betrachtet.

Zeitgemäß konzipierte, und konse-

quent. gepflegte Arbeitskleidung
trägt zum Ansehen dg- Firma und zu
einem besseren Betriebsklima bei.

Deshalb erfüllen Mietservice-Unter-

nehmen von Anspruch individuelle,

haustypische Berufskleidungswün-

sche. Wer es wünscht, kann sich sogar

ein 'RpWpidimgs.

konzept entwickeln lassen. DW.

Nichts geht ohne Kosten
j

Bau - Leasing wül wachten,
: nicht nur im Volumen, auch im An-
. Spruch der Leasing-Manager gegen

9 ;
sich selbst So preisen immer mehr

• Leasing-Geber um das Leasing-Gut
. herum ganze Service-Pakete an,

: beim Auto vom Reifenersatz über
: Schadensregulienmg bis hin zur

: Benzinabrechnung und bei der Plt>-

I dukttonamftschmr von der Wartung
• bis zur Reparatur u»i übermorgen
i möglicherweise bis zur Vermietung
I eines Fachmannes, der die Maschi-

ne optimal bedient

Das i>aning ist alte dabei, ach
. von der einfachen Finanzierung ab-
< zusetzen und in die intelligenteren

Bereiche des Service bst jeder Tie-

: fe vorzudringen.

Nichtuur de- Wunsch von quirii-

pn l hmt>r

i

der Entwicklung naben dem Gut

auch Service in Form von Verwal-

tung, Organisation und Logistik zu
„verkaufen“. Auch der heiße Wett-

bewerb zwingt zur Erschließung zu-

sätzlicher Ertragsquellen. Denn
kaum qm» tjasiiag-Gesrilachafthat
in ihrer Ertragsrechnung ein Kom-
ma vor der Eins stehen, wenn nach
dem prozentualen Nettogewinn

vom* Leasing-Volumen gefragt

wird.

Aber auch bei diesem Bemühen
stößt das T»«ring mehr und m»hr
auf die Barrieren der Sbstai beim
Leasing-Nehmer. So ist aus der

Branche zu hören, daß Unterneh-

men, die Autoßctten mit Service-

Paket geleast hatten, von dem Pa-

ket im Anschlußvertrag zurückge-

treten sind und nur nochdasFlnan-
nerungateasing wünschten. Ein be-

vragter Markt

KONJUNKTUR / Commerzbank: Die Erholung geht über das Jahr 1986 hinaus - Mietfinanz: Breit gefächertes Wachstum

Das wirtschaftliche Umfeld ist ausgezeichnet
ste Umfrage der Mietfinanz

GmbH, Mülheim/Ruhr, bei ihren

Kunden in 13 Branchen, allekommen
zu dem Schluß, daß die Konjunktur

vorerst auf ihrem hohen Stand ver-

weilen und der Wirtschaft weitere

Wachstumsimpulse geben wird.

Dem widerspricht auch nicht der

Datenkxanz, den Rudolf von Bennjg-

sen-Foerder, Vorsitzender des Vor-

standes der Veba AG, vor der Wirt-

schaftspublizistischen Vereinigung

ausbreite: Alle relevanten Koqjunk-

turindikatoren des Augenblicks deu-

teten auf Stagnation. Stagnation auf

hohem Niveau heißt aber, Beibehal-

tung des Tempos.

Übertragen auf ein Automobil lau-

Chemie: Der
Boom ebbt ab

Der größte Tefl der Branche geht

davon aus, daß sich das Wachs-
tumstempo in diesem Jahr stark be-

ruhigen wird. Die Dollarkurs-Ent-

wicklung und dieUmkehr der Ölprei-

se tragen dazu bei. Der fallende öl-

preis begünstigt keineswegs die ge-

samte Branche. Per saldo erwartet die

Branche für 1986 zur Zeit ein Wachs-
tumsvohxmen von drei Prozent real

Trotz vieler Ausnahmen sinkt die

Auslastung der Ttapayitatpn nennens-

wert Nach einer Spitze von 90 Pro-

zent dürfte sie seit dem Frühwinter

auf rund 85 Prozent zurückgefallen

sein. Diese Tendenz wird wahrschein-
lich in den nächsten drei Monaten
anhalten. Nachdem die Zahl der Be-

schäftigten 1985 beachtlich gestiegen

ist, wird für das laufende Jahr nur
noch mit einem ganz geringen Plus

gerechnet

Die Erträge der Chemie dürften

1985 die besten bisher gewesen sein.

Für das laufende Jahr wird eine leich-

te Verminderung für möglich gehal-

ten, was mit der Änderung derWech-
selkurse begründet wird. Der Sturz

der ölpreise begünstigt einen Teil der

Branche, benachteiligt aber auch an-

dere. Das Ertragsbild wird differen-

zierter.

j

Nach der starken ErhöhungderIn-
;

vtestitionen in 2965 wird in der Brau- 1

che zur Zeit davon ausgegangen,daß
räch die eingesetzten Mittel 1986 nur
noch um Ins zu 10 Prozent «höhen. 1

Trotz dieser gedämpften Erwartun-

;

gen ist die Umsatzkurve der Chemie
eindrucksvoll 1983 wurden 154 Milli-

;

arden Marie urogesetzt, über 170 ging
‘

es 1985auf 183,und für 1986 sollen es ;

191 Milliarden Mark sein. I

tet der Schluß, die Höchstgeschwin-

digkeit ist erreteht Um im Bild zu
bleiben, sei die Mietfinanz GmbH,
Mülheim/Ruhr, zitiert, die gerade aus

der AutomobUindustrie meldet, daß
die Grenzen der Kapazitätsausla-

stung erreicht seien.

In ihrem konjunkturellen Ausblick

kommt die Commeczbank in ihrem

Bericht zur Wirtschaftslage 1985/86 zu

dem Schluß, daß die binnenwirt-

schaftlichen Rahmenhedingungen
unverändert günstig seien. Gestützt

aufdie verbesserte finanzielle, organi-

satorische und technische Verfas-

sung der Unternehmen bestünden

berechtigte Chancen, daß sich die

nun schon «»it drei Jahren anhalten-

de Erholung der Konjunktur auch

über 1986 hinaus fortsetzen werde.

Die AuBgjphton fiirpinp langpranriaii-

erade Wachstunisphase in einem Kli-

ma stabiler Preise schienen besser ge-

sichert zu sein als in den letzten zehn

Jahren, meint die Commerzbank.
Zwar würden die Gewinnmargen der

deutschen Industrie durch die Ab-

schwächung des Dollars eingeengt

doch entlaste die Verbilligung der

Energie die Kosten. Die deutsche Fi-

nanzpolitik stehe daher nun nicht

mehr unter akutem Sparzwang.

Zur UmishaltqknnsnlidferUPg

meint die Großbank, daß bei allem

Respekt vor dem Erreichten das End-
ziel nicht erreicht sei, daß lediglich

die Voraussetzung für eine umfassen-

de Steuerentlastung geschaffen wor-

den sei. Steuersenkung sei wirksam-

ste Mittelstandspolitik. Nur durch ei-

ne Reduzierung der öffentlichen Ab-

gaben lasse sich wiederein Gleichge-

wicht zwischen dem staatlichen und
dem privaten Bereich hersteilen. Gey

fordertwird Abbau der Subventionen

und weitere Privatisierung. Nur die

Kombination dieserMaßnahmen füh-

re dauerhaft zu weniger Staat und zu

größerem Raum für private Initiative.

Die Commerzbank weist darauf

hin, daß Steuerpolitik zu einem we-
sentlichen Faktor internationalen

Wettbewerbs geworden ist. Beispiel:

Die Abgabenquote - bezogen auf das

Bruttosozialprodukt - liegt in den
größten Industrieländern der freien

Welt, nämlich in Japan und den USA,
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Verarbeitendes Gewerbe:
1980 = WO (Quartalswerte)

Auftragseingang

Umsatz

'•'>> KanftTtttfmamlnchinn

in der Industrie in % (Hb)

Feinmechanik:
8 Prozent plus

M it wnmn Wachstum von 10,5

Prozent hatten Feinmechanik

und Optik 1985 ein Glanzjahr. Aber
auch 1986 wird mit einem Plus von
acht Prozent gerechnet

Die Kapazitäten sind zu 85 Prozent

ausgelastet Weiteres Wachstum wird

aber auch vom Facharbeitermangel

begrenzt Die Erträge haben sich 1985

stark verbessert Für 1986 wird eher

mit einem leichten Rückgang gerech-

net, weil bei hohen Marktanteilen im
Ausland die Wechselkursänderungen
drücken.

Starke Engpässe in derProduktion

führen 1986 rar kräftigen Erhöhung
der Investitionen. Allendavon liefdie

Medizintechnik mit einem Umsatz-
plus von 32,4 Prozent

Elektronik:

Wächst weiter

M it einem realen Umsatzzuwachs
von sechs bis sieben Prozent

rechnet die Elektronik für 1986. Die
Halbierung der Zuwachsrate erklärt

sich aus dem inzwischen erreichten

hohen Auftragpiiveau und aus dem
verringerten Eingang von Aufträgen

aus dem Ausland Dabei muß beach-

tet werden, daß das Investitionsgüter-

geschäft immer noch rund doppelt so

schnell wachst wie der Absatz von
Gebrauchtgütern.

Im ersten Quartal 1986 lag die mitt-

lere Auslastung der Kapazitäten bei

fast 90 Prozent Eine nennenswerte

Steigerung ist nicht möglich. Wäh-
rend 1985 die Umsatzrendite von 2,2

auf drei Prozent stieg, wird für 1986

noch einmal ein Plus erwartet

Papier: Stagniert

auf Niveau 1985

Alle für 1985 gehegten Wachs-

tumserwartungen haben sich

nicht erfüllt Das Voijahresniveau

wurde daher nur knapp überschrit-

ten. Eine ähnliche Entwicklung wird

für 1986 erwartet Zum Jahresbeginn

1986 waren die Kapazitäten zu knapp
90 Prozent ausgelastet Eine nennens-

werte Veränderung wird für diekom-
menden Monate nicht erwartet

j

Nach der starken Ertragsverbesse-

|

rung 1984 und 1985 wird für 1986 nur

|

noch von einer geringen Erhöhung
• ausgegangen. Für 1987 werden sogar

j
von vielen Unternehmen Ertragsein-

i büßen erwartet 1985 hat die Branche
rund 700 Millionen Mark investiert

! Für 1986 wird nur noch eine minimale
I Zunahme angenommen.

deutlich unter30 Prozent. In derBun-
desrepublik Deutschland beträgt sie

aber 40 Prozent

Die Arbeit der Commerzbank wird
gestützt durch diejüngsten Marktum-
frage-Ergebnisse der Mietfinanz
GmbH, Mülheim/Ruhr (Stichtag: 14.

April). Darin heißt es, daß im Durch-
schnitt der 13 wichtigsten Industrie-

zweige ein reales Wachstum der Um-
sätze in 1986 von 4ß Prozent erwartet

wird. Das Wachstum ist jedoch von
Branche zu Branche breit gefächert
Das gilt auch für die vorgesehenen
Investitionen und für die erwarteten

Erträge.

Hier einige der wichtigsten Bran-
chen nach der Mietfinanz-Untersu-

chung im Detail:

Maschinenbau:
Viel Optimismus

G anz eindeutig ist der Maschinen-
bau zur Zeit von Optimismusge-

prägt Dennoch haben viele Unter-

nehmen in den letzten sechs Monaten
ihre Wachstumserwartungen leicht

nach unten korrigiert. Auch hier wird
vornehmlich mit der Dollar-Mark-Pa-
rität argumentiert die nicht nur in

den USA zu schaffen mache, sondern
sich nun auch auf vielen anderen
Markten bemerkbar mache. Als Indiz

wird angeführt der seit einigen Mona-
ten zurückgehende Auftragseingang
aus dem Ausland.

Im ersten Quartal 1986 verharrte

die Auslastung der Kapazitäten im
Mittel bei 90 Prozent Eine nennens-
werte Steigerung ist kaum noch mög-
lich. Die Zahl der Mitarbeiter in die-

ser Branche stieg 1985 um 60 000 auf
1,05 Millionen. Eine weitere Erhö-
hung scheitert am eklatanten Mangel
an Facharbeitern.

Zur Ertragslage heißt es, daß nach
einer Erhöhung der Nettorendite in
1985 um 2.1 Prozent kaum noch mit
einer Verbesserung für 1986 gerech-

net werden könne. Sowohl der Wech-
selkurs als auch der Verfall der Öl-

preise auf vielen Märkten drückten
die Erträge.

Die Investitionen wurden 1985 um
fest eine Milliarde auf rund sieben
Milliarden Mark erhöht Dennoch be-

stehen Engpässe, die nur mit einer

weiteren kräftigen Investition besei-

tigt werden können. Der Fachkräf-
temangel beflügelt die Investitions-

bereitschaft im Bereich der Automa-
tisierung.

Die Umsatzkurve zeigt einen deut-

lichen Aufwärtstrend (in Milliarden

Mark): 1983: 133, 1984: 143, 1985: 161,

1986:174. C.B.
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8!8oS Hanseatische Leasing GmbH
R2n^2 Postfach 10 29 02 Paulstrafie 12 2000 Hamburg 1

0*000 Telefon 040/30 20 03-0 Telex 213 115 • Teletex 402 216

Geschäftsstellen: Frankfurt - München* Stuttgart
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Hanseatische Investitions-Bank GmbH
Postfach 10 2928 Paulstraße 12 2000 Hamburg 1

Telefon 040/30 20 03 20 Telex 213 115 Teletex 402 216
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Miete: Die bessere Alternative
Wenn Sie sich von unseren Leistungen überzeugen

wollen, schauen Sie sich am besten eines unserer

Objekte an: Z.B. in Düsseldorf und 40 weiteren Orten.

Sprechen Sie mit unseren Spezialisten -

Ihren Partnern, wenn es um Immobilienmiete geht.

Das sind unsere Pluspunkte:

3

ZanderstraBe 5 Postfach 200886
5300 Bonn - Bad Godesberg
Telefon (0228) 844-0 Telex 885435

„Die besonderen Gründe, warum wir gerade dieses Gebäude
angemietet haben, sind

• seine zentrale Lage im Zentrum Europas,

• die gegebenen Voraussetzungen, unsere Kunden über

alle modernen Verkehrsträger bedienen zu können und

• die Gewähr, daß IVG uns langfristig ein sicherer Partner

sein wird
”

sagt HIROYUKI TAKAHASI, General Manager Aircargo Division,

NIPPON EXPRESS (Deutschland) GmbH,
Internationale Spedition.

Das von der Firma NIPPON EXPRESS angemietete IVG-Objekt umfaßt ca.

7.000 m2 Lager- und Büroftächen. Weiteres Gelände steht Interessenten hier

zur Verfügung.
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Cannes: Beteiligungsrekord auf der internationalen TV-Programm-Messe ’86

Sehnsucht nach

Das Angebot übersteigt die Nachfrage pflegeleichtem

D ie Stars auf der MIP-TV '86 m
Cannes, einerSupershow des in*

temationalen Fernsehprogramm-An-

gebots, waren in diesem Jahr nicht

Schauspieler, sondern die »Neuen",

die sich auf den Markt drangen und
die Fernsehzukunft von jetzt an ent-

scheidend mitbestimmen- Kabel*, Sa-

telliten- und Privatfernsehen. Eine

Rekordmesse: 5621 Fernsehschaffen-

de aus 107 Landern fanden sich im
großen Kongreßpalast von Cannes
ein. Darunter erstmals Teilnehmer
aus Indien, der Zentra *a ^r'^rar, 'R0^lpn

Republik, den Philippinen und Puer-

to Rico. An die 30 000 Programme
wurden den potentiellen Käufern
vorgestellt

Die neue TV-Ära, die die bisherige

Fernsehordnung unwiderruflich ver-

ändert schafft auch neue Orientie-

rungszwänge: Die Nachfrage droht

jetzt das Angebot zu übersteigen,

treibt die Preise in die Höbe, führt zu

Inflation und zum erbarmungslosen

Kampf um Femsehrechte.

Drei Tendenzen sind erkennbar
Co-Produktionen schießen wie die

Pilze aus dem Boden; Film- und Fern-

sehproduzenten rücken enger zusam-

men; Europas Einigung über TV-Sa-

tellit ist bis jetzt nicht mehr als eine

vertraglich verankerte Idee. Der

Streit geht bereits los: Gibt es eine

europäische Fernsehprogramm-

Masche, die so gestrickt werden
kann

l
HaB sie nachher weltweit zu

vermarkten ist? Wer befindet überdie

Auswahl?

Schon fürchten die Franzosen um
ihre nationale Identität, wenn etwa

Holländer das Leben von Baudelaire

verfilmen sollten, und die Italiener

stoßen auf Ablehnung mit ihrer Lei-

denschaft für Rennfahrer-Filme.

Nicht nach jedermanns Geschmack
in der Bundesrepublik dürften Daniel

Cohn-Bendits TV-vermarktete Erfah-

rungen als Revoluzzer und Aufspürer

von Revoluzzern auf der ganzen Welt

sein.

Es klingt da wie nachträgliche

Rechtfertigung der Schleyer-Morde,

der TTanfhainmnsphlägo, der Bank-
überfälle, wenn der „Rote Danny*
nicht nur sich selbst als geläuterten

Refonnistenn hinstcDi und sich öf-

fentlich rühmt: „Einer meiner Freun-
de ist deutscher Umweltminister ge-

worden“.

Sensationen um jeden Preis? Auf
der Messe in Cannes am meisten ge-

fragt waren Kurzserien, Krimis,

Science-fictions, Comics, und natür-

lich lauerte jeder auf „seine“ Stem-
bzw. „Dallas“-Stunde. Die Amerika-

ner hegen nach wie vor ungefordert

an der Spitze, so daß ein französi-

scher Drehbuchautor klagte: „Man
hat den Eindruck, Europa nur durch

die amerikanische Brille zu sehen“.

Und Pierre Brouton, dessen Neu-
ling „Ein modernes Ehepaar wundert
sich“ (wfiwiWrii über außerirdische

Wesen, die sich unter die „Weltli-

chen“ miwhgn, um sie von imwon
„kaputten“ Planeten abzuwerben)

aufderMIF gezeigtund preisgekrönt

wurde: „Ich bin erschrocken, daß
hier nur von Geld, Markt »nH Rech-
ten geredet wird und kaum von Krea-

tivität, geschweige denn von Origina-

lität“.

Rühmliche, hehre Tnusirtiwm
, die

verdecken, daß es letztlich überall

ums Geschäft geht Schonjetzt bieten

die MIP-Veranstalter eine neue Welt-
premiere an: Eine Messe ausscfalieB-

lich für Sponsoren und Mäzene aus
aller Welt, die über kulturelle, hum-
anitäre und Sportprogramme ins

Fernsehgesdaaft einsteigen wollen.

Rund 200 Banker, Versteherungsun-
temehmer, Ölmultis haben ihre Teil-

nahme an der SPONCOM MW«» No-
vember 1986 bereits zugesagt Der
Tanz »ms goldene TV-Kalb hat offen-

bar gerade erst begönnern

ELISABETHRÜGE

Ludwigshafen: „Radio 4“ hat den Sendebetrieb rund um die Uhraufgenommen

Auch der Norden ist bereits angepeilt

S
eit Mittwoch 18.30 Uhr sendet

„Radio 4" aus Ludwigshafen rund

um die Uhr auf der Frequenz 103,6

MHz. Es ist das im Rahmen des Lud-

wigshaiener Kabelpilotprojekts seit

langem geplante private Hörfiinkpro-

granun für das Bundesland Rhein-

land-Pfalz. Schon jetzt kann man es

bis weit nach Baden-Württemberg
und Hessen hinein hören. Sender für

den Norden des Bundeslandes sollen

in Kurze folgen.

Das Neue an „Radio 4“ ist vor allem

die Konstruktion. Es gab 215 Interes-

senten für 24 Stunden Sendezeit

Schließlich bildeten sich vier Anbie-

tergruppen heraus: 1. Die Rheinland-

Pfälzische Rundfunkbetriebsgesell-

schaft (RPR) mit dem Gros der An-
bieter (vor allem regionale Verlage

und Firmen) - rund 17 Stunden Sen-

dezeit' 2. die Private Rundfunk-Orga-

nisation (Geschäftsführer: Klaus Jür-

gen Hoffte) mit rund 3 Stunden; 3. die

Linksrheinische Rundflznkunion

(LR), SPD- und gewerkschaftsnahe

Gruppen, mit 1 Stunde und 35 Minu-
ten; 4. Radio 85, getragen von den
Vertagen Axel Springer, Bauer, Bur-
da sowie dem Kabel-Media-Pro-

gramm mit 1 Stunde und 32 Minuten.

Um die Sendezeit hatte es erbitter-

te landes- und medienpolltische Aus-
einandersetzungen gegeben. Die
„Linksrheinischen“ hatten sogar ver-

sucht den Sendebeginn mit einer

einstweiligen Anordnung zu blodrie-

ren. Aber sie wurden im letzten Mo-
ment beim Verwaltungsgericht abge-
wiesen. Im Gegensatz zu den übrigen

Anbietern heben sie hervor, ein „de-

mokratischer uhd kein Kommerz-
funk“ zu sein und haben sich vor

allem politische Sendebeiträge vorge-

nommen. Slogan: „Nur im Autoradio

rechts!“. Bei den übrigen Anbietern

wird sich das Programm überwie-

gend aus populärer Musik, Kurz-

reportagen aus der Region und dem
Bundesland, Nachrichten, Ratgeber-,

Sport- und Talkshow-Sendungen zu-

sammensetzen.

Der rheinland-pfälzische Minister-

präsident Bernhard Vogel (CDU)
sprach beim Start von „Radio 4“auch
über die Zukunft dar Ludwigshafe-
ner KahpTanstalt über das Püotpro-

jekt hinaus, das 1986 endet Die An-
stalt bleibt als öffentlich-rechtliches

Dach über alle privaten Rundfunk-
und Femsehveranstaltungen erhal-

ten. Die Sendflemrichtungen soUer
dagegen in eine vom Land zu grün
dende, aberprivatwirtschaftlichorga

nisierte Betriebs-GmbH übergehen.

Agitprop

Die Berliner Schaubühne am
Lebniner Platz ist für Mecht-

hild Dorothee Klotz „das schönste

und beste Sprecbihßater der BRD“
- bei solchem Zungenschlag muß
man froh sein, daß sieBerlin alsTal
unseres Staates gelten laßt. Unter
„SpjplpfanppiTtik" versteht sie aus-

schließlich Politik, und die sucht

sie Hflrwi in (hm TphaHwi- Und W3S
deutsche Theater da treiben, er-

scheint ihr schlicht als kriminell.

Der Titel ihres Ulms venät es: Tat-

ort Theater (ARD). Zu diesem Ein-

druck fcann sie freilich nur kom-
men, weil sie vom Objekt ihrer Be-

trachtung nicht die mindeste Ah-
nung hat Sie weiß nichts von den
Ansprüchen, die Schauspieler aus
ihren Verträgen ableiten können,
nichts vom Gerangel der Intendan-
ten mit knmmnnaipn Dezernenten

und Pariamenten. Ja, sie weiß nicht

einmal, hafi nicht. Shakespeare »nd

danach Brecht die meistgespietten

Autoren der Saison 1984/85 waren
(das war ein Jahr zuvor), sondern
Patrick Süskinds „Kontrabaß" vor

Mblfere. Frau Klotz informiert

falsch. Darin steckt indes Methode.
Alle Ignoranz hindert sie nämlich
nicht daran, eine Theorie zu haben:
Nach 15 Jahren trauert sie noch im-

mer, obwohl es außer der Vertrei-

bung des Publikums nichtsbewirk-
te, dem Agitatjonstheater der frü-

hen 70er Jahre nach. Was nicht da-

nach ist, gilt ihr als „Ästhetizis-

mus“. Sie hat etwas gegen Unter-

haltung. Folglich steht sie nicht,
daß das unterhaltsame Theater et-

wa des Dario Fo durchaus politisch

ist Er gehört für sie zu den Inkrimi-

nierten des „bunten Programms“.
Und das ist für sie „Restauration“

im Zeichen der „Wende-Regie-
rung“. Frau Klotz möchte Heber,

was Hacks einst „Gewerkschaft»-

stücke“ nannte einseitig, par-

teiisch, nützlich, pflegdeicht und
öde. Daß alle Kunst eine eigene -
und durchaus heile -Welt erschafft

und daß dieses Heilsein Kritik der
bestehenden Wett ist, hat sie nie

gehört Sie weiß ja auch nicht daß
es die Rubrik „Kulturpolitik und
Unterhaltung“ erstmals im „Völki-

schen Beobachter“ gab.

HORSTZIERMANN

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
IQuOO Tqgmchqo
1MB Zwtorackiw Wdw
113* Uewcbou

1430Me Qold—— Idwhe
Noch «insm Roman von Vidd
Baum

,

14W Tag—»dw 1

1*38 Me- qmI Mddndnt
1410Mo [ de* laagan Mo-

Märchenfilm nach Jan Werich
17<4* Togencfcoe

ttcrftonhcherSptoffilm (1979)

Mt AdrianQ Cetentono u. o.

Der Fabrikant Guido QuiHer erfin-

det unzerstörbares Schauferater-
qks - zum Kummer der Diebe und
derVersicherungen. Dann verfiebt

er sich ausgerechnet in eine Ta-

sdiendJebin.
TI h lau» u iiUtew

Schwarz, arbeitslos, verfassen
Die angBkanlsche Kirche und Ehr

Staat

Zu Gast: Gern von Gdffra
2SAS kb kSwpto um dfa*

Amerikanischer Spielfilm (1945)

Mt Ingrid Bergmann, Gregory
Pedcua
Regie: Alfred Hitcheock
[Xe Junge Ärztin Constanee Peter-

ton verliebt sich in den neuen
Chefarzt der KSnHc. Doch dann
stellt »lefest, daß erIn Wirklichkeit
nervenkrank ist und sich för einen
Mörder hält

UtTagmchaa

12.10 GenadhettsmagaMnw»
12JBE Ptetsesdwv
l&flOTagesscfccN

1410 Freizeit

Kanada: Vancouver und Vancou-

ver Island anläßlich der Expo "86

17J0Me/AsRdMidMten
17.1* Tete-UtestHerte

IIM Krache»de Coto
Der GIDcksbaum
Teil 2

1938 heute
1930 austond^eeieal

Themen uxl; UdSSR: Das lange
Schwelgen / Japan: Das „äftacte

Volk der Weh / Schweden: Dw
nationalen Schnürsenkel
Moderation: Hont Kafbut

20.15 Bn Fall lOr zwei
Schwind

IlWPnbnri
Leoparden in der Mdokj Schlecht

1030 Barn* fc* tak
ffiesen kann gefähtBch Mbl

‘ Araeht Ütefc Tracy
- Oder Re^onaiptdgromm

UJftUFMfcfc
148 Ms Ins thnw TTvifaz ftnrr
thUlMndei

AmerOtanAcIter Western (1950)

Mt Gregory Pedt u. a.

2130 APFbOctc
22.1* TattndKrav

2415 Chicaga 1950

Bn Kfflar hat Angst
4fl*»FMkk

Deutscher SptHBm (194«)

MH Hildegard Knef, GdCz George

Amerikanischer Spielfilm (1971)

Mt Steve McQueen ir.a.

Der waghalsige Rodeo-Star Junior
Bonner fährt mit einem wockfigen
Kabriolett von einer Rodeo-Ver-
anstaltung zur anderen. Gelingt
es ihm, mindestens acht Sekunden
auf dem Rücken eines ungezähm-
ten Stiers zu bleiben oder beim
„Wndkuhmefkenhn Freistil“ Sieger
zu werden, erhält er beachtliche
Prämien. Dieses Leben steift für

ihn den' Inbegriff des Wilden We-
stens dar.

1»J» Her derNU weift dee Weg
Ballonflug über cfie Alpen
R&o von Thomas Reimer

17AS RfkfcMeede
Uraufführung von «ßgaro» Hoch,
zeit“

20L1S FagxeBmpefctioe 1

Wie der HaubelTheo seine Fbger
verlor

2045 Ffaxx Xaver Irue—ayr
Blattschuß

21jOC Tatort
WWSbfcsueTurnschuhe
Mt Gusti Bayrhommer, Helmut R-
scher u. a.

2415 Salzige Träuwe
JVnrfßr Baden-Württemberg:

2411 Tettel uad Uri

Auf den Spuren untergegangener
Städte ki Syrien

21.00 Pazifik
21AB Umreit le der Uftefmereerms Hotel

NORD
240* Tagancfcas
2411 extra drei

Von und mit Dr. Erich Qb&tacker

Tafic op platt
NocMcktee

21.11 Keftenzene
Nur für Rbeialand-PfaJz:
2130 Neues um »
21.1* Kultur spezial

Kur für das Saarland:

21.1* KMtersplegei
/^nwAwi-tuiwapw^BiBim-
2138 Im Gespriteh
2230 Doktor Teyraa
21.1* NacMdttee

3'

Schwedischer SpMfHni (19*8)

Mt Uv Unmanri u. a.

Regle: Ingmar Bergmann
48* NacMcktee

ifJUSAMbdo
1938 Ick heirate eiee FareUe

Der fGnfzigsie Geburtstag
241* Zer Sache
21.1*M be HM 2
213SKvtafeeraaf
21AS Tagebock

Aus der evangeBtchen Weh

*

HESSEN
1*J*B Hew>a x Drei tpezfari
244* Das nasse Wunder — Wasa

2138 SraToiaMB eedteert
ZL80 Hessen Drei.. -Dabei

sOdwest
193* Der SteneMfaMMri tat Mai
IMS DasMe Im Gartee: Mal

241* Der bitoai

Französischer Fernsehfilm

2130 Boadschau
213* „. . . etcetera**

22J0 Rüx Mr oeget!
21B Sport heute
2230 Z.EH.
2230 Mfder oos der deelschea Vergae-

RTL-plus

Itueitsrluiw

254* ActoaHtAs

1135 7 vor 7
1932 Karichoo
1930 Portffil einer Ugoodo - De

Marti*
2410 Sport-extra
2232 OTL-SpM
223*Ä Dofkrr xeriechee dee ZMwn

Italienischer SpietfUn (1966)

2448 Wetter / Horoskop / ietthopfert

Unsere über alles geliebte Mutter, unsere Großmutter und Schwiegermutter

Erika Sieh
geb. Schuldt

* 25. September 1905 f 28. April 1986

ist nach einem langen und erfüllten Leben sanft entschlafen.

In großer Liebe und tiefer Dankbarkeit

Eberhard und Spcannn Sieh geb. Pachinger
Stephanie und Carina

Hanns Ulrich und Regina Sievers geb. Sieh
Stefan und Hendrik

Hehnut und Charlotte Künkirirt geb. Sieh

Georg F. und Gerda Rüdiger geb. Sieh
Christian und Wolf-Dietrich

Dora-Specht-Allee 4
2055 Aumühle

Ballindamm 8

2000 Hamburg 1

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. Die Trauerfeier findet statt in der Bisxnarcfc-Gedächtnhkiiche
zu Aumühle am Mittwoch, dem 7. Mai 1986, um 11 Uhr.

Wir bitten Sie, statt zugedachter Kranz- und Bluraenspenden den Mildred-Scheef-Kreis Deutsche Krebshilfe e. V.
zu bedenken. Hamburgische Landesbank, Sonderkonto-Nr. 173 526, BLZ 310 500 00.

Stark sein im Schmerz.

Erika Buckler
geb. Freün von Braun

27. März 1908 1 27. April 1986

Wir danken Dir

Evamarla Marsch-Gotthardt geb. Buckler
Kart-Heinz Morsch

Sylvia, Christian, Günter

Mkfaad BacUer
Maddalena Buckler geb. Bergemann

Constanze. Fridoike, Felicitas,

Verena, Julias

Benita Sduütger geb. Buckler

Johann-Peter Schdtger

Ingo, Boris, Andrea, Johannes, Christiane

Nora Freün von Braun

5300 Bonn 3-Holzlar 5300 Bonn 1

Hauptstr. 70 4717 Nordkirchen Erfurter. 34

Piekenbrock 14

Wir begleiten sie auf ihreni letzten Wegam Freitag, dem 2. Mai 1986, nm
10.45 Uhr. Zentraljicdbof in Bad Godesberg, Gotenstraße.

Familienanzeigen
und Nachrufe
können auch telefonisch oder
fernschriftlich durchgegeben weiden.

Telefon:

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80,

oder - 42 30

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24

Telex:

Hamburg 2 17 001 777 as d

Berlin 184 611

Kettwig 8 579 104

Wir trauern um

Diplom-Volkswirt

Wilfried Prüß
der am 27. April 1986 nach kurzer, schwerer Krankheit im 61. Lebensjahr verstorben ist.

Der Verstorbene hat sein berufliches Wirken über drei Jahrzehnte der Thyssen-Gruppe gewidmet. Seit
Oktober 1984 gehörte er zusätzlich zu seiner Funktion als Vorstandsmitglied der Thyssen Stahl AGdem
Vorstand unserer Gesellschaft als dessen Sprecher an. Herr Prüß übernahm diese Aufgabe in einer für
das Unternehmen bedeutsamen Umsttultturierungsphase, bei deren erfolgreicher Bewältigung seine
große Integrations- und Gestaltungskraft sowie hohe soziale Verantwortung nachhaltig ihren Ausdruck

fanden.

Auch in Aufsichtsräten mehrerer Gesellschaften und überbetrieblichen Institutionen war sein Rat
gefragt.

In Hochachtung und Dankbarkeit werden wir ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Thyssen Niederrhein AG
Hütten- und Walzwerke

Anfsfchlsrat, Vorstand,
Gesamtbetriebsnit and Belegschaft

Oberhausen, den 28. April 1986

Die Beisetzung hat auf Wunsch des Verstorbenen im engsten Kreis stattgefunden.

Spenden können im Sinne des Verstorbenen an die Arbeitsgemeinschaft für Onkologie:- Krebsbekämpfung -
Hamm e. V., Sparkasse Hamm, Kto.-Nr. 42 606, BLZ 410 500 95, überwiesen werden.

Wir sorgen für die Gräber.
Wir betreuen dieAngehörigen.
Wir arbeiten fürVersöhnung

und Frieden.

fltTIT1TI Volksbund Deutsche Kriegsgräbertürsorge

Wemer-Hiipcrt-Str. 2, 3500 Kassel Postgiro Kontonummer 4300-603 Frankfuit/Main, BLZ 500 10060

- fi



•Sf ** .‘»W ji

/
jjfagtag,1Mai 1986 - Nr. litt -DIEWELT KULTUR 23

'k*

*+

.

•.

S

a
.

'* fc'i

SAT

•*»C«

1‘Pft
* * *•

< s*?*

*•'**" «v*ul

•‘ q»i

-^i* »* Wta

;-s»

Es grüßen
als Verlobte
GU. - Nun hat Hexbert von Kara-

jan abennalsüber seine Nachfolge

,
ak Gheftürigent künstlerischer
jUfer des Beriäner Phfibamxmi-
j sehen Orchesters gesprochen -und
j, seine Nachfiriger. Wen von den
[ Krwprwen am phflhanaonischga

|

Pult er dabei favorisiert, batte er

L «Öerdings nicht gesagt Br hat die
! Kamen Rkcardo Muti und Oaudio
’ Abbado genannt, aber andere Diri-

j

genten durchaus nicht ausgeschlos-

!» •

-V .

•

I— Karajan wünscht es sich, in den
" kommenden Jahren die führenden
: Dirigenten in regelmäßigen Ab-
ständen zu immer gleich mehreren

;
Konzerten nach Berlin einzuladen,

;

damit jeder Mann und jede Frau in
der Stadt steh ein eigenes Urteil

bilden könne über den Stand der
philharmonischen Dinge, damit der
beste Mann und nicht unversehens
ein Dirigent hinterrücks aas un-
durchsichtigen Gründen in aHerH-
\e gekürt werde, der sich derAufga-
be dann nicht gewachsen zeige.

Mißtrauen war immer schon Kara-
jans ebenso starke wie schwache
Seite.

Vor allem aber, Eile täte nicht

;
not Er. Karajan, fühle sich durch-

]

aus nicht alt und müde. Im Gegen-
• teil Alt seien vielleicht eher die
- Philharmoniker, ihre 104 Jahre auf
i dem Buckel Er jedenfalls erfülle

nach wie vor, trotz Abbaus einiger

• Berliner Konzerte, von und gpm
• seinen Vertrag -so lang und so gut
• wie möglich.

Nun ist das von Karajan be-
1 schworene Auswablverfähmi in

,
Wahrheit seit langem in Gang. Mit 1

; Ausnahme von Abbado, den man
I
freilich schmerzlich vermißt, sind

alle bedeutenden Dirigenten der

;
mittleren Generation den Berlinern

’ und ihrem Orchester vertraut Oza-

ws, BmenbcteL Ghallly,

;
Mehta, Muti leiten längst zwei, drei,

;

vier Doppelkonzerte pro Spieizert-

Jetzt ist es Zeh, aufeinen der viel
beschäftigten, langfristig gebunde-

‘ nen Herren ridsfaebig zuzugehen
und so etwas wie die künstlerische

VerlobungmitihmanzuaeigBO. Hei-
1

ratsvertrage hat man schließlich in

hocbarist^cratischen Kreisen bäu-

: fig lange vor der Hochzeit schon
: ausgehandelt Dazu müßte nun der

Anstoß von Karajan kommen.
1

Schließlich ist er in diesem Faß der
: stolze Brautvater.

Der redliche Intellektuelle - Zinn hundertsten Geburtstag von Gottfried Benn

Vom Gegenglück des Geistes
Das Jahrhundert zieht geistige Bi-

lanz. Herausragende Posten die-

se* Bilanz sind die Persönlichkeiten,

die den Geist des Jahrhunderts be-

wegten. Anlaß, diese Positionen zu
überprüfen, and die Gedenktage, die

Todestage, die Geburtstage.

Als Gottfried Barn heute vor hun-

dert Jahren als Sohn »ines märki-

schen Pastors geboren wurde, brach

die „zivüisßrte“ Menschheit auf zu
neuen teclmis(h^ri5senschafaidie&
Ufern. Der «Fortschritt“ beerbte die

Aufklärungdes 18. Jahrhundertsund
Vöhüigshcirte sie zum Nützlich-

keitsdenken. Nicht nur Amerika er-

schienals dasLand der unbegrenzten
Möglichkeiten- Europa empfahl sich

als nichtminderunbegrenzt Die Aus*
bcpfrmg des Planeten zugunsten ei-

ner einzigen Spezies begann-und die

Individuen dieser Spezies balgten

sichum die Beute.

Vom Ernte diesesJahihtmdertsher
sind dieEntwicklungen, dieEnde des
19. Jahrhunderts und zu Beginn des
28. .TflhrhurvVrtet pingPteitM wurden,
überschaubar geworden. Die Illusio-

nen, die Enttäuschungen und die Irr-

tümer liegen offen zutage, und der
MüHberg von Problemen, dendas 20.

Jahrhundert hmteriäßt, kann nicht
wnfar» mit dem Humus des Verges-

sens zugedeckt. . werden. Zuviel

Schadstoffe versickern ins Grund-
wasser der menschbeitlichen Exi-

Und vom Ende des Jahrhunderts

her erweist sich ein Mann wie Gott-

fried Benn, dessen Wirkung zu Leb-
zeiten - abgesehen vielleichtvon den
letzten Jahren - teils sehr begrenzt,
pj~i<a minimal war, als wn» Schlüssel-

figur. Hat er sich doch in seinen Ge-
dichten und Essays in einer Weise
dem Jahrhundert verweigert, die

exemplarisch ist für die “Haltung des
«redlichen“ Intellektuellen in einer

Zeit der Doppeldeutigkeit und
Doppelbödigkeit Bern selbst cha-
rakterisierte seine Fari»t<m* im Kon-
text des Jahrhunderts als .Doppelle-

ben“. Das heißt; Als ffpyfrirhtTirh»

Existenz gliedert sich der Intellektu-

elle in die Gesellschaft ein (Benn
„emigriert“ in den Berufdes Militär-

arztes). seine geistige «her
(das gezeichnete Ich) schützt er vor
öffentlicher Prostitution.

Gottfried Benn ist nicht nur emer
der größten Lyriker, er istauch einer

der wenigen wahrhaft freien Geister

des 20. Jahrhunderts gewesen. Erbat
den von Nietzsche diagnostizierten

sai des 20. Jahrhunderts tapferakzep-

- Sc^wetz^gen: Böses ,,Werther“-Qper uraufgeführt

Klein, aber sehr laut

Ni
atürlkh war es an der Zeit,

HansJürgeri von Bose mit ei-

nem Auftrag auf eine Oper ausm-
skfanen.wiees derWDRdurchMan-
fred Graeter getan hat Bose hatte

sieh immerhin seit Jahren für einen

solchen Großauftrag kompositorisch

Qualifiziert. Seine Ttazpantomime
«Die Nacht aus Blei“, von der Deut-

- sehen Oper Berlin uraufgeführt, war
' eine bemerkenswert engmaschig ge-

schriebene sinfonische Studie, die

mit ihren strengen, expressiven Ver-

läufen jede Bewegung allerdings

ebenso stimulierte wie würgte. Was
würfe Bose wohl aufdem Gebiet der

: Oper gelingen? Das war die Frage.

Die Schwetzinger Festspiele haben
nun die Antwort gegeben und mit ihr

/wohl seihst den immer noch raren
' Spargel auf ihren berühmten Beeten

um «in paar Klafter in die Erde zu-

ruckgescheuchL Böses Oper „Die

Leiden des jungen Weither beß

nicht nur Weither ausgiebig leiden.

Die Geschichte der Musik kennt viele

bedeutende Komponisten, die auf

dem Gebiet der Oper versagten. De-

- nen sieb die Bühne verschloß. Die

theaterfern blieben ihr Lehen lang. Es

ist schon möglich, daß Bose zu ihnen

gehört
Rückblickend auf Nacht aas

Blei“ meint man,, auch dort schon

Ansätze zu dieser peinigenden Art,

, mit dem Rücken arm Publikum zu

komponieren, vernommen za haben.

In dieser Kunst jedenfalls gehen die

:
,tesdra des jungen Weither“ einen

- kräftigen Schritt voran.

Et gibt in dem über zweistündigen

Stück tplus Pause) keine Minute der

Wuhlgefällökeit (außer der Phase),

keine menschenfreundliche Note.

Selbst Lotte,dte stufte, hausfrauliche

singt, als sei ihr die Seriensuppe aus-

giebig abgebrannt oderReißzwecken

unversehens in den Notensalat gera-

um Bose schreibt jene berüchtigt

kunstreiche, aber gaadentose Neue
Uncik die mit ftotschtesenheit dü-

sterem VorssU geradezu, die Sale

lewfegt. Darüber tauscht auch trat,

rituellem Beitel! das Schwetzingw

gpeaaipubUkum des Musflunanagfr-

nteflU nicht hinweg.

- geose hat sich mit Hüte des Büh-

neahüdnw» und Regisseur Rüp
Samuit aus Goethes Briefroman 25

Jyrrarhc Srenea* ptebnektet,

durch »Tflzige Intermezzi wesfcwwra.

Die Rüder fluten ineinander. D»
Bühne hat Hochbetrieb, und für den

reibungslosen Ablauf des.G**^
htns hat Marco Arturs Mareüi ge-

sorgt, der mit dem Ensemble der

- Ramburgttcheit Stuooper fit Ur-

«ufltthrung ausrichtete.

Sie hat einen unühersehbareaiind

{jftybc-rhörbemi Fhisptiöte* und der

heißt Fransou Le Roux. Er ist der

TRdhdd, ein junger Bariton, dem es

ringend gelingen würde, selbst Sta-

chelbeeren mit leichterHand zu rasie-

ren. Dabei ist dieBoüeWerthers wohl
eine der ausladendsten der musikali-

schen Weltliteratur. LeRoux trägt die

Oper geradem im Alleingang, bis
3?im Schluß unerseböpft, konzen-
triertund vcülerstimmhäerEäeganz.
Ein Boris Becker der Töne, bringt er

ausdauernd und imflnttfVRfch noch
die kniffligsten Noten über das Netz.

Neben ihm gibt es für die anderen
wenig zu tun. Sie sind Staffagefigur-

en, selbst Lotte, selbst Albert Sie

wirken mit ihrem gryiR;> tt»>fvalHg»n

Skigen nur wie fade Echos auf Wer-
thers Ekstasen. Haag Heinz Kruse
als Mörder aus Eifersucht kann mit

seinem schlagkräftigen Tenor nach-

drücklich so?

f

steh aufinafcsam ma-
chen.

Oper als Notenverhau. Hans Zen»

der Twbt ihn mit lechter, kundige-

Hand mit den Musikern des Radio.

Sinfonieorchesters Stuttgart hoch,

die in relativ kleiner, aber relativ lau-

ter Besetzung spielen. Altem schon

die beiden IrijmpetenspielenPflicht-

getreu zum Reißausnehmen.
Für Zendersdelikate Kennerschaft

ist es natürlich keine Kirnst, Böses
Oper werkgetreu vorzutragen. Er tut

es mit Nachdrude und Akribie. Er
wühlt wie mit spitzen Fingern in den
kleineren und größeren Notenhanfen,
die sich. Zrilwi gleich wuchernd, zu
längeren oder kürzeren Tonfolgen
verdichten, denen eines gemein ist:

Dsß sie alte unangenehm klingen,

überacharf und zähflüssig zugleich.

Die Miwiif hmmt dnuntisch gar

nicht in Gang. Sie kaut, kunstverbis-

sen, an ihren Problemen. Interesse

für die Personen der Handlung

kommt dadurch nichtauf Mitteid mit

ihnen ebensowenig. Eher keimt ein

gewisses Selbstmitleid im HSrer

hoch, das es mannhaft zu bekämpfen

gft-

. . Marefltals BübnmbiMner sein ei-

gencf Regisseur (so herum dreht sich

diesmal die Kaffeemühle), spart nicht

mit emdrackwoBen optischen Ver-

deutlichungen. «Des Herzens Woge*,

von der Hffldgün spricht, schäumt

mit gützemdem Styropor hinein in

die Aartmennstube,risMeßeder viel-

leicht Hokusal Prospekte wadeu
steht geschont SBnter einer schwar-

zen Gcdinc wjtri mit Umbauten, im
Handumdrehen vrdlzogen, durchaus

mebt gespart. Nur stehen in dieser

BÜdweft die Ftgures herum,als seien

rie versehentlich Masseoets «Wext-

hfcr entlaufen und klagten der guten

aSenOpernun hhaeiher. Grunddazu
haben sie retehScfa.

KLAUSGETTEL

tiert (....dennoch die Schwerter

halten . . .“), aber nicht im Sinne akti-

ver oder passiver Anarchie, sondern

als schöpferische Herausforderung.

„Das Wesen des Produktiven ist

ein anderes als dasde-Soziologie, der

Politik, der Geschichte“., schreibt er

an semen Freund Oelze. Übereinstim-

mend mit Nietzsche sieht Benn das

Dasein vorwiegend nur als „ästheti-

sches Phänomen*' gereehfertigt

Dementsprechend sieht er im Willen

zur Form, Ausdruck, zum Stü
die einzige Möglichkeit, dran Doppel-

leben einen Sinn zu geben. Welchen?

Dem Jahrhundert der materialisti-

schen flpffr»rriäTTimfrT^T>g die Stirn ZU
bieten und *nH Anstand geistig zu
überleben. Benn weiß; JDer Mensch
ist nicht einsam, aber denken ist ein-

sam.* Erwar bereit, dieseEinsamkeit
zu ertragen.

In pinpm offenen Brief an Alexan-

der Lernet Holenia, Herbst 1952,

Schildert Korm die TV<f»»Tintniglago

des späten Nietzsche - und damit
auch seine eigene:

«Ja, er sprach natürlich zum
Schluß nur noch mit rieh selbst, mit
wem sollte er denn sprechen? Die
Stunde Gotteswar nicht mehr da, die

Uhr sehfrtg nicht mehr, »nd Men-
schen waren auch nicht mehr da, es
gab ja keinen Menschen mehr, nur
noch seine Symptome, es gab nur

Auf schwarz* Wornr sebatwa:
GottfrtedIwin Jafer* 1f47

FOTO; DIEwar

noch einen Menschen in ^Anfuh-

rungsstrichen', einen femgerückten

Menschen mit Angst und inneren

Quälereien, tausendmal philoso-

phisch und literarisch prostituiert -

was sollte er also tun, sollte er viel-

leicht philologisch werden, das hatte

er hinter sich, nein, er blieb unge-
schichtlich, er blieb nur er selbst,

nämlich wahrhaftig: .Wahrhaftig so
nenne ich den, des in gotterioserWü-
ste geht und sein verehrendes Heiz
zerbrochen hat*, aber, fugte er hinan:

JDaß ich zerbreche, dies mein Zerbre-

chen ist echt* Ich meinerseits würde
das aber nicht scheitern nennen, ich

sehe im ganzen Umkreis unseres
Sprachbereiches nur eines, das stich-

hielte, rings von antikem Tn»n
g, es

heißt; Verhängnis.“

Wie sagt die Stimme hinter dem
Vorhang: „Keine weichen Stellen.“

Gottfried Benn leistete sich keine
weichen Stellen. Er Verhäng-
nis und nahm es an. Warerein Pessi-

mist? Im antitrisrfwn Sinn (und Ronn
dachte flntilosch) gewiß nicht Eher

ein melancholischer Tragiker, der im
Untergang die Zeichen der Erneue-

rung aufläuchtea aioht — und der an
dpm Etofjtand des kiingtlprigchgn Ans.

drucks und Hamit an das «GegED-
glück des Geistes* mehr glaubt als an
die erlösende Kraft der Geschichte.

Dem Gegenglückdes Geistes hat er
in srine» Gedichten zu exemplari-

schem Ausdruck verholten, gerade
auch injenen, die sich ganr der Mate-
rie zu überlassen schianpn nnH in dg.
nm giric)>«a>m Ha$ Skalpell des Na-
turwissenschaftlers und Arztes re-

gierte, „Nietzsche ist*, schreibt Benn,
„der weiterreichende Gigant der
naoh-gngthgsphen Epoche*. Ähnlich
könnte man die StellungBenns nach
Nietzsche hegriehnen. Benn ist der
Autor, der Nietzsches Kritikam Zeit-

alter nicht nur weitergedacht, son-

dern auch im Bewußtsein tragischer

Vergeblichkeit zu Ende gelebt hat

So erweist rieh das Jahrhundert, in

dessen Mitte rieh das Leben und
Schaffen des Berliner Oberstabsarz-

tes Gottfried Benn (er starb im Som-
mer 1956) vollendete, in besonderer

Weise als sein Jahrhundert Nach-
dem »Tip Versuche gescheitert sind

,

diesem Jahrhundert geschichtlich
und auch te^mSCh-wig«msrtiaftlinh
einen Sinnzu geben, spricht manches
für den von Benn formulierten Fata-

lismus der schwarzen Kutten: .Auf
Wasser «»hauen und schweigend die 1

Verwandlung erwarten.*
j
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ZEITSCHRIFTENKRITIK: Kunstmagazin „FMR“

Feinste Fliegen in Öl
XÄ ailand grüßt den Rest derWdt
iViOb in den Nibelungensalen der
Münchener Residenz,im Louvre oder
derRoyalAcademy, überallherrschte

großes Gedränge, als die deutsche,

die französische,dieenglischeAusga-

be der „vielleicht schönsten, unge-

wöhnlichsten, brillantesten Kunst-

zeüschrifi von heute“ aus der Taufe

gehoben wurden, um mit den Erfol-

gen der tfr)(Awre<»hpn imd amerikani-
schen Ausgaben (40000 bzw. 33 000

Abonnenten) zu wetteifern.

Eine Serie von 0SITI Zö-
tungsanzeigen hilft die irrige Ansicht

zerstreuen, daß es sich bei FMR um
eine neue Weftraumwaffe handelt
FMR ottH vielmehr die initialen des
Mailänder Verlegers Franco Maria

Ried, der rieh uns bescheiden als

„Uomo universale“ vorstellL FMR
versteht zweifellos etwas von PR.
Jfux das Land* hebt der Mailänder

Marchese an, „wo die Zitronen blüh’n

und die Sehnsüchte der Deutschen
nach Sonne und Kunst, konnte mir
ertauben, meinen Traum wahxzuma-
chen: eine Kunstzeitschrift zu schaf-

fen, in der Form und Inhalt zu glück-
Hcher flherrirretimmnng finden.*

Mit Hem in Mailand von Franco

MariaRied gestaltetenundvonAmfl-
care Pizzi gedruckten Ignnstmagarin

meldet Italien einen weltweiten An-
spruch auf Kunstgeschmacksführer-

schaft an. Mit 25 DM sind Sie dabei,

wenn Jn der Koexistenz des Fünffar-

bendraefces einander Azteken und
Arabesken, Einhörner und Engel
Ikonen und Inder, der Orbis Pietas

Seraphianus und Op-art, Ulysses und
Unterwelt begegnen“.

Wie präsentiert sich uns die erste

Ausgabe von FMR (Magazinpresse-

veriag, EÜsenstr. 3, 3000 München 2)?

Was Druckqualität, Farbe und gra-

phisd» Gestaltung betrifft, fastüber-

wältigend. JEMR wÜT, erläutert der

Marchese, „das Auge trinken lassen,

was die Wimper und der Blattrand

halten.“ Meist doppelseitige Farbbil-

der stillen auch den größten Augen-
durst, zumal wenn es sich um Büd-
ausschnitte handelt Der Marchese
kann sich herablassend über die

„grauen Briefinarkenbfldchen“ (der

Konkurrenz) mokieren. Wo sich Rän-
der ergeben oder Titelseiten, kontra-

stiert ein mattglänzendes Schwarz (ja

keinen Finger drauflegen!) mit den
exquisiten Farben.

Die Ruhe, die FMR ausstrahlt, hat

auchdamitzu tun, daßjedes derzwei-
monatlichen 160 Sehen-Hefte nur
vieroder fünfBeiträge umfaßt Inder
ersten Nummer geht esum Bahnhöfe
der Jahrhundertwende, Fliegen in

da Malerei des 15. und 16. Jahrhun-
derts, indische Textilien, den Palazzo

Dario am CanalGrandeund den Bild-

hauer Gilbert, von dem der Eros am
Piccadilly Circus stammt Ein inter-

nationaler Ausstellnngskalendpr am
Beginn des Heftes zeigt, daß es rieh

bei den Themen oft um die gerade

laufenden Ausstellungen handelt

Auch der Text präsentiert sich auf

das Schönste in einer kursiven Anti-

qua im Flattersatz. Lesen braucht

man ihn nicht unbedingt, es sei denn,
man interessiert sich speziell für die

diplomatischen Missionen Giovanni
Darios und die architektonischen De-
tails seines Palazzos, für die Schulden
Alfred Gilbertsund Fliegen in öl (kei-

ne Sorge: „Natürlich werden Fliegen

nicht in Öl gegessen, sondern in Öl
gemalt*).

Zweifellos ist der durch FMR er-

zielbare Prestigegewinn mit 25 DM
nicht zu teuer erkauft. Doch Vorsicht
Wenn Sie zu Hause FMR auflegen

walten, benötigen Sie zumindest ei-

nen Konsoltisch mit italienischer

Marmorplatte. Ihr Innenarchitekt

weiß da sicher Rat Doch kommt Ih-

nen dann das Abonnement von FMR
letztlich doch teuer zu stehen.

CASPAR v.SCHRJENCK-NOTZING

KULTURNOTIZEN
Die Käser Minoritenkirche, die

jährlich von rund 20 000 Pilgern be-

sucht wird, soll nach mehnnonatigen
Renovieningsarbeiten am kommen-
den Sonntag wiedereröffnet werden.

Albert Cohen, dem 1981 gestorbe-

nen Schweizer Schriftsteller, widmet
der Verlag Bett-Cotta im Institut

Frajcaäs von Stuttgart eise Ausstel-

lung (bis 9. Mai).

DOS llNlfll»ffE»'
h,LhLrfl» MäwOaW-

nett“ eroffhei die Dorische Bank m
Hannover in ihrem Haus am ?. Mai
mit der Ausstellung „Vom Tater zur

Maris".

Der Erieh-Stenger-Preis zur För-

derung wissenschaftlicher Arbeiten

zur Geschichte der Photographie

wurde von der Deutschen Gesell-

schaft für Photographie (Oppen-

heixnstr. 16, 5000 Köln 1) ausgeschrie-

ben.

Die „FachvminigQXig Niederlän-

disch“ diejetzt in Münster gegründet

wurde, «all den niedrländischen

Sprachunterricht in der Bundesrepu-

blik fördern.

Den EssenerGlasmalerPani Retz
stellt „Die Wolfsbmg* in Mülheim an
de- Ruhr bis 1L Mai vor.

Suteiman IL, von ainom anoc Maler nach Tizians verschollenemtnymeit
Portröt, aus derAusstellung Im DogeopalastvonVenedig foto-. dieweit

Venedig erinnert an die Siege der „Heiligen Liga“

Mit der Pest als Waffe
Ein dramatisches Jahrhundert

wird im Dogenpalast zu Venedig
in der historischen Ausstellung „Ve-

nedig »nd die Verteidigung der Le-

vante* mit Gemälden und Stichen,

alten Land- und Seekarten, vergilb-

ten Dokumenten und Chroniken,

Schiffsmodellen und Waffen be-

schworen. Es begann 1570 mit der

Eroberung Zyperns durch die Türken
und endete 1670, als mit der Fe-

stungsstadt nach 25jähriger

Belagerung ganz Kreta durch Vertrag

in die Hände der „neuen Barbaren"

fiel

Seit dem 14. Jahrhundert hatte Ve-

nedigs Diplomatie es fertiggebracht,

mit den kriegerischen Nachbarn im
Osten Frieden zu halten. Die letzten

Zeugnisse dieser Zeit sind die herrli-

chen Porträts der Ottomanen-Herr-

scher von Giovanni Bellini und Tizi-

an. Als dann die Türken den venezi-

anischen Vorposten Zypern erober-

ten, schloß rieh das christliche

Abendland erschrocken mit Venedig
zu einer heiligen Liga zusammen.

Mit 400 Galeeren, deren eine Hälfte

der Papst, Spanien, die Savoyer und
der Malteserorden, die restlichen 200

Venedig stellten, wurde 1571 die Tür-

kenflotte vernichtend bei Lepanto ge-

schlagen. Im „Saal der Schlacht*,

dem Herzstück der Ausstellung in

den Privatgemächem der Dogen,

schildern Tinloretto und ein Anony-
mus des 17. Jahrhunderts mit schier

photographischer Präzision Vorbe-

ratung und Verlauf des Gefechts.

Die größten Maler der Zeit, begon-

nen mit Tizian. Veronese und Tinto-

retto haben den Sieg gefeiert mit

Porträts des siegenden Admirals und
der Dogen, mit Votivbildem, in de-

nen Christus und die himmlischen

Heerscharen überVenedig, der Rette-

rin des Abendlandes, schweben, und
mit Allegorien des Sieges. Am laute-

sten klingt die Euphorie nach Lepan-

to aus Tizians Gemälde „Philipp IL

reicht der Victoria den Infanten Don
Ferdinando“, das der Prado ausgelie-

hen hat Da hält der spanische Habs-

burger in höfischem Gewand der Sie-

gesgöttin seinen kleinen nackten

Sohn entgegen.

Bald nach Lepanto trat Spanien

aus der Liga aus. Venedig mußte ei-

nen Sonderfrieden mit den Türken
schließen. Auch von den anderen

Verbündeten, dem Papst den Savoy-

ero und dem Malteserorden, immer
mehr allein gelassen, verteidigte die

Serenisrima mit ihren Besitzungen in

der Levante das Abendland. Daß ihr

dafür jegliches Mittel recht war, er-

fährt man aus den Berichten venezi-

anischer Gesandter im Katalog.

Kriminalromane verblassen vor

diesen Geschichten von Spionen, Sa-

boteuren, Attentätern und Brunnen-

vergiftern. Nur der zu früh einbre-

chende Winter nach dem Pestjahr

1631 verhinderte, so liest man, den
teuflischen Plan einer ersten bakte-

riologischen Kriegführung. Man woll-

te nämlich mit Stoffen und Haaren,

getränkt mit einem Serum aus Pest-

beulen, die tödliche Seuche ins Fein-

deslager tragen.

Die Ausstellung im Dogenpalast ist

vor allem für Historiker faszinierend.

Den aktuellen Clou für jeden Besu-

cher haben bisher leider die Kampfe
potentieller Sponsoren verhindert

die elektronische Rekonstruktion der

Schlacht von Lepanto. Ob die alten

lügenden Venedigs, Toleranz und
Diplomatie, sie uns vidiricht doch
noch bescheren werden? (Bis 20. Juli;

Katalog. Arsenale Edition, 25 000 Li-

re) MONIKAvonZITZEWITZ

Film: „Absolute Beginners" mit David Bowie

Traumtanz durch Soho
Seit ein paar Jahren ist das Etikett

„Kultfilm" so richtig in Mode.Auf
„Casablanca“ mag er ja anzuwenden
sein, vielleicht auch auf die „Rocky
Horror Picture Show“ oder auf „Di-

va“. Aber alles andere, was sich als

„Kultfilm“ ausgab und es gern gewor-

den wäre, ist schnell wieder ver-

schwunden. Diese Gattung vermehrt
sifh ohnehin monatlich um minde-
stens ein Exemplar. Auch „Absolute

Beginners“ wird als Kultfilm ange-

kundigt und ist doch nur ein Produkt
für den ganz schnellen Verbrauch.

Man lutscht es weg wie einen Ham-
burger.

Ein Musical. Tatort London, ge-

nauer Soho, Sommer 1958. Geboten
werden Jazz und Rock, Tanzszenen

und Schlägereien, viele kleine bunte

Teenies, eine erfreulich banale Hand-

lung und vor allem Tempo. Der bri-

tische Regisseur Julien Temple ist

biriang nicht weiter aufgefallen, hat

aber schon eine Menge Geld mit Vi-

deo-Clips verdient Das merkt man
dem film an. Rasant arrangierte Ge-

saagsnummem sind wie Perlen an

einer sehrdünnen Schnuraufgereiht
Immer wieder optisches Spektakel

fetzige Musik, rhythmischer Schnitt

Und dazwischenzum Entspannen die

Fragmente einer Geschichte.

Es geht um den 19jährigen CoHin.
Der liebt Suzette. Sie ihn eigentlich

auch. Aber er zieht immer durch die

Jazz-Clubs. Und sie will doch Karrie-

re machen. Aus Rache heiratet sie

einen Oldtimeraus der Modebranche.

Das bringt Geld, aber wenig liebe.

Muß Collin, um sie zurückzugewm-
nen, etwa auch Karriere machen? Ja,

das denkt er. Also geht £? in die Wer-

bung und macht Modefotos- Haben
Collin und Suzette sich damit an die

schmutzig-ode Welt der Erwachsenen

verkauft? Nein! Als Unruhen in sei-

nem Viertel ausbrechen und Teds
zum „Nigger-Hunting“ blasen,

schlägt Collin sich auf die Seite der
Schwarzen. & wird sogar ihr Anfüh-
rer. Und da endlich, in der Hitze der

Schlacht, findet auch Suzette zurück

zu ihm.

Julien Temple nimmt diese

Schmonzette - ein gewisser Collin

Marinnes hat sie sich ausgedacht -
nicht im entferntesten ernst Ihm
geht es darum, Musik zu inszenieren,

so wirkungsvoll und perfekt wie mög-
lich. Styling ist alles. Künstlichkeit

triumphiert. Nie kommt der Verdacht
auf hier strebe einer nach Realismus.

Und das ist der angenehme Unter-

schied zum neu aufgelegten Buch,
das immer ganz ernst tut und dabei

hoffnungslos in die Sentimentalität

rutscht Templejongliert mit den Ver-
satzstucken der Vorlage, er bleibt im-

mer spielerisch, immer unbeküm-
mert und holt ein Kaninchen nach
dem anderen aus dem Hut
Wer die Ästhetik von Pop-Videos

schätzt, wird also bestens bedient Al-

les muß sich dieser Ästhetik unter-

ordnen. Auch die Schauspieler. Da-
vid Bowie geistert als aalglatter Fies-

ling durch die Szene. Und Sade Adu
macht wieder Bar-Sound. Die ande-

ren bleiben wenigstens nicht unange-
nehm in Erinnerung. Recht betrach-

tet bleibt allerdings gar nichts in Erin-

nerung, soll auch nicht Mit Ausnah-
me virileicht der Emgangssequenz,
die das bewußt artifizielle Soho in

einem einzigen langen, spannungs-
vollen Atemzug durchstreift und da-

bei alle Halbwelt-Gestalten aus den
Träumen stöbert. Notorisch Zuspät-

kommende sollten bei diesem Film
eine Ausnahme machen.

DIETMAR BITTRICH

JOURNAL

Luciano Pavarotti

gastiert in China
Bth. Genua

Der Tenor Luciano Pavarotti ist

der Star eines Gastspiels, das die

Oper von Genua im Juni in der VR
China gibt Zur Aufführung kommt
Puccinis „La Boheme“, in der Pava-

rotti die Partie des Rodolfo singt Es

handelt sich um das erste italieni-

sche Opemgastspiel in China seit

der Kulturrevolution; unlängst ga-

stierte die Bayerische Staatsoper in

Peking und Schanghai.

Ein neues „Styling“

für Stuttgart konzipieren

dpa, Stuttgart

Die Landeshauptstadt Stuttgart

wird neu „gestylt“: Im Rahmen ei-

nes Städtebau-Symposiums sollen

internationale Experten ihre Ideen

füreine konzeptionelle Neuplanung
des Stadtzentrums Einbringen. Fest

stehen bisher der Neubau einerMu-
sikhochschule, eines „Hauses der

Geschichte Baden-Württemberg4*

sowie die Umgestaltung des Kulis-

senmagazins der Staatstheater.

Raritäten von Makart
und Zeitgenossen

dpa. Wien
Unter dem Titel „Hans Makart

und der Historismus in Budapest,

Prag und Wien“ hat im burgenlän-

dischen Schloß Halbtum eine Aus-

stellung begonnen, die von den Na-

tionalgalerien der drei Metropolen

gemeinsam geplant und beschickt

wurde. Die meisten Gemälde und
Ölskizzen stammen von den Malern

Hans Makart, Mihaly Munkacsy
und Vaclav Brozik, die aus der

Schule Pilotys kamen. Die Schau
dauert bis zum 26. Oktober.

Brera-Museum schließt

die Hälfte seiner Säle
dpa, Mailand

Das Brera-Museum in Mailand

schließt aus Personalmangel die

meisten seiner 38 Säle. Nach Ge-
werkschaftsangaben bleiben nur

fünf Räume für das Publikum zu-

gänglich, nach Darstellung derMu-
seumsdirektion etwa zehn. Wegen
des Mangels an Museumswärtem
ist das Museum schon seit einiger

Zeit nur vormittags geöffnet

Englands Nationaloper

muß sparen
SAD, London

Die English National Opera

(ENO) will in der kommenden
Spielzeit rund 40 Prozent der Ko-

sten an Bühnenbildern und Kostü-

men sparen und eine geplante In-

szenierung ausfalfen lassen, um ihr

Defizit zu reduzieren. Die Direktion

des Opernhauses beschloss ferner,

sich von einem unabhängigen
Expertengremium gründlich

„durchleuchten“ zu lassen.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Der Mensch ist doch mehr als

der dicke Affe des Charles Dar-

win". Norbert Hinske beschreibt,

was die skeptische Generation

nach 1945 Gottfried Benn verdankt.

*
„Wo die große Karawane rieht".

Bei den Tuareg in Agadez, dem Tor

zum Sahel, von Willy Lützenkirchen.

*
„Vom Abenteuer der Banaiität".

Planetarische Therapie - Jetzt hat

auch Peter Sloterdijk ein Nietz-

sche-Buch geschrieben.

THEATER-
KALENDER

2. Düsseldorf, Schauspielhaus;
Gastspiel Staatsschauspiel Dres-
den (bis 7. Mai)

3. Berlin: 23. Theatertreffen (bis 10.

Mai)
4. Berlin, Schloßpark-Theater,

Sternheim: Die Marquise von Ar-
cis (R: Seebach)
Frankfurt, Stadt. Bühnen; Özda-
nar Karagöz in Alamania (U) (Xb

Özdamar)
7. Wuppertal. Bühnen; Fugard: Der
Weg nach Mekka (DE) (R: WQ-
stenhöfer)

14. Stuttgart, Theater der Altstadt;
Rosendorfer: Oh, Tyrol oder Der
Letzte auf der Säule (U) (R: Hey-
danreich)

15. nfnlheim/Bnlir: Stücke *86 (bis 35.

Mai}
Recklinghausen, Ruhrfestspiele;
Brecht: Der aufhaltsame Auf-
stieg des Arturo Ui (R: LiehLen-
stem)

16. Saarbrücken: 9. Festival des
französischen Theaters (bis 24.

Mai)
Mannheim, Nationaltheater,

Gorki Sommergäste (R: Clemen)
17. Frankfurt, Städt. Bühnen; Bern-

hard: Die Macht der Gewohnheit
(DE) {& Bersardi)

18. Essen, Theater, SchiDen Wilhelm
Teil (R- Heyme)

19. Mannheim, Nationaltheater: 5.

Schillertage (bis 25. Mai)

22. Wien, Burgtbealer; Turgenjew;
Ein Monat auf dem Lande (R:

genniog)
23. Wien, Akademietheater; Havel

Die Versuchung (U) (R: Hurwicz)
28. Berlin, Schaubühne; Ostrowski;

Ein heißes Herz (R: Bondy)
29. München, Residenztheater; Petz:

Erfolg (U) (nach Feucbtwanger)
(R: Hollmann)

31. Berlin, Freie Volksbühne; Topor
Leonardo hat’s gewußt (R:

Schmidt)
Ingolstadt, Stadttheater; 4,

Bayerische Theatertage (bis 17.

Juni)
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Naturschutz

wurde mit

eingeplant
GEORGBAUER, Leck

Für Eidechsen und Mauiwürfe war

es ein ungewohnter Transport Solda-

ten ruckten mit schweren Raupen an
und verlegten - streng nach Vor-

schrift und exakt ausgezeichneter

Skizze - quadratmeterweise Flora

und Fauna um mehrere hundert Mie-

ter. Grund der sich über Monate hin-

ziehenden Aktion: Mit dem Wechsel

des Lebensraumes wollte die Bun-

deswehr beweisen, daß militärische

Belange nicht auf Kosten der Natur

verwirklicht werden müssen.

Gedanken hatte sich zuvor dasTer-

ritorialkommando Schleswig-Hol-

stein gPTwoinsam mit dem Amt für

Naturschutz und Landschaftspflege

des Landes gemacht Soldaten und
Behördenvertreter sahen sich vor die

Aufgabe gestellt den Ausbau des

Flughafens Leck in Nordfriesland so

zu gestalten, daß Eingriffe in die Na-

tur weitgehend vermieden werden.

Auch Umweltschützer aus dem loka-

len Bereich wurden hinzugezogen.

Frühzeitig wiesen sie die Herren vom
Stab auf das Vorkommen seltener

Pflanzen hin, auf Zittergras und Fett-

kraut englischen Ginster und Kreuz-

blümchen, eine Flora, deren Arten

zum Teil auf der roten Liste stehen.

Überzeugungsarbeit galt es aber

vor allem bei den Amerikanern zu

leisten. Gemäß eines Vertrags, den

Bonn Mitte der siebziger Jahre mit

Washington schloß, wird der nörd-

lichste Flughafen der Bundeswehr in

der Republik, Standort des Aufklä-

rungsgeschwaders 35, ausgebaut um
im Verteidigungsfall genügend Platz

für die Aufnahme einer Staffel der

US-Luftstreitkrafte zu bieten. Die Er-

weiterung in Leck, mit derim Herbst

des kommenden Jahres begonnen

werden wird, ist Teil eines Konzeptes,

mit dessen Hilfe mehrere Flughäfen

in der Bundesrepublik auf NATO-
Standard getrimmt werden sollen.

Auch die NATO mußte konsultiert

werden, fließen doch aus ihrer Scha-

tulle rund 50 Millionen Mark nach

Nordfriesland.

Nach dem nun vorliegenden Plan,

dem Washington nach einigem Zö-

gern zustimmte, wird nun ein Flug-

zeugroüweg mit 70 Abstellflächen ge-

schaffen. Für die zweite Bauphase -

Beginn 1089 - ist die Anlage einer

Abstellfläche für ein Transportflug-

zeug und der Bau eines Lagergebäu-

des für Flüssigsauerstoff geplant ln

den neunziger Jahren soll das Projekt

durch den Bau von Schutzhallen für

die Maschinen abgeschlossen wer-

den.

Im Mai
werden die

Mädchen
versteigert

Die Jungfrau für 112Mark-zum
ersten,zumzweiten .

.

Spannungin derGaststätte „Pietz“.

Für kein anderesMädchen hat

jemand aus dem Junggeseüenverein

von Iversheim so viel Geld geboten

wie für sie. Beim dritten

Hamzoezschlag ist Heike Roggendorf

deshalb di«*M»ikflnigin des

Eifeldorfes.

Wie in Iversheim belebt der

Wonnemonat alljährlich in

rheinischen Landen uralte Bräuche.

Jedes Dorfpflegt sein eigenes Ritual.

Alles beginnt mit derVersteigerung

aller unverheirateten Frauendes
Dorfes, die älter als 16 Jahre sind.

XmVereinslokalderJunggesellen

preist der Ausrufermarktschreierisch

dieMädchen an, indem er ihre

Vorzüge nennt, ohnejedoch den
Namen preiszugeben: „DatMädche
hatjet an defüöß (istwohlhabend),
kann Waffele backe, de Botze (Hosen)
fippfrp . . . Dieser Menschenhandel
im Mai gehorchtdem Gesetzvon
Angebot und Nachfrage. So bleiben

am Ende häufiger Frauen übrig, mit

denen niemand in den Mai tanzen

wollte. Sie werden als „Knubbel“

(Bündel) zusammengefaßtund
insgesamt noch einmal angeboten.
Zumeist erbarmt sich ein mitleidiger

„Dorframmel“ derSitzengebliebenen

zum Schleuderpreis.

Die Jungmännerziehen in denWald,
feilen eine Birke oder einen anderen
«rhlanlwm Raum und rfpllpn ihn air

Vprphmng dar Mailcnnigin an der

Dorfstraßeauf Bunte Bänd«'und
pin Kran?ans Fiprwhalgn

schmücken seinen WipfelAm
Fenster ihrer Maibrauterrichtendie
Verehrernocheinen besonderen
Baum-und bewachen ihn streng.

Denn nir-ht gpltpn kommen
„Baumklauer“ ausdem Nachbarort

Seitdem 13. Jahrhundert begrüßen
die Landbewohnerden Mai mit
Zweigen »mH kleinen Bäumchen,
um nach einem strengen Winter den
Frühlinghervorzulocken. Als
Tanzbaum aufdem Dorfplatz wird
derMaibaum zum ersten Male zu
Beginn des 16. Jahrhunderts in

Franken bezeugt

CHRISTIANGEYER Der Maibaum geht bis ins 13. Jahrhundert zurück

*••••**
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WEITER: Sonnig und warm
Lage: Ein umfangreiches Hoch mit

dem Schwerpunkt über der westli-

chen Ostsee bleibt wetterbestim-

mend für Deutschland. Dabei wird

zunehmend Warmluft herangeführt

Vorhersage für Freitag: Im gesam-

ten Bundesgebiet und Raum Berlin

wolkenarm und durchweg trocken.

Anstieg der Tagestemperaturen auf

22 bis 25 Grad, nächtliche Abküh-

lung auf 8 bis 4 Grad. Schwacher bis

Voffcersagekorte

für den
2. Mai, 8 Uhr

mäßiger Wind aus östlichen Rich-

tungen.

Weitere Aussichten: Am Samstag

weiterhin sonnig und warm, am
Sonntagnachmittag im Westen Ge-

fahr einzelner Wärmegewitter.

Sonnenaufgang am Samstag: 5J>2

Uhr*, Untergang: 20.47 Uhr; Mond-

anffeang: 4JJ7 Uhr, Untergang: 14.41

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).

Temperataren in Grad Celsius and

Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZ):

Deutschland:

Berlin
Eäetefeld
«raimhf,
Bremen

/vuinH

Dresden
Düsseldorf
Erfnrt
Essen
FeMberg/S.
ftaubmg
ftanktat/M.

H
T
O
o
o
9

HocMrudaemniBi

TtotdnKtaeWmm

MAankM

hoBi bedeckt

woEag

0 bedeckt

O Wmtuito

A Noidwnd 10 lanfli

»-> Odwrtad 70 kaVh

f SüdtMöXMb
Wotwtnd dl bnm

f Nieseln

• Regan

* Schnee

Sdwaw
15 GewflMfW Nedndtogqikiat

Temperaturen hl *CM Wmflrfronl

«Ul Okklusion

Mi Kotrtraw aa Boden

AlA fattan Inder Höhe

L—

^

Luftströmung «am
biKunWMng knh

boborai

Greifswald
Hamburg
Hannover
Kahler Asten
Kassel
Kempten
Kiel
Koblenz
Kffln-Bona
Konstanz

Norderney
Nürnberg
Ofaeatdori
Fassau
Saarbrücken
Stuttgart
Trier

u te
15 be
12 be
14 he
15 he
12 be
16 be
ZI bw
U be
5 IW

13 bw
15 he
U he
15 he
16 be
15 be
15 he
11 be
14 be
12 bw
12 bw
13 he
16 wl
13 bd
13 be
12 be
15 be
18 wl
M bw
15 be
15 be
13 bd
13 he
18 te
15 wl
15 wl
U wl
-2 be

Anstand:
Algier

Amsterdam
Athen
Barcelona

Faro 28 be
Florenz » wl
Genf 14 bw
HeUnki 4 bd
Hongkong
ItWähniof

17

18

bw
be

Istanbul 19 be
Kairo 28 be
m.tfwifin-t 17 bw
{((JfpfSQQ 21 he
Kopenhagen 13 be
Korfu 15 bd
Las Palmas 19 bw
Leningrad 5 K
TJwrtffln 21 be
Locarno T> be
T^nilm 14 he
Los Angeles
Laxemourg 14 wl
Madrid 15 be
Mailnnrf 22 wl
Malaga 21 be
jfanürea 19 be
Min*«» 13 he
Neapel 19 be
New York 9 Ne
Nizza 23 he
Orio 12 be
Ortende 14 he
Palermo 16 bw
Paria 13 wl
Peking 26 be

Sä.
14

19

be
bd

Rom 21 bw
Salzburg 14 bw
Sinnixir
Splt

31
23

bw
bw

fibtfkhofan U be
Stnflbog 13 wl
Tel Aviv 23 be
Tokio 19 he

18 he
Valencia 18 be
Van» 14 K
Venedig M be
Warschau 17 be
Wien 17 bw
Zürich 13 bw

Schwere Unruhen
in englischen

Gefängnissen
AFP, London

Aus Protest gegen einen Streik der
Gefängniswärter haben am Mittwoch

abend Hunderte von Gefangenen in

mehreren britischen Gefängnissen

gemeutert. 34 Gefangene konnten
flüchten. Gestern morgenhatten Poli-

zei und Strafbehörden nach eigenen

Angaben die Lage wieder unter Kon-
trolle. Am hartnäckigsten widersetz-

ten sich elf Gefangene im Gefängnis
von Northeye bei BexhilL Dort
stürmte die Polizeium zehnUhrmor-
gens Gefängnis. Zehn mit Mes-
sern bewaffnete Häftlinge konnten
fliphpTi.

Zu Hpm Streik hwtte am Dienstag
die Gewerkschaft der Vollzugsbeam-

ten (POA) in den 134 Haftanstalten

von England, Wales und Ulsteraufge-
rufen, um gegen den geplanten Stel-

lenabbau zu protestieren. Wegen des
Ausstandes waren den Gefangenen
verschiedene Vergünstigungen vor-

läufig gestrichen worden. Innenmini-
ster Douglas Hurd informierte da«

Unterhaus über die Zwischenfalle,

wobei mehrere Abgeordnete ihn für

die „Anarchie“ verantwortlich mach-
ten und zum Rücktritt aufforderten.

Im Hartfield-Gefingnis bei Bristol

mußten starke Polizeikräfte eingrei-

fen, nachdemGefangene Feuer gelegt

hatten. Zu Ausschreitungen kam es

auch im Gefängnis von Eriestoke

(Sud-Wiltshire), wo 24 Insassen der
Ausbruch gelang.

Jubiläum bei PanAm
40 Jahre Berlin-Flugverkehr / 60 Millionen Passagiere

DIETERDOSE, Berlin

Pilot Jack Bennert, heute als Pen-

sionär in Berlin lebend, startete am
18. Mai 1946 miteinervonvierPropeL
lem angetriebenen Douglas DC-4 in

Frankfurt 100 Minuten später lande-

te er - 37 Passagiere an Bord - in

Berlin. So begann vor 40 Jahren der

Berlin-Flugverkehr der American
Overseas Airlines, 1950 durch Fusion

in PanAm aufgegangen. Ein Meilen-
stein in der Nachkriegsgeschichte der

Stadt Denn bis heute sind die von
ripn alliierten Tünffffnspnsrfinften be-

nutzten drei Luftkorridore die einzi-

gen nicht von der „DDR* kontrollier-

ten Verbindungswege Bescheiden
fing es an: Die insgesamt nur 448

Fluggäste des Jahres 1946 ließen sich

heute in zwei Airbussen (A 310-200)

unterbringen. Sieben Großraumflug-

zeuge dieses Typs setzt PanAm seit

Sommer 1985 im Berlin-Verkehr ein.

60,1 Millionen 0) Passagiere flogen

seit 1946 mit dar „Amis", die zum
Beispiel 1961, als vor demMauerbau
der Flüchtlingsstrom aus der „DDR"
gewaltige Ausmaße armahm, ihre

DC-ß-Flotte fastüberNachtvon zwölf
auf 20 Maschinen vergrößerten.

„Der Berlin-Flugverkehr ist besser

als sein Image“, sagt Conrad R. Jaco-

by. Der gebürtige Leipziger, Jahr-

gang 1935, ist seitMai 1984 Generaldi-

rektor für Deutschland und Zentral-

europa - Sitz Berlin. Denn die Berli-

ner als „Oftflieger" hatten manches
auszusetzen und fanden Unterstüt-

zung beim Senat oder Institutionen

wie Industrie- und Handelskammer
schlechten Service, Unpünktlichkeit

Es ist inzwischen bessergeworden.

„Bd der Umstellung auf Airbus er-

gaben sich Probleme. Sie Sei außer-

dem in die Zeit eines Pflotenstreiks

bei unserer Gesellschaft", erläutert

Jacoby. „Die Großraumflugzeuge er-

möglichen auch einen besseren Ser-

vice. Der ist so gut wie woanders
auch.“

Dennoch gibt es auch jetzt hin und
wieder Verspätungen. „Lieber ein

paar Minuten später, aber sicher“,

bringt Jacoby die Gründe auf eine

kurze Formel. „Wir haben schon im-

mer viel für die Sicherheitgetan,jetzt

tun wir aber noch mehr." Es gebe
wegen der Tenoianschlage umfang-

denen der Passagier, abgesehen von
seiner persönlichen Kontrolle nach
ripm Emchecken, nichts merke.

Spürt PanAm, daß weniger Touri-

sten nach Europa kommen? Jacoby:

„Es gibt einen Rückgang, der beson-

ders südeuropäiscfae Länder betrifft.

Wir haben auf den Routen von Ame-
rika nach Europa für die nächsten
Wochen zwölfProzent mehr Buchun-
gen als 1985. Aber buchen heißt nicht

fliegen. Wir müssen die Entwicklung
abwarten, sind aber optimistisch.

Nicht vergessen darf man, daß auch
der für Amerikaner gegenwärtig un-

günstige Dollarkursmanchenvonder
geplanten Reise abhält"

Tokio ist

die teuerste

Stadt der Welt
AFF,NewT«k

Die japanische Hauptstadt« Air

teuersten Stadt der Wrt rädert.
Wie eine Studie der US-GewSrebaft

„Business International"
. hat

Tokio in derRanglistedar Städte mit

den höchstenLebenskorädiBrä“
rianische Hauptstadt Lagos abge&sL

die vier Jahre lang an der Spitze kg.

Als ausschlaggebend für den Platz-

wechsel wird die Stärkung de? japa-

nischen Währung angeführt. Auf
Platz zwei rangiert die Iranische

Hauptstadt Teheran vor Lagos. Bei

der Berechnung würfen die Preise

für Lebensmittel, Alkoholika, Tabak-

waren. Arztbesuch, Kkidungsrtücke

und Verkehrsmittel berücksichtigt

Mit Libreville (Gabun), Brazzaville

(Volksrepublik Kongo), Dakar (Sene-

gal) und Duala (Kamerun), stehen

vier weitere afrikanische Metropolen

unter den zehn teuersten Städten der

Welt Als Städte mit den niedrigsten

Lebenskosten ermittelte „Business

International" Asuncion (Paraguay),

Caracas (Venezuela), Belgrad (Jugo-

slawien), Guatemala-Stadt Mexiko-

Stadt und Rio de Janeiro (Brasilien).

Teurer Autostopp

AP, Mönchen

Der Autostopp auf Autobahnen

und vierspurigen Straßen kann teuer

werfen. Der ADAC wies am Mitt-

wochmMünchenvor Beginn der Rei-

sesaison daraufhin, daß das Trampen
auf den Schnellsfraßen in fast alten

Ländern Europas verboten ist Bei

Verstößen könne nicht nur der An-

halter, sondern auch der Fahrer zur

Kasse gebeten werden. In der Bun-

desrepublik etwa muß der Anhalter

zehn Mark und der Autofahrer 60

Mark Buße bezahlen.

Nene Festnahmen
rtr.Rom

ln der süditalienischen Stadt Bari

ist ein weiterer Weinhändler im Zu-

sammenhang mit dem Giftweinskan-

dal festgenommen worden. Die Poli-

zeiteilte mit, dem 47jährigen Michele

Mastropasqua werfe voxgeworfen,

Wein aus Großhandlungen gepanscht
zu haben. Damit sindwegenderAffä-
re insgesamt 19 Personen festgenom-

men worden. Mindestens 23 Italiener

sind nach dem Konsum von mit Me-
thylalkohol versetztem Bflligwein ge-

storben.

Benzingutscheine

dpa. München
Italien vergibt vom 1. Juni dieses

Jahres an neue Benzmgutscheme.

Nach Informationen des ADAC hat

das italienische Parlament ein Gesetz

verabschiedet, nach dem es künftig

vier verschiedene ftkete geben wirf.

Bei dem Norditalien-Paket könnten

künftig beim Tähken 52Mariegespart

werden, mit dem Paket für den norf-

und zentralitalienischen Raum seien

es rund 100 Mark. Wenn Kalabrien in

den Bon mitembezogen sei, spare der

Autofahrer etwa 165 Mark und mit

dem Gutschein für ganz Italien sogar

mnd 210 Marie.

28 Nachbeben In Mexiko
dpa, Mexiko-Stadt

In Mexiko sind nach drei mittel-

schweren Erdstößen bis zum Don-

nerstag noch 28 Nachbeben regi-

striert worden. Der seismologische

Dienst der Universität teilte in Mexi-

ko-Stadt mit, diese Nachbebenhätten
nur eine geringe Intensität gehabt
Bei dem bisher schwersten Beben in

Mexiko waren am 19. September ver-

gangenen Jahres etwa 8000 Menschen
ums Leben gekommen.

ZU GUTER LETZT
In MBford (US-Bundesstaat Con-

necticut) ist jetzt der Inhaber eines

Scbmuckgeschäftes von einem Mann
verklagt worden, der vor gut einem
Jahrerfolglos versucht hatte, denJu-
welier zu berauben. Der 19jährige

Rauber, der bei dem Überfall durch
einen Pistolenschuß des Geschäits-

besitzers Joseph Simon am Bauch
verletzt wurde, fordert 750 000 Doller
Schmerzensgeld.
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UnserDankeschön für Sie
wenn Sie für die WELT einen
neuen Abonnenten gewinnen

DIE#WELT
iMHfatroc naHimiw Ff» dectschlavo

Der neue Abonnem Joton den Aufing innerhalb von 10 Tegra (rechtzeitige Abxcmhmf
genögt) schriftlich widemiTen her. DIE WELT. Vertrieb, Powfach 30 5B 30. 3)00Hamburg#

Sprechen Sie

mit Dran freunden
and Bekannten,

Nachbarn und Kollegen

üb« die WEIT,
über ihre Aktualität,

ihre Vielseitigkeit,

Ihre weitweite Siebt ^
Sicher werden Sie

den einen oder anderen

für die WEIT gewinnen.

r -

Ab: DIE WEIT, fertrieh, Postfach 305830, 2000 Hamburg 36

Id bin der Vermittler.

leb habe einen neuen WELT-Abonneoten gewonnen
(siehe nebenstehenden Bestellschein).

Als Belohnung dafür wünsche ich

Cassetten-Recorder/Diktiergerät
j

Prämien-Gutschein
Modell Sony TCM-2.
HandlicherMonorecorder für

Aufnahme und Wiedergabe.
Aufnahmesystem: 2-Spur, 1 Kanal Mono.
Automatische Aufnahme-Aussteuerung
und Bandendabschaltung. Sofort-

Review-Funktion. Sofort-Schnitt-Funktion,

Cue/Review-Funktion. Integriertes

ECM-Mikrofon. 3stelliges Bandzahlwerk.
Lautsprecher Durchmesser 4,5 cm.

den Cassetten-Recorder

Vferaame/Narae:

.

Straße/Nt:

PLZ/Ort:

VorwVTel.:

,

.Datum:.

für Netzteil AC-D 22 oder Autoadapter DCC-7Ö.
Maße 8,5 x 13,2 x 3,1 cm.

Der neue Abonnent gehiki nicht zu meinem Haushalt
Die Dankeschön-Prämie sieht mir zu, wenn das erste Bezugsgeld
für das neue Abonnement beim Vertag eingegangen ist

Unterschrift des Vermittlers:

.

Bestellschein
leb bin der neue WEU-AbonnenL Bitte liefern Sie mir
die WEIT mindestens 12 Monate ins Haus. Der günstige
Abonnententspreis betragt im Inland monatlich DM 27,10,
anteilige \%rsandkosttn und Mehrwertsteuer eingeschlosscn.

Die Abonnemeois-Bedingungen ergeben sieh aus
dem Impressum der WELT Ich war während
des letzten halben Jahres nicht Abonnent derWELT.

i «

Vbrnarae/Naxne:

.

Straße/Nt:

PLZ/Ort::

v&m/IU,:; .Datum:

Unterschrift des neuen Abonnenten: •

Ich habe der Recht, diese BesttOsog innerhalb von 10 laten
lieduznl» Ataeödua* teaütU schriftlich zu widernden bei:

DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 58 30. HX» Hamborg 36.

Unterschrift des neuen Ahnanärwen: -J
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Bis auf die eine Stunde am Tage, in
'

der das Boot aus Rhodos Nachschub
für das Kloster bringt und ein paar
hundert Gäste zum flüchtigen >>
Sightseeing entläßt, herrscht ' ;?

v *

-*i.

himmlische Ruhe auf Symi.
Schwammtaucher begründeten einst jk
den Reichtum der Insel, der sich noch

J
\ -

- T-

'

heute an den prächtigen

klassizistischen Fassaden der an den «" vj
Fels geklebten Häuser ablesen läßt. |.I I \

Im Hafen der zauberhaften Bucht r
= ^

von Symi dümpeln die Fischerboote
im glasklaren Wasser, und beim Ouzo .

in der Taveme sind die wenigen
Touristen mit den Inselbewohnern
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Im Feigenhain

auf der Insel §gJJ

Symi wird der fei
Friede fühlbar *

Rhodos

Steil fällt das Sonnenlicht in die

winkligen Seitengassen der Ritter-

straße in Rhodos. Ein paar Katzen

räkeln sich auf den heißen Steinen,

andere stolzieren in den kühlen
Schatten, dessen Schwärze sie imNu
verschluckt Die Ritterstraße in der

von mächtigen Mauern umgebenen
Altstadt der Hauptstadt wirkt so putz-

sauber und aufgeräumt, wie sie zu
Zeiten ihrer Entstehung kaum jemals

ausgesehen haben dürfte, Damals, im
13. und 14. Jahrhundert bauten sich

die im Johanniterorden zusammen-
gefaßten Nationen entlang dieser

Straße ihre Unterkünfte, Herbergen
genannt Ein buntes Stilgemisch goti-

scher, byzantinischer und ägäischer

Elemente bestimmt das architekto-

nische Bild, gelbliche Häuserfassa-

den geben ab und zu einen Blick in

lauschige Innenhöfe frei.

Die Altstadt von Rhodos gehört

selbstverständlich auch zu unserem
Pflichtprogramm, als wir die 63 Qua-
dratkilometer große Mittelmeerinsel

besuchen. Einen Abriß der Ge-

schichte des Eilands lassen wir uns
stilvoll im Odeon auf der Akropolis

von Rhodos geben. Dort übten sich

schon Casar und Cicero in Rhetorik,

und die gebürtige Österreicherin Syl-

via Theodoropoulou, staatlich geprüf-

te Fremdenführerin, steht ihnen in

nichts nach.

Innerhalb der breiten Befesti-

gungsmauem umschiffen wir mit viel

Geschick die merkantilen Klippen

der traditionell handelstüchtigen

Rhodier, die anbieten und feilschen

können, was das Zeug hält Spitzen-

hemdchen, bunte Gürtel und sogar

Pelzmäntel baumelnanden Häusern,
die sich dicht an die Mauern ducken.

Auf der Agora, dem historischen

Marktplatz in der Altstadt lassen wir

uns schließlich erschöpft in einen

Plastikstuhl feilen und trinken erst

einmal Kaffee, bevor wir durch die

immer enger werdenden Gassen im
türkischen Teil der Altstadt durch ei-

nes der sieben Tore ins Hafengebiet

von Rhodos entkommen.
Einsamkeit ist auf dieser von der

Sonne verwöhnten Insel ein nur
schwer zu findendes Gut Die mehr
als 200 Hntok und unzählige Pensio-

nen beherbergen injede: Saison rund
45 000 sonnenhungrige Gäste. Um
dem Rummel zu entfliehen, machen
wir uns mit Hem Schiffaufund davon
narb Symi
Nach nur einer Stunde Seefahrt

die uns die türkische Küste immer
naher bringt, legt der klein«» Dampfer
am Kloster Panormitis auf Symi an,

wo der wundertätige Erzengel Mi-

chael Panormitis, Schutzpatron der

Insel und aller griechischen Seeleute,

verehrt wird. In Scharen streichen die

Katzen um unsere Beine, wollen ge-

streichelt, aber vor allem gefüttert

werden. Schwer faßt es, sich von den
wolligen Knäueln zu trennen und ei-

nen Rundgang durch die weißen Ge-
mäuer des Klosters zu beginnen, wo
wirkliche Ruhe Suchende für wenig
Geld in schlichten Zellen übernach-

ten können.

Im Hafen von Symi dümpeln die Boote der Sdnvammfisdier. Die Männer der Insel sind die geschicktesten Taoeber in der Ägäis.

Ein kleiner Strand lädt *»m Baden
ein, in der Taverne unter schattigen

Bäumen wird fürs leibliche Wohl ge-

sorgt Die zauberhafte Bucht von Sy-

mi erreichen wir nach einer weiteren

Stunde Fahrt, die uns am charakteri-

stisch schroffen Ufer des Eilands vor-

beiführte. Die Insel ragt karstig und
gebirgig aus dem tiefblauen Mittei-

meer; die herbe Schöne umgibt sich

mit dem Duft von wildem Oreganum
und anderen wildwachsenden Kräu-
tern.

Steil umgeben ockerfarbene Hänge
die Bucht von Symi, in deren Hafen
auf glasklarem Wasser die Fischer-

boote dümpeln. Auch hier begrüßten
uns Katzen. Sie halten sich am lieb-

sten in der Nähe der Tavemen-TSsche
am Hafen auf, wo sie darauf warten,
daß die Tagesgäste ihnen ein paar
Brocken überlassen. Jeden Tag, für

fünf Stunden, überschwemmen Aus-
flügler von Rhodos die Insel Danach
kehrt wieder Ruhe ein, so daß das
sanfte Plätschern der Wellen an den
Hafenmauem als Gutenacht-Lied
weithin hörbar wird.

Man muß gut zu Fuß sein und Aus-
dauer haben, wenn man die schön-
sten und aufwendigsten Häuser über
die 500 weißgekalkten Treppenstufen
der steilen „Hauptstraße“ von Symi
erreichen will Nur 16 Privatautos,

vier Taxen und ein kleiner Linienbus
befördern weniger Konditionsstarke
und Lasten auf nur stellenweise ge-

teerten Straßen nach Chorio, der
Oberstadt und weiter nach Pedi auf
der anderen Seite der Bergkuppe.

In die Oberstadt hatten sich die

Wohlhabenden der Insel vor Piraten-

überfallen zurückgezogen. Im Laby-

rinth der Gassen mit verwitterten

Fassaden versteckt sich das Museum
der Insel, das Savos, ein Angestellter

des Kulturministeriums in Athen, je-

den Tag von zehn bis 14 Uhr offen-

halt Er „hütet“ auch die zahlreichen

Kirchen der Insel, deren Glocken am
Mittag und am Abend Zwiesprache
zu halten scheinen. Über Savos* Tisch
gehen auch alle Anträge auf bauliche

Änderungen, die nur mitAthener Ge-
nehmigung ausgeführt; werden dür-

fen. Denn die meisten Häuser stehen

unter Denkmalschutz.

Auf dem Weg zurück zum Hafen
rasten wir bei Antonio in der Taverne
„Nafthergatis“ („Der Hafenarbeiter“).

In der Vitrine wählen wir Fische und
Tintenfisch, der am morgen frisch an-

gelandet wurde. Mit einer Portion Fe-

ta-Kase in Olivenöl ziehen wir vor die

Taverne und setzen uns vis-ä-vis auf

die Stufen des Kirchenvorplatzes in

die gleißende Sonne.

Typisch Tourist; mag sich da so

manch ein Einheimischergedacht ha-

ben, der sich im kühleren Schatten

den Ouzo an einem mit Wachstuch

gedeckten wackeligen Tischchen

schmecken läßt Wir jedoch halten

das noch bleiche Gesicht ins Licht

trinken Wein und beobachten hier auf

halber Höhe zwischen Bergkuppe
und Hafen einen Mann, der eine Kiste

Tomaten die Stufen hinaufbalanciert,

einen anderen, der einen störrischen

Ziegenbock vom Berg herabfuhrt

Im Hafen weist uns ein Pope den
Weg zum Schiffsbauer Antonis Po-
lias. In seiner Werkstatt baut er maß-
stabgetreue Modelle der schnellen, al-

ten Schiffe der Symioten. Für ein

Plauderstündchen hat er immer Zeit
Wir, die wir Symi nur füreinenTag

und eine Nacht besuchen wollten,

werden unversehens mit einem Tag
mehr beschenkt Ein Sturm hat das

Mittelmeer so aufgewühlt daß das

nur einmal pro Tag pendelnde Schiff

den rhodischen Hafen nicht verlassen

konnte. Wir dürfen noch einmal 24

Stunden bleiben, nutzen den ge-

schenkten Tag für einen Bootsaus-

flug zu den Badestränden am Fuße
der steilen Hangp und für ein Pick-

nick im Feigenhain.

MARIAGROHME
*

Angebote: Bis zum 1. November offe-
riert Jahn Reisen/München zweimal
pro Woche (samstags und sonntags) Di-
rektflüge von München und Düssel-
dorf (Zuschlag ab Düsseldorf 60 Mark).
Rhodos: zwei Wochen Halbpension im
„Sun Palace" (Mnderfreundlich) an
der Ostküste ab 1194 Mark; zwei Wo-
chen Halbpension im „AsOr Palace*1 an
der Westküste ab 1586 Mark; zwei Wo-
chen Halbpension im „Oasis" (ruhiges
Bungalow-Hotel) ab 1016 Mark. Symi:
zwei Wochen Flug/Gami im Dreister-
nehotel „Alflci“ ab 1 157 Mark; zwei Wo-
chen Flug und Übernachtung in grie-
chischen Villen ab 872 Mark - jeweils
inklusive Schiffstransfer von Rhodos.
Symi kann auch als AnschhiBpro-

gramm nach Rhodos gebucht werden:
eine Woche Garni im „Dorian“ ab 225
Mark, im „AlUd“ ab 321 Mark.
Auskunft: Griechische Zentrale für
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Stra-
ße 22. 6000 Frankfurt 1.

Schmale Gossen, verwitterte Fas-
saden und zahlreiche Kirchen auf
der lusef Symi. fotos: bavaria

NACHRICHTEN
Tennis im
botanischen Garten
Wem das Wetter in unseren Brei-

ten zu unbeständig ist und wer vom
Tennis in der Halle die Nase voll

hat, kan» bei der 51fachen deut-

schen Meisterin Helga Masthoff

Tennis pur in botanischer Garten-

pracht erleben. Auf der Anlage in

Maspalomas Gran Canaria, die mit

sechs Platzen terrassenförmig in

den Hang gebaut wurde, gibt es kei-

ne Witterungsprobleme. Im CIS-

Tennis-College (mit drei Unter-

richtsstunden täglich) erlernt man
den Sport schnell und intensiv.

Vom 26. Juli bis 27. September,

nach den Hotelferien, werden wie-

der Kennenlem-Wochen zum Son-

derpreis angeboten.

Preiswerter Fliegen

Seit der erfolgreichen Offensive

des amerikanischen 'Billigfliegers

People-Express ab Brüssel haben

nun auch die europäischen Flugli-

nien reagiert So sind USA-Ftüge ab
Amsterdam inzwischen erheblich’

billiger und kosten zum Beispiel

nach New York 799 Mark bezie-

hungsweise nach San Francisco

oderLos Angeles 1199 Mark. Auch
ab Frankfurt sind die Preise um bis

zu 300 Mark hach unten gerutscht

(jeweils für Hin- und Rückflug bei

fester Reservierung und vollem

Bordservice).

Spanien stoppt Werbung
Spanien hat seine zwei Millionen

Dollar teure Touristik-Werbung in

den USA wegen der Libyen-Krise

eingestellt Grund dafür ist nach

Angaben des Touristikministe-

riums die Furcht vielerAmerikaner

vor Terroranschlägen in Europa.

Hotels an der Costa del Sol berich-

.ten von zahlreichen Stornierungen

amerikanischer Urlauber. Im ver-

gangenen Jahr kamen fest eineMil-

lion Gäste aus den USA. ..

Unbekanntes Frankreich
Frankreich zeichnet sich durch

die Vielfalt seiner Landschaft aus

und kann seinen Uriaubsgästen

deshalb eine umfassende Auswahl

anbieten. Dergestiegenen Nachfra-

ge nach Ferienzielen außerhalb der

traditionellen Gebiete trägt die um-

fangreiche Broschüre „Tours de

France“ Rechnung. In.diesem über

100 Seiten starken Heft werden

Touren für Autofehrer zusammen-
gefaßt und noch wenig bekannte

Regionen vorgesteUi. Die Broschü-

re ist in einer Auflage von 150 000

Exemplaren erschienen und beim

'

Französischen FremndenVerkehrs-
amt in Frankfurt, Westendstraße 47,

erhältlich.

Bank tauscht Münzen um
Wer aus westeuropäischen Län-

dern, den USA oder Kanada nach

Hause kommt kann an allen 52

Wechselstuben der Deutschen Ver-

kefars-Kredit-Bank - im Gegensatz

za den meisten Banken und Spar-

kassen - Münzen in Mark und Pfen-

nig zuiücktauschen. Allerdings

muß der Urlauber mit einem Kurs-

verlust bis 25 Prozent rechnen.

AD Staatöcb

anerkanntes
Heilbad

Ihr HeiExid
Ein sehr modernes Kurzentrnm mit ganzjährig geöffnetem
Thermal-Jod-Sole-Freibad 130°) und Thermal-Jod-Soie-
Beweguugsbädem (30° o. 34") in der Halle. Badekuren bei

Erkrankungen der Wirbelsäule und Gelenke, rheumatischen
Erkrankungen, chronischer Poliarthrits. Arthrosen,
Erkrankungen der Almungsorgane, allgem.

Erschöpfungszuständen, Herz-, Kreislauf- und
GefäRerkrankungen. Jod-Sole-Iontophorese bei
Augenerkrankungen; Diabetes.

Ihr Urlaubsziel
Reizendes Städtchen am Rande der östlicheo

Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wäldern, Wässer

und Heide drumherum. Großes Wanderwegenetz,

berriieber Kurpark, beheiztes Freibad,

Thermalbad (30°). Viele Aktivmöglichkeiten

wie Reiten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln,

Bootfabren, Basteln, Zeichen- und Malkurse,

tägL Konzerte and andere Veranstaltungen.

Urlaub und Kur pauschal
Unser besonderer Tip;

Den Frühlingin Bad Bevensen erleben.;

Vogdkundlicbe Führungen jeden Sonn- und Feier-

tag. Aosflogsfithrten mit der nostalgischen Knr-
bahn. Geführte Fahrradtouren u. v. m.

Kurverwaltung Bad Bevensen, Abt 22

3118 Bad Bevensen, TelH58 21 / 30 77789 54

^ Fusion

\5&oa>tta
Haus dar Spitzenklasse, im Kurzentrnm,

direkt am Wald. Behagl. Zi. mit Balkon/

Terrasse und allem Komfort. Gemütliche

Aufenthaltsräume. Lift.

Gutbürgerl. Küche u. alle Diäten, Med.

Badeabteilung- Alle Kassen. Hallenbad

39 Grad. Sauna. Solarium u, Fitneöraum.

VP 91,-bis 114,-.

ÜF und HP möglich.

Zur Amtsheide 4. Tel. 0 58 21 /1085-89

direkt am Wald. 2 km vom ThermaWod-
Sole-Hallenbewegungsbad. alle Zi. m^Du-

sche/Bad, Balkon/Terrassa. Tel» Haato.

Farb-TV.

Anerfc gute Küche. Schonkost gemüd.

Rostaurationväume

Hallenbad CSEKPV
Telefon o 56 21 / 30 88 Massagen J

HAUS WOLFGANG ^
Kurpenslan und Sanatorium

(Arzt im Hause)
Biologisch« Ragenarstionslaimi - Wiwde-
nuum-Kunn - AW*n-Kiir«n -ZeJIttwspJ«

nach Prof. NI«hans - Thymus-Therapie (THX)
- Ozon-Sauerstofl-Therapie Neuraltherapie

Stationärund ambulant unter individueller

äiztlicher Betreuung. Vollständige med. Bada-
abteilung im Hause mrtTnmnv-dich-flaum
(auch Bodybuilding). Haupthaus mit Fahr-

stuhl. Alle Kassen. Bitte Prospekt anfontem.

Tel. 0 58 21 / 30 11 *W. von Funcke ,

^ PARKHOTEL IN ^
BAD BEVENSEN

Sibylle Kastell

Das erstklassige Haus, das groß genug ist.

um alles bieten zu können, aber noch klein

genug, um die persönliche Note zu ge-
währleisten. Ruhige Lage, direkt am Kur-

zentrum und Kurpark.

- Cafe - Iotas»
Bitte Prospekt anfortiem

Alter Wiesenweg 2, TeL 0 58 21 1 70 07

Hoteleahrhaw
Rlnghotei Bad Bevensen

Eine Oase der Lebensqualität una eine erst-
rangige Adresse tur Tagungen 'Seminare. Kur
u Urlaub, ruhig am WaW - jeglicher Komfort.

2 Dooßel kegelbannen.
Med Badeabtei lung. alle Kassen

-RinghotalE bieten immer «in bifkhen mehr!’
Tel. 058 27 ,70 94

Urlaub zum Kennenlemen
Wochenpauschale i dm 560.-

wom 25 6 - 5 8. 86 ,

Ruhig und doch zentral, im Kurviertel
Exklusiv, für 5-4 Pers . Du . Farb-TV.
Sale, Telefon, gr Sudbalkon. Litt.

Freizeitraume. Solarium. Liegewiese
Kostenlose Fahrräder, eig. Tennisplatz

DM 75.- pro Appartement.

Tel. 0 58 21 / 22 31

^u.%. /*\

+ raws

beste ruhige Lage im Kurzen!rum. Kom-
fortzimmer mit Bad/Dusche. WC, Balkon,

Telefon, Lift rollstuhlgerecht. Med. Bade-
abtlg., Massagen, Badearzt im Hause (alle

Kassen). Ü/F DM 51 .• bisDM 54 -im E2.

DM 90,- bis DM 106.- im DZ. HP «gl.

DM 16.- pro Person. FewosDM 58.- bis

DM125.- + E.R.

Tel. 0 58 21 / 12 49 und 8 51

'

Nnr'
im Kurviertel, rolisruhlgerecht. Komfort-

Pensibnarimmer und kompL etnger. Ap-

partements, DU/WC, Radio. TV-AnachluB,

Lift. TtacMeflnlaraum. Vor- u. Nachsaison
Preisermäßigung (10-80% v. 15. OkL bis

30. April, auch Ostern).

Telefon O 58 21 / 72 41

© •J-chlhabcrS
HOTEL UND GASTHAUS\

HALLENBAD28°^
mitGegenstromanlage, Solarium

Traditionsreiches Haus m. modernem Neu-
bau. 43 Betten, fast alle Zi. m. Dusche/WC.
UbemjFrühst. 30.- und 42,- DM. VP 48,-

und 60,- DM. 5 Autominuten zum Thermal-
Jod-Sole-Bad Bevensen. Rertgelegenheit.
3119 Altenmedingen, Lüneburger Helder

Kreis Uelzen
h, TeL 0 58 07 / 2 34

/Appartementhaus üetzbergN
- Bad Bevensens Geheimtip -
Komfort-Ferienappartements für 1 bis
G Personen. Ruhige Lage am Steilufer der
Ilmenau, einem der schönsten Punkte der
Lüneburger Heide. Wanderwege. Alle App.
Südlage, Panoramablick. Restaurant, Hal-
lenschwimmbad. Sauna. Solarium. Massa-
gen, rollstuhlgerecht. Eig. Kleinbus nach

Bad Bevensen (7 km). Fbrbprospekt.
3119 Wichmannsburg .

k Tel. 0 58 23 / 15 15 u.'3 67 /

'ianötjaiw^uiy Sto?
HOTEL Qj PENSION

Ein neues Heus in altem Stil
Nähe Stadtzentrum, unmittelbar an Kur-

Zentrum und Park. Behagliches Wohnen in

rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit (ton

Annehmlichkeiten des modernsten Kom-
forts. Zi. 2. T. mit Balkon/Terrasse, gr.

Kaffeeterrasse, üegewiBsa.
VP 59,50 bis 91,50, HP-mogllch.-

‘ " Tel- D 58 21 /410 51

Hotel
KIEFERNECK

MaMM fw- 1. MaciBateuMBtiafc
HP 63.- DMj VP,75<- DM pro Penon

„Der goldene JuH", bei einem Aufentfi
von 7 Tg. oder mehr 10 % Nachlafi/B«

»Alle Zf. m. Radio/TY • Eig. .Bade-
Massage-A&tfg. •'Schwimmbad u. S
nenbank • Zu allen Kassen zugatassa

. .
Tel. O 56 21

7
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Bandscheibenprotapsbehandlunpfl S5ST
B*

unsere seit vielen Jahren bewahrte Causaltherapje in dafür - noch -

geeigneten Fallen. Irrto : „Institut für moOwne Therapie

Lindenweg 6 4930 DetmoW-HWdesefi ® (05231) 8 8004

Kurhotel
Stolzen

nach Prof. Dr. Niehans

unter ärztlicher Leitung

y Trine**-
r
Bayerisdbes Zentrum

für arztfiche
NalorheDveiCdiren

ood Diagnostik e.V.

18 Betten, herrt ruhige OeebllcMaga an

Schllwsw. Di« biologischa. natüriictM

Therapie zur flevttalls»njng das Gesamt
Organismus und dtv. OrganschÄden.

Info: 0 80 26 /7 18 88 «uUi Sa. + So.
8182 ScMtorae* 2, PL 2 38

8201 NuSdorfsmlanrOMi.
HaebrieswegS
TdrfooOHOWMSI
Tete» 525 SOf rtnbn d

Frischzellen
Regenerationskuren

THX- Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches

Informationsmateria!

auf Anfrage.

Gali- Klinik
Klosterstr. 17S

6732 Edenkcben
Tei.:06323 -3051

Neue Wege für Ihre Gesundheit
ln e»cm neuen Haus irtn a*em homkm in eWierdor schönsten LagenObe>t>3vem&beaet*9tan

wrreiltmen neue Weg für Hvi'Gesuntfia*.
. , , _

Unse> Knuapl: E5ne Synthese aus SenulrwdtSi und ArztWhan NalurtwIwWvwi m Oiagno-

Mk und TTierap«

W<r benandeln z B • Mtgrano • UjnanoTfcrankhef!

fl Hhouma - Kon*anftatmsBCtMtelt&&*cM(lhäig

• Giern fl AüBemawierVItBlUdtsvertusl

• BrnnUBWAsttima • Botog Tumonofsorga. Tumortio^rtt- u

• Verdauungasujmrvjen HadibeftamSung

• RducnemnMnnung • Spodvenetangan

u a md HonMopaOiiB Laoai-AkticuMur. NeuraHhwapte. Sauentaflttietvsttrttthefap«.

Hvpertnre Qronllwtape. Cfwi Mandianmassage u. Akupunktur. Benegungsthsraple. Ravnor-

Gaish»raoie Thvrmw, FrttcKreBen. Magnetfeld und Morabehondhjngsa ttolog. VtoUwerUoa

undDulWr,
-lnfof*te«m Starrt- A

frisch im eigenen Labor zubereitet
° • tierärztlich überwachte Bergsehsfherde

^ aarztriche Leitung mH 10-jährigeraMV Fnschzellenerfahrung

* Biologisch-natürliche Behandlung

_ bei vielen Organschäden und

Xlr"lWl’[4 A VersctileiBerscheinungen

1 B V J I 1/A • Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

Alkoholabhängig?
4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe
• für Frauen+ Männer • 12 Personen • Einzelzimmer. Dusche,WC,®
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • beihllfeföhig

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren

Direktion: Wolfgang Käfietn Privatsanatorium Soaocabcfg
6120 Erbach-Erbuch -Odenwald Telefon 060 62 -31 94+20 62+20 63

frachzeDen
Thynuskurai
SauerstoftmchTsctvIti-Thcraple

Ozon-TherapK. Akupunktur,
Auch ambulante Bchandhm^en,

AmBdi geleitet. TeL04U*-«tTI
Seit so Jahren 2077 Großensee

KarheifnGroßensee

Übergewicht?
Schrothkur im Schwarzwoid:
Kohlehydratdiät + Wein + Schwitz-
ckungen + Wandern + Reizklima.

mosphäre. Prospekte anfordern:

Schrothkuren Bersgarthnf
Postfach 11 13. 7742 St Georgen

Telefon 077 24 / 8211

SANATORIUMfpBÜHLERHÖHE
Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin

Einzigartige, ruhige, heilkHmatische'SchwalTwaJd-

Höhenlage (775 m) mit Bück (ns Rheintal und vielen

Wanderwegen, 15 km oberftaft) von Bäden-Baden.

Beihilfefähige, kultivierte -

®
Kur-KBnfk mit 60 Betten

Erfahrenes Fachflrzteteam
Individuelle Dätbetreuung
litödarries Hallenbad (30*1

Kuren und Anachiuß-
Behandlungen bet/naoh

inneren Erkrankungen
(vor allem nach Herzinfarkt)

und operativen Eingriffen.

Auch Origfnal-Sauerstoff-

Mehrschritt-Therapie

nach Prof, von Antenne.

Bitte Prospekt mit verdchenmgshinwlsen anfordem.
SANATOWUMBÜHLEHHÖHfe- 7580 BüW 13* Tot 07226/216

Kneipp-Kuren, Kur-Fenen
im Schwarzwald

Herz-Kreislauf, rhoumst Formenkreis, Wlrbeteäulen-Schäden. Oberge-

wicht, Managerkrankheit Zefltherapis, Psychotherapie, Sole-Schwimm-
bad, 32°, grafte Uegewtese mR Schwimmbad, Kosmetik-Institut- Alle med.
Anwendung» In geschmackvoll eingerichtet Haus. Zimmer DU/WC,
Amtstetefon. Radio. Frühstücksbüfett ab0M 65,-/DM 1 52.-. BeihSfeShigl

Kurkliniken Dr. Wagner GmbH, 7595 Sasbacftwakten, Tel. 0 78 41 /64 31

(Nähe Baden-Baden u. StraSburg). Bäte Prospekt anfordem!

Itness-Ki
im Herzen

von Hamburg

Chelat-Kur
Friscbzellen-Kur
Wiedemann-Kur

SaxterstolT-/Ozan-Kar
Adaa-Procam-Knr
Thymus-THX-Knr

0 HCG-Diät-Kur
RcncDbuat uotcr^ ärztlicherLeitung

J*NATURHEILPRAXIScmbh

?REGENABES5 *>nnn Hamhim-pF
vTd. 040/33 SO 55.Telex2165337^

CH-185« LEYSMVD
TEL 0001-25/5425 Bl

Mkrankheit Entfettung. AHeraver-
Iverfahren,

Tel. (0 79 31) 60 81 -60 83

ergentheim
us mR ansprechender Atmosphäre,
teen, ruhige Lage in ^y|r

[| iiräit

,
ärztlich geleitet, sämtliche Diätfor-
lew.O. Natur-Fango, Sauna. Fltne6-
al-Hallenbad 32*.
ct anfordem —

Geben Sie bitte

die Vorwahi-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

- PSORIASIS (Stoffwechsel-

therapte»

- reuROOBaims .

- andere cftflrtöj» HAt/TtBDEN
Und ALLBUGIBV

VerfangenS» unsereDokumentation.
Begleitpersonen stodtMtommen. _
psobmb
a—ga—ni—

«

rum»
norne: l_
Vorname:

sfiriist*

*3rpe^

LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE,
& GEISTESARBEITER

haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur SazteNüraorge ist popuUr -
wenn ab Folge von StraB (peraänfleh oderberufticW psycMactn undbdsr körpertichs

BsBCtiwardan, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente u. a.) auftraten.

Die Zeit ist knapp. Das Theraptenivaau mu8 hoch, die Behandlung menschenwflrtfig und
diskrat sein. Dazu bedarf es einer spezieBen Bnrichtung. Wir schufen vor IW Jahren dm
Psychosomatische Fachklinik in Bad Salzuflen zur schnellen, qusliftzhiten und iflskieten

Behandlung dteear Beschwerden bei Jeesm Personenkral». MK Erfolg

I

i
5* Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen

Fachklinik, Parfcstr. 25,4902 Bad Salzuflen,TeLO 52 22 / 18 01 11 -2,

Telex 9 312 212 >

SctiEofi Kurheim Dirks
tz 1, TeL 08281/63 63 tf. 52 74
aenörteo o. Kunik < facb-
^irfUrnnktrelton, Rheämv. n fjpf^nfc-

hnittfln. PnycbosomaL Aspekte bei

t Zimmer ntt Bad od. Dnsa» n. WC,
R. Vor- O. Nachsaison ErmfiBtamg.

ZEL1THERAPIE
nach Professor Niehans

Thymuskur und
Ozontherapie

Ohne Knafkaefentbatt

tm Landgasthof

T:
emschL Injektionen von Thymus-Gewebe

— 35 Jahre Erfahrung —
- 550.000 Injektionen -

Eigen« Herde speziell gezüchteter Bergschofe -
die optfmcfn Spendertiere original nach IW.NMians

Ein nofürfiches Behandlungsverfahren u. a. bei:

• Herz- und Kreishufstörungen

G Chronischer Bronchitis undAsthma
• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit

)

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

mFunktionsstörungen im Nieren- und Bbsen-System
•Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzettentherapie

Sanatorium Block
Braunedcsfr.53,8172 Ungariu
Tmhfon 08042/2011, FS >-26231
Bta*25522* dtr apnv luMunxi Oterfaoyfms |

Schnittfreie Operatfonsmrthode wn

KRAMPFADERN
Die in Bad Könnet entwickelte Operatioiwmethed*.

MntertäBt keine Spuren.

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.

• Langa uM oR p ieWwWUn »AI OK
UMhMdMMlteSMfc

sssfsss.'sär"*™*"

• AraSpnzenttedi16Tei.32224.25S

# KusarXMOlUMfiM bfl tüd Tm») «Ofl 9,00M 13.00 Uhr.

PHÖNIX-KLINIK

Sanatorium

Privatklinik für
Naturheilverfahren

3590 BadWHdungen • Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07
j

Telefon: 05621/2002 • Bitte Prospekt anfordern!

Psychosomatische PrivatkJinik

Psychotherapie-Hypnosen

iiea

Seelische, vegetative und k&rpedich«
Erkrankungen, Entztehcngen. Indhridial- oder
PauscheIbehsndlung (Kann), 25 Patienten

Friscteeileri schtoB, Flheuna. A-thrcw^ ilmpian !a-PTAT txon cfaek

S Ccicrt.i

Kurzentrum Oberland • BadWiesseei
im Hotel Ledereram See. Postfach 3530 3182 Bad Wiessee. Tel CB022/828Qg i

EBIBI! BAD WAUHEIM I

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf
j

• Entwöhnung ran Aeiosel-Miffimnxb • Brnponng ns MBM-ftäpwvtai

• ofiagdogtsth« Dtegsostik • bteuiv-theropic ind Bdänaig dtf XahabÜitafisn

Prospekt ufonten. 6350 Bod Naubifm. W 66037/517B
\

von eigenen
Bergschafen

10 Jahre Erfahrung

Ärztliche Leitung

lAusführl. Information

ELL

\ K

Fri^-chzellen-Zentrumj

Münsterland
Kerstingskamp 6

4400 MÜNSTER
Tel. 0251-21 7790

M ; ; :
. : ?

/4B4RTMENT
, /4NL4GE

Hekie-Frühlings-Erlebnis zu Sonderpauschalen
Wanderungen und Fahnen ln die erblühende Natur mit Kutsche. Red, Boot oderWanderungen und Fahrten In die erblühende Natur mit Kutsche. Rad, Boot oder
Kleinbus. 20 Terr.-Ferlenwhgen m. enspruchsv. Auaet, Termispl, Sauna, Solarium.

Wochenpauecttele ab DM 3Q0.-O-P.-App. od. fteHegewocfieneede. wir holen Sie

lilh.
LEDDER 2124 Amelinghausen Lüneburger Heide 04132 -85 8_5_

Ferienland in |\1 M
unberührter Natur v\ _ M.
Weite Wiesen und Wälder, Wasser, ^
Felder. Unberührte, abwechslung^-
und erholungsrefche Natur-, Pflanzen- y
und TierwelL Wandern, Trimmen. Kuren, -

—

Entdecken, Genießen und Erholen.

ln famHien- und kinderfreundficher Gastlldikelt^tjjj^^
Vergnüglich, gemütlich -und so preiswert.

Wer einmal kommt, kommt Immer wieder.

Naturpark
Elbufer - Drawehn

KOmgsberger StmSe 10 - 3130 LOchow. Tel. 05841-120426

Ferienfreiheit

entdecken

» - —
• » iWk.-!- ..

I anerkannter /»artow am Seel
{Luftkurort 60 ha Wasser

f

I
UriaubsparadiesfürNaturfreunde

|
ideale Ferienlandschaft Im Naturpark Elbufer-Drawehn am Höh-
beck. Ruhe und Erholung in reiner Luft Wandern in endlosen
Wäldern. Reiten. Tennfe, Segeln, Surfen, Angeln. Bootsverleih.

I Waldbad (22° C). Medizinische Bäder.

[
FürSeda; Motels, Gasthöfe, Pensionen ..Ferien aufdem Bauern-
hof, Feriendörfer, Campingplätze. Preiswerter Urlaub nach Maß
für Familien und Individualisten.

Auskunft und Prospekte: Informationszentrum ww
Frau Boemer, Hahnenberger Straße 2, 3136 Gartow,

I Telefon (0 58 46) 3 33
I
Erbitte Name:

?5s|sj

äfS5"l

StaaU.anericannter Luftkurort

Winsen/Aner
BeicteUrlaubl

i Heid

r/A k1

«naschte» aus Wald, Wie», Waa-
Wflstersport. Hallenbad, temp.

5Chut.’qfftWt
• .TTViir i'

„DER 1-PS4HUAÜB“
auf dem Bauernhof, feststehende
Mehrtagestouren! Wir wandern
mit den Pferden. Kinder dürfen

auch ohne Eltern kommen!

jfcj RÖTERHOF PUSSADE
Tfcl3139 IQtzacfceuEBe

Tvi ld- 05862/7204

Ein neu- t-,

c-itJJulo-j Hao$
•r.it a'k'np Kernfort und
Trodiüor; • Halienschv/:nvnk£»c ' • * ocsoHit ruhig H^i'KÜirw

Sdc.-v. - Kiira&teilung • Kein Ktjr.v/arg Btfsc fordf.,,n Si«1 lnfo'n.if»*ni>l

sr. 'J.'r QV.35 - b: -. j-:. - - HP DM bi - &;s VPOM73. - Oh- 53,5 -

a«rföriffams firayetA
8100 Ganntadi-ParteiMcina 3 * « 08821/54006 lk596B3

Reitferien t Kinder/Jugenclfche
bi fröhlicher ReHmfemüle

Auch Anttnger. Ausritte,JV HaUe, Abnahme Paß/Abi
PtoepaM. TeL 05807/402

EHUE

Schöne Hdebtanner und -ap-

paftBfnerts; 1985 total rraio-

vtert. Kmteiandund-^Mtplatz,

KiraJert)*Buung. Großes

Setnrinnriad, . Whirlpool, Ht-

neSrairo, Sauna, Sobrun,
Sonwttnäsa.

Küche, KinderspesefejtB. 1

Woche (MstOctebüffst
schon afi DM 350, ßn-

4er bis zun 6. Lebensjahr im

amraenJef Bern trei.

- Brite gleich UmsiaoBa
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Mehr Service in London
fiW.Löfidtm

. In einer nächtlichen Bfitzakrion
verlegte British Airways ihren ge-
samten - Langstrecfeenferkehr rin-

die Dienste von London nach Paris
und Amsterdam mit 2200 Jßtarbefc
tenmadOTI Pahraeugenin das neue
Terminal 4 in Loöd^Heathraw.
Sn neues -Hinweis* und Infonn*-

uorasystem sorgt dafür, daß jeder
Passagier sem Flugzeug rechtzeitig
erreichen kann. Auf der 70 Hrtrtar

Haßen mit getrennten Ankünfte- und
Äbflugebenen jeweils bis za ttODFäs-
saniere m defStunde ohneGedränge
abgefertigt werden.
Die Oasis Lounge für Transit-Pas-

sagiere wurde von ihrem bisherigen
' Standnrt^T?yrrifiW\r.HntMffTvmfghg
Jos Terminal 4 verlegt Fluggäste der
Concorde, der Ersten Klasse und der
-Super-Club-KJasse .finden dort
Schlaftessel. Ruteraum, Zimmer für
die Familie, Duschen und Urakteide-
räume.

ABrinrrisende Ktmter können von

ihren £3tem bis ZU einem eigens für

sie eingerichteten Warteraum ge-

bracht und dort auch abgeholt wer-

den. An dei Nordostseite der Halle

befindet sich ein spezieller Abferti-

gungsschalter für Rollstuhlfahrer.

Sn Buggy- und RbDstuhlservtee

steht zur Verfügung, auch anspeztel*

ie Anftfig» und Waschräume für Be*

binderte ist gedacht Das Gebäude ist

mit einer htdaMtensschlezte ausgerü-
stet, so daß Ansagen für Fluggäste

mit Hörgeräten verstärkt werden.

Die Planung für das Terminal 4,

gebaut mit einem Kostenaufwand

von 200 miHnnan Pfand, begann be-

reits vor 13 Jahren. Die Kapazitätvon
London-Heathrcrw betragt 38 Millio-

nen Fluggäste im Jahr. British Air-

ways wird in diesemSommer im Ter-

minal 4 täglich rund 80 FTugbewegun-
gen verzeichnen, davon vier mit der

A rchitektoni-

scher Glanz-
punkt der Expo 86
ist Kanadas Pavil-
lon, der wie ein rie-

siges Schiff in den
Folse Creek hin-

ausragt. Die kühne
Dachkonstruktion
in Form windge-
blähter Segel ist

schon heute das
neue Wahrzeichen
von Vancouver.
Die Expo ist vom 2.

Mai bis 12. Okto-
ber von 10 bis 22
Uhr geöffnet Eine
Tageskarte kostet
20 Dollar, eine Kar-
te für die gesamte
Ausstellung 160
Dollar. Auskunft:
Expo Info, P. O.
Box 1800, Station
A, Vancouver, Bri-

tish Columbia, Ca-
nada V6C 3A2; Ka-
nadisches Frem-
denverkehrsamt,
Biebergasse 6-10,
6000 Frankfurt.

&JS

MB» ' tl

mit Unterschalljets sowie 25 Kuiz-
streckenflüge. Pro Jahr werden
Millionen BA-Passagiere erwartet

,-r . j* V -<

Hotelromantik

sogar im Herzen
von Manhattan

FOTO: DIE WELT

RW. East Waterford

Rosalie Vanderzanden steht selbst

am Herd. Neue Gäste bewußt sie per-

sönlich- für Rosalie und ihre Tochter

Barbara wird jeder Gast zum Fami-

lienmitglied. Die Vanderzandens fuh-

ren in East Waterford im US-Staat

Maine, einem entlegenen Winkel, das

Romantik Hotel The Waterford Inn.

Solche Countiy Inns gibt es in den

USA in großer Zahl, die besten sind

in die Romantik-Gruppe aufgenom-

men worden.

Ein anderes dieser Häuser fuhren

Fred und Lydia Wemyss in Rockport,

der Künstlerkolonie von Massachu-

setts. Sie haben eine am Meer gelege-

ne Villa in „The Yankee Clipper Inn“

verwandelt Auf der Speisekarte ste-

hen neuenglische Spezialitäten, Alko-

hol wird nicht ausgeschenkt - seit

1865 ist Rockport „trocken“.

Und auch so was gibt es in den
USA: Das Romantik Hotel Algonquin
im Herzen von Manhattan, zwischen

der 5. und 6. Avenue.

Lignano Sabbiadoro wartet aufGäste aus Deutschland

Das Florida von Italien
Expo: Die Welt ist in Vancouver zu Gast

marr-

n
ostet

m

B. C. Düsseldorf

Norddeutsche wissen mit <ten> Na-
men Lignano Sabbiadoro. wenig an-
zufangen. Der Ferienort etwa auf der
Mixte von Triest und Venedig ist bis-

lang vor altem bei Bayern und Ba-
den-Wurttembergera beliebt-Und bei

Österreichern. Doch die letzteren ka-

men in denvergangenen Jahren selte-

ner nach Lignano - ein Manko, das
durch deutsche Urlauber ausgegli-

chen werden soll.

So unternimmt das „Florida von
Italien", wie Hemingway es freundli-

cherweise tituliert hat, verstärkte An-
strengungen, hierzulande bekannt zu
werden - und es hat tatsächlich mit
der attraktiven amerikanischen Son-
nenregion einige Ähnlichkeit Sie be-

steht in feinen weißen Sandstränden
ebenso wie in einer geradezu perfek-

ten touristischen Infrastruktur. Ne-
ben 10 000 Betten in Hotels derersten
bis dritten Kategorie (mit VoDpen-
siunspreisen pro Person und Woche
von 300 bis 660 Mark in der Vor- und*
Nachsaison und 440 bis 83fr Marie in

der Hochsaison* warten Ferienwoh-

nungen und hübsche Villen in den
350 Hektar Pinienwäktera des Ort*
toües Lignano Bweta auf Urlauber.

85 Prozent der Hoteis offerieren ih-

ren Gästen kostenlos eigenen Bade-

strand nebst I.iegestuhl und Sonnen-
schirm. Ein Yachthafen, Wassersport

in allen Variationen, Reitstalle, Ten-

nisanlagen steten den sportlichen

Urlaubern zur Verfügung, ein Kur-

zentrum mit Thermal- und Sandbä-
rfwn den Gesundhritsbewußten. Für
Ktndgr gibt es vom Lunapark über

.
den Zoo und Wasserspiele im Aqua
Splash reichlich Abwechslung. Und
'sähst die Naturfreunde kommen
nicht zu In der Laguwenland-

‘ schaft
,
geschützt vom World Wildlife

FUnd, können seltene Wassexvögel

beobachtet werden.

Mildred und Kevin Flynn aus St
John in Neufundland waren die

Bleibt noch zu sagen, wann man
Lignano meiden sollte: Vom 3. bis 18.

August, wenn die Italiener alle gleich-

zeitig Urlaub machen. Und nach dem
15. September, denn dann versinkt

Lignano mitwnm nur 4000 Einwoh-
nern langsam in einen Dornröschen-
schlaf^ der bis Mitte Mai dauert

IVA John in Neufundland waren die

ernten Besucher der Weltausstellung

in Vancouver. Expo-Direktor Jim
Fattison persönlich schenkte dem
Ehepaar die Eintrittskarten, weü sie

die Strapazen einer sechswöchigen
Autofahrt quer durch Kanwia anf
eich genommen hatte«

t um die ifapn

86 zu erleben. So spendabel zeigt sich

der Expo-Macher nur sehen: Von den
bisher an den Mann gebrachten 13

Mminnen Eintrittskarten wurde kei-

ne verschenkt; keinen Cent mehr als

das veranschlagte Grundinvestitions-
volumen von 184 Millionen kanadi-

sche Dollar (die Gesamtkosten mit
Am Auftwendungen der Teilnehmer

I

hegp« bei 1,5 MflKarHon Dollar) gab
der ehemalige Gebrauchtwagenhänd-

1

1er und sparsame Manager aus, der

mit eiserner Faust die Expo lenkt

Potaftmlwimi: Ober Botel Promo-
tion, TJjpawn Sabbiadoro. Viele Eu-
ropa, 40t Telefon: 043/7 15 B4 oder
718 21. Telex 450 183 Ugn-L

Anakxnü; KNTT, Staatlichen Italieni-

schem RemdannatenuBt, Berliner
Alke 2& 4000 DOMridcs* L

Ähnlich weite Ameisen wie die

Flynns machen nurwenige Besucher
der Weltausstellung, die unter dem
Motto Kommunikation und Verkehr
steht 95 Prozent der erwarteten 15
Mit!innen Gastekommenaus Kanada
und aus den Vereinigten Staaten,und
von den überseeischen Besuchern
wird der größte Teil aus Japan im
kanadischen Rimdwdaat British Co-
lumbia erwartet Zur Eröffnungkom-
menheute 200 000 Gästeaufdas Mes-

segelände, ein *»h^maligi*s 73

großes Industriegebiet Wo früher

brüchige Lagerschuppen standen,

präsentieren rieh vom 2. Mai bis zum
13. Oktober 54 Nationen in bunten
Pavillons aus Glas, Stahl und Beton:
von den USA, der UdSSR
undderVolksrepublik Chi- f»%J
na bis Brunei und, Papua
Neuguinea. Die Ägypter jgm.
zeigen in der .Großen Hai-

le Ramses H“ die wichtig- m
sten Ausstellungsstücke VgB
des Kairoer Museums; Ka- fl
nada und die Vereinigten K~“l
Staaten von Amerika prä-
sentieren ihre Fortschritte

in der Weltraumtechnik;
die Japaner lassen ihren »High Speed
Surface Transport“ über das Messe-
gelände rauschen; die Bundesrepu-
blik brachte den Anhalte Bahnhof;
der zeigen soll, wie führend Deutsch-
land schon vor 100 Jahren war - den
Beweis für zukunftsweisende Tech-
nologie bringt der Transrapid, rin

deutscher Beitrag zum Reiseverkehr.

EXPO

85

Wervom Bummelndurch die mehr
als 60 Pavillons müde geworden ist,

kann sich in verschiedenen Ruhezo-
nen entspannen. Ln Seehafen, wo
Schiffe aus allerWehankern,oderauf
dem Flughafen, wo vom Flieger Mar-
ke Eigenbau bis zum modernen Jet

alle möglichen Luftfahrzeuge aufge-

baut wurden Besonders interessant

ist die Ruhepause am „Highway 86“.

Vom Mondauto bis zum Untersee-

boot, vom Fahrrad bis zum schweren
Lkw steht hier alles, was mit

Transport zu tun hat: über
und über im gleichen mat-

ten Grauton lackiert, wer-

5
den hier Fortbewegungs-

mittel zu Kunstobjekten
MpMiingpn über

Engpässe bei der Unter-

bringung haben sich nicht

bestätigt Von der Luxus-
suite mit Blick auf den Ha-
fenvonVancouver(Durch-
schnittspreise um 130 Dol-

lar) bis zur preiswerten privaten Un-
terkunft am Rande der Stadt sind

noch viele Zimmer frei. „Eine volle

Auslastung der Hotels während der

Expo wird es nicht geben“, meint

Dick Gibbons von der British Colum-
bia Hotelvereinigung. Denn 20 der

größten Hotels im Stadtzentrum -

beispielsweise Pan Pacific, Abbots-

ford, Dufferin, Blue Horizon, Shera-

ton Landmark, Westin Bayshore,
GranviUe Island, Londsdale Quay -

haben eine große Anzahl Hotelzim-

mer von den Reiseveranstaltern zu-

rückbekommen. „Wenn man zur Er-

öffnungsfeier noch genügend freie

Zimmer vorfindet wird das während
der 165-Tage-Veranstaltung auch
möglich sein“, meint Jon De West
Chef von ResWest dem offiziellen

Buchungsbüro der Expo. Insgesamt
gibt es 750 000 Hotelbetten im Stadt-

zentrum und mehr als 400 000

Hotel/Motel-Zimmer außerhalb. Hin ,

zu kommen etwa 8 000 Übemach-
tungsmöglichkeiten beim YMCA
(CVJM), wo junge Leute nur zehn

Dollar pro Nacht bezahlen müssen.

Pendler zwischen

Kiel und Oslo

Dennoch könnte es im Laufe des
Sommers mit dem Angebot an Hotel-

betten noch einmal eng werden: Die
Vorstellung eines Sommers derBom-
ben und Pistolen in Europa hat Tau-
sende Kanadier und Amerikaner ihre

Uriaubspläne ändern laaapn. Das
wird sich positiv auf das Touristenge-
schäft in Vancouver auswirken, wo
die Expo sich als interessante Alter-

native anbietet Doch die Angst, be-

sonders vor libyschem Terror, geht
auch auf der Expo tun: „Die Weltaus-
stellung ist eine ideale Plattform für

Terroristen, die sich bei ihren Aktio-
nen eine große Zahl von Zuschauern
und das ganze Aufgebot der Medien
wünschen“, meint Harvey Schloss-

berg, psychologischer Ausbilder, der
Vancouvers Polizisten gut vorbereitet
hat aufalle denkbarenterroristischen
Aktionen. HEINZ-R. SCKE3KA

zy, Kiel
In 25 Jahren hat die Jahre Line fast

fünf Millionen Passagiere zwischen
den beiden Metropolen Kiel und Oslo
befördert Angefangen hatte es schon
1846, als der Dampfer „Nordcap“ die

Postlinie vom damaligen Kristiana

(heute Oslo) nach Kiel befuhr (450

Seemeilen oder 800 Kilometer).

Heizte durchqueren die beiden Lu-
xusfahren „Kronprins Harald“ und
„Prinsesse Ragnhfld“ mit 20 Knoten
oder fest 38 Kilometer in der Stunde
die Ostsee. LnFrühjahr deskommen-
denJahres wird die dritte „Kronprins

Harald“ auf der Fährlinie eingesetzt

1400 Passagiere, 283 Personenwagen
und 73 Lastzüge können damit über
die Ostsee schwimmen. Die Reederei
baut so ihrenFrachtverkehr zwischen
beiden Ländern aus, der etwa die

Hälfte der Einnahmen ausmacht Der
andere Teil setzt rieh aus Passage-

gebühren und dem Verkauf an Bord
zusammen.
Im vergangenen Jahr wurden

306 000 Passagiere befördert 1984

entschloß sich die Reederei, den
Hamburger Reiseveranstalter Fast-

Reisen zu übernehmen. Durch das

Engagement im Hotel Conti-Hansa in

Kiel verfügt die norwegische Gesell-

schaft jetzt über zwei Touristikstand-

beine in der Bundesrepublik.

»
Die Marchenschiffe kommen- Die neue FElKEtPAN und - ab Februar '87 -
die neue NILS HOLGERSSON. Das neueJumixvEiiebnis auf kürzestem
Wfeg dt&fcr.irach Schweden. %n Travemünde hach Trefleborg. Abfahrten bis

zu dreimal täglich mitTT-Line anfdem schönsten Stüde Autobahn über die

Ostsee. Ideal auch als Kuxzrrise oder Urlaubsstart nach Bomhohn,
Godani oder Finnland. Außerdem Hotds, Rundreisex^Herien- AÜ

£1 Häuser iindMm
a m m „ „ „

Achten Sie aufdjegupsägen ^arpreis-Diurhtidkrts undSchweden-
" " Mr Miniiarife wieiRnw oder ^kbmunoböl irild. 1-5 Personen bei flfl,

tahrt im Sommer (So-Fr) einfache Fahrt jetzt schon förDM 100,-.

• tin1U>j<KwtvAommoWdiAoä«r<fadab<iTT4ÄDC. Abt.^TZ l+MancnmicreS, ZOOO HunbargU oder Inaacrauonnc. 54. 4000 Düsseldorf!.

Mt

Die neue PETER PAN, 30.000 BRZ , 161m lang. 2S ra breit Service und KomfortimJumbo-Format Märchenjcbiff-Premiere am 2. Juni.

1E2A.. . •• • « * ".» W • iM

J 4 J 4 IMI 1 m + M MM M

TT-Line

WENN SCHWEDEN.DANN TT-LINE

. NHKKttntachnm
- 1 SSSSSSSSSSSL.— ErtamräaMBmii.11^^
’jt. * g_ . T-Tayi tesds»riyjfc7VPI»

-r«. SSSSSSSSSSSL^ mhnJIWtaKnkBMWC
Ja. Tsntrt— und

tm 41 ro«ndsaba0JOUhrTmc
., iß ii » n W kidarHot«« Sormtoandi

•

!*a,
ag-

dUiJirt j .
rnlaiianisiiw—rtHi abR- DM.

TKy,V Genießen

Sr den Harz an »

w

Rmghotel ^Wjngg

Wöldschlößcnen Dobrock
|

SO-Battaa-Kocnfort-Hotai, Hallenbad. Sauna, Sotanum, Kegelbahn, mg. Tennis-

platz. Kärgsten . Baby-Zoo. Rertftafie. 1X0 Hektar Waldgebief. ^-Tago-Kure-

nrtnb aum Karm»il«n«n" ab VP 256.-; „14-Tag^Emokma»- und &labn»-
urtMS> tanCUXDWab HP 744.- 2177 Wmgst. Luflkunart, Tel. 04778170^-68

P^HOTEL FORELLENHOF
6570 Reinhartsmuhle bei Kim/Nahe

(Ria Gemeinde Bundenhach
Telefon: 06544/373

FAMEJE WECKMÜLLER
U/F ab 40,-. VP ab 70^ DM

gal^—trinken

AbteHung. 2 Tanolaptttm, 2 AaptaM-

ssffassäs(a£|jto)
Tai. OI920'21»1IV--'—-V
T«tax «ES ««SM N—-

Für Ihre Gesundheit -

NEU: Schrothkur im Hause.

TW-:05524-

«««f ' r 84812

8adK»bhaleni

• Rcinhanldr»*«]®
Ucienoqjcii

>“HamLrMßadea #lstar

^49 Hnbnüodea

Northeim

fj£•3-3’ Bodnmenkr

Ferien Im
rm
'*T

.üB^terihnddtij
"fcri^:?v3
Hampln i'

Porta Weatfaücan^teS5B&^
_

nd/isJi“— Oeynhpmen

HoteUSatente-!
fMäifeitetSomm»

md teen. 4M tewmr tu*
\

WC. taoato.ftaM.TV. I ^

A

BjawwnpfOtfa***-;iBE3SS»'SÄ
mW Baum |

nn W
Rheuma. Hgcs/Kreiriauf.

Atemwege, Frauenleiden

OUWAMW pw S88,-‘

Qm
Mitte Mai bis September jeden Sonntag. 12 Uhr

Rattenfä nger-Freiüchtspiele
RattMttngw-WodwfwfKte Ftutanlinget-Tag«

2 Tage ab lil.- DU p P. 3 Tage ab 222,- DM p ?

Verkehrsverein, 3250 Hameln. Deislerallee

Telefon (0 51 51) 2 02 - S 17 und 5 18

-4^
7^

Historische Stadt
zwischen
Harz und
Weserbergland/SoHing

L
Wir freuen um auf ttweo Swachl

•^stBSssstRaagfSi

[S Harzhotei Kreuzeck

Denk Sie ni3.!

Tvjr an sich
1

-

2änStück echter

3Naiur fürGesund-
beit und Ethohxng; f
Vfestfalens Moor- jg
uiKi Sofebeübad m
BadSassendorf eL

v'v /( '' S;, i.Hshj,,' BAD
NENNDORF
KIh'umui \tirlK.,L'vitilt*aM.'?üiden Irünunleiden

.Vlibmm - Schui-tL-l Sole -Tht-niial-Scli'U-Jcl-Sole

3052 Bad Nenndorf' Postfach 11 50

Ui'iknnü i-iiti f^ispcfcc: 1 rrkcln samt Hui to?~2.h ,w’ -r
{>

und K.urt'n\v.kmiy Ru! t<-
! 0 7u2-(>

Immer an Ihrem Wege - Ideal för Treffen und Tagungen.

Tages- und Wochenendpamchilrelaen mit vieteeitigem Programm:

z. EL: Wandern ohne Gepäck, Radwandem, Tennis. GoK, Segeln, Surfen, Reitefl.

PnemdenverkEhrsvormn. 3410 Nonhehn. Am Münster 30. Tel. 0 55 51 i 6 36 50

n • . 1 mit seinen Ferienorten und —

—

|C|nTA|M dem staatL anerk. Erholungsort

i Todenmann im Weserbergland

Historische Altstadt, viele Sport- und Frei2eitmög-
lichheiten, mod Campingplätze, beh. Freibad.
Hallenbad. Wir laden Sie ein in unsere schöne
Weserstadt. Ausk/Prospekfe: Stadtverwaltung
3260 Rinteln 1, fi 057 51 / 40 31 58

COUPON Ich mochte mehr überBadSsasendorf wiuen.
BtttesefMtenSM1 mirIhren farbigen Pwpuki:

BUSDH^terereiP
BOOTSTOURISTIK

LEIHKANUS 1-12 Sitze mit Rücktransport,

Bootwandem. Boot-Rad-Kombi touren.
Bootreisen, 2-12 Tage, auch Werra- u. Ful-

da. KATAMARAN u. FLOSSFAHRTEN bis 50

Pers.

Bmcb Bootsaierfstfic, 3525 (ftenreer, Tä. 15574/818

3330 nuslßr-Kßlinenhiee

25 - ? V. - Pffispek! kommt gratis:
nznMuuR

kur.vmmjh.nn
Muir- and SairitftItMd
477* EU SawFDdcrf
T*l D2B3I Mil W

Gutschein
| w.r— m-f »

Wcchenonda im Wanrbaraland. Wir Hegen ruhig in uaHreictur Sagend ma dem
ttnoiicnen ToucIl Hello. Clura und Vareme! Unsere WBekends nur für Euch! Müller-
scnmau& bei Ketzonscn&in- FnneKime bi unserem Hallenbad. Sauna. Sotanum. vied

Spaß bei Tan; und Musik. Ideal Hr Eakurekmen Ina WaaaitMtgland. Sonnabends
groSes Bauendsuie«. Preise Fr-So 13a- b« 170.- p. P. Arrangameni So -Fr.

HP 199 - b* 25a- 0 P Ubem md Piulatück 30 - b« 48.-. HP 42- bis 60.-

FewlamSlaHaOTp»oapaiauml JufaUäumaprognma an. Bt» awSB-intOl



Jnsel Inder

HEILBAD W

BRACHT SEEHOTEL JU1STER HOF
mn nmhclum Bk* auf den Stand wd die Nordsee WH Iran an- ab tamHemangeti* m der

Würnbon sa drei Togo UbanociAnQ md graSem Ftühstöcksbüfer für DU 180.-. bzw.

übanncnung rri poBem FrüftstOchsbOtW und tompKnas. unrnies Atendes»! OM 240.- kn

KofTfonztmmg mt Dusche und WC.
RousdriumiynnBrts - Vor- md NochMdson pOmdge Angebote auf Anftoga HouspraspaM.

2983 Jotst, Postfach 360, Taletan 0 48 38 / S 81

Hatal u. Haus Bracht, am Kurplatz. Ihr Familienhotel Im Zentrum. 4 Min.

z. Strand, Wellenbad u. Hafen, sehr komfort. Zimmer mit Dusche/Bad/
WC. 9röStarrt Balkon. Fruhstucksbutf., aneric gute Küche, Spez.: Seefi-

sche. Kinderermäßigung. Vor- u. Nachsaison Kennentemangetaota.
Während der ganzen Saison noch Zimmer frei!

Wilhaimstr. 13. Postfach 5 80. Tel. 0 48 35 / 10 84 u. 4 65

7

tt t / n / / StrandstrJEcke Kurpad 12—Tt-OTfL LJabst 2980 Nordseeinsel Juist

Tel. 049 35 /10 15 i

Nordseeinsel Juist
Wertewochen im Juni

Do.-Zi., Du/WC. TV. Tel., Minibar, 7 Übernachtungen m. Frühst.DM 280,-/Peis.

Gästehaus Baumwui — Pf. 608. 2983 Juist, Tel. 0 49 35 / 10 51 .

HOTELS

«

*=X.otA uni

^lÖoidt
2913 NORDSEE1NUL iUISI

Ttfahm [0«?3S| I04i

Pension Angelika
Mrttalstr. 7

2983 Nordseebad Juist

Familienpension mit Voll- und
Teilverpflegung, gutbürgerli-

che Küche, kinderfreundlich.

Bitte Hausprospekt anfordem.
Tel. 049 35 /10 04

rjgrasfricei
Li

Geroeflen Sie die Ruhe emer Nordseeinael

ohne Autoverkehr. Mit den Seeb&torscMtfen der In-

seFReodwal über das Wattenmeer und unvergeSHche
Eindrücke erleben.

Prospekte: Kurverwaltung
__ , „

2941 MadMtefoM ürgawj ftetf 1240.

1

(04® 72)5«

Herrliche Nordseelage
Hallenbad 130=1. Saun;, Kurmittei. fieslauraa!

cndM;eic,]r
ik fü r Ferien und Kur

|

Aguinlu Apartncrthotels

und Ferienwoftnungen

254! Insel Langest)"

'S 04972-6070
214o Seebac Benssrssi

S 049 71 -15 55

Nortsee-ftBSf Bann»
KM8f.-F8ri8RW0tanR38fl

f. 1-5 Pers., dir. an Bade-
strand u. Meer-Hallen-Wel-

lenbad.

NEU! —Insel BaUran-KEll!
Ferfemrahnungen u. Appartements

tueet Pinan tat der Vor- und mcfaafcon awtt
auch noch In der Hautpsalson ftrienwobmig

und AppartensHts fir 2-4 Pers.

Fordero Sie dn ausfüM. Angebot nft

Hsuspiospatt an.

Postfach 1 40, 2905 Baftnim. TeL 0493 /505

KURVERWALTUNG • Abt 12

TvMoe (U «> iq Sm o. 3«
LI mFZK -tfXl. .

y
I

arnffiiiijim-ft

ParkstraSe 1 - TeL 0
,

5424 /643-0
Fosit 1180 -4502Bad FtothonfeKto

Ferien
1. Klasse
auf der
Sonnenseite am
Teutoburger Wald vom 1. Juni bis

31. August inci. Programm 7 Tage
HP480,- DM/Pers. im DZ. 540.-DM
imEZ;14TageHP938.-DM/Pera.fm
DZ. 1057,- DM im EZ. Varfangerung

möglich- Sonderangebot anfordern

iM'ffrs'fyCiP'gc^

Die Insel \ / . -

ohne Lärm'""" —" "

und ohne Autos. Die Insel für anspruchsvolle Nord-

see-Urlauber.
Prospekte; Kurverwaltung, 2983 Juist (049 35) 49

f—IHR FERIENHOTEL IN DER SÜDLICHEN NORDSEE !

• Hallenbad mit Kinderbeeken / y\ ^
• Fitnessabtlg., Sauna. Sol.

|
S Ql S

• Bräunungsliege, Liegewiese /S\
|

• Eltem-Kindetzimmerkomb.
• Appartements, Hausprosp.
• Günstige Pauschalpreise

, in der Vor- und Nachsaison

PaosduI-PalMt
Fribjnkr. Bert»

t

tmd Winter 1986

7 CtefBtenuman M*L FrOhwück. KuftM. Wtmaw MomaMenw. PrcapulmiaMrtiil von
2 HailanMtfgr undl SauntonuctiproWocto. ZiunarMimMkino dureti:

1 InartnindUM und 1 Bauch tm Fndx^njj.-»- Kwtmrnr Yt4»)i>liJiu«MficMl dJlH
Mumutb ADNWf PoatJBcfi la 22. Z»2 Mortem«*

pro Pn» und Woche TiMon 049327S02

UfL urgemütliche Zimmer mit Duscha/BsdAVC. Tel, anerkannt gute Köche.

Btsmarckstr. 12. 2982 Norderney, Tel. 048 32 /SOS und 3071

Hotel St/faia Pension
empfiehlt sich für Ihren Urlaub.

KfL-Zimmer m. DuJWC, Seeblick. Balkon, Frühstücksbuffet oder Halt

pension. Sauna, Sonnenbank. Massagen im Haus.

Fam. TJaden, 2982 Norderney, Pf. 16 05, TeL 0 49 32 / 4 28 u. 32 05

otel „Haus Margarete am Meer*
ruhig, gepflegt freier Meeresblick. unmittelbar an der Seepromenade und der

großen Strandkorbliegewiese, gsml ob OM GO.-. HP ab DM 72.-

KatMratr. 2s, 2982 Norivmay, Tel. 0 4032/25 10

- 2982 Norderney 04832/648

hanseatic-hotel nordemey
Hallenbad 28°, 5 x 10 m. Sauna. Solarium.

Die Empfehlung für Urlaub zu jeder Jahreszeit.
Preisermäßigung in der Vor- und Nachsaison.

Fam. Kaufmann. 2982 Nordemey, Gartenstraße 47
Telefon 0 49 32/ 30 32

NORDSEEBAD NORDONBY
Exklusives 150-BettefvHotel In der schönsten Lage direkt am Meer mit den!

meisten Seezimmem und Sportmögtichkaiten.Ä Moderne 1- oder 2-Raum-Hotel- und
Apartmentkombinationen. Gepflegtes

Restaurant, reichhaltiges Frühstücks-

büfett, Hotelbar.

VIDEO-SERVICE für die Zimmer.
Meerwasser-Hallenbad 8 > 17 m.

4 — 2 Tennisplätze. Fitneß-Center mit Sa
Ot/ianqnOICl' • » na, Whirlpool und BodytkjikUngOnter

on effct L460/tClSW0rl6 Maseag^studio mit Beautyfarm

Sonnenstudio.
Kaiserstraße 24 • 2982 Nordemey LIEGEWIESE MTT STRANDKÖRBEN.
Telefon 04932-8980 Ult Parkplatz.

Preis pro Tag und Person ab 80,-DM ink). Frühstücksbüfett

Apartments ab 70,- DM pro Tag.

Strandvilla Scheinemann
2982 Nordemey, Viktoriastr. 2, Telefon 04932/24 71

Ham. SnMck. nkige Loga.

h dar Saison Brnal-U. Dap(»ü*nmBr hfll. B. Wo w. u. k» OF DM 24- US 41-

Heiiun9 .

%£*** \
PmaibrsuerciSünder,

Sw Essen

Gßefeinetft, ^irr^/pdfpm.

im Hotel JLulsenfaShe”

in Freiife^Äorjteri _

Sinaedeffet 33rixdten den Sdmen

Hex c/efoeftr^rnfdex wm dem .

I M/wi/indmdßwniiden hier

didhumsdw °\?ie(j(il
fhjkeü twd

ein engagiertes Öfjfflrf-Sfngelßd

das{jastlkhc Üft.iwtL

“Süt* rfeiHirj-HttfcH
TrLOTM/Z-Müi

Wenn der Alkohol zum Problem wird,

Familie. Beruf und Sie selbst am meisten

darunter leiden, dann helfen Sie sich

schnell, bevor es andere für Sie tun müssen.
Es gibt keinen Körper, der auf Dauer diesen

Belastungen gewachsen ist

Sie sind zu größeren Dingen berufen, als

nur Sklave Ihrer Sucht zu sein.

Wir bieten privat einen 25-Tage-Entwöh-
nungsurlaub in kleinem Kreise an.

Setzen Sie sich mit uns in Verbindung.

Telefon: (0 75 53) 76 57
Absender: M. Haas, Schloßstraße 3

7777 Salem 1/Bodensee
Haus der Rekonvaleszenz

Schwofzwotd-Sommen Bn ErfebrrisiH

Sport - rwwinwfl - Kur - Wandten - Schwimmt»

Grün» WiasMv bunte BtumonpracM. spwdalnda BÄ-
cha, endlos» Tamanwildar. QanieBan Sie den Kom-
fort-Neubau. die gepflegte Küche und cfie persönliche

Atmoophira. HaAanbad 29*. SprucMbad 3?, Moerwa»-
gerpoo) 32*. Solarium. Sauna. Rtnoß. Managen.
Kneippkuren. Ein Haue zum WOMfüHen! HP ab 69.-
DM.VPab 7S.- DM. Urner FtebprospektMonniert Sie.

TaL 074 47 /10 22.

Telefon:

Aufder
Fährtedi _ ..

Rothirsches^

^OfTEW»^-

Saümuum

Hotel-Cafe Bären
7292 Bafermbronn-09 (Huzenbach}

* (0 74 47) 3 22 - FanriBo Grammel
Hallenbad, Tischtennis. Ü*F ab 26
DM. VP ab 50

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

4^
3
BThrS

fnsefromanfik fn der Nordsee
ist das Motto unseres preiswerten Pau-
schalprogranuns für die ZattrAume 1. 5.-
15. 6., 16. 0.-7. 10. und 19. 10.-2a 12.

1986.

Spiekeroog, die .grüne Insel", hat seine
Ursprünglichkeit bewahrt und die Hektik
ausgesperrt. Gibt es bessern Voraus-
setzungen für romantische Ferientage?
Informationen erhalten Sie von der Kur-
verwaltung, 2941 Nontaeebad Spieke-

roog, Postfach 1160 (Kbiwiz. ZI). Tel.

0 49 76/235.

Mmmm
FerienlandWaldeck

HOTEL POSEIDON * * BORKUM
direkt am Meer

Irselur'aub Nordsee - neueröffnet ’SI

Schwimmbad, Sauna. Solar., Restaurant. Bar. Cafe
Reit-, Tennis- u. Kegeimöglichkeit, Tecungsrcume
Telefon 04922/811. Sismarckstr 40. 2972 Borkum

Waldhessen
WALD
HESSEN

Der Uriaubstip unter Kennern
- wo Urlaub zur Erholung wird.

!nto: F/V Waidhessen, Postfach 220.
€430 Bad Hersfeld C'G662 1 .87-359

p^wBad
Hei^feld

BAD HERSRELOER FESTSPIELE
vom 28. 8^-10. 8. 1888

1250Jähr. StadtjubHaum
736-1986
Auskunft:
Verfcahrebüro Am Markt
6430 BAD HERSFELD
T«l. O 68 27 f 20 TZ 74

Upstalsboom Hotels . .
. ä II

sind der richtige Rahmen für Ihren erholsamen
Kur-Aufonthaff in den schärten FriWIngswochenl
Informieren Sie sich über Sonderangebote:

Seehotel Upstalsboom Nautlc-HoteJ Upstalsboom
Borkum
Telefon 04922/ 2067

norm upiinwoooni
Langeoog
Telefon 04972/6066

Borkum
Telefon 04922 / 304-0

Hotei Upstalsboom
Spiekeroog

Telefon 04976/364

Apart-Hotef Upstalsboom
Horumerstet-SdiiBfg

Telefon 04426/880

SHET-o* I

Ihr IMaubsperoBes bi der Nootr - mitten in Deuncfthaid

Erleben SieMMdotBe Ferientage

naturverbunden in reizvoller Landschaft .

Wahlen SeVrbuM^dt-
erholen, aknvsein, CesHSrkeüpflegen in Ihrem Urlaubs-

..

Hotel mir HaBensehrinunBad, Sauna, Toms. Reilbetrieb

wid vtees mehr • Äactoi Sie Hotel • tfoemochrnng mit

Fruhstxhbuffct ab DU 51.- pro Person m DZ • bucä BEI BAD UERSFELD
Appartements

PoMichalpregrBoaae z, B. Fetefltatftien«, AJcärüätnrhilmder vw.mUehrbifkrnabo-
aen über unsere Hodenfagr - rufen Sie einfach an 066 76 .'S II, 6DI Bakembda

iß-

[ —; »

i

L
-> i (,~-4 .» 1 1 »-i i 1 1 r—< i

Hi91 H • ) fi

Reiten in Ihrem Urlaub
Unter Anleitung eines erf. Berufs-
reitlehrers können Anfänger u,

Fortgeschrittene aktiv Urlaub ver-
bringen. Sie wohnen in KomL-Zim-
mesn m. Bad, sep. WC Selbstwa1*'

TeL + Farb-TV. KompieUpreis ir

10 ReltsUL, Schwimmb.-Benutz. u.

HP pro Pers. L DZ fiir 5 Ubcm. (So
FT.) 475,- DM.

Wsldhotel Bose, TeL o 6591 / 6 43

"THSäi
litt

iVluMICi
Fatanatemw State 7-B
6240 KenkgteWHochteonua. tieMMifTgmi:lw Kn
Telefon 05l 74 ;30 51 T«ta 04-10636

FbrtSam So- öHW- unBww Hmaprotpatdarü
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ALT

im Bayeri^henWald

Es gibt kaum etwas Schö-
neres als Ferienim Baveri-J^neres als Ferienim Bayeri- naehtungen inklusive Haib-

sch«tWald Die Steigenbexger penskm DM
t-r Bi V^T^eTäTil

.tauen Angeboten:

mit 7 Über-
nachtungen inklusive Halb-
pension a pjg- DM
pro Person ab f%ßJTmm

vom 6.4. bis 117. 1986
'

vom 13. 7. bis 21 .9. 19S6

Hotels mit Schwimmhalle,
Bäderabteilung,Tennisplätze,
Tennishalle. Kinderbetreuung.
Zimmer mit Balkon, Farb-TV,

Minibat
Kinder-Minipreise

!

Für »eitere S<*mwnbof-Inform*lioncn schickes Sw bitte Ben Coupon im
Sttifcnberaci Touristik Sen.«, Postf. 160663.4000 FraaU‘im/M..TeL (069) 21 S711.

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF j0
849frUm.TcL >09943)791 S3S2Gnlenai,Tet(eS6S2> 2033 wnv

Tennis lernen

Tennis spielen

Tennis-Freuden

mit Qorint

SMutnOs

nm-JWtnuM BiinlKt'SHlittl

WUrtm WWdtwB
SSSä ammm^

.• Urlaub an den nor-
wegischen Fjorden, in schwe-
disch Lappland,auf Grönland
oder Bornholm.Neu in diesen
Soraner: Nonstop Flüge nach
Boroholn,ab Hamburg und
erstmals auch ab Frankfurt-
Di e schönsten Skandinavien-
Flugreisei .mit günstigen
Flugtarifen kalkuliert »fin-
iten Sie ln der neuen 5AS-
Broschüre

SKANDINAVIEN
FLUGREISEN *86
Kostenlos erhältlich bei:.

SAS-Uerbeabt. , Schaubstr. 16
6000 Frankfurt 70,Postkarte

***«• £4f
Tansania

i»th T Jind Hn«: Sie q-hnn UnmCT beSU-
chcn wollten?! Wir machen es möglich.Tuma GmbH

im^Tniifo tj \

r fjm a \ | :WiHl f TTTJJ

tr/MinF.-nirr.

rauschen ihrem Urlaub entgegen, gehen am Morgen
unter die Dusche - und haben doch keinen Tay
verloren. Morgens um 8 Uhr kommen Sie nämlich in

Oslo an. Frisch und ausgeruht.

Fragen Sie Ihren Automobilclub oder Ihr Reise-
büro nach uns. Auch nach den Kurz-und Tagungs- •

reisen, die zwischen 2lh und 5lh Tagen dauern: Die'
reine Erholung und gar nicht reuer.

Willkommen an Bord. Oslo-Kai - 2500 Kiel 1

AHREILM
Kiel — Oslo - Kiel

Jahrestickets — Superpreise
Washingion/New York DM 1.125,'

L.A./Sair Francisco DM t .535.-

Ortando DM 1.346.- /Kiews C OM 1.47S,-
TO'JR-PLAN-RE'SEN $300 Bonn 3

Kcnrad- Aden»üer-PliC: 15 0228/461553

Sämnaaatons****'*

«It'PoUh.'herei SIÖRN^NNh ...SEIT 008
dM ultrii MMhmI.

MTIEN M SCHMALLEffiERGERH SAUERLAND

HALLENBAD WHIRLPOOL UND
1 SAUNA SIW W HAUSPARKr V . . INTECIIKRT.

3940 SCHMALVENBERC iHadMuMtantf} Tel. (029721 4SS - 456

r—iilnn SMC ' liiilliiiii fh hiiiiHanhiiii UMfcMinr

Haus Qitter SS 'nFsSn^K^SS«“uj
Mod. hehmLZL. DUWrCod. jBkSWC. z. T. Balkon u. TMef. Matec Wandarn m

Sie wohnen md atan Kunlof! m OQRAiT
Hotel Ommerm BatMhscfte/WC. Bal-

kon. Tdeton, Faö-TV) und geroeflen das

tanfeheWöwiaiiebßan KAUEN ASTEN*

vmmwrm
1 Wo. Kreuzfahrt nach Portu-
gal + 1 Wo. Aufenthalt, ÖF,
Mietwagen und Flüge ab

DM 5643,- p. P.

OPTEMO REISEBÜRO
• 5000 KÖLN 1 - Blaubaeh 6-8

^ TeL 62 21 / 21 99 13 ^

.„jf
HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS
comMta 2)10 -! UcnBuiduo 2040,-

iS0a-|OjA3 1600.-

'.990 - ifec* 1770.-

1438- fe 1M0--
2 2330.-

;
Sam Crji 2:60.-

1695.- SarftoQC Cfl Cr.feSGKJ.-

UexraCJv 1670 -
!
Sfiofcdo 1910.-

ScAihmmJAiiRmm’ÜMWDBb 299t

tämrnmntnnm

en-Linie

KREUZFAHRTEN
auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+ cruise Angebote.
Lassen Sie sich verwöhnen auf hervorragend organisierten
Traumreisen.
Achtung: bedingt durch den günstigen Dollar-Kurs senken wir

unsere Katalog-Preise einheitlich und allgemein.

3-, 4- und 7-tägige Kreuzfahrten zu den griechischen Inseln und
Türkei.

Vorschau Winter 86/87: Kreuzfahrtziele, die es in sich haben!
Geheimnisvoller Amazonas - traumhafte Karibik -Naturwun-
der Galapagos.

Auskünfte über die neue Preisgestaltung erhallen Sie in Ihrem
4 Reisebüro oder bei /\

aÄjEk <FIROTIKl^>
EINE WELT DER KREUZFAHRTEN ^
EpinxBd Lines. Johossllec 8, 2000 Hualni 13,

TeL 040/443032,Tdek. 2162340

Studiosus^
StudienreisenHr

Unverwechselbar ui Niveau und Substanz

Spanien und Portugal
Gute bis sehr gute Hotels, anerkannt gu:a Reiseleiter.

Andalusten.Granada.SII Tg ab 14 E jede Woche ab 1870,-

Groto Spanienreise, l3T6Tg . 3). 5 . 14 6. 12.7.2.5 . usw ab 2235,-

Sptnwn auf dem Jakobspfad, 15 Tg.. 17. 5 . 13. 6.. 27.
n. 7. usw. ab 278S,-

lnsMltoflorea.STa.17 5 30 6 13 9-4 10 ab1590,-
Madrkl/Kastffien. B Tg.. 1 7 E. 6.9. 20 9.4. 10. ab1730,-
Spanian/PottugiU, 15T6 Tg.. 31 . S . 3G 3. \Z 9.. 27. 9.. 11. 10. ab 2745.-

Lissabon, 8 Tg.. 24 5.14 6.12 7.2 6.6 9 20 9. ab 1990,-

Grofi« Portugalreisc. 15 Tg .
14 6.. 12. 7.. 26. 7 . 9. 8.. 23 8 ab 2830,-

Uber 200 Reisen im Katalog Information. Beratung und Buchung in

jeden guten Reisebüro oder dci

.
Uncw-Chorter-

YadtfftB
für Gescbafls- und Priva

im
TW.BS 11 738 3831

Telex BSBtBStaMd

IMMER
GUTE IDEEN IN

JOURNAL
FÜR DIE FRAU

i

Cftte Oe Rif, Golden Beach
tlWochaHP+1 WocfMÜF).2Wochan abDM 1

Unsere Abflughäfen: Hamburg. Hannover, Berlin-Tegel.

Düsseldorf, Frankfurt, München— DCR BESONDERE URUUB

orion
Maas IBM.- Kafeo 804,-

lownttH zitti- lebUMtafg 1MB,-

Tuntt SM.- »MBtak IW,-
Aflidr 7M,- MMercaab 355,-

_ Toj'is;:». C.'T-.tH ^ mm

mterconti
7000 Stuttgart Komgstr. 66 Tel. 0711/2211 66

Buchung In ihrem Reisebüro

derUrlaubam schönsten ist
Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent-

decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die

Angebote der Anzeigen, ln den Reiseteiien von

WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter

Umständen mehr Informationen für einen schönen

Urlaub finden als in manchem dickbändigen

Reiseführer,

MMjaagn-iiBai«M ZttBMi ail Mlrag»

ELDAR-WELTWEIT TOURISTIK
Tei-’or 02 21 23 40 04

5000 Kein 1 • Vaurtt-uiileinwcg 85

Aktiv-Urlaub

für Genießer
Komfort-FahfredreisMi mit Pfiff

Urlaub
»First-CIass«

in den

liiuLIVLu
Hotels

Di« Boderaeereise 8-Tg -Taw
,

D« Boy. Sean-Roite 8-Tg. -Tour i« Sebwab.-Alb-Reisa 5-Tg -Tcur

'

Die Schwab -Wein-Re>se 6-Tg.-Tour

Die DDnau-Re.SE I S-Tg.-Tcu:

Oie Donaurem ll 10-Tg -Tour

Dia Buraonlandreiaa lO-Tg.-Tour ,

Die ElsaMtoiac 7-Tg-Tojr

Haisde.timg. Gepödaransp?^. Be-

gleitern, OberaachtJig mein <n

Komloff-NoWW. Pioim zwischen

DM 7B0,- und DM 1670.-.

mmw wm®
BadtoR fflr Rad und Tewitllk

18 Stuttgarter Stnte 115
7000 Stuttgart 1

T«L 87 11 >892521

BBfan teRtara Sta mnar
Rataaprogreom 1316 anl

Studiosus Studienreisen
Postlach 20 22 04. 8000 München 2. Telefon 069>52 3000

Urlaub?
Haben Sie schon einmal an

Madagascar gedacht?
. o * Das Land der Lemuren

i
Informationen in Ihrem Reisebüro oder
direkt bei

Wesenhüttenplatz 26 - 6000 Frankfurt [M.] 1, Tel. 0 69 .'25 10 16-19

wd aus fassten
Hotel-RLndreiaen. Trekkings. Farm-Ferien:

Reuen Mietwagen, u a 1 Gur,slice Flüge u Fahre

Auch iSLANC/GRONLAND-Kc-mbmatiOn.
s o T.-Reiun Seit über 10 Jahren Islandspezialist!

seven cct3h lours 45 2C£C Vu?*S“»cn 2 Teiefjr. ijFS16 30 V-

hAAAAAAAAt - d&t ^sksdmiip!!

!

FLORIDA
Auf ln dl« USA

ab DM 2068.—

n * Ho,eläbernachtun0 - 7 Nächte oder
/I länger * Rüg mit Pan Am oder emor

V * anderen LinienfluageseUscheft *
mmTUS IR f 1 Mietwagen - 8 Tage * Deutschspra-
W MI//I n eilige Flughafenhosteß -k 24 Stunden

x VI/ deuloches Hotlmeservice * Gratis
" f r *

Tennis * Gratis GoK * Willkornmens-"
cocktail * Gratislskbon Wassarski *
Gratis Hotelvideos + Täglich eine Gra-

mß tispizza * Kontingr.talfaihstück nur 1

W us-s

Oim»y World, Eie^ufu. Florida Kars, SoaworU. AUigMsr Firm*, insun Vil-

laga. Capa Canmnü. waZa. aaubaro. muim Singreis

AIR AfiBmiR G.nub.H. PAUL 6ÖKTHER TOURS S.ra.ö.H.

Hohenzcllemstr. 12 Cremon 3 (Neptur.haus)

D^ODO München 40 D-2000 Hamburg 1

un RHsn c n h ü FfflBWZ T0UfföTR( G, rl b. H.
GBl BESBl G.DLB.H. Augsburger Sir. 352
Haraldstr. 28 D-7000 Stuttgart 60
EMOOO Düsseldorf 1 Unterturkhei.-n

IhreStudienreise*86
sollten Sie jetzt buchen.

Wir bieten Ihnen eine Fahrt nach ausgewogenem
Programm und unter fachkundiger deutscher Reise-
leitung:

Rom und Ostia
Sie erleben alle wichtigen antiken und christlichen

Stätten!

18. 5.-24. 5. DM1.580,-
12.10.-18.10. DM1 .580,

-

Kampanien -Apulien - Kalabrien
Studienreise mitWanderungen
6. 9. -21. 9. DM2.750,-

Der Pilgerweg nach Santiago
Sie folgen dem großen Pilgerweg des Mittelalters

durch Nordspanien!

16.6.

-27.6. DM2375,-

Malta und Sizilien
Eine faszinierende Kombination!
30.8.-13.9. DM2320,-

England und Schottland
Von der Steinzeit zu den Kathedralen

13.7.

-28.7. DM2.920,-

Flug mit Linienmaschinen. Unterkunft in guten Hotels,

Halbpension, alle Eintritte, selbst Trinkgelder, sind in

den Preisen eingeschlossen

Fordern Sie unsere Kataloge »Stätten der Christenheit«
und »Stätten der Bibel« heute noch an. Anruf genügt

'

Biblische Reisen GmbH, Abt 09
Silberburgstr. 121 , 7000 Stuttgart 1. Tel. (07 11) 6 19 25-0

rp-

yIn iristhen

Dörfern klappern
fröhliche Löffel.

...und SEAUHK setzt Sie über

’XVnn .r:l cucncn -J Riuk-m i-nJJuh m.i] in-iiu.

F. rv .ph-vmv: the »p > tin* nnuiniil crlchi-n w, >|!l ii.

AfRR sivh ’.'.ui Eiiuvr. i.t.J P.urü'k hei ei:i>;in S:mir.

ir^t'hciv. L.t.'h- ur.J *.vlh-r"«.ha»:ki.-nvm hn >A-n l'rt.nj here-

iu:V vi.T.»iiiir.«.-n {:<>-<4.*r Willen. J.mn he-reller. >ie ;il-

K'i-'rri'ö». f*_:rr yleuh uj> .«ppcnrlitlie lnni-r.i<.r.iye. Iti*

*.!jr Ihnen .nuh .ille-- über Jen y.i<.tli*:hen SEALINK
Landbridpe-Tarif, ^ülti» für .ille SEALINK >inJ

FJ-|-Aiirot!ihnerrindMiii:i.-n: Vnm Knmmenr n.uh IRL

•ip.J :unk'r. üivr üf.: uir fmi Amt MUMS^
i»nÄ5

rKVt'"h "ur SEhUNK
UAMtW 83

»mbsmungi

Das mA#
unterhaltend

informative

Freizeit-Magazin rund um
den motorisierten

Wasser-
sport

Stander
in rund um

vielseitig

ansprechende
Freizeit-Magazin über

Reisemobile, Wohnwagen

Touristik

Die II Brödten nach IU t

Malediven
3 Wochen DM 2090r-

(2 Wo. VP. 3 Wo. Hotel freii

Abflug 20. 5. (ab Mucibm'i
kostenloser Prospekt

SUB-AQUA-T0URS
der Mnledlvcnapetialbt
Mariasir 17. SOOO München 40
„REIF FÜR DIE MALEDIVEN“

^089/347053

Ägypten-Spezialist
6 Tage Kairo. Gast im Mena-
House. Jeden Samstag DM
2645,-. Nil-Kreuzfahrt auf
Luxusschiffen ab DM 2100.-.

Klass. Rundreise abDM 2410.-

Sinai-Safari ab DM 2600.-.

NILREISEN SANGAK KG
Steinstr. 19a. 2000 Hamburg 1.

Tel.: (0 40) 33 81 10 u, 33 53 80.
Kaiscrstr. 121.7500 Karlsruhe

Telefon: (07 21) 69 44 44 -
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MILANO MARITTIliA (Adria - Halfen)

Hentietw Ferien im

Hotel Fenice
Afi8n Gästen zum Geschenk:
- WUtonanen-Aperitif
— Gartenfeste

- ExKurSfomn nach Ravenna
- ein schönes Präsent bei der Abreise _

Erstklassiges Hotel direkt am Meer. Alle Zimmer m. Dusche, WC l^BaJK,

MearesbL, Restaurant m. Menü ft ia carte. Frütwtücksböffet. überdacht

ParkpL Freundliche Atmosphäre.

Spezielle Pfingsten: VP L 36 000
Juni u-Septamber L 40 00CW5 000. Juli-August LS 000.

Besitzer u. Lerter: Umberto ZoÜ. TeL 0039/544/99 43 25

Wo feAans UmnS noch in OnbungW. «feil (taufe ibc*t»— Koehgab.GnnSaao3000n
Maar t ftxtoSandstt&nrtaainsItesan ltera*lnftm».SBnctauataB. Kifcg,wota«filrbtaG«nd-

HcW.iT (WS»4taol.li«^ThMniMtanMWtortm*.tt«rtu>Sm8«jad«4etertfc«Ji«»-
C^VBtaRosa.'ta>taW»UdaCertaawtaPinanbV»mdltach^m>beB.gQnngoVTM>iBM;iaM^vi^

• cartan. fl»**««- IWawi» u. Grampmspota;
^ 1

f t-enen<
Hotejieprä#entaiu D. Gries, EBsabethstraBe 79

Wohnungen ^ ppMetdort, TM.: (02 11)382279 ->-363879

Fenen am GARDASEE
Botel BOSHASY. 1-37*18 Casteltetto

dl Brenzone. TeL 00 39 45 / 7 42 00 83.

ZL m. Du/Wc, Balk_ Parkplatz, Pri-

vatstraiKL Halbpension Hai-Juni DH
32 Juli-August DM 44.-.

jthrc

1 rtiir

I se

Jodreichste Solequellen zwischen Ga rdasee und Riviera

l'ilSomaggioie
c
2erhie

4— —

*

staatlich anerkannter Kurort

|W
Bäder, Fango, Inhalationen, ScheidenSpülungen: außergewöhnliche Helferfolge bei Rheuma, Ar-

throse, Bandscheibenschaden, Hals-, Nasen-, Bronchialentzündungen, Frauenleiden. Spezialkur gegen

rhinogene Schwerhörigkeit. Modernste Thermalanlagen, gepflegte Kurhotels, Hotels und Pensionen, gros-

Parks, herrliches Thermal-Hallenbad mit Jodsolewasser, attraktives Kultur-, Sport- und FreizeitangeboL

Auskünfte / Prospekte kostenlos: TERME SjA - M3CB9 SaJsomaflfliore - Tal 0038524/7881» • Telex 530639

genl
ros- I

bol

J

SUPERNEUES

HOTEL BOEUUL
Vbto Onravd. 87

1-47036 RKXIONE
Tal 003954 1M31BM020E5

Sa freundlich Schalldichte Komforts. mit Bad. WC.. BK.. Tel., VP-a. Inklusive -ab DM 62.- Ws
wie die Hui. Minibar, Farb-TV. Klimaanlage. Frühstück- DM 95.- in Hochsaison. 104b

Sonne) Buffet im Garten. Gepfl. Internat u. lokale Ermiss. für HP. Hohe Kinder-

Küche - Menüwahl. Tanzabende mit LifeMusik. ermiss Igung. (Bis 2 Jahre

AM MEER Solarium, Massage, Hydromassage. kostenlos).

oder einlach genießen in einer der schönsten Landschaften Österreichs.

_ Inf-- Verkehrsamt A-8993 Grundlsee Pf--2 g0043/8152/8666 „

Ahe anmf Hwoc Htusa: Vinderiiw Fü Kader ad
fiwfflffl «tfm VBt» isnia&fre Hoaae^tBX nennen-

Hafer BJtf nabe flntawi nro Ausnctai ßoüwtf

Temts /ur AimsdtJan^ Dntetut Tocb m nexm
soll Nfesiuam denn Sie oaö idFmnia

a moomtmisu
* 7 fegr W’mnßM3£5,-taß«S54-. HdxKX&i-

iHrögroga SPHmSi onfaft?/3W

Fordern mar MwraMmatarm75^
ASSZßflBrfHwtortWBlS
W 0043/424018212

WilMOra toJMBm KÄRNTEN

BAD-KLEINKIRCHHEIM.L x

Österreich-Bergferien von ihrer schönsten Seite -
im TirolerSüden

Kristallklare Lull, murmelnde Bat he und cm paar Dutzend Dreitausender

zum Greifen nahe, dazu Hallenbad und Freibad mit Liegewiese. Sauna.
.Garagen, Bur und cm Restaurant, das zum Gourmet-Tip zwischen München
und halten geworden ist. Halbpcns inkl. aller Annehmlichkeiten ab DM ">5.-

HOTEL
A-W'i Motrei in Osinrul

Tel. UWjU.T.i 66//. Tx. 4/165

Bergwandem - Schwimmen -
Urlaub genießen im Tiroler Lechtal!

Sporthotel Sltyjcnrröc
*++*

in A-6652 Bbigenalp. Lechtal, Ti rot, Tel. 0043/5634/6219 und 6652-53

st der ridilige Tip für S>e und Bire

Kinder! GemütL lamtliäres Komtort-

Hotet; Standardzimmer rmt DU/WC
bis Komtartzimmer mit Wohnieil

und Balkon. Panorama-Hallenbad,
-Sauna: Untetfialtungsabende;

Grinparty; geheiztes Schwimmbad
und Tennisplälze im Ort. Geführte

Wanderungen. Halbpension inkL

Fruhslückbutlei ab DM 54.-.

Großzügige Kinderermälfcgung*
,

Farn. Bäldaut. z

HOTEL
ni'enbad 20 xS m

SONNE
TENNIS - SCHWIMMEN - WANDERN. Gemüö Kwntorthotel in ruh..zemnüerLage,
2 Min. v. Badesae, eiteZimmerm. Bad.WC. Vorraum, Tel.; SOdbalkone: Sauna. Sola-
num. 10 000 m> großer Garten, eigenerTemdtplatc org. Fretzertprogramm. Berg-
st&gersdiule HP m Spezialfnitistück. Juli Aug. 0M 56.-Z65.- p. lag. Mai Juniu.
SepL Wachen HP-Pnuschal« OM 2SS,-/Kjnderer>nJBl8ung.

Erleben SiezauberhaftschöneWanderferienimGfocfmerdorf!
250 In Wanderwege von Höhe zu Hüne, alpine GipfeJ-

jsrum mH Bejtfübrem. Gtoctoerblick-Bahn. Kaiser

Gfocknenaraöe, Sport- u. Frekdtelmfchtungm
FamUlenfrcundllcfaeund preiswerte Unter-

kontoallerKategorien. PBuschalangebot«.

Ü/FDI* i4.-/65.-,HPDM30.-/72.-
VerkehrsamtA-9981 Kais.

I GroßglO'
-1 TeL0043/4876/21l

Gaethot-Penwon

Nussbaumer
lad,Sauna. SoT

.0043/6228/2

Ä-5322Hof«
Salzburg

Eigene TannfapBtael 15 km zur Fastspiel-

stadt Salzburg, 3 km zum FuschIsee. 15km
zum Manasee u. WWgsngsee; tomterta-

btesHaus, alleZimmerm.Bad/DU/WC: Bal-

kon, ruhige Lage am Waldrand. vS ba 30.6.

NS ab 1.9.86, 5 /Fr DM 36^. HP OM 4Tv-

H5 ab 1.7. bis 31 B.66 Zi ./Ff. DM 39r-. HP

DM 50- inkl HaUenbadbenützung und

aller Abgaben, Klnderermaagung
' >

Telefon 0043/4873/5333

Telex 047-46604

Bezaubernde Alpenrosenblüte, zahl-

reiche Wanderwege und das milde,

südlich beeinflußte Klima erwarten

Sie schon ab Juni im schönen

Defereggental -

* Exquisites Wahnen
* großes Frühstücfcsbuftet

* Menüwahl * kulinarische und un-

terhaltende Festivitäten

" Hotelkindergarten * Hallenbad
* Sauna * Massage * Solarium

' beheiztes Hotelschwimmbad im

Grünen * Terrassericate * Restaurant

Kelterbar

Auf Wunsch senden wir Ihnen unse-

ren informativen Hausprospekt.

A-99S3 SL Jakob
Defereggental / Osttirol

SoBiea, ScfcnaaB«, Vfaaden in

rräer Gebfrgskrft in Mpewtarf bo
SaUngerLasd.

Neues, rustikales Haus mit Komi und
pers. Atmosphäre. Abseits vom Ver-
kehr, ruhig, sonnig und nebeltrei, Lie-
gewtesc, Sonnen- und Aussichtsterras-
se. Wanderwege, zentr. Lage für Aus-,
flöge, vFöcbentL Grillabend und i

frihrte Wanderung, hauscig. Sauna, i

larium und Freibad, kostenlose Ha Uen-
badbenuizung, nahe gelegene Tennis-
plätze. O/Frünstücksbuffet ab DU 28.-,

HP ab DM 38^0. VP ab DM 45^0. Kin-
derermäßigung!

GuUwI-Panofl Alpeoho

f

Familie Gsebwandl
A-56H SL Johann Im Pongau

Alpendorf 18, TeL W 43/84 12/60 40

Bitte Prospekt anfordern.

Eäulig in Ös/eireich:
Temescuip direkt am See

im Umaincfa tcgwuiigiea Kamirn am M4I-
ullier See (4 ha Seeirundl. 3 km un der

Tauemaulotahn. die Zimmer mH Sjd oder

Dusche WC. SeUBn-ahlldelon. Rad», kblie».

tad. Simdlud. kadeitedesuand. Wlndraf.
«d StghdUe beim Hold. Tceahcuni mit

6 FmpUuen and i HiUenpHuen - Eninafag
edesn Hallennüit
.SPiaflntaer

DM r>S.-

PaesduJe; 7 Tage HPmfcL BufTcirrulmBck und
abends Wobkncab.
Mai DM JtO.- &n DM 550.-

Jbiu. September DM SW.- bb DM *80.-

Jsh. Augui DM 770.- bo DM 910.-

inforrnanoc: A^»71 Stfboden 1

Tdrfon OödJ • 47 62 81 7 14, Teta 4SIÜ

0 rropuuen opc j iuuc
Scb icbedach bber jedesn 1

GMüHkaw nii L'S-fti

l5-d Pcrvl - Km I

FerienwofeHisgiD Tirol
Nicht daheim und dt^h zu Hause -J

Individueller Urfaob mit der ganaen
Familie in einem gemUillchen u.

preiswerten Appartement Im Hags
.Europa“ in Neustift im StobaJtaL Wie
wfir's auch mit einem verlängerten

Wochenende im Mai? Skifahren am
Gletscher und Wandern durch saftige

Wiesen. Zwecks weiterer Informatio-

nen und Buchungen kontaktieren Sic
uns bitte unter

„Haoa Europa“
A-6167 Neustift im Stubaital

TeL 00 43/52 26/24 00
oder 00 43/52 35/38 13
Mag. und Ing. Krculz

Liebe Leser
SchraUwn Sie bitte die Ctuttre-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sn aut eine Clnttre-

Artzgtge antworten. Sie oreparen sich

danut ZM und unnötige Rücktragen.

Graft*Hotel Cesenatico
dir. a. Meer, m gr. Privatstrand, neuer
SW-PooL Tennis, Tiefgar. Wlndsurfen
kostenlos. erstkL Küche u. Menüwahl,

U. das ?ll«*« ab VP 65,- DM.
Prospekt O. Baetanr-

TeLM 2J / 78 78 63 +TOM 68

S&Atrai, scM. ZI., alle Du. WC. Blc. Zh.. Partpl.,

Autantmasr., TV, Frib.. er«. Frijltä-, &b 20. 7.

DM 18. 20. 7.-31. 10. DM 20;Scteefw, «tot,

39810 Satas 35. Puseter to Mm, Ts).

U 39473/ 8 54 39.

Fort« DEI MARMI _ toskanische
Küste. Hotel Kyrton"*. ADAC-V.-H.,

deutschspr.. höchst. Komf ., sehr ruhige^

Garteolage. PrivatparkpL VP Mai-Juni-]

Sept. DM 78.-, KP *9.- alles Snbegr.

Tel.-Durchwohl 06 39 / 5 84 / 9 13 41

ModerneYachten
and Jollen!

Richtige Seemannschaft
fürjedermann im DHH.

Deur^ner
HflcflieespijiTjetaina

.HWi'tV
Frnitsch 3ri T2 24

2000 HinDurg 36

rat/ati 040/351? 31

Bitte Jahresprospekt anfordem!

HOTEL TERMINUS ** +

ln Meeresn., zentral, erstkL jed. Konjf., Garten, bew.
Parkpl.-Gelobte KQ.. Menü n.W.. Self-seivice^uffet,

Vorspeisen, Gemüse. Preis f. Vollp. al. inkl. ab. L 30.000.

Vtale Gramsei 6, TeL 0039544/991017

1-43016 MILANO MARITTIMA ADRIA

1-47056 Riccion© (Adria) Hotel Kent
TeL 0038 41/4 31 «8. dir. am Meer, ohne Zwischenstr.: schone Zl. m. Du- WC.
Baifc, m- hezrLBück a. d. Meer. TeL; U/t, gcschL Parkplatz

; \Tq
inbegr.t Mal und ab 16. SepL DM 38^0: 1-14. 6. DM« 15.-28. 6.

DM 47.-1 a. 6.-2$. 7. DM 58.-; 27. 7. -23. 8. DM 66.-. 10% Rabatt für Halbpension.

Tb—man (ör Zusatzbett bi* 3 Jahre 50% Ermiß.; bis 12 Jahre aiv

— B a n F al -VwROmVILLACABLOTXA^Via BflctolediLando
F L O R E N Za.TeL 00M/ 55/ -205 30 - Telex CAÄLOT-I 573485.

Haus m. bestem Komfort L ruh. Lege «m eäg. Gyteo L

VBawlatd fPorta Fiorem-AutobaimDSl .Certosa , eig. r&rxpL

Man spricht Deutsch. _____

"K
U
A

ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango
ao^auictoHawtaBaa^anm Ki»ow<*ibwamaosMni«[wa»itosvitoFai»»-
dam «t »alM Scnitar- u ExtnUasJungen bo P?«l* »eL * gt>*gn* auch Ks Hw-
Uitoö * Näh«EuBmsetaBS»E. VENED« ua. • Gnespnapatt
aananz 0 Qm. Btaabathdrafl« 79L 4000 OüSMMarl. Tddon |02U)382279

hotelSOXKLARHOF
II ^ Im Ruhetal RIDNAÜN ein Ferienreich der Natur

Hier stört Sie nur das Geläute der Kuhglocken^ Frahtahr*' + Sonum*r-

Sonderpreise In SudfiroL HP DM 47,-135?. Bis 20. Juft 86 Kinder Ms 8 J.

kostenL, b. 12 J. 30% Rabatt! RMcMl Frühst- u. Salat-Buffet, gt Kü..

Südtir. Speziaht Haltenkk, Sauna, Solarium, WNrt-Pool, Frtneßgeräte gr

Uegew. Bis 20. Jufi 86 emntal wtL Sauna, 3x Solarium, WWrf-Pool

koatanu TV-Raum (WM sichert). Alpenhotel Sonklarttof, 1-39 040 Rk»-

naun, das Haus dL trad. GastfreundecfL u. bahagL Komtl Für Hausgäste

gemütt. Kellert. Ihr Kommen macht uns Freude T Bitte Info, anf.t TeL 00 39/

4 72/662 12 od. 66224 Farn. Leider.

ßl Posthotel „Weißes Rössl“
Rtefw 1-39056 Wetechnofen/Dolomiten/Südtoo!

TeL 0039471/613113, Telex 400555

Persönlich geführtes Erstklasshaus, inmitten eigener Wiesen
und Wälder. Hallen- und Fretechwfmtnbad (geh.), Sauna,
Solarium, TennispL (Sand). Wander- und Bergsteigergebiet

ALSO: SARDINIEN IST IM

FRÜHLING VIEL SCHÖNER
Bequemere Fähren, verringerte Kosten, der ;

eines vielseitig®! und nJiigen Urisubs- öss bietet Bwen

Sardinien tm Frörting

Kommen Sieum (Se echtesten Momente kenfleräulemen

Ein bequemerer Urlaub wiriiScftesParad»* Möchten

Schon vom Moment der

Abreise an: keine Unannehm-
lichkeiten mit den Fähren, ru-

hige Einschiffung, eine ganz
bequeme Reise.

Und nach der Ausschiffung
erwarten Sie gut ausgestatte-

te. komfortable Hotels und
eine Reihe von Sport - und
Unterhaltungsmöglichkeiten.

Eine Bootsfahrt, ein Tennis-

match oder ein Ausflug ins

Enanganetwnet Fenenbeguin

Hinterland, wann immer Sie

woHen.

Günstigere Ferien

Zur Bequemlichkeit kommt
die Annehmlichkeit: niedrigere

Preise im Frühling... für Fah-

ren und Hotels. Und nicht

nur das. Sie können zu
günstigeren Preisen
typische sarcünische

Spezialitäten und Ge-
genstände sardrnischer

Handwerkskunst an-
kaufen. Und so werden
auch Ihre Erinnerungen
an Sardinien
weniger kosten. 8ronaautanrnuragecftemmt

Ein Urlaub ganz für Sie
Sie arid an einem der schön-
sten Plätze der Weh, in seiner

ganzen Wirklichkeit, ausser-

halb des Touristenbetriebes.

Das Meer liegt klar vor Ihnen,

die Sonne scheint warn ohne
zu verbrennen, die Strände
and ganz weiss und
fast leer... ein

Sie Mus*. Tanz, tratfewoate

Feste? (m Frühling
, gibt es

viele, mit autesnihtschen alten

Riten, im Mat gibt es dietofk-

toristischsten Feste, tausen-

de von Personen .aus den
Dörfern der Insel nah-
en in ihren materi-

sehen Kostü-
men te#, mit
Volksliedern

und-tanzen.
Reste römi-

scher Theater
und Tempel
überall, tau-

£inm***« träsitnsnemsrn:
jahri- -

ge
Nuraghi, Zeugen der Vorge-
schiente. Kirchen in fernem rö-

mischen Stil erzählen von der

Geschichte und der Kultur

dieses Landes.
Bn herbes Land, wie setna

Küche, unterschiedlich

und stark gewürzt, reich

an charakterstischen
Speisen,begleitet von
feurigen Weinen.
Sardinien hört me aut

Sie zu überraschen,
seien Sie also nicht ver-

blüfft, wenn Sie aus einer

eindrucksvollen Meeres-
grotte das sym-

patische Ge-
sicht einesSee-

hundes anschaut.
Das ist Sardinien, eme einzig-

artige und wunderschöne In-

sä, die in dieser Saison noch
prächtiger und echter ist

Em Meerrmettonhanvnrm

r

Komforthotel ANATOL *** Mai-Preis HP 79.-
IMOM MBUW - TI. 003B/4 73/3751« - El
Ihm— i muri 1*nnl Sauna. TiWali DaxAat. srcXSzötaoa!

Abwidn»nü*Bian>Var«nBatea»gii»i>»DMWu.Z>Biar.oQrl»«
Frütatüdabüte, 1

SONNIGER FRÜHLING IN MERAN

Sonneninsel in der Ostsee!
Ein Stückchen Dänemark, wo a« Natur ein wahres Fenenparatfies geschahen
hat Malerische Fischerorte, ktyffische DArier. scheinbar endtose. leine Sand-
strände und eine vieltältige Vegetation geben dieser Inset friren besonderen
Reiz Kenner kommen in der Vor- und Nachsaison nach Borntoim Nicht nur
wegen des milden Seeklimas. Wohnen können Sie in Fenenhausem oder
-wohnungen. Hotels. Pensionen oder Privatzmimem von einfach bis komfor-
tabel. Mil dem Au» erreichen Sie Bomholm ganzjährig über d* Vogelfluglinie

Putigarien-Bödbyund weiter über Kopenhagen nach Rönne oder Dragor-Um-
hamn und Ystad-Rönne

Intonmation und Buchung-

REISEBÜRO NORDEN
Ost-West-Str. 70, 2000 Hamburg 11 . Tel. 040/3632 11

Immermannstr. 54, 4000 Düsseldorf i, Tel. 0211/360966

BORNHOLMS TOURISTBÜRO
Ullasvej 17, DK-3700 Renne, TeL 0 04 53 / 95 60 00, App. 236

FERIENHÄUSER DÄNEMARK “SST^r-08

SfCADBORG FERIENHAUSER TS«L »-Z2. auchWodmwncte
Nordborgvei153 . DK-6430 Nordborg B4ro ln Oortmwm: "

’

TM fl-aw-0045445 84 14^ 0831-719378

FANßspedaflsfen • Direkt Sommerfiausverm.
FaHspeetaMiavm.icMMKiMtart-FtrtMtalBnr. /-"lä.OWTs
ItestaitaPrMf.a.MMP.lJeettaBtBUaltaintaaMr 5W4399
hnomiaH nlcta mraeuwl. VJ.-71

Fanespecialisten, Landevejen 63, Sanderho, DK 6720 Fane

DAS 5 STERNE ANGEBOT FÜR

KORSIKA UND
SARDINIEN URLAUBER
1t Abfahrten bä sechsmal togfith

it PraswertePtBsi^fwwohiwiob^ CarflvpneBntiPicws

Ättrektive togfiche Preisaitgebote

Superpreise bei STAND BY

umrergtekWjarer Bortscnrice

Herzlich wiUkommen an Bord.

©JtSILföa IMilite© .V/IJ; kHL'J) Tri «

M

I Njhern De mrpm aeiseaurö owr tmc aiesem

. Coupon erröten Sie unsere Fanrpüne und Wrfe 86

| *C0R5KA FBIR16S IRtAHCB - POSffXh JW - F 20294 BASTM
%) 55 31 *09 Teten 4HXHICEMAH

Name

Straße

\PL2/Ort i/\/
r_ir_

Cassis - Cote d’Azur
Hotel de la Rade^*", NN, Swimmingpool, Snack, Bar, Zimmer

mit allem Komfort TV, 220 bis 270 FF für 2 Personen.

1, Ave des Dardaneiles, F-1S260 Cassis
TeL 00 33 42 01 02 97

GARANTIERT HÄUSER FRB AM STRAND
Personenrahl- Termin evtl Gebiet anigabtn und wir üßeisehdeWIhnen
sofort die freien Hauser, soeneil lur Sie ausgesueth Gr Auswahl, volle

Beschreibungm Bild - Pre«s. Kostenlos Hauser überallIm Dänemark
Täglich Neuemgange Persönliche Beratung auf deulscn .

Dänische Sotmneriiaus Vtamitthing
Kongensgade 123. OK -6700 Esbjerg Durchwahl 00455122855 ]

DÄNEMARK - FERIENHÄUSER

•erienhajso:
'

C'OSSV :r ti%n? 'i‘-

uhriicher »cs’.vr. KöLilag C.v-.aji
:-rr:nir,:.? cc-i or i ?

:ii-.d Hjjis'rn
••.r

•

f,
•••

OHNE UND STRAND
^ ,

:r- 004 58- 2J 5 600 JÄ?
AB290.-OM
pro Woche

DanContcr
Ober4000 fereMririmser

Rvtatotatogteasntoaf MarnÄftraud»

Ferienhäascr in PäooHarfc
Insel Bombola

Schöne Ferienhäuser auf Born-
holm. Günstige Preise im Juni
und Sept Auch Komforthäuser
in West-Jütland. Farbkatalog in

Deutsäi Kostenlos.
BOKNHOIMS

SOMMBtHAUS-VBMtTTUINS
DK-3770 Allinge, Sverigesvei 2

Telefon 0 04 53 / 98 05 70

am Meer vermietet preisgünstig
fiI»IUI iiuim GraKW

Telefon 05 21/ 88 01 99

Nord/Ostsee - Dänemark
Moderne Ferienhäuser -
strand-bo^^

Postf. 198, DK-6701 Ettsjarg

Tel. 00455/1 2978S. Autor. Büro

DON CARLOS
MARBELLA

Bn 450.000m5 grosser Piivcitbesitz mit PJnienwäUem und
subtropisdien Gälten reicht bis an den feinsteh Sandsfrand
Marbelkjs; umtesende Freizeit- und Spodmögfichkeiten; speziefle

Abmachungen schlossen die kostenlose Benutzung derGoK- und
Tennisplätze, sowie den Gebraudi von .Sauna, Whirlpool und

Rtness-Zenhum ön.

Fürbesondere Ferienauskünfte
und Reservierungen wenden Sie skti an

Ihr Reisebüro oderan das:'

Hold Don CaHos
Jardines De Las Golondrinas, Marbella,Spanien
Telefon: (52) 83 11 40/83 1940Tele* 77015/77481

TOLL FREE EUROPA'
Frankfurt (069) 2888 16
London (01) 9970299

mm •
.pVKnMwuir

Wir haben gute FrrleriiHter und Woh-
nungen frei bis 19. 7. und ab 9. B. IMS.
Wir haben auch JYttatonen anti Hotdr
Beachten Sie bitte unsere Rabatte von;
30 - 50 % im Mai. Juni u. September.
Wohnungen und Häuser van 330.- Mg
450r- DWWochc. Außerdem haben wir
eine Agentur für die Führe u. tonnen
für Sic koaenlus die Bdiclbcstclhinl
für die Hin- u. Rückfahrt vornehmen.
Fordern Stc bitte uöscrun Katalog an

lydborataotoaTtaHObm—
Jembanraade I. DK-372» AaJürfcFby

TeL 00153/ 97 453)

SiatoaBioB-tanaaaDwMBiteuimfrite

SKANDIA
Mrang23.2390RmbwQ.Td IWWItt

Bomholm-Diiaoddtt
2 FrWo mH allem Kumt .

80 110 m :

Gründet abWOO m*. pro Woche ab DM1
475.- bis 1296,-

.
-

*

Pool-Erik Hansen, Krakvej 12 -

DK-2738 Keca,TeL «M5-S-S887 J1

BäBemartc - Wontwcstkfete
Ptotsw. Häuser In schöner Umge-

bung noth frei für HS.
C. M.-Häuser. DK - 7770 Agger

Enebaervej. 9, TeL 00 45 7 - 9424.08

1000 Private
herfenhäuserNordsee
niFamSenSparAngebot

. Q Vte5tfcy«so(

mm T. 00458/24 83 55
,EBMM DK-9492 Blokhus

ForiwAaiis nft Resns&HA
aut Bogo/Mön. Falstor, Seeland und in

Jütland. Preise ab DM 200,-. Frau Gurt
Neutjar. Evaldsvej 5; 0K-2£70Greve Strand.

Telafori 0045 .* 2 90 00 50. nach 18 Uhr.

teael Als s. Bbrtoes DSnemmfe. Perle»-:
Muser, Wh*, a. BauemMIen. Nord-iUs
Tunstsernce. Store«. 85s. DK-6430

.
Nördborg, (0 0454)45 1 634 .

DÄNEMAnk- gB^ANO
SCHONST* rooCNHAUBCRJ&w« am Strand Matmra nM Boot
SÜHR PREWaONSTJO. 1

Stans Kataog. . .

JVKKEUOna TOUHNTCBNrai
_ * FEWaNMAU*VOttJ&<
DK-4SS4 Faftsa Ldp. V. -
TaMan OMS371 SE73

* .X

eine Reise
In den Anzeigen der Reiseteile vonWELT und-
WELT am SONNTAG finden Sie interessante

Angebote und nützliche Vorschläge Erjeden
Geschmack undjeden Geldbeutel. Da machtdas
Planen wirklich Freude.

OKtsMfLnrmimd
Schönes Iconf. FerienJv X. 5-8 Pers,. 3
Schlaft. Kamm, PÄrb-TV, ruhife Ge-
gend , vid ' AaBenpfattz, abgeschlnn.
Sonnephnf. nde Sfa^dyahB. qit rig.
Boot Ideal rfam- nut tundTPreisgüti-

srig z. verm. das ganze Jahr.

u IC RaCmncvK Carit Etfarmi 9
DK-5Z30 OdUtM, T. 9845-9 - H19 40

Tprop Strcmd/Nordtoo
Komi ranov. gemüü. Flsdwr-
h&us. 130 ra

3
; fär 5-8 Pers„ nahe

Blokhus, mit Meerbück. Jöai n
SepL 350.- DM. Juni -* Aug: 480,

WJidL- 7:

TeLM 45 / 67 2711 IS

-.-.V
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Vom Backen bis zum Fallschirmspringern Angebote für Hobby und Sport

0*it* werden
k»rerafctfv«. Efedte^diönstan
Wodwnd«7Qdv8s*’skid

^tottWBte^tedtefrfdwtan
oder Hobbyrrisea Die RBSE-WfiJ
riebt einige besonder* rrizvoto

Angabe vor.

Espenlaub NoSsdnkn. Sn 16-

Stimden-Kars lastet 160 Mark.
(Atwfrimfr XoUlist Tw%w»ft>n 7tf\r

TerLsnd,Postfechl220,5583ZeII)

200 Kilometer in

Trab and Galopp

Freier Fall und
sichere Landung
Abaprung vom fiagzeog, sanftes.

Nieclergkiten am geöflheten Faß-
nchiaa, $eI>läffiMA die sichere Lan-
dung — ein ErirhaiS) 'das on ne
vergißtUas Maddangport-Zeft-
trum Kiwsri bietetdieVbrausaetam-
gmßtx den JusgferteHupfer genau-
so w* für da« Training Fortgeschrit-
tener. Die physlscta Anfbnfemn-
gffx and relativ gering, eine gute
körperliche Konstitution sollte man
allerdings mitbrinyn. Wer sich eist

einmal probeha&er in der Loft Um-
sehen will. bezahlt für einen Tan-
demspnmg 230 Marie; der Grund-
kurs mit theoretischer AiwWMtmg
und zehn Abspitingesi kostet 790

Marie. (Auskunft Aoo fcHschmn
Sport, Flughafen Kassel, 3527 Cal-

den)

..Schritt,Täab und Galopp aufma-
lerischen Strecken, Schlummern im
Biwak,

Schlemmern im rfte« Guts-

haus-so steift rieb da-Wanderleiter

das (Bück dieser Erde vor. Auf dem
200 KSkajxäja langen Trip vorn Ho-
hen Vbgdaberg bei Fulda narb

nes Kunstwerk: eine nach altenVor-
luniigwirhMtpto <aTbprrw> T<L-

gchenuhr. 'RhmfiiTi« im Mngpnm der

Goldstadt findetvomA bis 9. August

derFerienkurs „Schmuck“ stattDer
Interessent kann hier Gold und Sü-

bri schmieden, <*mafltieren und gra-

vieren. (Auskunft Staritmfonnatkm,

7530 Pfeizheim)

Steppenheiden. Ohne Hektik, dafür

mit viel ZeitzumDurchatmen genie-

ßen die Hobby-Ruderer die Vielfalt

Frankens. (Auskunft: Atlantis-Expe-

ditionen, Industriestraße 35, 7521

Hambrücken)

hre Blicke sind
seeienvoil

Die Kunst des Backens

ans Meisterhand
Knusprige Brote können Back-

fens in Gerolstein ausdm Hobafen

mv »-i-

Duftkissen aus dem
Tecktefiburger Land
Zweimal ladt Tecklenburg in die-

sem Jahr zu Hefikrihxter-Sraiinazesi

in den Teutoburger.Wald ein. Vom
22. bis 26. August nnd vom 5. bis 1L
Oktober hört der PfianrenZiebha-
faer Warenwertes Ober Sammeln
und Trocknen, über Teekuren und
Krautertinkturen. Danach prüft er
»Hw Erlernte in der freien Natur.

Duftkiaaan aus. eigener Hprstonimg
’ sind nm ibid» iriiilhiKlwtihi« Mrt.

bringseL (Auskunft: Verkehravwrin,

Markt 7, 4542 Tecklenburg)

Auf den Feldern

Amethyste sammeln
Nur 40 Kftometer lang führt die

Deutsche Edelsteinstraße rund um
Idar-Oberstein, trotzdem braucht

man mehrere Tage, wenn man alle

geologischen Besonderheiten erkun-
de will Hammer und Meißel, Be-

stimmungsbesteck und Schutzhelm

sind vor Ort käuflich zu erwerben;

aber auch, wer sich die Schätze der
Erde nur ansehen möchte, ist hier

am richtigen Ort. Aufder „Fossüien-

route“ von Kim nach Bundenbach
ist die ehemalige Schiefergrube Her-
renberg zur Besichtigung freigege-
hpn Rund um dm Ort Gimbweiler
kann man auf den Feldern schön
gezeichnete Achate auflesen, bei
Reichweiler Amethyste und Rauch-
quarz. Kurse in Mineralien- imri

Edelsteinkunde vermitteln einen fe-

sten Unterbau. (Auskunft: Städti-

sches Fremdenverkehrsamt. Post-

fach 1 14 80, 6580 Idar-Oberstem)

oder keß, sie lä-

cheln, sie schmol-
len. Mit steif aus-
gestreckten oder
lässig angeleg-
ten Armen, wür-
devoll erhobe-
nen Hauptes
oder behaglich
ins Babybett ge-
kuschelt, bevöl-
kern sie die ehe-
malige Scheune
eines Bauernhau-
ses im Wester-
wald: die alten
Puppen und de-
ren Nachfahren
von Diethild-Ma-
reiSeyd.

FOTO. HEB-SCHÄFER

Sanfte Schöne aus der Scheune
D ie Zahl der Puppen ist größer als

die der Dorfbewohner. Die

Muhlenromandk
im Hunsrück

ZBCHNUNG: BÖHLE

Färben mit Espenlaub
und Weidenrinde

Die. gpfom**», 7olW Uod dte

Gäste im geographischen Mit
tdpunkt zwischen Trier und Ko-
blenz setzen rieb gtekh mft ihnen

ans Spinnrad. Bevor dieWoDstringe
angefertigt werden, heißt es erst ein-

mal Sortieren, Waschen und H3m-
meod« RobwoÜe. BesonderenWert
lagt die Kurriefteria aufdas Fixten
Sllt uwwhiwU
ne Nuancen kann das von Kataraus

bdgefiffbene Material amwhreen,
verwendete Subetanmi sind unter

anderem fiefaen-und Wridenrinde.

Recfcenthal bei Moniabaxzr ist der
Spaß auf dem Rücken der Pferde

gesch sechs Tfege lang zu genießen.

Die Strecke zwischen Tamms und
-Westerwald wurde vorher ausgear-

beitet undabgeritten. Jeden Mittag

steht für de Wandeireiter ein üppi-
ges Picknick am Wegesrand bereit

fine Troß-Mannschaft kümmert
sich um Gepäck, Verpflegung und
das Beiteriager. Start istam 22. Juni
in der Nahe von Laoterbach. Der
Treckkoriet etere400MarkfürInter-

essenten, die ihr «p«»* Pferd mil-

bringen, umt ist andem&Qs um 70
Mkrir teure* (AuskunftsVereinigung

der Freizritnriter in Deutschland,

Rückerbot 5431 Wdschneudorf)

yjphpn Fm erfahrener Bäckermei-

ster weiht iTriPTpsugnten in die Ge-
heimnisse seiner Kunst ein. Der Ter-

min für diesen Backkurs ist dasWo-
chenende vom 3. bis 5. Oktober, die

Kosten betragen pmsrMteKKoh der
Unterbringung in Gasthöfen 179

Muk. Abgerundetund ausgeglichen

wild das kulinarische Programm
H«w Wanderungen in der

Eifel rundumGerolstein. (Auskunft
Verkehrsamt, KyHweg 1, 5530 Gerol-

stein)

Phantasie sollte man in rten Huns-
rück mitbringen, und schon lebt die
Erinnerung an vergangeneTagewie-
der auf; als Müllerhandwerkhier

seinen angstammten Platz hatte. Die
viatägige jRftmantisrh* Mühlen-
wandenmg“ kostet pro Person 119

Mark. Im Preis sind vier Übernach-
tungen mit Frühstück, eine Wander-
karte und der tägliche Gepäcktrans-

fer enthalten. (Auskunft: Verkehrs-

amt Morbach, Bahnhofstraße 23,

5552 Minrfaarh im Himsriiflr)

Bizarre Felsen

im Attmühltal

ln der Goldstadt kt
leicht Silberschmieden

. Im Technischen Museum der
Pfcwhrimw tolimitfHiMimfai» gfhi

es tmiHii ein awftrfWiwtm.

Ke Altmühl gilt bei Wasserwan-
derern längst als befiebtes Freizeit-

ziel. Atlantis-Expeditionen bieten

jetzt Kanuwochenenden in dieser

an (295 Mark). Die Etappen
führenduyeh wn T3Twfa»haftMt»hiifa.
gebiet, vorbei an bizarren Felsgebil-

dCQ lynr^Mprtecfan/^BQffl

Gläser blasen und
bemalen in Alpirsbach
Viel Puste braucht der Kreativ-Ur-

lauber in Alpirsbach: Glasblasen ist

in der Alpirsbacher Glasbläserei ge-

gen einen Unkostenbertrag von
sechs Mark möglich. Hobbykurse
vermitteln alles Wissenswerte über
CTasmalpn -Hac in wenigen Stunden
zu erlernen ist Zwei Übernachtun-

gen am Wochenende mit Frühstück

(ohne Kursgebühren) gibt es in dem
Schwarzwaldort ab 32 Mark, eine

Woche ab 102 Mark. (Auskunft Kur-

,

Verwaltung, 7297 Alpirsbach)

J_-/die der Dorfbewohner. Die
Nachbarn haben sich mittlerweile an
die Invasion aus ganz Europa ge-

wöhnt, wenn die Puppenmacherin
Diethild-Marei Seyd ihre „Puppen-
Seminare“ abhält Sie geizt nicht mit
den Geheimnissen der Alten, deren

Künste die heute teuer gehandelten

Kostbarkeiten schufen. Sie begann
deralten Puppenmacherei nachzufor-

schen, als sie zerspielte Porzeüan-
kopflrinder restaurierte. Sie. nahm
Abdrücke und goß danach exakte Re-
produktionen der sanften Schönen
ebenso wie der charaktervoll Häßli-

chen, unter denen ihre Schüler nun
die Wahl haben.

Damit die Reproduktion riem Mei-

sterwerk gleiche, wird den Eleven -

auch Männer sitzen in unserer Run-
de, »nri zu Himmelfahrt gibt es ein
Seminar ausschließlich für „Puppen-

väter" - nichts erspart Nicht zuviel

und nicht zuwenig darfdem Rohling
von Augen und Mund herausge-

schnitten werden - ob es nun „Fried-

chen“ mit dem Flunschmund werden
soll oder „Hilda", die hinter den ge-

öffneten Lippen gar Zahne zeigt

„Ich lobe erst, dann putze ich aus",

erklärt Diethild-Marei und wischt die
narh riwn ersten Brand anszumaTpn-

den Wimpern und Augenbrauen weg,
läßt sie doch auch bei Anfängern kein
Mittelmaß aus ihrer Scheune heraus.

Leicht machen es die Puppen ihren

Schöpfern nickt und so hat man für

Träner. Taschentücher und für Ver-

zweifelte notfalls auch Herztropfen

bereit Das Anmalen der Gesichter

gerät zu einem schweigenden Exerzi-

tium, das sich erst nachher bei der
Auswahl von Körpern und Beklei-

dung in Heiterkeit aufiost Da wird

die wichtige Frage diskutiert ob
denn eine Puppe wohl Unterhose zei-

gen dürfe und ob das schielende

„Fritzchen“ mit den Sommerspros-
sen „wirklich süß“ und die Häßlich-

keit des hnriihmten „Kaiserbabys“

als Modegag zu entschuldigen sei

„Puppenmachen“ ist von einer lau-

nigen Wochenendbeschäftigung zur

kreativen Passion geworden - die 15

Kursteilnehmer fachsimpeln wäh-
rend des Essensund dertortenschwe-
ren Kaffeepausen nebenan im Haus
einer Dorfoachbarin. Derweilwirdim
Ofen den Puppenköpfen der aufge-

malte Charakter eingebrannt: die

dünnen Wimpemstricbe, die gefie-

derten Brauen, der sanftrosa Mund
und das Rouge, die aus geformtem

Ton ein Gericht werden lassen.

Oft kommen Familien gemeinsam
zum Kursus, für die Kinder (nicht

unter sieben Jahren) hat sie Aus-

schußköpfe. Im Sommer wird drau-

ßen gearbeitet Kaffee und Getränke

stehen für Pausen bereit Inden War-
tezeiten während des Brennens geht
man spazieren oder läßt die Augen
schweifen: An Tangen Stangen bau-

melt von den Dorf&auen handgenäh-
te Puppengarderobe, aus Glasschü-

ben recken sich kopflos Anne und
Beine, in Reihen stehen rohe Köpfe
köpf Wir lernen die großäugigen

französischen Puppen von dar bra-

veren deutschen unterscheiden, die

allerdings Diethild-Mareis Bauern-

haus zumeist auch inSamt Seide und;

Spitze und kaum mehr im biederen

Gewand der deutschen Originale ver-

lassen.

Öffnet sich endlich der Brennofen,
um Rosemarie und Hilda, Fritzchen,

Gretchen und all die dickköpfigen

Puppenkinder unbeschädigt in die

Hände ihrer Schöpferinnen zu entlas-

sen, ist das Aufatmen hörbar. Die

grauen, grünen, blauen und braunen'

Augen werden ein- und der Kopf auf-

gesetzt. Unter einem noch kahlerr

Schädel sehen zum ersten Mal die.'

kristallenen, aus Glas mundgehlase--
nen oder die ausdrucksvollen Paper-"

Weight-Augen ihre Schöpfer an - je

nach Wahl von Einsetzwinkel und
Augengröße pfiffig oder serienvoll,

traurig oder heiter.

Die Perücke ist dann nur noch Fra-

ge des Kleides oder der Augenferbe.
„Mit Echthaar kann man alles ma-
chen", sagt Diethild-Marei Seyd und
dreht fleißig Korkenzieherlocken

über dem Finger, geduldig bis zum
letzten Augenblick. Und der kann
rieh hinauszögem. Denn „manchmal

wird es früher Montag morgen“, bis

alle Puppen die Scheune verlassen

haben. ULRIKE LIEB-SCHÄFER

Angebote: Die „Seminare“ beginnen
«amgtags um elf Uhr und enden am
Sonntagabend- Die Preise liegen je

nach gewählter Puppe zwischen ISO
und 350 Marie (ohne Kleidung). Ab et-
wa 30 Mark wohnt man in Hotels der
Umgebung; wer mit der Bahn lenmmt,
wird abgeholt und gebracht.

Auskunft: Touristikverband Wiedtal,
Postfach 12 50, 5454 Waldbreitbach.
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OSTSCHWEIZ
attraktiv und preiswert

«T1M I .HI WflMll teOltlülMl»
Kamm»- onflMaUtettas ricfrn Bateasw vx£ Sktfit. italp-

mctoAKtfaABai«k-Ka!lMäalc,StrfMMh9nak,M<]ee- eMSncfca-
< ^ffcaaHacigtfahL SoJBbreK SBOBMidihstmaMaiL

M*nl)üra.CH-90(nSlGaDai Tal. 00417V2262G2. Teta 77425

Saarnr- md Wsmiteiienor ot üea Wätnsn. Vuianjen Sie uasere
UMHttBHi: Batetol*. FerefwabMngsmnaiciniis etc.

WefenttjrotCH-USBFtonsertoB Tel CW:£5,'33222

Urlaubsfreude

WEGGIS
am
Vierwaldstättersee

CH-6353
Vefkehnburo, TeL 004141-9311 55

rniiai wNtsren «rfreu—

—

rtmun

wrehnbihBL CH-8873Area TeL 0M1S4I4514T3

nCB-238fl

Jtvcn Lind preiswerten Urlaubsmoolich-
hüiten in der 0stsrhwei2 im Schweizer
VerKehrsburo. Kaiserstr 23 6000 Frank-
fu'i .? M oder im Verkehrsbnro

TESSIN
GARTEN-HOTEL

VILLA MARGHERITAl

jl
3WSÜ?
am 1‘immUtunenee

der lieblicfw Urlaubsoft bei Luzern
bekannt durch sein mildes Klima. Ausgangs-
punkt für lohnende Tages- und Halbtages-
ExkursIonen. Ausgedehnte, gute Wanderwege,
erlebnisreiche Seerundfahrten.

20 gepflegte Hotels und Pensionen. Ferien-

wohnungen und Privatzimmer. Geheiztes Hat-'

lenbad, Freiluftbad. Günstige Wochenpau-
schalangebote.
Auskunft und Prospekte
Verfcehrabüio
CH-6052 Hergbwfl am See
TeL 004141 -95 12 58

WH#HU»>ery»rMiM ie.» BUtbutii- S Jot - S <U,bbsx19B6

SaateodartM 7Ts*bVA Kt.280.-:
7.J«-3 Aufcst I9BS

VenoArÜWQ. CH-9ES8 Wütfan* Tit 9041/4 S 27 27. Tein 384 140

MktanSMfWgin.
rtte vuasaarapone - Bootssteg mit
Bojen - «MgtMB Lido - grosse

Liegbmmm mit Paiman -
gahehnas Hallenbad und

S»»rimm»ng*Pool - Fltnenraum -

Solarium - Panoramawna»e -

Spezialitätaniasaurant "Locands’
Garten- Snack -Hanauram -

BarnätPianto 0 JJJ

Günstige Frühlings- und
. Marbstpauachaian

"Dos Haus mit Marx
und «taten MÖgtkhkaiian"
Auskünfte und Reservation:

Tel. 004193-38 28 8T
Telex 84« 75

Bfcbarda Marianne

Das gemütliche Luxushotel für jung und alt.

HOTEL

OUVELLA
AU LAC

Fitnesswochen und
alpine Bewegungstrainings-Seminare

mit Günter Traub.

Restauram «Lj Voäe«fOr« und «Olr\-j.-

3ist al lapp - Hotd-Bar - Punrii -

Fteilcrihiid Ltdo ceek: am See - Hallwi-

had - Sauna - Massage - Wasserski -
Boote- Windsurfing - Kindergarten mit

Betreuung - Kongress*. Tagung*- und
Bankenraume

Sommersaison: 2L Juni bis 6. Oktober 1986

Tel. 004182-211 41 -Tx. 74454

Für tscilere ‘Vuslunite und Rt^ervaiiimen

( >6vella. J Mucotc.
Lago di Lugano

L* The Leading Hoteis

• of SwftzerUnd i L

Tel. 004191/69 10 01, Tx 79 SIS

Dir. Jacques und Eliane Bettex

CH -6935 BOSCO LUGANESE
7 km von Lugano - Ö00 m/M

Tel. 004191-5914 31
Tx. 73 232

Erstklassig - Herrliche Lage
Park - 2 luxuriöse Bäder (26” C)

HaUen-Meerwasserbad (30° C)
Exzellente Küche - Gartengrill

Suiten - Kinderpavillon

m
ü£
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Bergloft macht
nnternehiniuigslDstig

Von Wildbeobacbtuogeo und Gipfel-

frühstück mit Sonoenaufgang bis

zum Tennis. Squash. Hallenbad.

Sauna. Massage. Whirlpool, kuli-

narischen köstlichkeiten und unse-

ren schönen Sndzimmem mit gros-

sem Balkon ist in der Wochenpau-

scbale Park ä discretion einfach

alles inb^iffen: 7Tage Fr. 950.-

Damit anch die Wünsche der Kin-

der zur Ferienwirklichkeil, wer-

den. dafür sorgen Sportlehrer und

Betreuerin. Bis zu 6 Jahren wohnen

die Kleinen bei uns gratis.

Ursula und Hans Ruedi Sterchi

freuen sich auf Sie.

Das 4-Stem-Hotd
mit Fiinfstem-Komfort
Grosszügig renoviert

und erweitert!

Hallenbad, Whirlpool. Sauna.
Spiel- und Rmessräume.

Kinderspkdwtese
Ubnder-, Tenn» und Fitness-

Wochen
Preisgünstige Wochenpauschalen
und Kuizuriaubanangements.

Schlankheits-
und Schönheitskuren.

Sommersaison: Juni - Oktober.

Hotel Meierhof
Farn. Meier, CH-7260 Davos-Dorf
TeL 004183/6 12 85 - Tx. 74363

II. R. Sterchi. CH-7050 Arosa

Tel. 0041-81-31 Oi 65. Telex 74258

io: L . C ; h i e t ,
CH -7050 /.rasa

Tel. 5041 - 31-31.62 1 i ,
Telex 71235
MM

Albergo Gami Elena
Losone/Tessln

Kleines ruhiges Hotel gaml im Bun-
galowstil, nahe Ascooa. Moderne
Zimmer mit Bad/WC, tellw. Loggia
zum Garten, Liegewiese und geh.
Schwimmbad. FrühstücksbüfelL -

TeL M41/93 /3563 2g -35 47 14

Ifels-Valiartalnu-rauviWM 5«n
ncwn«n riner wundcrwaBn Bergwrii

tuf »prfMirff Sormne^ und Hcfba

tiruiganig« rfVonöcrqct»«

Ecrgtouren SesscOrt Thermal Mmeiaf-
Kallrn&ad und '.VeSenfrKchvmmmbad.
Temis. VtnigoJl Soorttiidipn

VokolirstMo CH-713? Vals
Tn 004156-51?«

“iJourfag

.

assässät?»

On «mutfofM 4Mimahml nft
dar pnMMan Neu. WO «kh jung
t»d ak wohSdhlL

. Ooarepa ^Mchafaninpanmea ab
fr-3K- Br 7 Tage KP tob 117 uod
ab 23X4.

motcl Adcovn-LA
Amill

fw OM183-X02ar EiSoSÄKS-WWBP

iwfcre
iwwreow
WOmdatWI
CmMOQ
iiiiaMi»
AgamllSi

Galt» Sportisie:*** *
HofMaran
Oraktran: E. Trtfw-Ddccn
Td 004H8V3101 85- Tate* 74329

Familienhotel an emngomgn.
scmugsaer Lage duoio am Golfpaltr

iS hrfho>-L TnrntsnUbe/Tramer
Terrassen-Restaurant
es Mine Juu und nach Mne August
srark retbnene Preise

aNTRAL SPORTHOTEL
CH-7270 Dwi4itl.
U.OO«U3-2n 8l -TK.X 3S8

3as gasrireundliehe und schone
Dxoser-Howl Uit herrlKdic Wander-,

undErboUmgstarian
gijndnerstubli. Pdmobac Haflontad
HP VfeAenarrangsments DZ'Bad
Fr. CC.-. K5 Ft 5«.-.

Herzlich winkommen!

•
"

Das gemütliche Fomilienholel mit

Un,.i f- r . > +++ 4er guten Küche. Kinderiraundlich.Hotel kngadinemot www
|nminen ÖBa Qöerengadmer Wan-

Fam. Hemnch - Tel. 0061/82/fi 62 12 dergebieies.

Vcrkehrawrein CH-755T FTAN
Tel.0041«479fi5?7

Die Sonnenterrftse« des Engadins
Wander und Blumrnparadies nähe
Nationalpark. Sesselbahn - Ruhe -

Erholung - Entspannung - Bergtouren
- Reiten - Tennio - Fischen - Treff-

punkt der Feinschmecker

Bag
HoteMMaisses Kreuz

Farn D. * A. AHeweit-Reru

Bündnerhaus mit Tradmon und
Komfort
•Bagüiut Barg- und Bahnwoehen»
Fr «U-ttVL

CH-7482 Baroun Td.WW -73 1 1 61'63 iuni/Scpr./OH - Kur* Fr./DM 1 :1.

aipina
HOTEL ALPINA. CH-7250 Klosters

Tel 00ei83/44i71 -Tx7CSd7

Es ist aina Frage dar Phantasie, dia
schönsten 23de zu finden. Deshdb
werden gewisse Orte immer rvii von
aussergewohnTichen Mernchw ent-
deckt. Afpuia-Ktosiers ist the sportlich
legereAlremativü zu souielengewöhn
Ochen Aliugsdmgen
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Nordsee

[ßdfesseu
1
Westerland, i-?-2immer-
Fenenwhqn , 15C m z. Strand

Keitum, 2 + 3-Zimmer
> sehr ruhige Lage

Wenningstedt,
3-Zimme-r, 300 m :um Strand

Komfort- Einrichtung. TV. Telefon,

in der Saison noch Termine frei

i Tel 04651/7023
1 Appatiemem-Vermietung
* Pauls» 10. 228 Westerland

Sylt
ExkL Landhs u. FcWo.. Im Reot-

dachhs.. besic Lage u. Aussig., bis 18. 7.

u. ab 10. B. 8l>. BO,-. 300.- PM/Tag.
TeL 0 43 3S /B3 63

Sylt - Keitum u. Westerland
FenovuoluHirnjcn Vor- u Nachsaison tfö. auch

enge Temune Hauff saison. rae». ra Schwimm-
bad Sauna u. Soiaitum IVG-Syt. Btnoitior s.

2280 Wesrertand'Sytt. Tel 0 46 51 /50 97

- kIiM
Sylt

|
ist bei jedem Wetter

Hübsche Ferienwohnungen und Häu-
ser in jeder Große und Lage, in Wester-!

t Land und anderen Inselorten frei.

App.-YeroL CbrlstUaaee
Kimpradr 48. 2286 Timmm/Sylt

TeL 46 51 / 3 18 86
BTX 2668811126397

Wyk - Föhr - SOdstrand
GroQzüg. Fcwo in neuem rectgcdeck-
Lan Fricscnhs in exkL Aussig, u. Lage,
dir. am Meer m. Blick auf die Halligen,

noch Termine frei.

Telefon 8 40/ 82 91 32

Wyk/Fohr
FcWo in neuem Frieseahs, 4 Pere.. noch
MaL Juni. Sc pt. treL TeL 0 46 81/29 42

Hont 2- + 3-ZL-App.
im Sonncnland auf Syh zu verm,

v. 1. 6-21 Au. ab 6. 8. frei

TeL 8 49/7 12 3133

AMRUM
Kft.-Ferienwohnung. max. S Personen,
Balkon, TV, strandnnh. bis 26. & und ab

M.afrcL
Telefon 0 43 47 / 14 78

Amrum
KL Ferienhaus ln der Zeltvom 12. 5. bis

22.7. frei.

TeL 64 51/ 86 44 22

£; Wir reservieren für Sie

£ ausgesuchte Apparte*
I ments von höchster
wr Qualität

i SYITER APPARTEMENT SERVICE

X lfeL (046 51) 44* 43-441 97
,

Borkum
Ferienwohnungen, Mccrbück. Neben-

und Hauptsaison zu vermieten.
TeL 8 S 01 / 7 09 28

Urlaub auf NOBDERNET - jederwh «Mn,
wenn man eine Wohnung wie diese bucht: Ls
310 in zum NontrtroDd. 300 mfum SiadUn
RaumauRcUunn. Große 43 m-. Wohnzimmer
mit KucbgmeUe. Bchlatrimmcr. Diele. Bod;
AuaslatliinR: Perfekt. Farb-TV. Slrreo-Radio.
Tbtafon Spülmajchlnc. Waschmaschine u.

Trockner ln Hau». Die Wohnune bcHcdel »leb
im Dacfafio^rtwO (3 Slocfci einer renovierten
JuK*-nlll-VilLi Preis Für S-3 K-mncn.
llaupualBHi IW.- b. im.- DSL Nebensaison DU
Hfl.- Koch frei

- JunL Juli September. 1. Ms 13
MjL TeL 023 73/ 1 08 ST oder 48 SS oder 48W

BSsum
Zentral gclcg. Fcnenwhg. oÄr Bunga-
low zu vermieten. TeL 040 / 5 23 28 49

Ferien auf Sylt
Knmf Hauser u. Whgn, für £-6 Pers_ ab|

sof. freL

TeL 84651/2 14 78. btn *38 525«

Fatal auf den lande/Nonlsee
Scp. Ferienwhg. (SO m-| ln ree(gedeck-
tem Friescnbs, kinderfreundlich.

Haustiere crlaubL
Eva SSoniehsen. Altes Pastorat

2288 Baden«. TeL 646 61/ »12

Haus auf Sylt
m. 3 Schlafet. VS ob DM 100,-/Tag. uJ

ausgef. Wtag. L 2 Pers. L hist Haus.
XeL 6 46 51/3 29 73

Helgoland
Komf.-2-Raum-App, Mai, Juni
freL Idealer Aufenth., auch t Al-
lergiker - pollenarme Luft Bäus
Carinthia, Pf. 8 53. »92 Helgo-

land. TeL 9 47 25 /72 72

Insel Nordstrand
App.. kompL £. 2 Pers. zu verm. Wohn-
zL, Schlafet, Dusche, Kochnische,
Heizg, Kamin u. Terr, ruh. Lage. dir.

am Meer. Tagespr. 70,- DM InkL

TeL • 48 42 / 84 54

Kampon/Syft
Lux.-App. dir. am Watt (4 Pers.).

frei ab sof. u. v. 19. 5-27- 7. u. ab !7. 8.

TeL 8 46 51/4 181#

04651-7004

Kämpen
Haus Norderheide, FeWo L 2 Pers.

v. 24. 6.-I3. 7. 86 freL

TeL 0 46 51 / 4 31 40 od. 4 31 90

Kampen/Sylt
KomL-FeWo, ab sofort freL

TeL 6 21 29/ 66 26

KAMPEN/SYLT
FerienWohnungen L 4-6 Pers. Juni-Juli

freL TeL 0 46 51/ 4 11 38

Kampen/Sylt
ile zu verm., geeign. L 4Haushälfte zu verm., geeign. L 4 Pers.

TeL 0 46 51 /4 32 16 U- 05 51 / 3 15 54.

Kampen/Sylt
Meeresseite, dir. a. d. Dünen, sehr ruhi-
ge Lage, schöne Apartm. noch freL

TeL 6 46 51/4 1063

V-imnnn Kurhausslr, gemütL
ivampen. a-zi-App.. Mai/juni dm

100.-. JuHVAug. DM 170 pro Tag.

TeL 8 48 / 81 72 80

SL Peter-Ording
Ree-dachhs. kamt Fewo, 4-5 Pers.

Kamin, Farb-TV, Garten, frei

TeL 0 48/68 37 68 n. 68 38 31 ab Mo.

Kämpen
exkL Fewo. Tor. MeerosbBck. bis 19.

7. und ab 9. 8. 86 freL

Westerland
2-ZL-KomL-Whg, sentraL ruh.;

strandnah. noch freL
TeL 0 25 21/ 45 81

Keitum /Sylt
Maisoneltcnwbg. im Reetdachhs. zu

vermieten.
Telefon IS 41 / 58M 08. Mft^-Fr,

Keitum/Sylt
Im schönsten TeO des Dorfes vermiete
ich zwei gepflegte Fcrienwohnungea

TeL 046 51/3 1934

Keitum, Reetdscb-Reihenhs.. 115 m*.
S/W-Lage, exklus. Ausst, auch L d.
gnj^ noch Term. fr. CB Aimrtement-
Verm, Faulstr. 10, 2288 WesserUnd,

T9L (946 51) 79 75.

KeHum/Sylt
zaüberb. Gricrlewbg, dir. am Watten-
meer, ideal L 2 Pera, v. Priv. in Vor-

und Hauptsais. zu vermieten.
Tel 92 U/6263 81

Alt-Vesteiiand/Sylt

Komi FeWo, 2-6 Pers, in neu er-

bautem Landhaus ab sofort frei

TeL 0 21 50/855

Sylt
KomL Ferienwhg. im Friesonhaus,

idyllische Lage, dir. am WatL
TeL 046 51/32929

Keitum - Sylt
KomL Fewo f. 2-3 Fere, ab Mai frei.

TeL 0« 21 / 81 27 58

List / Sylt Sonnetiland
KomL-App’s u. Häuser, L 3-8 Fers., in

schöner Lage noch frei

TeL 0 46 52 / 75 36

Morsum/Sylt
4-ZL-Wbg, kompL einger, 2 Bader

etc, ab sof. frei
TeL @40 / 35 61 73

Nieblum/Föhr
Pfingsten unter Reet. Wir verm. unser
komL einger. Ree L-Friesenhaus noch L

d. Zelt v. 10.5. -26.5, v. 9.6.- 2L 6.

Telefon 94 51 / 20 01 41

ordsee - Bad Amram/Nefwl
ExkL Fewo L Landhs, 2-8 Pers, Terr,
DM 95.- + 190,- ab 22. 6 - 4. 7. u, ab 22. 8.

88.

Telefon 9 52 04 / 58 42

NORDERNEY
FoWos m. Farb-TV + TeL SW- Bad.
Sauna. Solarium L Hs. Elilc-App- PL
14 18. 2962 Norderney, TeL 0 49 32 ? 27 01

Reetdach/Friesenl^
in idylL Lage b. Husum.

TeL 0 44 51 / S 34 IS

Wenningstedt/Sylt
mit Blick aufs Meer. dir. am Strand.
l-ZL-Kh.-App, Farb-TV. Radin. TeL.
Balk, 2-3 Pers. v. 28. 6. - IS. 7. u. ab 23.

8. zu verm.
Telefon 949/ 82 53 73

|

St Peter-Ording

Ferien an der Nordsee, wir erfül-

len Ihren Wunsch in einer Fewo.
in einem Ferienhs. m. Kamin od.

unserer urgemütL Pension m.
Kamin. unL Reetdach in unmit-
telb. Strand- u. KieferawaJdnä-
he. Vor- u. Nachsaisonangebote.

Pension „Pük Deel“
2252 SL Peter-Ording, Imxnen-

seeweg 2
TeL 0 48 63/616

SfidL Nordsee/CaroBaeBsiel
Kft.- FCnenhaus
TeL 9 44 62 /64 6g

SyH/Munkmorsch
Fewo L 4 Pers. in Einzeihs dir. am Watt,

noch frei Hai, Juni + Sept.
TeL 9 49 / 81 72 81 «L 86 56 82

Sy(t/Westertieide
KomL Reetdachhaus. 4 Pers. u. Fe-

Wo Westerland.

TBL «61/ 49 21 53

Komf.-FeWo in Wenningstedt n. Tfa-

muD, noch Term, frei
TeL; 64851/32262

Sylt/Tinnum 1

Komf. Reihenbaus, für Sommer, mit
Farb-TV. TeL. Geschirrspüler. 85

m:
, 4-6 Pers. freL

TeL 8 48 /5 56 73 98
(ab Sonntag. 19.00)

Sylt/HÖmum
sehr schöne 3-ZL-Wohnung frei, DM

40,- pro Tag.
Telefon 0 46 51 / 68 55 o. 3638

SYLT
Karg -Whg. Er 2-6 ftra, Fort»-

IV. Tb). SdMtarobad, Sauna.

Tcfekn 041 06/44 57

Sylt. Hörnum
Ferienwohnuogen in ruhiger Lage ln

Standniihc f. 2-6 Pers. 30-68 m3
. Ap-

partementhäuser JBöwe*-

,
Schulstr. 5,

2284 Hörnum. TeL 0 46 53 / 15 42

It / Strandnähe
HcrrL Efeetdachbaus in Kämpen, sowie
exkL Fricgenelnzelhaus ab sof. frei,

TeL 09 11 /54 0203. a 04651/255 IX

Sylt
Komf. Neubau-FteWo. 3-4 Pers. InkL-

Preise. noch Term. frei.

TeU 846 54/6 28

SYLT
KomL grofiz. Ferienhaus, ruhige freie

Lage. Kcitnmer Wiesen, Termine ab 24.

5. bla 9. & + ab 23. 8. TCL 0 46 54 / 248

Sylt + Tennis
Morsum, komf. 2-ZL-Appts. 3 Ten-
nlspL, TerrTBalk. Swfmming-pooL
LIcgew. Sauna, Solarium, Farb-TV.
TeL Wäsche, Geschirr etc. TeL 046 54 /

6 18 Od 0 40 / 44 17 97.

SYLT

Neue gemütL komf.
Wbgq in Wsledt u.

W’land in TopL bis,

mast. 6 Pers. Sylter
App.-Service, TeL
046 51/4 44 43

Sylt - Ferienbaue
in Kelttun-Munkmarach, Eür gehobene

Ansprüche.
Telefon 6 41 82/6 31 39

Wenningstedt/Sylt
Komf. 4-ZL-App. bis 7 Pers. 2l

Bäder, KCl. frei v. 5. 5.-11. 6. 86.

4. 7.-12. 7. + ab 30. 8. 1986
TeL 05 31/ 6 68 50

Westorland/Syft
Sehr schöne Souterrain-Whg. in ruh.

Lage zu verm.

TeL8 38 /3 81 4289 ah l&OOUhr

Wostertand/Sytt
KotnL-App. m. Tel. Farb-TV. Ge-

schirräp. Garage. Sonnenloggia.
v. 21. 6.-4. 7. u. ab 3. & 86 freL

TeL; 9 46 51/ 34 8»

Westertand/Sytt
Komi Fenenwohnung im Friesenhausj
für 2-8 Personen, in ruhiger Lage und
Strandnähe. noch frei TeL 0231/44-,

88 17 oder 03 31 /45 47 93

Westerland/Sylt
PauschalangeboU Komf.-App. v. 16. 5^-1

20. 6. pro Woche (t 4 Pers.) DM 030,-

inkL Wäsche u. Endr.. m. TeL, Farb-TV.
GeschirrspM Garage, Sonnenloggia.

TeL: 0 46 51 /3t 88

Westerfand/Sytt
4-ZL-FeWo, auch als 2z 2 ZL nutzbar,
150 m v. Strand, TeL, Farb-TV, frei bis.

14. 5. 86 und vom 21. 5. bis 14. 6 86, 80-

bfc» I20cDM tägL
TeL 85 bl / 87 2686

WnstffkuMf-Sylt
2 liebev. neu emger. KomL-App^ ruh.

zentr. u. strandnah, ab bol
TM. 9 «6 M/ TT 51

WMnBStBA/Svtt
Strand u. FerienwhjTn. 2-9 Peru, frei

ab MaL Juni u- ab SepL
TeL 9 46 51/4 15 58

Wenningstedt - Sylt
Lux Fewo, 80 m*. zu verm.

TeL 8 48 63/18 28 od. 6 48/5 28 77 52

Wostorfaad, Appts., 150 m v.

Hauls
t

^^kjf^kk±^str!
a
^!

TeL 846 51/2 21 39

Gesuch

Fewi
Gesockt

,
v. Priv.

24

Ostsee

Burg aut Fehmarn
(SOdstrand)

Kft -Bungalow iw freiem wffnir aufs
Moer (36 m), 3 Schlafs. (6 Betten),
gr. WohnzL, exkL ringer. (Ge-
schirrsp^ WaschnL. Farb-TV, TeL),

zu verm.
TeL 9 41 41/448 Bl

Fehmam/Ostsee
Haus. 6 Pers, Wacmwasacr u. Heizung

TeL 0 40 / 48 76 31

Sebarfoeutz/Ostsee
2-ZL-Kft-ApiL, Farb-TV. TeL,
Schwimmb., Rn»n7? zu verm.

TeL 045 03 / 72686

GRÖMITZ/OSTSEE, FeWöT
1 Min. z. Strand, frei 15 .6.-26 .7.

Tel. 02352 /51776 . nach 18 Uhr

Fehmarn - Yachthafea
l-ZL-Appt, 2-3 Fers- V*be<L, Pantry,
TV.2 Fannräder, 200m z. Strand. 5 Mm.
v. Kurzentrum, 40,- bis 00 DM/Tag.

TeL 9 48/5 24 89 19, ab 18 Uhr

FefaDBOxn/Burg
2 Appartements, je 60 m*. zu vermie-
ten. Zentr, tätige Läge. Farb-TV, je!

2-3 Fers. Anfragen .04101/230ML
PreisDM 90-110/Tag

Grömitz/Ostsee
Kft.-App, direkt am Strand, bis 4 Pers.
Farb-TV, Terrasse. Mai bis Aug. frei

05379/433

HsBgsnhalailOats—
Hauptbadestrand. 3 R. D/WC. dir. a.

Wasser, noch einige Termine freL
tou Aquamarin«. Steinwarder 11
2447 Befliaenl»atea.642fi2/67 82

Heiligenhafen (Ostsee»
Kft-Wohnung tm Ferienparic. Seobücfc.

out« Auasrattung. Wellenbad Icosten loa.

Tat 041 02/621 39

Travemünde
2-ZL-App., 55 m5

, 4 Pers^ ab Juli
frei

TeL 8 53 31/3 18 47

TruvamOnde/Maritim. 2 ZL-Lax.-App..

HelUganlrafeR
Fewo. 30 m z. Wasser, gr. Südbolk,

Hohwacht/Ostsee
Fewo, 4-8 Penk. Vor- und Kachssison
ab DM 280.- pro Woche. Tennis. Sauna.

SöL
TeL 0 43 81/ 16 38

Insel Fehmarn
BerrL Rft.-Fönrawuhimng, ideal I-

Leute, die Ruhe, schöne Natur u. ein]

schönes Haus mögen. Strandnähe, gr.

Garten, v. Priv. DM CS.-ZTag.

TU. 0 <3.71/41 72 od. 0 M/2 58 68 88

Ke!lenbuten/Ostsee
l-Faax-Hs. Juli u. SepL noch frei pro
Tag DM 120.-/85.-. TeL 0 40 ' 21 « Ti I

Ostholstein
Ecetdach-Doppelhs.-Hälfte am Gots-
bof, 3 Min. z. Ostseestrand, 1 WohnzL. 2
Schlalä, Wahnkü„ Saison DM 85.-/

Tag. TeL 043 61 /4Ö 58

Schorbautz- Toplage
2-ZL-App. t gehobene Ansprüche, in

Privalhand gehalten, Südterr, TV. VS
DM 70,-/Tag. HS DM 85,-/Tag.

Tri. 8 48/6 7657 80. ab Me. 3 61 6113-

roSTSa^ELBAD DAMP 2000V)
iauserflKomfortable Fenenwohnungen/Hauser

vermietet Spittler. Postfach 100.

2335 Damp 2 Teieton 04352 - 50 11

Ttamendorfer Strand

freL

TeL 0283/597522

Timmendorfer Strand
3-ZL-Wlw. m. Balk, Strandnähe. Tel

Farb-TV. ab sof. frei v. Priv.

TeL 946/41 71 28 od. 9 45 93/14 19

Straad/MssB

Neu: 1- bis 2-ZL-Kft-App’s am Kur-
park. zentral u. ruh. geL. unser einmafi-
gea Mal-Angebot ab DM 65,- inkL Wa-
sche, Farb-TV u. div. Extras, auch noch
wenige Termine f. d. Ferien freL Bu-
chung uni. 0 45 03/6531. So. od.

*”

Uhr 0 45 03/68 17.

Timmendorfer Strand. Priv.-Lux.-

App. f. 2 Pers. im Maritun-Golf- und
SporthotcL CokkT-^V. Schwimmbad.

TeL9 48 / 6 81 87 87

Ttanenterter Strand
2 kompL einger. komf. Ferienwhg'n zu

verm, unmilteBwre Strandnähe.
TeL 92 51/«153 49

Thnmulorfer Strand
ExkL Kft-Wohgen. im Maritim frei

TeL 9 45 93/ 23 99

Tfauneadorler Strand
KomL abgeschJosa FeWo i Elnzelhx..

85 m3
, bis 8 Pers, gr. Terr.. gr. Garton.
strandnnh. MaL Juni, Sept.

Tri. 8 48 / 65 29 594 n.8 45 03 /28 36

Timmendorf
App. 1 4-5 Pers, Seebhck. Tiefgarage,
Schwimmbad. Sauna. Farb-TV. 100 m

z. Strand.
TeL 8 42 22 / 8 28 75. auch abends

TravemOnde/Maritim

verm. Näheres:

Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

ZFeriNV. bi
strandnah. ä 8 Pers. ab Juni bis

tember zu verm. TeL 0 2373 / 84123
oder 0 29 32 / 2 30 89

Schlesw.-HolsteinW Versch. Inland

HOLSTEIfOSCHE SCHWEIZ
Sehr ruh. FerienwohnuogenL 9-6 Pers

.

See- und Waldruhe, viele Angtospori-
rcviere. ScpL-Mai nur DM 35.-

Jmd/Juii/Aug DM55.- buTS.- prnTag a

Whg. TteL fl 69 / 71 34 48

Malente
2-Zi.-Kft.-App. z. Selbstbewirt-

sefaaften, max. 4 Pers. (wbchcaiL
Beinicungsservice) ixl .

Küche,
Bad, TV, Schwimmbad. Sauna,

Soancnfluler.

TeL 0 45 23 / 4 64-4 28_

Schleswig-Holstein
Villa am Wasser, komf. FeWo.

f, 2 (cvtL 3» Pere- ganzjährig.

TeL fl 43 51 / 54 48

Bayern

Bad Tölz/Obb.
Fewo. herrl ruh. Lage. komL 2 ZL. Kü, 1

Bad. 2 WC. Süd- u. Ostbaocom.
Schwimmbad- u. Gartenbenutznng.

TeL 088 41 / 43 31

Bayerischer Wald
FeWo im exkL Landhs.. m. 2 Whgcn..

beste Lage und Ausslung. für 4 Pen-

• _ 1

Garmisch- Part.. Neu erb. Komf.-
j

Ferienwohnungen. ruh. Lg-, 2-5 i

Pers. J. Ostler. Gästeh. Boarie- 1

hof, Brauhausstraße 9, |

TeL 688 21/5 06 02

Lindau/Bodensee
Komf. Fewo, 2 Pers, Sommer/HerbsL
DU 6Ö.-/TR, PostL 14 20, 8890 Lindau

Obentdorf
i

schone ruhige Ferienwohnungen zu 1

vermieten.

TeL 083 22 / 4337
j

Schonati am Könnssee
im Juli noch frei Henri Lage. gr. (

Komf.-Haus. 4-5 Per*
j

TeL 9 39 / 8 83 21 43

Schwarzwald

i

Bad Krozingen
j

KargebieL ruhig. Appartement. L 2 i

Pers, Balkon, Telef, Farb-TW. kompL 1

einger, ab 22. 6. freL TeL 676 33/ 26 14 j

EiRführangs-Sonderpreis i

Neubau. FeWo i + 2 ZL <b. 8 Pers.1. ln
Höchensriiwand/Süd- U. Dobel/Nord-

\

srirwarzwald. ab 22,- DM/Tbg u. App.
;

Sonncnland, H.-Heyd-Str. £4
T53B Pforabelm.T.97231 /7664 GS

Freudenstadt/Schwaixwold

Salfl/Hoch»cii¥*MTw1d
Komfort. Ferienhaus m. herrl Pannra-
mablicfc. 6 Belten, Garten. Garage, DM
90.- pro Tag. TeLO 38/8 34 59 36 (abends)

Sdnoa^/Scbmrzwalil
FH 4-6 Pers, f . DU 70/Tag zu verm.

TeL «6151/1478 70, gew.

Bertin-Besacber
Apartment. 2 Zi- Kuthc. Bad. frc..

Telefon 0 39 ' 4 31 91 *1 - •

ExkL 4ll-Zi -Fcwo. m. alkfii Kemf

.

Sci-Grundsl- noch Term. frei.

Bodensee-Urioub (ÜB)
Tbp-AppL fruL auch (•V-W -T.itl'rf

atU Od. ahae Segelheol »7351/52 Sä.

Bottoaw - Obttiagna
Schöne Fcwo. 40 m :

. Fwrg- u. Secaich’

Fahrräder. 30.- bis 35.- DM/Tag.
fr. 14. 5.-6. 6. n. ab 21. 9

Tri. 9 73 35/fl» fl»

|
MMBNT-SMKmrforieit jM
in «odaatterfand^

—f I »i-V'.j*!.*-
'jpwnsr .-at i-: "• - T-.
io-: r-.i '*<

.

IV ••>- •‘r A. >

Oene-je !•
.

‘ ~.. r

SlUF 1 Woche ab 425,-!
57M Winiträerg-

0OPi ^0298^0 33

ExkL Werten«phnangen in Bad Sah-}
offen mit 1 bzw. 2 getrennten SchLif->
zimmem, am Kurpark. TeL wertebesf

• U2X/6X838 >

Gerolstein/Yulkaneifel
Komf. 2-ZL-FeWus f 3-4 Per*,, w
Selbstwahl-Tri, T\'. Kü.. Eaik- fürw
Sommcraauon zu renn, zum Prot -

9E.-DM.Tug » Endreirugung.

/Aputbotel Esse
Tri. 0 65 91 / 6 43

Intel Jtokbenav - Bodens««
Herrliche Fencnwohnaft? fjr 3 P-jr--.-

nca mu offenem Kamin. RrrüSem Bal-
kon. direktam See. eigem-m Badvp'^t.-
und Bootssteg, für Juli und Auguj*. tM>.h

frei. DM 160.- p. Tag. TeL OTS 34/554.
Farn Holz, Reichenau, Thv-’gautr Wc-

Bette FamtfieH gesucht
Zur Neueroffnung unserer Fcricr.-

App. f. 3-1 Pcra. suchen wir nvitc
Familien üb. Pfingsten zum Probe-
wohnen zu einem einmaligen Sur.-

derpreis für aDe 3 Tg
Freitag-Montag od. Samslur,-
XUcnstag v. 2S.-~OKpro.App . in
Preis svnih. isl auch die Btitub
unseres hauseie. Schwimmbads.

Waldhafel Bose
Centn Hotel GmbH
TeL 0 6991/643

.

Soromeifei fern Vuflcaneifd
Golmna jjM 1» '-ä '•*' ’' rr

" f V
fla «. ,r*a 3k Iw,*. jr •tr-- <
Mi .-'*£.»•• :b HC J*- A ’.-c.v
Sbu-- "lAfc.
Eija •

2-Zbnm>Fertoiiw8lnBng
m. Balkon, Nahe Bodcnsce. noch

frei ab Juni.

Näheres unter
TeL 6 77 31 / 7 18 59

’L

|
§ •

FJORDFERIEN

Ferienhäuser

mit

Ruderboot
600 schöne Ferienhäuser in den
berühmten Fjordgebieten West-

nonwegens.

FJORDHYTTER
Den norske Hyttelo/nudling Bergen AS
Kaigaten 10. N-5ÖX) Börgen/Nofvwgen

Tel 0 04 75 31 66 30. Telex 4 0 035

Katalog kostenlos an.

Name

Adresse

Für Angler und Naturfreunde seit 1946

Schweden

SSdscbweden .

Rmjubrrndcs Sommerhaus 40 nr, und 20

m ; hnlbubcrdocht. Terrasse, in fir. Areal.

;flU-n naturacbon. direkt an fbchreichem

Sec m. cig. Boolsslcg u. Ruderboot, Fahr-

ridör iiirlu v BcsUrer für 700.-/WoChe, ab

jjf ai ixrmiL'terv

TeL 9 61 81 / S 36 81

KDogsbaran/SiBögeii
Schwedische Westküste, alles, reno-

viertes Haus mit allem Komfort, 6-6

Betten, Bad. »parate Dusche, WCs. 2
Küchen, große Ssonnenterrasic. Balkon

mit Meeresblick, ruhige Lage. 5 Minu-

, ten zu Badcplatz und Geschäfteo. Wo-
•chc 2A 25. 34. 35. 36. Tricton; 0 40/

82 63 70

Schweden
Ferienhäuser, Blockhäuser, Bauernhöfe

Katalog anfordemü!

Sä&lwe&de FtfjataK-fenaflBQ

Box 117. S-38900 Knisllnge,

T. 004644/60655

Sonnoalnral Öland SchwecL
2 wundersclt, komf. eigor. Häuser, mit
allen Bcquomlich keilen, ruhig gelegt
in 5000 m- gr. Areal. Fahrräder vertu 2

km z. TcnnispL uv.i Aktivitäten. Auf
Wunsch Segelboot. Surfbrett. Mokick.
Vom Besitzer ab sof L je DM 1000,-/

Woche zu verm.
«06181/836 04

Urlaubsparadies
Die Schwedische Seenplatte
6000 Sefln. Schleusen und Kanäle in

V&mland, Daisland und Västergöt-
land. Ferianhäuser. Camping, Hotels,
Kanutouren. Angeln, FloStshiten.

Radtouren. Katalog kostenlos

Schweden-Aelsen West
S-S5105 KaristadlSchweden

Box 323 A. TeL 00 46 / 54/10 2170

Insel Hyppeln/Göteborg
schöne Wohnung, für 2-4 Personen, mit

Ruderboot, DM 800,-/Woche.
TeL 90 46 31 / 9G 43 88 oder 46 11 58

Italien

AEbaralla, Sormeninsol, Adria
FH drickt am Wasser, 4-0 Pers., zu

verm. TeL 0 61 51 / 14 7B 70 gcw.

Gardasee SW
Schone FeWo. 3 ZL, KiL. Bi. herrl
f^ge, gr. Pool, Garten, noch frei 17. 6.

Ms 8. 7. DM BO.-. Tri. 0 89 / 17 7» 33

bello ilaliö
Vühm, Ftoianwohnungen

& Bauernhäuser

TOSCANA
Am Meer

und Im Landeslnnern
Pro«P, «nt.: 0311/IS 21 4G
brila itoKarrisanGmbH

40000teSEliHlRFL«fliaSTk. 7

KalabrienfSardliden
FeWo und Ferienhäuser zu verm.

TeL «21 Ql / *7 30 79 + 27 39 79

LAGO MAGGIORE
Ferienwohnung. b. 6 Pers.. vom 21. 6.

bis 11 7. 86 noch frei

TeL 02 98 / 48 70 79

Luganer See
Haus direkt an See zu vermieten.

Telefon 02 68 f S 11 74

Sonderpreise: Adria-Fewo zu Pfing-
sten! 2 Wo. = DM 320,- total, b. 6 Pers.
(17. + 24. 5.11 Ab 28. 6. - 2 Wo. DM 795,-.

Auch zu and. Term prefsg. Angebote.
Graliskalakig. Auen sountits: 0 40/

6 31 50 29 + 8 31 06 31. Hiklcg. Herbet.

Toscana. Landhaus
in Hügellandschaft, 5 km v. Sandküste
Viareggio/Forte doi Manni entfernt, 5
Betten. Wohnküche, Wohnraum, Rie-
sengarten, völlig abgelegen, ab sofort.

vermietbar.
i

Tri. 08 39 / 5 84 / 9 90 41
14-16 Uhr, deutsch

Lago Maggiore
seeufeMTHia
2. nmM.HM IWL 3 SL nta 8 B8BBL

n.n»'.Mumm zn,wmim
mm. «jo. Ma +na:mn.aa
mnnC8.FflB25B!

JETZT tetin Ligurien di« schönste Zeit!

Individuelle Wohnungen für 2-6 Pers.

in einer ehemaligen OüvenmGhle. Va-i

canza Ligure GmbH, Sehamitzer Str.

17, 8032 GräfelQng, 0 89/85 36 39

TOSKANA
Haus. 6 Pers.,DM i00.-/tagL, 20. 5. - 10.

7, 2.-15. 8..

Telefon 9298 / 37 99 85

800 iKforidififle FBrieB»atofigen

VOten, Banenbänser a Italien

Toscana und Umbrien, Elba, Sardi-
nien und Sizilien. Kalabrien. Sehr
preiswerte Ferienwohnungen:
Adriaküste bfe Rimini und Lazio
(Cerenova-Cerveten, nahe Rom).
0 21 57 / 86 ÜC m.-£r., 13-18 Uhr. Cra-
Liskataloge; Postkarte mit Angabe
Reiseziel an VTLLAMAR. Jahn-

ateafle 22. 4954 Nettetal 2

Südsardmien
[in 1( lm im irltinrw i B.:

Bme- Marin D. 31.S.-Z7.6..6P..tfl.-/Wo.

Bof. Roberto. lft.5.- 6.6..6P.. 574.JWO.

Bunt Christian. 24.J.-14.fi.,4p..M.VWo.

VQbAimMua. 25.J.-H.ft..6P..W8.-/Wb.

Sof. oonilen - Hiapoaisoii oh weil nägbdi!

. SARD Refaedfenst

s5>3 Auf der Bein 19

*>501 Bwtenhe*m/M«ku
TeL (0 91 39) 51 51

TOSKANA • SARDINIEN
QQ Utnbriafi Gantaauw Lage Magdora

fficuEN TOlTOMCwSl 2ÄW
Ul w raaio. tMöwi hotputb 76 • Fwwn

TOSCANA. Weingut-App's b.
Florenz, Sw.-PooL Tennis, TeL

0 89 / 9) 20 19. 9-13 Uhr

TOSKANA SARDINIEN RSTTDUflSV
Hona-fol—iriwBg—-Mmm PiwpiUuMnÄ HAUEN TOURS. 1040)223 2086
8^8*14 Pf. 762113. D-aOQO Hamtoum 78

Gesuch

GARDASS!
Su. ab Pfingsten bis Sept ein Ferienha.
m. Garten t. 4-6 Pers. z. mieten, zw.
Hakesine u. Sirmlooe . muß nicht Seenä-
he sein. T9L 0 88 25 / 83 78ab12Ulir

Spanien

Fcr.hs, in Strandn., 4-6 P„ Terr.. Gart-
fr. b. 7. 6/21. 6-12. 7J^b 20. B. TeL 1

• 70 25/2856.

Buiig. io Calpe/Costa Bianca
f. 4-8 Per&, MeeresbL, n. freie Term,

ab DM 210WWO.
TeL 6 6192/2 63 54

Costa de! Sol

.

ExkL Landhaus am Meer für 9-8 Per-
sonen, Ferientermin vom 4. - 3L 8;

zu vermieten TeL 07 li/47 2904 oder)
722818

Mallorca/Mal Pas
3 km von AJcudia, App. 4 Fer.-Hs^ in!

ruh. Wohngeg. an der Bucht von Pol-
tensa zu vermieten.

T. 92 51 /213413 b. 9234/3557 «6

Paraiso Floral Teneriffa
Die beliebte Fenenanianlago lm Süden,

der Insel. Einziges Hotel mit rinenem
Strand. Eine der besten Küchen des
Landes und ein breites Sportangebol
mit Tennis. Surfen. Tauchen, Wandern.
u.a.m.2Wo.Studko,Flug,Obern.DM1 180,-

MARBELLA
StrandriQa. dir. hmter d. Düne, 2 B3-,
der, 2 Küchen, Farb-TV, Telefon, auf]
Wunsch Hamungdchen. 9 49/4 392124

Ampariabrava, Costa Brava
Whg^ 2 SZ, BootspL. Saison 600,-
DMAVo,. sonst 350.- DM. TeL

oaifli /a io a?ftb..n uhr.. . .

Costa Bianca - lavoa
Koml-Bung. (m. 4 o. Pool), zu vermie-

ten.

TeL 9 2191 /fl 50 88

Costa Bianca - lavea
Ferlenhansam Meer, Pinien, Terrasse,

PooL Grillhaus, ab 27. 7. freL

TeL 8 41 82 / IS 33

Costa naca-ToimteU
Reihenbong.. 2-4 P„ ca. 400 m z. tt, zu

verm.. außer v. 24. 7.-A 9.

TeL 0 21 81/ 55 91 14

Costa Calida am Har Hemr
Fenenhaus (2 Schlafe.), neu, direkt am

Sandstrand, priv. za verm
H. Sunnann* lm Heitfrid 34.

_ «7t Lünen S.g 08 31 /8774 7S

DENIA/Costa Bianca
hezrL geL LuxusbungaL, elg.

Sdnrinuno, Patio, Solarium, Barbe-i
cuc. »pfL Carti, v. priv. zu verm. VS
WO,-/HS 140,- DH b. Tg, k. Neben*.
Zuschr. erb. u. U 1061 an WELT-VerL

P08tL IQ08B4. 4300 Eääen.

Ferien an der Costa Brava
KfL-Ferlenhnus f. 4-8 Pers.m 2 Boots-
llegepL am Haus hat nochTermine frei

TeL /S578 32

Rbm in MaUom
1 Gruppen b- zu 12 Pers, einsam

geJegeiL p. Tg/Pers. DM 20,-.
TeIflÖ5g/216

Genießen Sie die Sonneninsel

Wir vermitteln Ihnen gemütL
App, f. 4 Pers, mit PooL in
Strandnähe, gute einger. Häuser'
1 4 Pers, ohne PooL u. Villen t 6
Pers. In kl exkL Anlage m. Ten-
nispL u. PooL in der Nähe von'
Santa Eulalia. Noch Termine frei 1

zw. Mai u. Okt. 86. Bei Charter-
flügen sind wir ggf. behiiflich-

TeL 02 31 / 17 90 98 od. 99
Od. 02 31/ 45 56 06

Ibiza
Von Priv.: Besonders schone u. ruh.
geleg. Lux.-Villa. 5 Doppelzi, 5 Bä-,
der, gr. PooL FcmbL atu die Bucht
von St. Eulalia. Preis: Juli u. Aug. je
Pis. 750 000,- inkL, Monat Juni u.

SepL je PtS. 550 000.- inkL

Mr. JoeL TeL 00 34-71-331809,
Mo.-Sa. ab 18^0 Uhr (Ausk. auch

TeL 0 88 / 29 75 05)

Ibiza — Cato Taricto
2 Lux.-Bungalows. 2-6 Belten. Kami, mu
eralkL Service, dir am Meer. krud. klares
Wasser, viel Sonne. 2 Swimmingpools,
Yacht. Motorboot. Autos zur Verfügung.

RecerpUon Frau Frankel
TeL 093471/34 00 77

TOJA.4
K1M|
SchL-ZL, Garten-

lage, er. Sw.-pooL Aussichtsterrassen,
Strandnähe, Cala Baasa. Bis 15. 6., ab 7.

,
8. frei. _

Tel. 02 11 / 8 D9 «7, Frau Knoop

JAVEA / Costa Blaaca
Villa für gehobene Ansprüche. -mit ei-

genem Schwlnuabsd, im gepöegtea
Palmengarten, frei: 2S. 8. ins 14. 9. 88.

Telefon 046 52/ 72 19

B^u5MgflL.
Min. zum Strand.

Telefon 95041/5922

MARBELLA
Tjmrihami sehr _

(6000 m*), Panoramablick, Pt»r(6xl2>,
Telefon, Persona) vorfa, wbcbcotlich,

Teldon^O^f13 7«

Pverto Banss - fllarbelka
Luxusappartements zu vermieten,
wÖcbentL oder monatl 1 u. 2 Schlaf

-

zl At^dnfte: 'Madrid: Paeso de la

Castetlana. 31-2, 28046 Jäadrid/Spa-
nien, TeL 00341-41010 25, Tefcx;
42593 AMKA E. * MarbeBa: MueUe
Bibers. 39, Puerto Banus - Marbeüa
(MüJaga), TeL 003452 - 7840 45,

Telex: 79 590 ABPB E

Hartietta/Costa Hel Sol
Bung, L d. AnL v. Los Honten», b. 6j

Pers, Juni/Juli zl frei Dienstmädchen
. vorh, ab. DM 180,-/Tg.

TeL 92 31 / 52 58 89. ab Mo.. 9 Ohr

Moibella, Costa del Sol
Großzügige. )ux. ausg. Häuser. 2 u. 3
Schlafet

.
off. Kamin, Pergola, ca. 140

m3
, Tennisplätze, PooL ab DM 400,-/

Wo, vermietet Ksmosa. TeL 9 89/-
23 93 SS 64

Teneriffa - Hferro - La Pahna - La
Gomera - Reservation (seit 195«) Äus-
ges. Hotels. Apptms. u. Bungalows 1

günstige Direktflüge TeL (8 23 AI)
2 29 67

Schweiz

Beatedterg, Juagfraa Begioa
Schöne FeWo.. tn. gL AuasL, v. Priv. zu

verm.
Telefon 9 89 / 7 23 87 42

CH — Brissago
Traum-3-ZL-Wohnung direkt am Lago
Msgffore, 1O0 m®, f. 4-8 Pers.. gr. Ter-
rasse, Schwimmbad, frei Mni

L
Juni

Ende SepL bis OkL
Tri. fl 60 £1/48 45

loccnwo Mowto
3-S.-Kft.-Whg, STSalk, herrL Aus-
acht a. d. Lago Maggiore. Farb-TV,
Hallenbad, L d. Zeit v. 22. 6. b. 12. 7.,

V. 16.8. b, 26. 9. tu ab 1L 10. 86-freL
TeL 0 41 81 /372 29 + 79 02

yAwA»Bottemibllck«
Die Top-Appartements ab sfr 490.-]
pro Woche. Gratisbenutrijng von
Tenmshalien und

.
AuBenpiätzen.

Squash-Hallen, ' Hallenbad. Sauna,
etc.. Qratis-Kinderqarten mit Betreu-
ung.

TeL (06 41 31) 31 82 11

PatoesitleBz am tsgaBer Sec
GepfL App-Anlaee im Park, dir. a.
See. Schwlmmbsd, Tennis, Restaor,
Privatstrand. Bootsnlätze sowie ViUen

VI?-AG, CH fim LÜGAMM, CP 6W7, Tri.

9ia/3H - fl 1858, App.a. 7 8358 VOira.

TessMCH
Chalets und FeWo zu venu
TeL 0 El 01 / 27 30» + 27 30 70

Sommerutfaub
ln An»s»/Schweiz.3, :-Zi.-Wunnung im
Zavi-Fbrnihi-n-Dulrl. am Wnidnmc.
in sehr ruhiger Lage, fur 4-s PcrM>r.cft.
und 1-ZL-Wohnung. mH K^hgoli-gcn-
heiL zu vermieten. Zuschr. erb u. V
1062 an WELT- VcrUj'.

1008 04. 4300 Essen.

SpUgariCH
Komi FeWo zu verm.

TeL 0Z1 01 / 27 30 79 + 27 39 70

Schweb/
Blähe Klosters
Schi'Tw

3 Stillab' ..-Uit

2 Bädor beha^khe
WrJimnwncry Bllfe *•

SuiSunylogv Jth'lfi m
Gartcnf. IMdtwT«nnrK,t^iirr.T>.m-iü; F'ofc.«f

Teihi- bei Juni u 197-2UH :ob.r«'Fr Wo >

Tri. 0423/323247 oder 8tt«5‘IM5

Zematt/WalDs
l-6-ZL-Lux-Wohngen. (2-8 BetUcL
m. allem KomL. Sauna; Matterhorr.-

blick. ab sfr 90,-fTag zu verm.
WammuMi» GmbH

Frtüattdatr. 3, 2009 Hamburg 38
Tel. fl 49 / 35 Gl 73

Österreich

Lomftaus Khzbübel
groSziig. t 10 Pers, PwL JuncJuli.

auch Febr. 87 n. £ru_
TeL 089/ 47 2805 üd. 6413677

(V

Sport
ist

nicht

nur
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SCHACH MH GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Der stärkste junge Schachspieler

™ „Schach-Gymnasium“ Altensteig

beißt Holgert Dietz. Er ist „schon“ 16
Jahre alt (übrigens ist riteMannschaft
dieser Schule, die sich fürs Bundesfi-

nale der Schuhnannschaftsmeister-
schafl qualifiziert hat, die jüngste des

ganzen Wettbewerbes), besucht die

10. Klasse und hat deshalb Schach-
spiel an diesem Gymnasium nicht als

Pflichtlehrfach. Er absolviert ein sy-

stematisches Training im Schachlei-

stungszentrum der Schule. Aber auch
damit gibt es Schwierigkeiten. Er ist

zu stark dafür,um mit anderen Schü-

lern Trainingspartien zu spielen. So
mußte ichmich selbst „opfern“ -und
Holgert spielte die erste Partie seines

Lebens gegen einen internationalen

lltetträger:

Englisch. BL Oiets-Pacfamann

Lc4 S(6 2wSc3 d5 3xd5: Sd5: Ag3 g6

5.

Lg2 Sb6 (Es ist eine Geschmacks-
sache, ob man diesen Rückzug oder
den Abtausch Sc3: wählt: Ich wollte

jedenfalls eine für meinen Schüler
weniger bekannte Position erreichen.

Dies ist mir bestens gelungen -aber:)

6.

Ü3 (Die übliche Spielweise ist 6.Sf3

Lg7 7.d4 - vielleicht ist jedoch diese

zurückhaltende Fortsetzung starker)

Lg7 7.MI? (Nach der weißen Rochade
schwächt dieser Zug die weiße Posi-

tion am Königsflügel, aber auch
Schwarz kann vorläufig nicht gut ro-

chieren - also ein interessanter, zwei-

schneidiger Zug!) h6! 85h3!? Lh3:l?

(Die logischste Erwiderung wäre e5,

wonach Weiß mit 9Ld2 nebst Del

förtsetzt - beide Parteien müssen

dann die Rnfhade verzögern.) 9Xh3:

Sc6 10XÖ2 a5I? (Sicherlich etwas ris-

kant, aber in Trainingspartien soll

man ja was Interessantes suchen!)

ii-Tfg a4 12XC&+! (Eigentlich war

ich davon überzeugt, daß gerade an-

gesichts der Schwächung des Kö-

nigsflügels dieser Zugnicht gut wäre

- aberman macht immer wieder Feh-

ler als Folge von Fehleinschätzun-

gen!) bc6: lUkZ a3 libi! *4 laTbl

ß 16.Tb3 (Die Absicht von Weiß ist

offensichtlich: Er will den Ba3 er-

obern. Aber ist so was nicht bedenk-

lich - Schwarz muß ja im Gegenspiel

am Königsflügel zum Angriff kom-

men! Und da machte ich mir schon

Pläne, wie ich meinen Schüler für

den übertriebenen „Materialismus“

nach der Partie rügen würde!) Sd5
17.e4! Sffi 18-Sbl Dd6 19.Sa3: (Sind ja

meine Schüler schon frech- sagte ich

mir!) fe4: 20.de4: Sg4 2L0-0 (Und da
verlor ich sehr viel Bedenkzeit Zu-

erst schien mir T£2: 22.TS: Ld4 ent-

scheidend zu sein. Aber nach 23-Lel

TfB 24.Sc4! verliert nun Schwarz
glatt' De6 25.Se3 Le8: 26.Te3: Se3:

27.Tf8:+ Kf8: 28JX2+ usw.) Ld4 22Xel
Tffi 23JLg2Taß 24J3! (Eine neue und
ganz böse Überraschung: Se3+? geht

nicht wegen 24.Te3: Le3: 25.Db3+!)

Kh7 25£c4 Defi 26Xd2 T6H 27.Td3

La7 2&Db3 h5 29-Sa5! (Und die letzte

böse Überraschung: Eigentlich wäre

De4:!? 30ie? Tfl: ganz schön, aber

Weiß gewinnt mit 30J3f7:+!) Db3:

30.Tb3: Td8 3LLg5! Se5 S2.Tc3 1*6

(Td6 33.Lf4) 31SC& Sc& 31Tc6: Td4

35^3» Tb3 3&a4! und Weiß gewann.

So was erlaubt sich die Jugend!

jLösnpg vom 25. April

(KglJ)b3,Tcl,c2LO,Sa5^1ßa3,b5,

e3Ag£h2: Kb&De8,Td6,gfcLc8rfB1

Se73a7,b7,e6J5,f7Ji6): LScfrf! bc6:

(Ka8 2JSe7: u. g.)2J>c6ff Kc7 3JJt>8+!!

Kb8: 4x7 matt

Peirera-Lavine(USA 1985)

ü'J
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Kugelrunde Täuschung

Einer der schwarzen Punkte ist grö-

ßer als die beiden anderen. Welcher

ist es?

Die Vorsilbe macht’

s

Das Wort mit „an“ wird sehr ge-

schätzt und das mit „be“ hält einst

und jetzt Viel „um“-Wort macht ein

Langeweiler, beim „ein“-Wort schätzt

man den Verteiler.

se den Bergmann vor Ort Warum
kommt es dabei aber nicht zu einer

Explosion?

Klassisches Schachtelrätsel

Nimm mir ein nu,

so bin ich ein Nu.

Simsalabim?

Weiß am Zug gewinnt

(Kel,De2,Td4tglr
Lb3,fe,Sc3lBa2,b2,

e3,f2£2; Kh8J)c8.Ta8J8^b7,e7.SfBr

Ba7,b6.e6
lf7 ,g7Ji6)

Gewicht eines jeden Körpers - eine

Federwaage wurde den doppelten

Wert anTpjgpn. Mit einer Hebelwaage
erhielte man das gleiche Wageergeb-

nis wie vorher, denn auch die Ge-

wichte wären ja doppelt so schwer
geworden.

Auf der Stelle kehrt!

OOO
ooooo

rr.-üsuv r.*» i

Zphn Münzen sollen derart aufdrei

Becher verteilt werden, daß sich in

jedem Becher eine ungerade Anzahl

von Münzen befindet Mit einem win-

zigen Trick klappt’s.

Nur drei Streichhölzer müssen an
eine andere Stelle gelegt werden, da-

mit der Keil seine Richtung ändert.

Paradoxe Sicherheit

Die offene, nur von einem feinen

Metallgitter umschlossene Flamme
einer Grubenlampe leuchtet hell auf;

wenn aus dem Gestein brennbare Ga-

se austreten, und warnt aufdiese Wei-

Auflösungen vom 25. April

Was wäre, wenn . .

.

Verdoppelt sich die Fallbeschleuni-

gung, dann verdoppelt sich auch das

Zahlenrätsel

Preetz- Rezept - Zepter.

Scharade

Draht + Zieher = Drahtzieher.
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Ein Löffel Kochsalz im Mineralwasser hilft in den Tropen SCHACH
I
m allgemeinen ist das gesundheit-

liche Risiko im Urlaub kaum grö-

ßer als zu Hause. In dieser Serie ist

auf einzelne speziell zu beachtende

Regeln hingewiesen worden, zum Ab-
schluß sollen noch einmal allgemeine
Empfehlungen für Reisen in die Län-
der der DrittenWelt zusammengefaßt
werden.

Neben der Körperhygiene ist die

Ernährung in den Tropen von beson-

derer Wichtigkeit Im allgemeinen

sind einheimische Nahrungsformen
am besten mit den klimatischen Be-

dingungen abgestimmt .Vereinzelt

gibt es jedoch Risiken: beispielsweise

durch Genuß roher Fische und Scha-

lentiere, Wassernüsse und Wasser-

bambus (Ostasien). Immer gut sind

Reis, Kokos und Colanuß. Stets sollte

man gut durchgebratenes Fleisch es-

sen. Europäische Nahrungsmittel

(Kühlschrankaufbewahrung) können
viel riskanter sein als einheimische.

Vorsicht also bei den kalten Buffets,

insbesondere bei Süßspeisen, Tatar,

Mayonnaisen, Salaten. Frischmilch

nur abgekocht trinken, sonst Dosen-
oder Trockenmilch verwenden. Bei

Obst ziehen viele Europäer aus Hy-
gienegründen dasjenige vor, das

durch eine Schale geschützt ist

Frischsalate sollte man meiden Un-
ter tropischen

Temperaturen
vertiert Magen-
saft durch
Schweißverluste

des Körpers ei-

nen Teil seiner

Fermente und Säuren Deswegen ist

eine gute Würzung der Speisen ange-

bracht Flüssigkeitsverluste können
in den Tropen bis zu sieben Liter pro

Tag erreichen Das bedeutet für den
Körper stets auch außergewöhnliche

Salzverluste. Abhilfe schafft man
durch viel Trinken, falls nötig, gibt

man einen Teelöffel Kochsalz auf ei-

nen Liter Mineralwasser. Heller, kla-

£ MEDIZIN

rer Urin zeigt ausreichende Trink-

menge an Markengetränke können
Sie in der Regel unbedenklich trin-

ken Die Wasserqualitäten variieren

im Zweifel abkochen Achtung bei

Eiswürfeln Gut gegen Durst und für

Belebung ist Tee, ebenso bewährt hat
sich Zitronensaft, der jedoch abends

Schlafstörungen

verursachen

kann Bei inten-

siver Sonnen-
strahlung emp-
fiehlt es sich un-

bedingt, eine

Sonnenbrille mit UV-Lichtschutzglä-

sem zu tragen Brillenträger müssen
an ihre Ersatzbrille denken, eventuell

Ersatzrezept mitnehraen Gegen In-

sektenstiche schützt natürlich ent-

sprechende Kleidung (lange Ärmel,
hochgeschlossen). Empfehlenswert
sind aber auch Abwehnnittel, soge-

nannte „repellents“, die es als Tinktu-

ren, Stifte und Sprays gibt (beispiels-

weise Autan oder Bonomol). Sie wir-

ken allerdings nicht bei jeder Sorte

Mücken. Erhoffte Badefreuden kön-
nen in der Dritten Weh ebenso ge-

trübt werden wie in europäischen Ge-
wässern auch. Paradiesische Strande
und hygienisch sauberes Wasser fin-

den sich nämlich fest nirgendwo
mehr in der Nähe von Großstädten.

Nicht selten verunreinigen auch eine

Fabrik oder die Abwässer des Hotels

die eigene Strandzone. In Afrika und
kleineren Gebieten Asiens verbietet

sich das Baden in Binnengewässern
außerdem wegen Bilhanriose-Gefehr

(Wurmkrankheit).

Es ist ratsam, nach der Rückkehr
von einer Reise sorgfältig auf Krank-
heitssymptome zu achten und sich

nötigenfalls gingr Tropennachsor-
gung zu unterziehen. Weraberglaubt,
ein Aufenthaltin Ländern derDritten
Welt sei nur mit übertriebener Hy-
giene zu überleben, beraubt sich

selbst vieler Ferienfreuden. R. W.

Aufgabe Nr. 1370 (Urdruck)

Walter Wittstock, Westerrönfeld

2Lf4 Sföf 3i£e5 Lc3 matt. - B als

feldgetreues Echo von AI

Dr. Werner Lauterbach, Schach-
Chronik 1984, Selbstverlag, Bachstr.

32, Heidelberg. 120 kart 29,80

Mark. Die neue Schach-Chronik be-

richtet über die schachlichen Ereig-

nisse des Jahres 1984 und bringt pro-

blemschachliche Beiträge vonSpeck-
mann (Das Wandern ist des Königs

Last), Murkisch (Probleme des Jah-

res) und Klüver (Einführung in das
Retroschach) sowie einen Konstruk-

tionswettbewerb. H. K.

Matt in 5 Zogen

Lösung Nr. 1369

von A. Schöneberg

(Kd7tLa5tSg8; Kd5,De5,Lb8 - Hflfs-

matt-Dreizüger) A: 1-Deßf Kd8 SXe

5

Se7+ 3Kd6 Lb4 matt. - B: LDföf Ke7
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WAAGERECHT: 1 REIHE HagaUa»- y$--
fan- Habitus 5. REIHE Ok - Ascoaa -
Bisa 4. REIHE Kaserne - intim 5. REIHE [W
Waran - Rotang-Mi. REIHE Menage -,.v-
-Kurare 7. REIHE Iberer -Helot 8. REIHE ,

'

Asyl - Stator - Deka 9. 8BHE W-
separat 10. REIHE Tower- Musil ~ Ri 11. r

REIHE Din - Furios - Faiuk 12. REIHE -

Harald - Bernina 13. REIHE Inf« — >
Manen—RT 14. REIHE KantHena-Lek 15.-

RBHE Greco - Rebell 16. RÖHE Phis .-

Lostogen 17. RBHE AridJMt - Tabu 18.

REIHE Sichel - Severus 19. REIHE BL -
AdenauerHLRHHI Nomenklatur - HeJ-
leee 21.'RÖHE Gnade- Puertoricaner
SENKRECHT: 2. SPALTE lakafbadoa

-

Ginseeg 5. SPALTE Dakar - Byron - Ru-

bikon 4- SPALTE Sahel - Hades - MAS.
SPALTE Regen - Sesam - Ahmed 6.

SPALTE Meder - Konzerne 7. SPALTE
Lanner - Fama - Nil 8. SPALTE Ase«.
Simulant-Alp 9. SPALTE nc- Rast- Utd
- Lindau 10. SPALTEToboggan- Minot-
Eta 11. SPALTE Enite - Mona Lisa - mir

12. SPÄLTE Goa - Hon» - Lesart IS.

SPALTE Inder - Boanat 14. SPALTE Thing
- Sfamie -sehr IS.SPALTE Kogel - Rede-
ra! 14. SPALTE Beirut - Ferien - St 17.

SPALTE lfm- Damast -Tesla 18. SPALTE
Faser - Lehar - es 19. SPALTE Quader
Karanfcal- Buten 20. SPALTE ss-Hepa-'
tika-Hausner«BENZYLALKOHOL

• *j9$
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Frankreich

Fsrierwohnyqen.VOon, Hotetazw f
ra«auoh Somnurfarisn. KunfnstiH

snf.COTEO-AZUR R£SJDeNC£Sä«EljH
\D-2000Hamburg • TaL040/6461434od.6W 1448]

CANNES
1 1 NSbe Cratieäe a Strand) Studio inj

Villa wÖchentL zu verra.

TeLNT3S3/*54732

\
Cap cTAgdB b FKK-Sdiiet

1 7<uiie einser. Studios f. 4 Pers. wo-|
' cbeoti- zu venn.

TaL 80 33 67 26 46 23 __

tr Spezialist für France -

Je«- lauen uofffdaa m. Pod) Aopeit.

IhcMsan eton Küswn etnscMeSKn Kor»a

-

AgenceFrän^U
|FffeS*ofaVaßo 23

f.
W : '//$

7000 Stuttgart T f..j
T*. 07. 11/25 10 10 / i ty/si

2S 10 19 L ,

i PrslagQnst VN8 + ZS -
Termine v. 21. A. bis 12. 7. 86

Cöte d*Azur
I

L8u«nt-du-Var. Studios t 2 Pfirs.,

wahTMeer, Är DM 165,- hls DM 385.^

I

NaW W^C. XeL 02 12 /40 OB U
|

Provence - Cöte d'Azur
noch Ferienhäuser in idyllischen
Dörfchen im Gebiet GRASSE-

VENCE-NIZZA frei

A. Scheins, Harscampstr. 10
5140 Aachen. TeL 0241/257 42

od. 73648

Fertenin der
Kommen Sie nach ehquy, 7
Strände, Fischereihafen, bele-

bendes Klima.
Villen u. Wohnungen, interessan-

te Preise.

Wenden Sie sich direkt an:

Agence XXLLON- B.P. 11
F-22430 ERQUY

TeL 00 33 96 / 72 30 26

HAUSBOOTEM GANZ fflAMOIBCH
ohne Schein -ab OM 950.- proWoche
PRIVATOURS KaiaeretraBe 145-147
6360 Friedbero • Td. 06031/932 44

CÖTE D'AZUR
Cannes u. Umgebung Wohnungen u.

Villen aller Art ai veno.
Zuschriften:

Cabinet SUPRANO
77 Rae Srinlwile

F-13806 MARSEILLE

Cöte d'Azur

quicr, S
domäne

ien Sandstrand. vi<_
.

(eiten, InkL Tennis. Höcfastkomfci
Noch frei: 20. 5. bis 10. 7 und ab 24. 8.

Telefon 072 44 / 9 26 91

Ferien in Frankreich
lien u. Wohnungen, 4-10 Per

noch Juli/August frei
Madame Eyraud

Feldsir. 46, 4 Düsseldorf 39
»0211/4982319

FKK-VermietungsUste
l^ngs des frans. Mittelmeeras kostenlos.

G.Brno,W Rc*. PWt Cuuen
Bat. A. F-3428» La Gnade Motte

TeL: 083387/8839*4

Privat-V9la£äte (TAznr

ma. Vartal. max. 6 Pers.
ZAVM

MitteIm©er - Antfbes
IzQctcendes Fe.-HSuschen für
6. u. 2 KL zu vernL, schöner Gart

300 m z. Strand.

TeLM 33 93 / 61 68 34

Motto Carfs-Cap Harfk
3-Zi-Whg., TraUmlage. Strandnähe.

frei 21. 6.-12. 7. TeL 9 83 83/7W ll

Monte Carlo - Cap Martin
y. Komf.-Whg. in Privatvilla. ezkL Lage,

MeemShe, f. 4 Pers.. JonL
i. TeL 0 85 82 / 51 81
n

L Nahe Brignogaa m vermiete«:
Schöne Villa, sfimtL Komi. Garten,
ruh. Lage, schöne Strände. Mm*» Ap-
perry, Quartier BuqueL F 29200 Brest

~J
TeL 0933 / 88 42 18 15

FRANKREICH 86
Mietungslisie private App. 'Villen
Mittelwert, Korsika. Atlantik und
Hinterland. Deutsch 004 121 -707107
morgens LUK Picliard 9 CH-Lausanne

St Tropez
App, 2-4 Pers., ruh. L^ge, Swim-
mingpool, herti Meeresblick, Baik.
TeL 648 / 44 98 91, Ft. n. ab

Provence
Zeichenknrse, auch für

Anfänger.
Hoffmann. F-13 150 Boulbon

Südbretagne
La Bank, Lua.-Penlhnuse-SUidlo. 40
m*. Sonnenterr. zum Meer, 2/3 Pos.
Garage, noch zu vorm, vom 24. 6 bis li

7. und ab 19. 8_ 600.- DM/Wocbe.
TeL 0 68 61 / 1 69 79

SMffraiifavicfi/Provence
Urgemütliche Bauernhäuser u. Ferlen-
wohnungen in Weindorf bei Nim«, mit
Komfort, Terrasse u. teilw. Schwlaau-
bad. Fordern Sie Buntorospeki von Dr. j

!

Maertens, 8134 Seeshaupt

Verschiedenes Ausland

Algarve/Portugal
Za vermieten in Ostete do L*gv:_ Verbringen Sie

Luxusvilla im maurischen Stil -direktam Golfplatz-k
des

Ihren Urlaub in einer
inmitten eines Pinienwal-

des mit eigenem Garten, idyllisch gelegen,.mit.gro&em Schwimmbati Fool,

Sonnen- und Dachterrassen, Barbecue, 4 geräumige SchlaCommer mit Privat-

elefon, Klingel und Alarmanlage. An
WELT-Vörßg, Postfach 10 OS 63, 4300

San Francisco
Kultiv. deutsches Privathaus (1 Da-, 1

E.-ZL mit PnvatbadL mit Frühst, Ar-
rangement indlv. Touren.

Lore Bergman. P. O. Box 2802
Castro VaUey/ChHC. M646

Sonne and Baden das ganze Jahr

Algarve/Portugal
,

preisg. Fenen-Whgn., von Privat,

dtschspr. Verwaltung.
TeL 0 61 96 fl9 14

Stella Maris Griechenland
(3aa Park- u. Sirandhotri in der romanik
sehen Bucht von Poros Bn Paradies fOr

ertwhxißosuehande Grieehenian(M4eun-

de. Wasser-Fans (Süden. Segeln. Wassers-

WJ. Tenn isspieler. Reiter. Ideal Mr FamiHen
mit Klndem.Oiohe ErmaBloung).

2 Wo. HP IneL Flog ah OM 1320-.

ITrieta« übOJ1^32-

Algarve/Portugal

pjaniferias c/o. Weit
061 31/85498 + 8513)

TeL

Ferienhäuser
Ferienwohnungan
Mohr afo 4000Angebot« bi don

Frankreich - Spanien • Portugal

.

nahen - Gnechertand - Jugoslawien

Österreich Ungarn - Schweiz
Deutschland - Hofland Dänemark

9 Koswr«iEeri7&4a«eer Katalog 1986

I
t» ihrem Reneowoodw her

WTERCWALET Kaser-Joseph-Str 263

_ 7800Freaog Tel(0/6i) 210077

Türfni/AgSts/CesRe
KfL-Perienhs., 140 w?, bis 8 Pers., 4
Schlafen-, 2 Terr., Strandnähe, L Mai'

+ Juni besonders günstig.

TeL 048 / 7 37 34 76 Od. 7 37M 44

KRETA
Neue und traditionelle Apartments in
hervorragender Qualität, direkt am
Strand, sowohl an Privatkunden ab|

auch an Reisebüros zu vermieten.
Auskünfte über Apostnkjs Lagonütakis

PlaUa MiiropoMos, Cbaabnaw
Telefon 00 30 821/525 25

FLORIDA
Kooifort-Komplett-Wohnungen/-FEiir

iste. N&be Tampa, je Woch
1-6 Pers. DM,

ser, Ostküste. NSbe Tampa.
1-4 Pers. DM 1220.-. 1-6
1410.-. 4-Wochen-Soitderprei5e auf A&S
frage. Auf Wunsch mit Lmien-ZChaiter
HuE-EAST LAKE WOODLANDS Golf- +
Tetwis-Porfc, Grafenberger Allee 91,

4 Düsseldorf. TeL 02 11 / 68 42 68

Florida. Golf v. Mexiko
2-ZL-Aptm., DiM 85,- J». Tag. PooL Ten-

nis. 'Beacü.

TeL 0 72 21/5 34 74

Sörensen. Dorfstr. 36A,30i2 Lgh-
8. TeL 95117741911

HoRandx 100m v. Strand, mod. Lux-ZLj
m. PrühsL/WC/Du., fttr I PtoT od. 2{

ReuiKflimen. Van Ogtropweg 57. Wyk)

aanZeeCNL). 0031-29 17-42

- Illand
'

ExMudveFerienb&useriindKa&inen-

fmote noch landssuelf zu MhnMWL
Shamrock Cottages, KarHätegrJM

'

5600 Hagen 1, Td. 02331 /866B2

lugoslowiefl/Sibünik
Komfort, kleine Appartements

Haushälfte, 100 m SÄ mm'Sbaz
von Privat TeL 846 / 4 1*44 S7

u FERIENWOHNUNGEN
Roswuha JÖtar. 2
40S2Kor*öwnöfWCh2 - _W 021 Bl -672840 auch Sa/So

POR-TüGALfeifflto
Proutkt ' anterdem: TW.: 08503/18»
POLAR-R£'SEN GMBH 0-83*5 Bimbach

Englische FERfENHAUSEfe
Heideweg 54 (Abt. 9 j,^ 4 Düsseldorf 30.

(0211) 63319S'
_ 8wamsntzi «cn900-21<flhv

Föfdftfti Se unwrti wno flinv-Jiute in" .

EnglandWales-Schottland • Maiuf.

Kalifornien
CrofigflaJger LnndsiUs Jn smogfrcicittl
Vorort v. Los Angeles, 25 Automin. vfl

Hollywood, m. Swimming-Whirlpool.

«

Schlflfzi., 3 Bäder, Klimaanlage ü v. a>]
zu veim Mai - Scpt. DM 5500,-nvmatLf

TeL W 18 85/ 2 5263 81 - -

SödholL Küste
EaskL FH. 3 SZ L 6 Pers, 2 WC, Wa-
schmasch^ Ceseh.-Spülm.. Scgelrel

Tennis. Reiten 300 m. 980.- DJI/wT*1

TeL «41/ 17 35 18 ' ;
,

!

'

U

KORFU + KRETA -

Ferienhäuser / Hotels, JP-Rei-
sen, 2 Hamburg 13, Johns&llee Ä

744-3034 - V

Voorburg/Niederlande
Lux. Z-ZL-Apaartement am Wasser,
schnelle Verbindung. zum Meer. DM
400pro Woche imZeitraum vom 12. Hai

bis 15rJunL
. Tel. («3U7Q999275

Gesuch

KQsta ND/F od. i -

Exkl Landhaus v. kultiv. Ehen'
ca. 13. 7. - io. 8, ges. ~

I

”

A«g. u- T 1080 an WELT-Verlas
* Postf. 10 08 84, 4300 Essen!

-J ^ .
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A—iw. Unket ist zu erreichen

Ober die BAB Köln-Frankfurt, Ab-

fahrt Honnef-Unz zur B 42. Die

Veranstalter rechnen mit sechs-

stelligen Besucherzahlen beim
„Rhein in Flammen" und empfeh-
len daher, Parkplatze in der wei-
teren Umgebung zu benutzen.
Aussichtspunkt*: Das Linzer

Rheinufer, das Anwesen Mareien
bei Erpel an der B 42, der Hafen-
damm in Remagen-Oberwinter,
die Insel Grafenwerth, der Dra-
chenfels, beide Banner Rhein-

ufer.

.Rhein in Flammen“
D ie Queen als prominentester

Zuschauer war mehr als zufrie-

den, das Spektakel entlockte ihr ein

begeistertes „WonderfulJ“. Vom Pe-

tersberg aus säh Königin Elizabeth

IL in jener lauen Frühlingsnacht

wie Zehntausende ein Schiff nach

dem anderen vorbeiziehen. Den
Konvoi auf dem Rhein befand sie

als genauso „marveHous“ wie Feu-

erwerk und Böllerschüsse an den

Ufern.

Das war vor 21 Jahren. Dann ge-

riet der „Rhein in Hammen am Sie-

bengebirge“ in Vergessenheit - bis

1986. Morgen zieht die geflaggte

Flotte wieder rhemabwärts, insge-

samt 46 Passagierschiffe sammeln
sich um halb ffihn Uhr abends an

der Ahrmündung bei Linz. 2000

Bengalfeuer, über 30 Stromkflome-

ter verteilt, tauchen bis gegen Mit-

ternacht auf der Strecke bis Bonn
Sehenswertes am Ufer in leuchten-

des Rot Für das Finale in der Bun-
deshauptstadt haben die Pyrotech-

niker Anleihen bei Aiulr€ Heller ge-

macht Zu Musik von Bach, Liszt

und Wagner sollen kurzlebige

Phantasiefiguren an den nächtli-

chen Himmel gezaubert werden.

Feuerwerke in Linz, Unkel, Bad
Honnet Königswinter undBad Go-
desberg säumen zuvor den Korso.

Die begehrten Schiffeplätze sind

seit Monaten ausgebucht Also

heißt es, sich für den Abend einen

Beobachtungsposten zu Lande zu

sichern. Zum Beispiel in Unkel, er-

ste Station im Weinbaugebiet des
Mittolrhwns, das indiesemJahr sei-

nen 1100. Geburtstag feiert

Unten an der Uferpromenade
stört wie seit ehedem kan Auto den
Spaziergang. Gegenüber auf der an-

deren Seite des Stroms braust gele-

gentlich ein Zug unter den Wein-

hängenvorbei, Tastkähne und Aus-
flugsdampfer ziehen gemächlich

aufdem Rhein dahin.

Seit über sieben Jahrhunderten

erhebt sich derTurm der ehrwürdi-

gen Pfarrkirche als Wahrzeichen

hoch über das Ufo1

. Um sie herum
der Meine, beschauliche Friedhof

St Pantaleon - gut erhaltene Ge-

denksteine erinnern an Honoratio-

ren der Gegend, die hier zum Tefl

vor zweihundert Jahren ihre letzte

Ruhestätte fanden. Vonder Befesti-
gungsmauer aus wandert der Blick

über den Rhein, der unter dem Dra-

chenfels «ne Schlmfe zieht, und
weiter über fast das gesamte Sie-

bengebirgsponorama.

Von der Promenade aus,am Frei-

hgrathhaus vorbei - der Dichter

hatte den spätbarocken Bau für

zwei Jahre gemietet - fuhrt die

Pützgaase steü in den Ortskem hin-

auf. Die meisten Häuser stammen
aus dem 17. und 18. Jahrhundert

Viele wurden in der letzten Zeit auf

Vordermann gebracht

Der Besitzer des „WeißenLämm-
lein“ zum Beispiel serviert im In-

nenhof seines Fachwerkhauses -
unter rfwn mft Wmnlanh ge-

schmückten Glasdach. Vollklimati-

siert und gut gerüstet auch für

.^them-m-FIammen“-Besucher -

nicht nur am 3. Mai ’86. Denn dies-

mal wollen die Unkeler und mit ih-

nen die anderen Rhein-Anrainer in

Höhe des Siebengebirges nichtwie-

der über zwei Jahrzehnte auf das

nächste Licht- und Musik-Happe-

ning warten. Stichtag für die näch-

sten Jahre: der erste Samstag im
MaL SABINEKOBES
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Teil 4m Spektakels aus Färb* und liebt Df*
UnkelmHdw Pfanfciicha St.Pautcituou FOTO: DttWUT

Nur in der Werbung gut
Um den individuellen Urlauber

ins Reisebüro zu locken, lassen

sich Touristiker immer wieder Neues
einfallen: So bietet beispielsweise ein

holländischer Reiseveranstalter mit
dgutyher Niederlassung in Frankfurt

erstmals Gruppenreisen an, die ge-

zielt Gäste aus neun europäischen

Ländern (Belgien, Holland, Deutsch-
land, Dänemark, Schweden, Finn-

land, Österreich, Ungarn, Schweiz)

und Israel TUgammpnführen sollen.

Dies alles unter dem Zeichen der
Völkerverständigung und dem Ab-
bau von Vorurteilen.

Stünde diese Idee nichtausschließ-

lich im Dienste der Verkaufsförde-

rung, dann müßte sie lautstark be-

grüßt und fast als revolutionär im
Pauschaltourismus gefeiert werden.

Doch es klingt großspurig, wenn die

als „John BushmanTravel" betitelten

Reisen als ein erster Schritt zu einem
gemeinsamen Europa in den Pro-

spekttexten gefeiert werden, und es

tönt nach hohler Werbesprache, wenn
der Inhaber sein Programm unter der
Übeschrift „John Bushman Travel

vereint Europa“ vorstellt

„Demokratie auf Reisen“, das ist

; % f>S
\«D ./'M

t # '
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ein weiteres Schlagwort, das diese für

maximal 20 Personen angelegten Rei-

sen mit Expeditionscharakter nach
Mexiko und Südamerika, auf die

Kapverdischen Insrfn und Mali zum
Beispiel auszeichnen soD. „Wir wol-

len“, meint der Macher, „das Schema
der festgefügten Reise durchbrechen

und damit gleichzeitig erreichen, den
Individualisten zurück ins Reisebüro

zu bringen*. Das bedeutet, die inter-

nationalen Urlauber der angepeilten

Mittel- und gehobenen Mittelklasse

sollen vor Ort entscheiden dürfen,

mit welchen Transportmitteln sie rei-

sen und welche Übernachtungsmög-
lichkeit sie vorriehen wollen.

Demokratie soll auch heißen, daß
die Travellers ebenfalls vor Ort festle-

gen können, ob mehr Kultur oder
mehr Badespaß auf dem Programm
stehen soIL Ideen, die vordergründig

bestechen, die jedoch eine Gruppen-
homogenität erfordern, die unter den
angesprochenen und gewünschten
Individualisten aus den verschieden-

sten Ländern überhaupt nur schwer

zu erreichen ist Eine gute Idee nur
fürdie Verkaufewerbung. M.T.

,

Sanaa

„Ich rauche nur Zigaretten“, sagt

uns der Führer Abdul, als wir uns zu
fünft samt Rucksäckenin den hartge-

fedeiten Geländewagen klemmen.
„KeinKat“, grinstderjungeJemenite

und steckt rieh eine US-Zigarette ins

bärtige Gesicht Einige der Reise-
' gruppe schauen unverständlich, dar

wissende Rest aber ist erleichtert

Denn Kat, so klärt unsderReiseleiter
sogleich auf; ist die Nationaldroge

Nummer eins: „Ohne Kat läuft hier

überhaupt nichts." Kat Das and
harmlos aussehende, grüne Blatter.

Die Kat-Siesta beginntgegen Mittag

-

und das, was man öffentliches Leben
nennen könnte, erstirbt

Meist sitzen Männer - Frauen ha-

ben in dieser arabischen Männerwelt
nichts zu suchen - gemeinsam bä
Tee und Zigaretten zur Kat-Runde
vereint Diezerkauten Blätterbleiben
im Mund. So ist jeder Genießer des
berauschenden Gewächses an seiner

dick«), ballonförmigen Backe zu er-

kennen. Auf dem Markt hocken
Händler und schauen gegen Abend
glasigen Blicks in die heileWelt „Je-

men-Whisky“, bringt einer aus seiner

Wange hervor und grinst durch grün-

lich verfärbte Zähne.

Seit drei Tagen sind wir nun in

Nordjemens Hauptstadt Sanaa - es

könnten aber auch schon drei Wo-
chen sein. Die Prachtschau jemeniti-

scher Architektur verleitet auch den
Nüchternsten zu pathetischer

Schwärmerei. Schwarz vermummte
Frauen eilen durch die staubigen

Gassen in den weitverzweigten
fimifcrt, in «tew»n man girh unweiger-

lich verirrt

Reise ins Morgenland

Vom Dach des Nationalmuseums
aus bietet sich dem Betrachter ein

Märchenbild aus Tausendundeiner
Nacht Die ersten Hochhäuser der

Wett stehenhierin derAltstadt sozia-

lerWohnungsbauaufjemenitisch, oh-
ne Stahl und Beton, stellenweise ein

paar hundert Jahre alt Viele dieser

Häuser kann man nur als „Palastbur-

gen“ bezeichnen — mit weißer Orna-

mentik und Fenstern aus echtem Ala
baster. DutzendevonMinaretts ragen
wie göttliche Zeigefinger in den
blauen Himmpi. Felix arabia —
„gtfirfc-Brhpe Arabien“ - wurde Je-

men aufgrund spjnpr Fruchtbarkeit

und des intakten Lebensstils einstge-

nannt

Wie die Neuzeit einbricht, zeigt

steh am deutlichsten in der Hauplr*

stadt, die wir jetzt verlassen. Die
I.ehmhäuflpr wirken teilweise wie ei-

ne überflüssige Kulisse vor dem ra-

sant wachsenden Autoverkehr. Die
Stadtverwaltung kämpft einen hoff-

nungslosen Kampf gegen das wach-
sende Mullproblem. Aus der ganzen
WeltwerdenKonsumgüterimportiert
- inklusive zweier schlüsselfertiger

Hamburger-Restaurants.

Hauch von Mittelalter

Doch auf dem Land spürt der Be-
sucher noch einen Hauch von Mittel-

alter- und sieht Szenen wie aus Tau-
sendundeiner Nacht. Vom Sumara
Paß in gut 3000MeterHoheaus bietet

sich ein BiM phantastisch aufgetürm-
ter Felsmassen. Die Steden Hange
sind in mühevoller Arbeit ierrassiert,

Adhgnestem gleich kleben Lehm-
häuser daran. Unsere Reisegruppe ist

begeistert, fotografiert, fragt „Wie die
hier leben können“, sinniertein nach-

denklicher Studienrat aus Köln. „Sie

leben gut hier“, grinst Fahrer Abdul
verschmitzt „Sie pflanzen Kat“

Abends, im Zeltlager am Koten
Meer - aus der Kühle in den Bergen
hinunter in feuchte Hitze. Bei gegrill-

tem Fisch sprechen wir über Reise-

eindrücke, die kaum zu verarbeiten

Sind: Da war das Hochland mit

Dschibbla, demwohlromantischsten
Städtchen auf unserer Reise. Die
Doppel-Stadt Menacha lag wie ein

Traum in weißen Wolken. Ihiz erwar-

tete uns mit seinem ehemaligen
Imampalast, von dem aus einst ein

großer Teü Jemens regiert wurde.
Heute ist dort du kurioses Museum
untergebracht Die Stadt wird vom
mächtigen Djebel Sabir überragt -
einem 3000 Meter hohen, aetidüfteten

Berg. Danach der Kontrast zwischen

öder Bergwelt und dem herrlich

blauen Roten Meer. Das heute elende
Hafennest Mioefaa war bis™m letzten

Jahrhundert bedeutender Kaffee-

Umschlagplatz. Der Ort gab unserem
beliebten „Mokka“ seinen Namen.

Am nächsten Tag mahjpn sich die
Geländewagen über «nne Randpiste
entiang des Roten Meeres. Hierin der
Küstenebene, der Tihama, spürt man
schon daa nabe Schwaizaftika. In Sa-

bid, so klärt uns Fahrer Abdul
freundlich aut wurde die Algebra

entwickelt „Warum nur . .
." stöhnt

unser Studienrat, der d^g abstrakte
Fach mir mit Mi}he büffelte.

Wochenmarkt in Beith-al-Fakim,

einem Städtchen der Tihama. Es soll

der schönste Markt in Jemen sein,

und wir glauben es gern. Hier domi-
nieren wieder die Männer. Biblische

Gestalten sind darunter, mit weißen
Bärten und wissenden Gesichtem -
und dem obligatorischen Dolch im
verzierten Gürtel „Dscfaambqa“ wird
er genannt - „mehr Statussymbol als

Waffe“, klärt uns Abdul auf Erträgt

INFORMATIONEN FÜR
DEN NORDJEMEN

FonucdttäteK Visum bei der
Botschaft von Nordjemen, Go-
desberger Allee 125-127, 5300
Bonn 2. Zunächst Visa-Anträge
anfordem. Stempel von Israel

oder Südafrika dürfen nicht Im
Reisepaß stehen.

RrgvwbiiMftwgSK Die Yeme-
nia fliegt dienstags und sams-
tags direkt von Frankfurt nach
Sanaa. Preis für Rückflug: 3681
Mark.
Beute Reisezeit: Für das Hoch-
land ganzjährige Saison; die
Monate Juli bis Septemberkön-
nen jedoch regenreich werden.
In der Küstenebene Tihama
herrscht von April bis August
feuchtschwüles Klima
Veranstalter: Zweiwöchige
Rundreise bei Studiosus mH
Rüg und ollen Leistungen für

6950 Mark. Kombinierte Nord-
und Südjemen-Rundreise bei

Marco Polo: 19Tage 8490 Mark.

westlicher Erfahrungzum Trotz auch
sein MordimtnimenL Wir warten nur
darauf daß sfch der Dolch mal im
Lenkrad verheddert. Alle Dschambi-
jas wirken auf den Nicht-Fachmann
gleich, bahpn aber ganz unterschied-

liche Werte. Nicht an der Kleidmig
beurteilen die Jemeniten ihr'Gegen-

über, sondern am Dolch. So ist die

Dschambqa eines Scheichs - silber-

verziert und häufig mit Rubinen be-
setzt - mindestens 10 000 Mark wert

Auf den Märkten findet man auch
Gewehre - im Norden gar Eierhand-
granaten - alles säuberlich aufge-
schichtet und rmtMunitiondekoriert.
Manche kriegerische Gestalt ist uns
schon begegnet - wie aus einem Ro-
man Karl Mays entsprungen. Doch
unfibotroflfendte Freundlichkeitund
Gastfreundschaft aller Jemeniten -
an das martialische Aussehen hat
man sich bald gewöhnt

Regelmäßiger Flugverkehr

Den Abschluß unser« zweiwöchi-
gen Tour bildet Marib, die antike.
Stadt im Osten der Gebirgsrepublik.
fine betagte „DC 3“ hat uns hinge-
bracht Der heute regelmäßige Luit-

,

undStraßenverkehrwarnochvorwe- i

nigen Jahren undenkbar Aufstän-
discheStämme im Osten zeigten, daß
ihre Waffen mehrsindals reine Deko-

j

ration. In Marib stapfen wir durch
!

den fernen Sand. Auf beiden Seiten i

and gewaltige, in den Fels gehauene
Mauerreste zu erkennen - Teüe des
mächtigen Staudammes von Marib,
mit dessen Bau schon im 8. Jahrhun-
dert vor unserer Zeit begonnen wur-
de. Er half, das Königreich von Saba
zu begründen. Selbst im Koran fand
das geniale Wasserrerteihmgssystem
eine Würdigung. Wir staunen überge-

Keilschrift, vomSand halb begraben.

Jedes Zeitgefühl ist uns verloren-
gegangen, als wir nach zwei Wochen

j

wieder in die YemenM-Mflsrhinp mit
Kurs Kairo-Frankfurt steigen. Unter
uns bleiben die Wohnburgen von Sa-
naa zurück, umgeben von schwarzge-
zackten Bergen.

r WERNERGARTUNG

tau Südwest*» der orabtsebea HalbinselbM «In Stock anpcOaglfcfcer Örtert ufbahea. Alte Mausertrage« den obUgatoriscbua Dolchinvwzlartm
GaiteLfa Sanaa, «ine der fiftMtuaSlficfts derWWfc IBfcrtdfofegeadMoped. fotos.-wernesgastunG:

Im Reich der Königin von Saba

coitufö Tourt, Blsirwrckplau
. \

7000 StvtwortK «KKM *wtweil
j

Reisen 1986- - Opera- und Kon- :

zertraisen nach Verona, Ravenna, }

Macerato, zur Mailänder Scata,
’

dar Sampar Oper Omdwydw i

Mwtropofiton Opora Now Yofk
\

oder Borfin, Kuntueifon noch :

Fronkraich, koflen, Suigefften und
;

Musikfastraisan beitpietewei—
zur Schubertkade oder den Hön-

)

dalfesnpWen, ober auch w te-

donesfKhen Tanzdramen , und
;

Tempetmusßcen noch 3cvo und
;

Baß stehen auf dem Programm. ;

Sne sechstögtee Beweise hach :

Mailand vom 5. bis 10. Juli zum i

Beispiel wird für 1270 Mode ein- :

schließlich Führungen, Vorträgen
'

und zwei Abenden in der Scala .

offeriert.

Heiowiwg (Lönsecfc 7, M06 Burg- ;

wedel 2): ^Finnland Sommer
1986 / FedetfoAuser. Hoteb, s

Gutshöfe“ - mehr alt 300 outführ- i

Geh mit Grundrfßzetchnung vor- i

gesteifte Holzhäuser, ruhig oeie- ;

gene Hoteis und in den Wadern •

versteckte Gutthöfe werdenvor- (

gesteßt. Neu dnd fnkhrtfvprelse
!

for Ferienhaus und Rnnjet-Passo- i

ge: So kosten elf uberaachtun* I

gen in einer kareBschen Hobhüi-
\

te pro Person ab 792 Mark lnklaii- :

w Schiffaiefse Travem0nde=4M- !

slnkl-Travemünde.
|

DBETOtffe (Deutsches Reisebüro, i

Eseher*hefmer Landstrd&e 25-27, >

6000 Frankfurt 1): „Irland *86 »ndJ-

viduefl und aktiv* - Erstmals wer- !

den spezielle Golftouren ange»
j

boten, ab 7456 Marte inklusive
,

Flug, Leihwagen. Obernochtung
und Frühstüde in ausgewählten i

Golfhotels. Dos preiswerteste
,

Angebot, die Grüne Insel fcen- >

nenzulernen, enthält für 698 Mark >

den Rüg und sieben Nächte in
;

Privatquartieren. Autourlauber !

können die Fährdienste der Irish •

Continental Urte zu vergünstig- :

ten Preisen nutzen. Für Freizeit- 1

kapitäne stehen mehr ab 30
|

Bootstypen zur Verfügung. Herr-
;

liehe Londhoteb wie das Ardno-
vaha House mh vielen Sportmög-

j

lichkeiten offerieren eine Woche ;

Halbpension mit Rüg und Trans- ;

fer im Sommer beisptebwetse für :

1598 Mark, die Veriängerungswo- ,

che tostet hier 938 Mark.
SpakABro «r Grieeheelaed !

rebeede (Johanna Burggraf, i

Obere WiiheimstraBe 31, 5300 I

Bonn 3): «Ausgesuchte Ferien- <

Wohnungen" - Urwüchsige und «Wohnungen" - Urwüchsige und
i

romantische Domizile für Hellas-
’

Liebhaber sind in diesem Pro- i

gramm enthaften, vom 300 fahre !

alten Wohnturm auf Marti über 1

Fbcherhäuser direkt am Meer bis

hin zu einer VHIa auf Timos, mit j

Innenhof, Garten und Privat- i

kopelle. . Hier zahlen bebpieh-
!

webe vier Personen im Somimner '

pro Wohneinheit tögGcfi 85 Mark,
j

Ausführliche und aufrichtige Be- ;

Schreibungen gfekheri cfle brief- I

markengroßen Fotos au». Fähr- !

Schiffspassagen kämen mitge-
bucht werden. . . ... .

:

DBV-Toei* (Deutscher Bund für .

Vogelschutz, Postfach 1367, 7014 <

Komwestheim): ÄNatur entdek-
j

ken & erleben" - Ober 90 Reben
;

unter fachkundiger Leitung zu >

den landschaftlich schönsten Ge-
j

bieten von Deutschland und Eu-
ropa, aber auch in ferne Konti- }

nervte enthält das Programm. In
j

einem Seminar auf der Schwäbi-
;

sehen Alb werden Wildkräuter
j

vorgestellt (fünf Tage 295 Mark),
die fast ausgestorbenen Wisente
und Biber in Masuren besucht (14
Tage 1950 Mark) oder Orchideen
am Monte Balda bewundert (sie-

ben Tage 795 Mark).
bie-Selaea (Heimen Nr. 50, 8959
Hopferau): „Wo-Reisen '86, dfe
besondere Art, gesund zu rei-

sen" - Für emährurtgsbewußte
Urlauber organisiert der Veran-
stalter Kreuzfahrten, bei denen
nur der Schornstein raucht. Auf
Nikotin und hochprozentigen Al-

kohol wird verzichtet und aus-
schließlich gesunde VoJJwertfcost
serviert Morgengymnastik,Yoga
und Meditation sind selbstver-
ständliche Bestandteile des
Bordlebens, Vorträge über natür-
liche Gesundheitsgrundtagen,
naturgemäße Kleidung und ähnli-
ches runden das Programm ab.
Ene Karibik-Kreuzfahrt mit MS
„Ocean Isländer" zum Beispiel ist

ab 4430 Mark (in der Dreibettka-
bine) pro Person zu buchen.
Akademische Studienreisen
(WretandtstraBe 20, 6900 Hefdef-
berg): „Aufenthaltsreisen mit
Studienexkursionen" - Der 96
Selten starke Prospekt enthält
rund 100 Studienexkursionen und
eine Reihe Sonderreben wie Stu-
dienreisen irat dem Rad, eng-
lische Schlösser und Landsitze,
dänische Schlösser und Herren-
sitze sowie besondere Studien-
rundreisen und Studienreisen mit
Wanderungen.

EINLADUNG AN 96 WELTENBUMMLER:
DieWeit„exklusiv” erleben.
Zwei Touristik-Profis - CONSUL Welt-

reisen und die Ferienflieger der Lufthansa
CONDOR - bieten Ihnen drei faszinie-

rende Möglichkeiten an, eine einmalige

Artdes Weltenbummelns kennenzulemen:

Riegen exklusiv,”

Ihr Flugzeug - eine Boeing 727 - Ihre

Crew und Ihre Reiseleitung begleiten Sie

während der ganzen Reise. Die Boeing
wind ganz auf Komfort umgerüstet Statt

176 Passagiere sind nur 96 Gäste an
Bord, die ihren festen Platz erhalten. Sie

genießen den Luxus von 5-Steme-Hotels.

Service, Speisen und Getränke entspre-

chen der Exklusivität der Reise.

Condor

1. Golfreise zu 6 der schönsten
Plätze derWelt 22.TI. - 7.12.86.
Sie genießen den Luxus von Spitzen-

hotels: 4 Tg. Bermudas im Hamilton Prin-

cess. 4 Tg. Acapulco im Pierre Marques
Prfncess. 3 Tg. San Juan im Hyatt Dorado
Beach. Der Golf-Pro Thomas Ebel betreut

Sie auf allen Plätzen, bei

allen Turnieren. JkA AQA
I4.00U.-
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2. Abenteuer Pemosb Einblick in

eine fremde Vlfett. 18.12.86 - 4.1.87.
Katmandu, Singapur; Manila, Penang und
Bangkok sind die Ziele. Luxushotels,
exquisite Küche und ein exklusives Ver-

anstaltungsprogramm machen diese

Traumreise zu einer bleibenden
Erinnerung.

12.980.-
e wnMWff

I

3. Erleben Sie vierTraumziele
Rund um die Karibtc. 11.1. - 24.1.87.
Orlando, Acapulco, Guatemala, Bermuda:
eine phantastische Mischung aus Highlife
und Kultur; aus Badevergnügen und Ge-
schichte. In einem exklusiven Rahmen:
Hotels, die höchsten Ansprüchen gerecht
werden. Ä Ä Ä

12.980.-
' /
Lianna

Bitte schkdcen Sie nnr Ihren Prospekt
Ich biteras^ere mich für Qoifretee

Abenteuer Femost
O Rund um die Karibik

PLZ/Ort: -
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CotwolWoltrelwn.Gmwl - RugfaBen Trntmx
4000 Düssefdorf.leteton0211-4216554 -

.

@ Consul Weltreisen
Sie haben Exklusivität verdierrt

f n


